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6n lag großer und zahlreicher kntscheidungen
Üeutschland tritt heute in lZ kndkLmpfen an / Amerika erhielt gestern die Salden » und Silberne im lurmspringen,

Kiithe Köhler-hamburg die vronzene
Jubel um die deutschen Netter

Berlin , 13. August.
Das Hauptereignis des vom Wetter nicht sonder¬

lich begünstigte » Donnerstags war der überlegene
Triumph der deutschen Reiter . Oberleutnant
Pollay und Major Gerhard erwiesen sich von 28
Reitern aus 11 Nationen als die besten Dressur¬
reiter der Welt und errangen für Deutschland
in der großen Dressurprüfung die Goldene und
. . . . . . !"!>!, . .

Unssr lagssLpisgvl
Herrliche Siege , zwei Goldene und eine Sil¬
berne Medaille , errangen Deutschlands Reiter.
Im Turmspringen der Frauen belegte Käthe
Köhler -Deutschland den dritten Platz.
Ei » Dappelsieq Hollands wurde das 188-
Meter -Rückenschwimmen der Frauen.
Die Bronzene Medaille im Futzballturnier
errang Norwegen durch einen Sieg über
Polen.
In der spanischen Hauptstadt haben Revo¬
lutionstribunale die Macht an sich gerissen.
Der Ring der nationalistischen Truppen um
Madrid ichlietzt sich enger und enger.
Schwere Streikunruhen sind in Franzöfisch-
Indie » ausgebrochen.
England schasst sich durch Beseitigung Kap-
stadts einen neuen Seeweg nach Indien.
Die Leipziger Herbstmesse wird voraussichtlich
einen guten Verlauf nehmen.
Die Roheinnahmen der Landwirtschasthaben
sich wesentlicherhöht.
Gauleiter Röver wendet sich in einem Auf¬
ruf an alle Vetriebssiihrer.
Der Mörder Krüger stand erneut vor der
Strafkammer Bremen.

Silberne Medaille . In der Mannschaftswertung
errang Deutschland damit ebenfalls den ersten
Platz und gewann hier noch eine weitere Gold¬
medaille . In der Gesamtzahl der Goldmedaillen
fuhrt damit Deutschland wieder mit 21 vor
Amerika mit 28.

Als Oberlandstallmeister Rau im Reiterstadion
auf dem Maiseld diesen einzigartigen deutschen
Sieg verkündete , brauste begeisterter Jubel der
Zehntausend « aus den überfüllten Zuschauertri-
biinen über das Feld . Stundenlang währten am
Mittwoch und Donnerstag die Kämpfe der Reiter
und immer wieder von neuem wurden die Zu¬
schauer , Fachleute wie Laien , hingerissen von der
hohe » reiterlichen Kunst und dem prachtvollen
Pserdematerial in der Reitbahn . Noch größer aber
war ihre Begeisterung , als der erste Reiterwett¬
bewerb dieser Olympischen Spiele mit einem so
überragenden deutschen Sieg endete . Die Bronzene
Medaille errang Major Podhajskq für Oester¬
reich , während in der Mannschaftswertung Frank¬
reich und Schweden die Plätze hinter Deutschland
belegten.

2m Schwimmstadion wurde am Vormittag das
Turmspringen der Frauen entschieden . Zum ersten
Male konnten hier bei einem Springwettbewerb
die Amerikaner nicht alle drei ersten Plätze be¬
legen , denn es gelang der jungen Hamburgerin
Käte Köhler , hinter der Olympiasiegerin von
Los Angeles Dorothy Pointon -Hill und Velma
Dünn den dritten Platz und damit die Bronzene
Medaille für Deutschland zu erringen . Im 168-
Meter -Rückenschwimmen der Frauen erwiesen sich
einmal mehr die holländischen „Meisjes " allen
Konkurrentinnen überlegen . Dina Senfs und
Rie Mastenbroek sicherten sich die Goldene und
Silberne Medaille und konnten die Amerikanerin
Alice Vridges aus den dritten Platz verweisen.

kennen Lie seiion clss
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cisi „8 . ? ."?
Es erscheinttäglich ab 18 Uhr im Stra-
ßenhandel und ist auch zu haben bei den
Zeitungshändlcrn, in allen Kiosken und
in unserensämtlichen Anzeigen-Annahme-
stellen.
Im 6-Uhr-Abendblatt der „BZ." finden
Sie das Neueste und Aktuellste vom
Tage, insbesondere auch die letzten Er¬
gebnisse der OlympischenSpiele.

Im Olympiastadion wurde nachmittags in An¬
wesenheit von rund 88 888 Zuschauer » der Kamps
um den dritten Platz in der Futzballentscheidung
ausgefochten . Nach hartem Kampf blieb Nor¬
wegen mit 3 :2 über Polen siegreich . Aus den
Tennisplätzen des Reichssportfeldes wurden die
Vorschlußrunden im Basketball ausgetragen,
während sich im Hockeystadion die Mannschaften
zur Trostrunde gegenüberstanden . Auch aus der
Regattastrecke in Grünau herrschte bei den zahl¬
reichen Vor - und Zwischenrennen der olympischen
Ruderwettbewerbe wieder großer Betrieb . Alle
beteiligten deutschen Boote konnte » sich für die
Entscheidungen am Freitag durchkämpfen.

Bei den am heutigen Freitag stattfindenden
Handball - und Hockey-Endspielen haben die deut¬
schen Mannschaften ein gewichtiges Wort mit¬
zusprechen , während sich die deutsche Wasserball-
Sieben ebenfalls bis zum Endkampf durchsetzen
konnte.

kmpfimge beim süstrer
Berlin , 13. August

Der Führer und Reichskanzler  gab
Mittwoch zu Ehren ausländischer Olym-
piaaäste  ein Abendessen, an dem teilnahmen:
Sir Robert Vanfittart und Lady Vansittart, der
britischeBotschafterSir Eric Phipps, Lord und
Lady Rennell. Lord und Lady Aberdare, Lord

Barnby, Lord Clydesdale, Ward Pric ,̂ Gräfin
Lalvi di Vergolo, Prinzessinvon Savoyen, Graf
und Gräfin Baillet-Latour, Botschaftera. D. Dr.
Schurman, der polnische Staatssekretär Graf
Szembek und Gräfin Szembek. der polnische Bot¬
schafter Lipski, der ungarische Finanzminister von
Fabinyi und Frau , der ungarischeGeneral der
Kavallerie von Horthy, der ungarischeGesandte
Sztojay, der jugoslawische Minister Dr. Rogic und
Frau , der jugoslawische Gesandte Lincar-Marko-
wic und Frau , der Staatssekretär der Südafrika¬
nischen Union, van Rendsburg, der Gesandteder
SüdafrikanischenUnion Dr. Gie und Frau sowie
Konrad Henlein-Prag . Fernst waren die Mit¬
glieder der Reichsregierungund eine Reihe wei¬
terer Ehrengästemit ihren Damen anwesend.

Zersetzung der
fran ; östsktzen flrmee

Sie raffinierten Methoden der Komintern
pr . Der Militäraufstand in Spanien gegen die

Volksfront-Regierung ist für die Komintern zwar
nicht überraschend, aber in seiner Auswirkung
doch unfaßbar gekommen. Zum ersten Male
wehrten sich gemaßregelte Offiziere gegen die
revolutionäre Unterminierung der Armee. Von
diesem Standpunkte aus muß das Vorgehen
Francos  erfaßt werden. Es ist bekanntlichein
Prinzip der Volksfront, durch sogenannte„demo¬
kratische lleberwachungszellen" volksfrontfeindliche
Offiziere auszukundschaften, um sie abzusetzen.
Durch dieses Vorgehen hoffte man, die Offiziers
aus Furcht vor Maßregelung für die kommuni¬
stische Sache zu gewinnen. Anfänglichwar Erfolg
vorhanden. Dann aber erkannten auch jene Offi¬
ziere, die sich der Regierung verschriebenhatten,
daß dies nur der Anfang vom Ende sei und daß
schließlich die geheimenMilitärverbindungen di«
Uebermachtbekämen und auch sie ausschalteten.
So begann ein innerer Umschwung in ihrer Hal¬
tung, und als General Franco, dem die marok¬
kanischen Truppenteile bedingungslos ergeben
sind, losschlug, folgten sofort alle gemaßregelten
Generale und Offiziere. Daran dürfte der abge¬
setzte Präsident Zamorra,  trotz seiner gegen¬
wärtigen Abwesenheitvon Spanien, nicht unbe¬
teiligt sein. Sein Sohn ist übrigens mit der
Tochter des nationalistischenGenerals Queipo
de Llano  verheiratet und auch unmittelbar an
der Erhebung beteiligt.

Man erkannte in Madrid  sofort nach der
Erhebung die große Gefahr und suchte die Be¬
wegung einzudämmen, indem man den Frei¬
maurer Varrios  an die Regierung berief, da
auch General Mola  und Queipo Freimaurer
sind. Man entschloßsich sogar, Mola das Amt
des Kriegsministers anzubieten und Queipo zum
Eeneralstabschefzu ernennen. Allein diese Mit-
freimaurer durchschauten den famosenPlan , und
da sie ablehnten, verschwand auch Barrios wieder
von der Regierung. Dieses Mal hatte die Frei¬
maurerpolitik der Komintern ver¬
sagt.  Die Folge der spanischen Militär¬
erhebung war eine sofort nach Straßburg
einberufeneSitzung der Kominternführer, an der
auch Buch artn  teilnahm . Dort wurde be¬
schlossen, einmal mit allen Mitteln den spanischen
Brüdern zu Hilfe zu kommen, dann aber die
Methoden zur Zersetzung der französi¬
schen Armee  zu ändern. Wieder spielte die
Freimaurerei eine wichtige Rolle. Zwar besitzt
die Komintern in FrankreichausreichendeWaffen-
lager, aber man fand es unklug, sie zu benutzen.
Was war naheliegender, als aus französischen
Militärbeständen Waffenlieferungen durchzu¬
führen. Zu diesem Zwecke wurden die unterirdischen
Freimaurerverbindungen in Bewegung gesetzt. An
gewisseRegierungskräfte in Paris wandte sich
die Komintern mit dem Ersuchenum Hilfe für
die gefährdetespanische Volksfrontregierung. Man
verfolgte dabei den weiteren Zweck, die Regie¬
rung durch diese Lieferung auch offiziell auf
Moskau festzunageln.  Die Verbindung
funktionierte und dem Ersuchen wurde statt¬
gegeben, allerdings zu spät, so daß die französische
Regierung sich von dieser Angelegenheit zurück¬
ziehen konnte, ohne den Zorn der Komintern her¬
aufzubeschwören. Trotzdemist die Rolle der Frei¬
maurerei im Rahmen der herrschenden Volksfront
aufschlußreich.

Der größere Teil der Straßburger Beratungen
war der Zersetzungsarbeit in der französischen
Armee gewidmet. Man sah am Beispiel Spaniens,
daß ohne die Armee die Pläne der Sowjets nie
durchzuführensind. Daher wurde beschlossen, so¬
fort eine Zentralstelle zu schaffen, die nur die
Revolutionierung der Armee zu verfolgen hat.
Dieses Zentralsekretariat hat als Untergruppe
eine Kampfabteilung, die alle Anweisungen der
Komintern ausführt. Man erinnert sich noch,
daß bereits am kommunistischenKongreß in
Villeurbanne  Vertreter der geheimen kom¬
munistischen Zellen in der Armee anwesend
waren. Interessant ist dabei, daß Metz und
Hagen au  schon damals vertreten waren. Auf
diesem Kongreß wurden fünfzehn Organisatoren
ernannt, die als Vertrauensleute monatlich mit
1508 Fr . bezahlt wurden und mit fünf der besten

keoolutlonstribunale wüten in MdrIV
Spanischer PriMent mit sieben Ministern aus der flucht / Hilferuf der Numpfregierung / die Lage unhaltbar

Paris,  13 . August.
Der Sonderberichterstatter des Pariser

„Iour ' in Bayonne meldet, daß es in
Madrid keine Regierung mehr gäbe. Der
Präsident der Republik, Azana, sei mit
sieben Ministern nach Valencia geflüchtet.
Der Präsident des spanischen Landtages,
Martine; Barrio, sei an Bord eines
Dampfers in Cartagena eingetroffen, nach¬
dem er vergeblich versucht hätte, eine Re¬
gierung mit Vertretern der Städte Valen¬
cia, Alicante, Murcia und Castellon zu bil¬
den. Diesen Plan hätten die Kommunisten

Die noch in Madrid verbliebenen Minister
haben dem Londoner Botschafterin Madrid die
Erklärung abgegeben, die Regierung fei noch nicht
nach Valencia übergesiedelt.

Nach einer weiteren Meldung aus Madrid
sollen die spanische» Behörden beabsichtigen , sich
um einen Waffenstillstand zu bemühen , um in der
Zeit der Waffenruhe die Ausländer aus Spa¬
nien abzubefördern . Es sei nicht bekannt , ob die
Nationalisten diesem Vorschlag zustimmen werden.
Der aus Spanisch -Guinea zurückgekehrte spanische
Kreuzer „Mendoz Nuez " soll sich der spanischen
Militärgruppe zur Verfügung gestellt haben.

Marseille,  13 . August.
Die Nachrichtenaus Madrid, die im Laufe

des Donnerstags eingingen, schildern die

Lage als sehr ernst. In der Stadt haben sich
Revolutionstribunale gebildet. Erschießungen
und Schießereien werden fieberhaft fortge¬
setzt. Die Rumpf-Regierung scheint kaum
noch Herrin der Lage zu sein. Es hat den
Anschein, als trieben die Dinge rasch einer
schweren Krise zu.

Der Sender Madrid hat einen Rundruf an die
„republikanischen Länder Europas " verbreitet , in
dem diese Länder aufgefordert werden , nicht neu¬
tral zu bleiben , sondern der amtlichen spanische»
Regierung ihre Untiitzung zuteil werden zu lasten,

Miguel Maura ermordet
Spanische Grenzposten schließen sich den

Nationalisten an
Lissabon,  13 . August.

Wie aus Burgos  verlautet , soll der frühere
spanische Minister und Führer der Linkskonser¬
vativen Miguel Maura , als er versuchte , in die
argentinische Gesandtschaft in Madrid  zu flüch¬
ten , erschossen worden sein.

Der Sonderkorrespondentdes „Diario de Lis-
boa" berichtet, daß die nationalistischenTruppen
bei dem Einmarschin Tolosa  die Leichen von
SO Kommunistenfanden, die bei der Beschießung
der Stadt getötet worden waren. Von der portu-
gisischen Erenzstelle Fornteirade Caia  wird
gemeldet, daß vier dreimotorigeFlugzeugeerneut
Bomben über Vadajoz abgeworfen haben. Die

spanischen Grenzposten haben sich den Nationalisten
angeschlossen und verteidigen ihre Grenzposten
gegen die roten Sturmscharen aus Badäjoz.

Sän Sebastian wirb beschossen
Hendaye,  13 . August.

Die Artillerie der Nationalisten hat in den
Morgenstunden des Donnerstag zum ersten Male
das Feuer aus die Stadt Sän Sebastian eröffnet.
Unter der Bevölkerung brach eine ungeheure Er¬
regung aus , obwohl das Feuer zunächst nur als
Einschüchterungsmittel wirken sollte.

Man hat auf feiten der Militärgruppe die
Absicht, die Stadt , in der sich auch noch zahl¬
reiche nationalistisch gesinnte Einwohner befin¬
den, möglichst zu schonen. Nur im äußersten Not-
fall soll zu einer wirklichenBeschießung geschrit¬
ten werden. Auch an der Grenze bei Jrun wurde
am Donnerstag lebhaft geschossen. Die Vorhut
der Nationalisten südlich von Sän Sebastian ist
einige Kilometer nördlich von Tolosa vorgerückt
und steht jetzt nur noch 15 Kilometer vor Sän
Sebastian. Auch die Fliegertätigkeit hat erheb¬
lich zugenommen. Die zunehmendeKampftätig¬
keit veranlaßt zahlreiche Einwohner, aus dem
von den Roten besetzten Gebiet zu flüchten und
sich über die Grenze nach Hendaye zu begeben.

Das unter dem Befehl der Militärgruppe
stehende Kriegsschiff„Espana" und der die gleiche
Flagge führende Zerstörer „Velasco" sind von
Ferrol nach Sän Sebastian in See gegangenund
auch der auf nationalistischer Seite kämpfende
Kreuzer „Almirante Cervera" hat den Befehl
zum Eingreifen in den Kampf erhalten.

(Siehe auch Seite 2)
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Her Ding um MaSrlv schließt sich
Me Marxisten lperren die 6ren;e — überall türmen sich die Leichen

Spionagespeziali st en der Internatio¬
nalen Roten Hilfe intensivste Arbeit leisten
sollten . Die Rote Hilfe verpflichtet sich außerdem,
ihre gesamten Hilfsmittel diesen Agenten zur
Verfügung zu stellen . Von diesem Zeitpunkt an
konnte ein ständiges Ansteigen der
kommunistischen Anstrengungen  ver¬
zeichnet werden . Die zersetzende Kleinarbeit
wurde in jeder Garnison durch ein Vertrauens¬
trio ausgeführt , das die Offiziere zu überwachen
hatte und regelmäßig Berichts an das Komin¬
ternsekretariat einschicken mußte . Diese Berichte
wurden sorgsam gesammelt und , nachdem die
Volksfront an die Regierung gekommen war , bei
der „Säuberung " der Armee von faschistischen
Offizieren herangezogen . Gleichzeitig eröffnete
die kommunistische Zentralzeitung „Humanite"
eine eigene Rubrik „ In der Armee ", um damit
auch äußerlich ihr „Interesse " an den Soldaten
zu zeigen.

Auf der Sitzung in Straßburg konnte mit¬
geteilt werden , daß die bolschewistischen Bemü¬
hungen nicht ohne Erfolg geblieben waren . Es
bestehen heute schon über 2 50 kommuni¬
stische Zellen  in der Armee , Flotte und
Luftwaffe , die besonders die größeren Waffen-
plätze umfassen . So verzeichnen Versailles , Lha-
lons -sur Marne , Luneville , Poitiers , Oberhofen,
Orleans , Vincennes , Belfort , Limoges , Kalmar,
Metz , Autun , Epinal , Tours , Nizza und Roche-
fort starke kommunistische Gruppen , die gemäß den
Kominternbefehlen ihre zersetzende Arbeit uner¬
müdlich fortsetzen . Man sah sich in Straßburg ver¬
anlaßt , von den bisherigen Methoden der Pro¬
paganda abzugehen und die Bestrebungen noch
mehr mit nationalen Vorwänden zu
tarnen.  Diese „neuentdeckte Vaterlandsliebe"
der Kommunisten hat in letzter Zeit wahre
Orgien gefeiert , wobei man Offiziere mit ge¬
ballter Faust grüßen sah . Die neuen Weisungen
an das kürzlich geschaffene Zentralsekretariat
dürften sich in Kürze für Frankreich in sehr un¬
angenehmer Weise auswirken . vr . K.

Moskaus Streiksaat geht auf
Folgenschwere Unruhen in Französisch -Jndien

SO Tote , 80 Verletzte

Paris , 13. August.
Wie erst jetzt aus Pondichery (Französisch-

Jndien ) gemeldet wird , kam es dort Ende des
vergangenen Monats zu blutigen Streikunruhen.
Auf „höheren Befehl " hatten die Arbeiter der
meisten Spinnereien die Arbeit niedergelegt , die
Betriebe besetzt und die europäischen Angestellten
gefangengesetzt . Da die französische Verwaltung
dagegen nicht einschritt , teilte der englische Kon¬
sul mit , daß er die britisch -indischen Behörden in
Madras ersuchen werde , wenn nötig mit Waffen¬
gewalt die englischen Staatsangehörigen zu be¬
freien , die in den Werken der Anglo -French -Tex-
til -Company eingeschlossen waren . Auf diese Mit - ,
teilung hin setzte der französische Gouverneur die
örtliche Polizei ein.

Es kam zu schwere » Zusammenstößen mit den
Streikenden , die überall versuchten , die Betriebe
in Brand zu stecken. In mehreren Fällen ist ihnen
dies auch gelungen . Die Polizei mutzte schließlich
von der Waffe Gebrauch machen , wobei etwa
20 Streikende getötet und S8 zum Teil schwer
verletzt wurden . Schließlich konnte die Ordnung
wiederhergestellt werden . Der Sachschaden soll sich
aus etwa 18 Millionen Franken belaufe «.

loSS -Mark-Sperre besteht noch!

Hendaye,  13 . August.
Nach den aus dem Hauptquartier des Generals

Mola in Burgos vorliegenden Nachrichten ist es
den Nationalisten gelungen , den Ring um die
spanische Hauptstadt wieder enger zu schließen.
In der Gegend von Merida konnte die Verbin¬
dung zwischen der Nordgruppc und der Süd-
gruppe des Generals Franco endgültig hergestcll:
werden . Der Vormarsch von Merida in Rich¬
tung aus Madrid ist in vollem Gange . Durch
die Besetzung der 88 Kilometer nördlich von
Madrid an der Straße nach Saragossa liegenden
Stadt Guadalajara wurde ein weiterer wichtiger
Erfolg erzielt.

Bei dem Vormarsch auf Malaga gelang es den
Fremden -Legionären des Generals Franco . die
Stadt Antequera zu nehmen . Die Eroberer fan¬
den hier . wie in fast allen von ihnen eingenom¬
menen Städten und Ortschaften , grauenhafte
Spuren des roten Terrors vor . Zu Hunderten
lagen die Leichen friedlicher Bürger in den
Straßen und Häusern.

In der Gegend von Leon haben die Nationali¬
sten ein dreimotoriges rotes Bombenflugzeug ab¬
geschossen. In der Sierra Euadarama konnte
ebenfalls ein Flugzeug der Regierungstruppen
erbeutet werden . — Am Donnerstagnachmittag
haben die Marxisten die spanische Grenze bei
Hendaye überraschend geschlossen. Jeder Verkehr
von und nach Spanien ist unterbunden worden.

Zwei für Madrid, vier für vuegos
Englische Flugzeuge für Spanien

London , 13. August.
„Evening Standard " meldet in großer Auf¬

machung , daß am Donnerstag sechs britische mehr¬
motorige Flugzeuge von Flugplätzen in der Nähe
Londons nach Ssianien abgeflogen seien . Zwei
davon seien für die Madrider Regierung , die
anderen vier für die Militärgruppe bestimmt
Die zwei für die spanische Regierung bestimmten
„vll 18" -Dragon -Maschinen seien von einem
Sowjetrussen im Auftrage einer Organisation
gekauft worden . Die anderen , zwei dreimotorige
16-sitzige Fokker und zwei v ll -Rapid -Maschinen
seien von Eroydon über Portugal nach Burgos
unterwegs.

weitere slüchMnge gerettet
Berlin , 13. August

Kreuzer „ Köln " hat in Luarca,  einer
kleinen Hafenstadt westlich von Gijon,  18 aus
dem Hinterland an die Küste gekommene Deutsche

London,  13 . August.

Wie in Londoner unterrichteten Kreisen ver¬
lautet , beabsichtigt die britische Admiralität in
Kapstadt eine neue riesige Flottenbasis auszu¬
bauen . Die kleine Felseninsel unterhalb des Tafel¬
berges bei Kapstadt , die bis jetzt eine Lepra-
kolonie beherbergte , soll in eine riesige Seesestung
umgewandelt werden . Die weittragenden Lang-
rohrgeschiitze , die hier Ausstellung finden sollen,
werden die ganze Bucht bei Kapstadt beherrschen.
In der Bucht selbst soll eine Basis jiir Sceslug-
zeuge errichtet werden und ebenfalls an der
ganzen Küste entlang ein Ring starker Vesesti-

an Bord genommen , um sie nach Portugalcie
zu bringen Von dort ist das Torpedoboot „See¬
adler " nach Santander  ausgelaufen , während
das Torpedoboot „Albatros " sich auf der Fahrt
nach Osten befindet . Von den Schiffen der Süd¬
gruppe liegt das Panzerschiff „Deutschland " mit
dem Befehlshaber der Linienschiffe an Bord
weiter in Barcelona.  Von dort ist am Mitt¬
woch Dampfer „Fulda " des NDL . mit 238 Flücht¬
lingen verschiedenster Nationalität , darunter 115
Deutsche , mit Kurs auf Genua  ausgelaufen.
Auch in Alicante,  wo das Panzerschiff .Ad¬
miral Scheel " liegt , sind am Mittwoch etwa 268
Flüchtlinge aus Madrid , am Donnerstag noch¬
mals die gleiche Zahl nur Dampfer ..Kurmark"

An Bord der „General Osorio " , 13. August.
Mit der „General Oforio " sind auch einige

Deutsche in die Heimat zurückgekehrt , die aus
den westlichen , an Portugal grenzenden Provin¬
zen Spaniens geflüchtet sind . Sie schilderten
einem Vertreter des DNB die entsetzlichen Erleb¬
nisse , die sie in den Tagen des Bürgerkrieges in
diesem Gebiet durchgemacht haben . Einer der
Flüchtlinge befand sich in Badajoz.

„Vom 28. Juli ab konnte man, " so berichtet er,
„in den Straßen von Badajoz bolschewistische
Milizangehörige in der seltsamsten Bewaffnung
herumlaufen sehen . Alle Wasfensammlungcn
waren in großer Zahl „beschlagnahmt " worden.
Man sah Leute mit alten Lanzen aus der Zeit
des Eid und Don Quichotcs , mit alten Vorder¬
ladern , mit Krummsäbeln aus der Maurenzeit.
Andere waren mit Ritterschwertern aus den
Jahrhunderten der Kreuzzüge bewaffnet . Ent¬
menschte Weiber hatten sich große Schlächter-
messer mit Riemen am Handgelenk befestigt . „Mo¬
derne Morgensterne ", keulenartige Hölzer mit
Rasierklingen gespickt, vervollständigten die Aus¬
rüstung der Volschcwisten . Auf der Straße war
man nicht mehr seines Lebens sicher."

Eine junge Deutsche , die in der an Badajoz
angrenzenden Provinz Eaceres  lebte , berichtet

gungsanlagen , die vor allen Dingen sorgfältig
gegen Fliegersicht verdeckt angelegt werden . In
der Kapstadt vorgelagerten Ebene , die heute noch
zum Teil durch Sümpfe unterbrochen ist, sollen
riesige Flugplätze angelegt werden und Unter-
kunstsräume für die Mannschaften der Befesti¬
gungsanlagen . Wie es heißt , soll das riesige Pro¬
jekt bereits in kürzester Frist in Angriff ge¬
nommen werden.

In politischen Kreisen wird der Plan der bri¬
tischen Marineleitung dahingehend besprochen , die
Vorgänge während des abessinischen Krieges
hätten deutlich genug gezeigt , daß durchaus die
Möglichkeit einer Gefährdung des Seeweges nach

eingeichisjt worden , der sie ebenfalls nach Genua
bringen wird . Die bekanntlich später aus der
Heimat entsandten Torpedoboote „Möwe " und
„Condor " sind mittlerweile in Alicante zu dem
Panzerschiff „Admiral Scheer " gestoßen Dampfer
„Schleswig " verließ am Donnerstag Palma
auf Mallörca mit einer Anzahl Flüchtlingen von
dieser Insel und dem benachbarten Jbiza  an
Bord.

Wie das Oberkommando der Kriegsmarine mit¬
teilt , ist Ende August die Ablösung  der zur¬
zeit in den spanischen Gewässern befindlichen
deutschen Seestreitkräfte beabsichtigt.  Die
Schifte werden durch die gleiche Zahl von Ein¬
heiten ersetzt werden.

von täglichen blutigen Zusammen¬
stößen  zwischen den Kommunisten und der
Euardia Civil , die von Mitgliedern der „Spani¬
schen Phalanx " unterstützt wurde . Am 2. August
fand bei Campo de Lugar  unweit Logrosan
ein größeres Treffen zwischen aus Badajoz kom¬
menden Volschewisten und einer Abteilung In¬
fanterie , Euardia Civil und Phalangisten statt,
bei dem die Marxisten mehrere hundert
Tote zurücklassen mußten.  Die junge
Deutsche ist am nächsten Tage , zum Teil zu Fuß,
zum Teil im Kraftwagen , quer durch das Iln-
ruhcgebiet über Caceres und Valencia  zur
portugiesischen Grenze gelangt , zeitweise verfolgt
von den Schüssen bolschewistischer Horden.

In einem anderen Dorf , Fucnte de Cantos,
wurden 28 rechtsgerichtete Personen von den Vol-
schewistcn in eine Kirche eingeschlossen , die dann
in Brand gesteckt wurde . In Villanucva gössen
die entmenschten Horden fünf Mitgliedern von
Rechtsverbändcn Benzin über den Kops und zün¬
deten sie an.

Zwischen all diesen furchtbaren Schilderungen
erzählen die Flüchtlinge immer wieder dankbar
von der überaus freundlichen und herzlichen Auf¬
nahme , die ihnen in Lissabon von der deut¬
schen Kolonie  und auch auf dem „General
Osorio " zuteil geworden ist. Vor allem wird
auch die Hilfelei st ung der Auslands¬
organisation dankbar anerkannt.

Indien?
Indien durch das Mittelmeer und den Sueztanal
bestehe . Die britische Admiralität suche daher
rechtzeitig einen Ersatz zu schaffen , der auf jeden
Fall die für England lebenswichtige Verbindung
mit Indien und Australien sicherstellen könne . Auch
in bezug auf die französische Entwicklung biete der
Plan interessante Ausblicke . Die Seebefestigungen
bei Singapore erhalten nach der Fertigstellung
des neuen Stützpunktes bei Kapstadt zweifellos
den Charakter einer Flankenstellung . Der ganzen
geographischen Lage entsprechend würde Kapstadt
sich mehr zum Mittelpunkt des gewaltigen Ver¬
teidigungssystems des britischen Empire entwickeln
können.

kln neuer Seeweg nach
Kapstadt wird britische Marinebasis / ein Melenprojekt vor der flus -ütirung / Lehren des abessinischenKrieges

(löixsns Ileicluug)

Nationalisten lebendig verbrannt
vpanienstüchttinge berichten über den roten terror in vaöajo;

kngland und Mpten einig
stm 27. flugust endgültige Unterzeichnung des Kairoer Vertrags

Berlin , 13. August.
Amtlich wird mitgeteilt : Die Pressemeldungen

über den Abschluß der deutsch -österreichischen Ver¬
handlungen in Berlin sind in der Oeffentlichkeir
vielfach dahin mißverstanden worden , daß die
vereinbarte Aufhebung der Reisesperre nach
Oesterreich bereits wirksam sei. Demgegenüber
wird amtlich darauf hingewiesen , daß der Zeit¬
punkt der Aufhebung der Reisesperre noch be¬
sonders bekanntgegeben wird . Bis zu diesem Zeit¬
punkt gelten die bisherigen Bestimmungen weiter.

Vorschlügeder deutschenVolksgruppe
ln polen

Warschau , 13. August
Der Führer der deutschen Erneuerungsbewe¬

gung in Polen , Senator Wiesner,  wurde vom
polnischen Ministerpräsidenten General Kos-
lowski  empfangen . Senator Mesner unter¬
breitete dem Ministerpräsidenten drei Denkschrif¬
ten mit positiven Vorschlägen für eine gesunde
Regelung der Beziehungen zwischen der deutschen
Volksgruppe , dem polnischen Staatsvolk und den
polnischen Zentralbehörden . Die deutsche Volks¬
gruppe in Polen hofft , daß dieser Besuch sich auch
auf die Haltung der Regierungsstellen im ganzen
Land gegenüber der deutschen Volksgruppe im
Sinne eines für beide Teile ersprießlichen Zu¬
sammenlebens auswirkt.

Kairo,  13 . August.
I » der letzten gemeinsamen Sitzung der beiden

Abordnungen in Alexandrien wurde das englisch-
ägyptische Vertragswert , das Aegypten die Unab¬
hängigkeit garantiert , paraphiert . In einer nach
Schluß der Sitzung herausgegebenen Verlaut¬
barung bringen beide Abordnungen ihre Genug¬
tuung über den Erfolg der fünfmonatigen Ver¬
handlungen zum Ausdruck . Die ägyptische Dele¬
gation wird sich am 17. August nach London be¬
geben , wo am 27. die endgültige Unterzeichnung
des Vertrages durch Eden und Nahas Pascha
stattfinden soll.

Die Schlußbestimmungen des Vertrages räumen
Aegypten das Reckt zur Abschaffung der ausländi¬
schen Finanz - uns Rechtsberater und zur Aus¬
lösung der europäischen Abteilung für öffentliche
Sicherheit ein . Aegypten wird nach Abschluß des
Vertrages in Genf seine Aufnahme in den Völker¬
bund beantragen.

Der diplomatische Mitarbeiter der „Morning
Post " bezeichnet den Bericht , wonach Aegypten das

Recht zur einseitigen Aufkündigung der Kapitu¬
lationen für den Fall erhalte , daß es nicht gelinge,
auf der nächstjährigen Konferenz eine Einigung
mit den Kapitularmächten zu erzielen , als un¬
richtig.  England habe sich lediglich einverstan¬
den erklärt , die ägyptische Regierung bei ihren
Bemühungen , die Zustimmung der anderen Mächte
zur Durchführung gewisser Reformen zu erhalten,
zu unterstützen.  Die Reformen zielten auf
eine allmähliche aber gänzliche Abschaf¬
fung der Kapitulationen  ab , sie würde
jedoch nur dann wirksam werden , wenn alle Ka-
pitularmächt « ihr Einverständnis erklärten . Unter
der Ueberschrift „Ein zweifelhafter Schritt " übt
die „ Morning Post " an dem in Alexandrien para¬
phierten Abkommen lebhafte Kritik . Wenn man
auch vielleicht zugeben müsse , daß es notwendig
sei, die englischen Beziehungen zu Aegypten auf
eine bessere Grundlage zu stellen , so glaube man
doch nicht , daß das jetzt vorgesehene Abkommen
zur Sicherheit des britischen Reiches oder auch
Aegyptens selbst beitragen werde.

Einen durchaus zustimmenden Artikel bringt die
„Times ", die der Meinung ist , daß der neue Ver¬
trag die englisch -ägyptische Freundschaft aus eine
weit solidere Grundlage stelle als die zweideuti¬
gen Vereinbarungen der letzten 11 Jahre.erostkonMt der Wehrmacht

0lan ;ooller flbend in ftmoesenftett des süftrers
Berlin,  13 . August.

Im Olympiastadion veranstaltete die deutsche
Wehrmacht am Donnerstagabend ein Konzert
mit dem größten Aufgebot an Musikern , das wohl
jemals in Deutschland ein musikalisches Pro¬
gramm bestritten hat . In Anwesenheit des Ober¬
sten Befehlshabers der Wehrmacht , des Führers
und Reichskanzlers , legten etwa 1888 deutsche
Heeresmusiker und Spielleute vor 188 888 Zu¬
schauern aus aller Welt ein machtvolles Zeugnis
ihrer glänzenden Musizierkunst und mustergül¬
tigen Disziplin ab.

In der Ehrenloge wohnten neben dem Führer
der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst
Freiherr von Fritsch,  der Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine . Generaladmiral Raeder
sowie hohe Vertreter der deutschen Generalität
und Admiralität diesem Ehrentag der deutschen
Wehrmacht bei . Das Konzert wurde von den be¬
geisterten lOüggO Menschen , die das Stadion bis
auf den letzten Platz füllten , mit einem einzig¬
artigen Jubel ausgenommen . Unter den Hörern
waren die in Berlin weilenden Ausländer und
insbesondere die ausländischen Ofsiziersabord-
nungen besonders stark vertreten . In der Ehren¬
loge sah man u . a. noch den Kommandierenden
General des III . Armeekorps , Generalleutnant
von Witzleben,  den Kommandeur der 23. Divi¬
sion , Generalmajor Busch , den Kommandanten
von Berlin , Generalleutnant Schaumburg.
General von Schw edler,  sowie die Ober¬
gruppenführer Brückner . Dr . Dietrich  und
Brigadeführer Schaub.

Der Abend fand seinen Höhepunkt in dem
Befehl : .Großer Zapfenstreich mit 3288 Mann
angetreten !" Schon setzte das Locken der Spiel¬
mannszüge ein , der Zapfenstreich der Fußtruppen
folgt und dann der Zapfenstreich der berittenen

Truppe . Aus der Ferne schallen die Fanfaren der
Kavallerie . Spielmannszüge und Musikkorps bre¬
chen ab , die Soldaten entblößen auf das Kom¬
mando „Helm ab zum Gebet " das Haupt , 180 808
Menschen erheben sich von den Plätzen . Das
Lied der Deutschen und das Kampflied der Be¬
wegung beschließen den Großen Zapfenstreich.

Noch einmal formieren sich die 3288 Mann , und
in Zwiilserreihe » ziehen die Truppen , die Spiel-
mannsziige und die Musittorps »or dem Führer
und Oberste » Befehlshaber der Wehrmacht vor¬
über . Mit Jubil und Beifall war den ganzen
Abend über nicht gespart worden . Aber bei
diesem Borbeimarsch springt in dem weiten Oval
alles von den Plätzen . Das Reichssportsrld - leicht
einem brodelnden Kessel , bis im Marathontor
die letzt« Fackel verschwunden ist.

Neuer Schellenbaum
Nationalsozialistisches Hoheitszeichen

im Mittelfeld der Sonne

Berlin , 13. August.
Das Oberkommando des Heeres hat einen

neuen Schellenbaum für die deutsche
Armee  eingeführt , der sich wesentlich von dem
bisherigen unterscheidet . Bor allen Dingen wird
das Hoheitszeichen des nationalsozialistischen
Reichs im Mittelfeld der Sonne angebracht . Die
Sonne selbst, die früher in der Form des Garde¬
sterns gehalten war , hat eine neue Form erhal¬
ten . Weiter zeigt der neue Schellenbaum auch
beim Aussatz des Adlers in einem Eichenkrrinz
das Hakenkreuz . Schließlich ist der Schellenbaum
leichter geworden . Statt der bisher bei seiner
Konstruktion verwendeten Stahlstange wird nun
Leichtmetall benutzt.

Note flrmee erkittt frauentruppe
Moskau , 13 . August.

Zur verstärkten Rekruteneinziehung der

Sowjets ist ergänzend mitzuteilen , datz auch
die Heranziehung der Frauen und Mädchen

zum Militärdienst ernstlich geplant wird . Die
in der Roten Armee dienenden ehemals kai¬

serlich -russischen Offiziere sind gegen die mi¬
litärische Ausbildung der Frauen , während
die aus dem Bürgerkrieg hervorgegangenen
roten Offiziere sich dafür aussprechen mit der
Begründung , die Frauen hätten im Bürger¬

krieg grotze Leistungen zugunsten der Sow¬

jets vollbracht und könnten für gewisse mi¬
litärische Zwecke sehr wohl verwendet wer¬
den . Zunächst soll eine freiwillige Frauen«

truppe als Bestandteil der Roten Armee aus¬
gestellt werden.

»

Diese neuen Absichten der bolschewistischen
Machthaber liefern wiederum einen Beweis
für die militärischen Angriffspläne
Moskaus , mit denen wir uns bereits gestern
eingehend beschäftigten.

Ein erneuter Angciss aufständischer Araber aus die
britischen Truppen in Palästina führte zu dein Ein¬
gleisen eines britischen vtugzeuggeschwaders , wbdurch
8 Araber getötet und zahlreiche verwundet wurden.

Vie Peruaner kleiden in
Deutschland

Berlin,  13 . August.
Nach der verständnisvollen Vermittlung des

peruanischen Gesandten in Berlin Gildemeister
hat die peruanische Olympia -Mannschaft be¬
schlossen, nicht zu einem Freundschaftsspiel nach
Frankreich zu reisen , sondern in Deutschland zu
bleiben und hier ein deutsch -peruanisches Freund¬
schaftsspiel auszutragen . Der Beschluß ist darauf
zurückzuführen , daß die peruanische Mannschaft
vermeiden will , ihrer Abreise irgendwie den An¬
schein einer Unfreundlichkeit gegen Deutschland
zu geben.

olumpia -kmptang
in der deutsch -französischen Gesellschaft

Berlin , 13. August.
Zu Ehren der in Berlin weilenden Olympia¬

gäste und Mitglieder des Komitees France-
Allemagno gab die deutsch -französische Gesellschaft
in ihrem Haus am Tiergarten einen Empfang,
zu dem auch Botschafter Francois Poncet  mit
seiner Gemahlin , Militärattache General
Renondeau,  Marineaitachö de Rivoyre
und Professor Jordan,  der Leiter des franzö¬
sischen Akademikerbauses in Berlin sowie weitere
anerkannte Persönlichkeiten des französischen
Geisteslebens erschienen waren . Deutscherseits
waren der Einladung u . a . gefolgt : Reichsminister
Seldte,  Gauleiter Bohle,  die Staatsräte
Meinberg und Conti,  und als Vertreter der
Dienststelle des Büros von Ribbentrop Stabs¬
leiter Rodde und Horst Abertz.  Der Ehren¬
vorsitzende und Vizepräsident der deutsch -franzö¬
sischen Gesellschaft Staatsrat von Stauß  und
Reichskriegsopserführet Oberlindober  gaben
in ihren Begrüßungsansprachen der Hoffnung
Ausdruck , daß das Olympiajahr der Anfang eines
dauerhaften Friedens  zwischen Deutsch¬
land und Frankreich sein möge.

0er sichrer an fldmiral veftncke
Berlin , 13. August

Der Führer und Reichskanzler hat dem Ad¬
miral a . D . Vehncke anläßlich seines 78 . Geburts¬
tages ein Telegramm gesandt , in dem es heißt:
„Zur Vollendung Ihres 70. Lebensjahres spreche
ich Ihnen in dankbarer Würdigung Ihrer der
Marine in Krieg und Frieden geleisteten wert¬
vollen Dienste meinen herzlichsten Glückwunsch
aus ."

Der Reichs - und preußische Minister des In¬
nern Dr . Frick hat Admiral Vehncke folgendes
Telegramm geschickt: „Dem Führer des 3. Ge¬
schwaders in der Skagerrak -Schlacht und dem ver¬
dienstvollen Förderer deutscher « eegeltung zum
78. Geburtstag herzlichste Glückwünsche ."

Kraftwagen rast über Straßenrand
Prag , 13. August.

Ein folgenschweres Verkehrsunglück ereignete
sich Mittwoch abend in Nordostmähren . Ein mit
16 Markthändlern und Waren stark überlasteter
Lastkraftwagen geriet an einer steil abfallenden
Straßenstelle bei dem Ort Rychaltitz im Bezirk
Mistet ins Rutschen , fuhr an den Straßenrand und
stürzte um . Hierbei wurden neun Personen auf
der Stelle getötet , zwei andere starben aus dem
Wege ins Krankenhaus . Die übrigen Insassen
wurden durchweg schwer verletzt.

Juden wühlen
Sensor konvreh Ves Hasses

Während die ganze Welt unter dem Eindruck
des olympischen Friedenssestes steht , hat sich
Gens ein jüdisches Gremium aus zahlreichen Län¬
dern zu einem „Ersten jüdischen Weltkongreß " ver¬
sammelt . Dieses Ereignis an sich ist ein schla¬
gender Beweis sür das Bestehen der festgefügten
jüdischen Internationale . Für uns National¬
sozialisten ist das nichts Neues , wohl aber hören
wir in der Welt oft das Argument vom „nati¬
onalen " Juden . Unsere in den Nürnberger Er¬
setzen niedergelegte Auffassung von der Eejcchr,
die einer Nation von dieser Internationale droht,
ist oft als Ueberspitzung , wenn nicht als Phan¬
tasie hingestellt worden . Die Tatsache dieses jiidj,
schen Weltkongresses wird dazu beitragen , daß
manchem die Äugen aufgehen , wie sie dem deut¬
schen Volke in den 14 Jahren nach dem Krieg
aufgegangen sind . Der Genfer Judenkongreß isi
aber noch weiter beachtenswert . Während sich die
Staatsmänner ehrlich bemühen , eine gesunde
Grundlage des Friedens , vor allem im gegen¬
seitigen Verstehen der Völker , zu schassen, steht
im Mittelpunkt dieses Kongresses , der die Richt¬
linien für die jüdische Haltung in nahezu allen
Ländern des Erdballes ausstellt , der Schlachtruf
„Kamps dem Hitlerismus ". Ein Herr Kubowitzki
fordert die „Organisation der jüdischen Eemein-
schast" und verlangt die Einrichtung eines regel¬
mäßigen jüdischen Kongresses sowie ständige!
Kommissionen . Es soll also «in Generalstab der
Weltjudentums in Genf aus der Taufe gehoben
werden . Was soll dieser Eeneralstab tun ? Heu
Kubowitzki gibt die Antwort : „Er wird einen
großen ideellen Kampf für die neue Emanzipa¬
tion und deshalb gegen die Totalitätsforderung -n
und Prätensioncn des Staates führen muffen.
Einen besonders wichtigen Punkt seines AP-
gabenkrcises wird der Kampf gegen den Hitleris¬
mus bilden ." Durch einen internationalen Lam-
melfonds sollen umfangreiche Mittel aufgebracht
werden , um insbesondere die Propaganda zu
finanzieren , die Herr Kubowitzki für ein „Haupt¬
instrument internationaler Politik " hält . Diese
Mitteilungen und Bekenntnisse sprechen für sich
selbst . Ein Kommentar erübrigt sich: hier wird
offen zum Widerstand gegen die „Totalitätr-
forderungen " aller nationalen Staaten und zur
gemeinsamen Wühlarbeit gegen Deutschland auf¬
gerufen . Wir glauben aber , daß diese konzen¬
trierten Haßgesänge lediglich dazu beitragen , dar
wahre Gesicht ihrer Urheber der ganzen Welt zu
offenbaren.

krSruksch küßt vrunnen versiegen
Peine , 13. August.

Infolge Wassereinbruchs in das hannoversche
Kalibergwerk und einer damit verbundenen
Senkung des Grundwasserspiegels ist auf einem
etwa 1 Kilometer langen Eeüietsstreifen zwischen
dem Kalibergwerk und dem Ort Oedesse ein Erd¬
rutsch erfolgt . Durch Wiesen und Felder sowie
über die Landstraße hinweg ziehen sich breit.
Risse bis zum Dorf hin . Im Dorf selbst ssn:
mehrere Häuser in Mitleidenschaft gezogen . Per
schiedentlich senken sich die Türrahmen , so daß dir
Türen klemmen und die Bewohner ihre Häus«
durch die Fenster verlassen müssen . Die Mau «»
der Häuser weisen zum Teil breite Risse aus . Nr
Brunnen des Dorfes sind versiegt,

TAcAklHes — ktter yesayL /
Gauleiter Stürtz kommissarischer Oberpräsideni.

Der Reichs - und preußische Minister des Innern Ii.
Frick hat mit Zustimmung des preußischen Minister¬
präsidenten den Gauleiter der Kurmark , Emil Elürtz.
zum kommissarischen Lberprasidcnten der Provinz
Brandenburg und Grenzmark Posen -Westpreutzen er¬
nannt.

Der österreichische Bundeskanzler Tr . Schui 'chnig«
hat sich zu einem kurzen Ferienaufenthalt nach Tim
begeben.

Die Vaterländische Front Oesterreichs brachte aus
einer Lalzburger Tagung ihre Genugtuung über die
Wiederherstellung normaler freundschaftlicher ? e-
ziehungen zwischen den beiden deutschen Daatc » zum
Ausdruck.

7« / etLiec

kuttner Mchterkrels gegründet
Schirmherr SA .-Gruppensiihrer Vöhmcker

Eutin , 13. August
Unter der Schirmherrschaft des Regierungs¬

präsidenten des oldenburgischen Landesteils
Lübeck, SA . - Krupp e-n führ er Böhmckei.
hat sich in Eutin  ein Kreis von schleswig-hsl-
steinischen und oldenburgischen Dichtern gebildet,
der eine Reihe hervorragender Namen umschlicht.
Der Kreis hat es sich zur Aufgabe gesetzt, die
Verbindungen unter den Mitgliedern des schks-
wig -holsteinifchen und oldenburgischen Schrift
tums enger zu gestalten und die groß« aeisres-
geschichtliche Ueberlieferung der Landschaft mit
der Zielsetzung unserer Zeit zu verbinden.

Der Regierungspräsident hat bereits den Vor¬
stand berufen , dem Helene Voigt - Diedi-
richs,  Hans Friedrich Blunk,  Hermann
Claudius  und Hans Ehrke  angehören
Dem Vorstand gehören ferner der ErbgroßherW
von Oldenburg und Bürgermeister Rickeso-
Eutin an . Unter den Mitgliedern befinden sich
Gustav Frenssen , Edwin Erich Dwingcr , Augliii
Hinrichs , Albert Maehl , Alma Rogge , Waldein-i
Augustiny , Jngcborg Andrcsen , Christian Zeusen.
Heinrich Eckmann , Otto Earber . Gustav Fr.
Meyer , Georg von der Bring , Werth . Vlunl und
Erich Bchrends -Moelln . Schriftführer des Kreise¬
lst Jochem Schmidt -Timmdorf.

Seltsamer slugunsall
Paris , 13. August

In Angoulk -me in Frankreich ereignete sicki ein
nicht alltägliches Flugzeugunglück . Ein Flieger
hatte mit einem 12jährigen Mädchen einen Flu¬
nder der Stadt ausgeführt und war wieder an:
dem Flugplatz gelandet . Er war aus der N °-
schine gesprungen , um der Kleinen beim Aus¬
steigen zu helfen . Hierbei berührte das Mädchen
so unglücklich den Gashebel , daß der Propeller
wieder auf Touren kam und das Flugzeug m»
dem Kinde sich nach einem kurzen Anlauf ooni
Boden erhob . Die Maschine hielt sich einige
Minuten in der Luft . stürzte dann ab und zer¬
schellte. Das Mädchen wurde in hoffnungslo -ein
Zustand aus den Trümmern geborgen.
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Schiffahrt und Schiffbau
Der Seeschiffsverkehr

des Unterwesergebiets im Juli

■.In den Häfen des Unterwesergebiets kamen
im Juli , nach den Aufstellungen - des Statisti¬
schen Landesamts , 897 (Vormonat 764) See¬
schiffe mit 945 307 (892 990) NRT an. Davon
führten 747 (640 ) Schiffe mit 778 246 (707 860)
NET oder . 82,3 (79,3) °/o die deutsche Flagge.
Von der Gesamtzahl der Schiffe kamen 244
(178) mit 105 900 (103 853 ) NRT - oder 11,2
(11,6) % der ankommenden Gesamttonnage in
Ballast oder leer an. Im Küstenve .rkehr
liefen 559 (437) Schiffe mit 323163 (276 778)
NRT ein und im Auslandsverkehr 338 (327)
Schiffe mit 622 144 (616 212) NRT.

Ausgehend wurden im Juli in den Unter¬
weserhäfen 873 (803 ) Seeschiffe mit 887 963
(013 696) NRT gezählt . Die deutsche Flagge
war mit 735 (677) Schiffen mit 734 670
(723 809) NRT oder 82,7 (79,2 ) % vertreten.
114 (98) Schiffe mit 107 917 (93 761 ) NRT oder
12,2 (10,3) % der ausgehenden Gesamttonnage
liefen leer oder in Ballast aus . Im Küsten-
verkehr  gingen 487 (436 ) Schiffe mit 225 943
(211 228) NET ab und im Auslandsverkehr 386
(367) Schiffe mit 662 020 (702 468) NRT.

Neuer Fischdampfer der „Nordsee“
Die „Nordsee “ stellte nach zufriedenstellen¬

der Probefahrt den auf der Norderwerft Köser
& Meyer irj Hamburg erbauten Fischdampfer
„Schlesien“  in Dienst . Das Schwesterschiff
„Pommern “ der „Nordsee “ ist bereits 6eit einem
Monat erfolgreich in der Fischerei tätig.

Seesteuermann in großer Hochseefischerei.
An der Seefahrtschule Wesermünde bestanden
die Zusatzprüfung zum Seesteuermann in
großer Hochseefischerei : Bernhard Berlin ( We-
sermüiide ) , Arthur Dammeyer (Wesermünde ) ,
Hermann Druskus (Bremerhaven ) , Karl Adolf
Fischer (Wesermünde ) , Hermann Grefe (Wuls¬
dorf ) , Kurt Heilmann (Wesermünde ) , Emil
Koschke (Wesermünde ) , Anton Kuck (Alten¬
siel ) , Paul Marcinski (Oslebshau¬
sen ) , Franz Masur (Bremerhaven ) , Karl Molt¬
hahn ( Wesermünde ) , Rudolf Nord (Geesthelle ) ,
Reinhold Ohlrich (Bremerhaven ) , Eduard Pren-
gel (Wesermünde ) , Willi Reuter (Weser¬
münde ) , Erwin Sachtleben (Wesermünde ) ,
Werner Schievelbein (Wesermünde -Leherheide ) ,
Karl Schumacher ( Cappel ) .

Rotterdams Seeschiffsverkehr
Im Juli hat der Hafenverkehr .von Rotterdam

wieder beträchtlich zugenommen . An einkom¬
menden Schiffen wurden insgesamt 701 See¬
schiffe gezählt gegen 615 im Juli vorigen
Jahres . Den Hafen verließen 622 Schiffe gegen
509 im Vergleichsmonat . Von den einkommenden
Seeschiffen gehörten 261 (233) zur kleinen
Linienfahrt , 114 (117 ) zur großen Linienfahrt
und 326 (265 ) zur Frachtfahrt . Von letzteren
waren 109 (56) mit Erz , 24 (32) mit Getreide,
66 (71) mit Holz , 29 (27) mit mineralischen
Oelen , 35 (34) mit Steinkohlen und 63 (45) mit
anderen Gütern beladen . In kleiner Linienfahrt
verließen 254 (288 ) Seeschiffe den Hafen , in
großer Linienfahrt 80 (66) und in Frachtfahrt
288 (205) . Hiervon waren 141 ( 148) mit Stein¬
kohlen und Koks beladen , und 147 (57) mit
anderen Gütern . Der Anteil Rotterdams am

Gesamtschiffsverkehr der Hafenreihe Nieuwe
Waterw 'eg/Antwerpen/Hamburg stieg von
30,96 % im Juli 1935 auf 32,70 % im Juli 1936,
wahrend der Anteil Antwerpens von 30,51%
auf 29,20 % zurückging.

Schwedens aufliegende Tonnage . Wie die
schwedische Reedereivereinigung berichtet,
lagen am 1. 8. an schwedischen Schiffen von
über 100 t nur 13 von 56 000 t auf . Am 1. 7. waren
25 Schiffe mit 72 000 t unbeschäftigt.

Neue Linie Gdingen/Danzig — Kopenhagen.
Die Polska Agencja Morska (PAM ) will eine
neue Linie mit zweiwöchentlichem Dienst zwi¬
schen Gdingen/Danzig und Kopenhagen ein¬
richten . Der Dienst wird von dem polnischen
Motorschiff „Pionier I“ versehen werden , das
der Schiffsgesellschaft „Pionier “ gehört.

Oeresundwerft erwirbt neues Schwimmdock.
Die schwedische Oeresundwerft in Landskrona
hat ein neues Schwimmdock gekauft , auf dem
Fahrzeuge bis zu 5000 t dw . in Dock gehen
können . Das Dock gehörte bis vor kurzem der
Kopenhagener Schwimmdockgesellschaft . Auf
der Oeresundwerft wird in der nächsten Zeit
ein größerer Eisbrecher für die Reederei
Nordstjernau von Stapel laufen . Außerdem ist
ein 5000-t-Frachtmotorschiff für Rechnung des
Helsingforser Reeders B. Thorden in Bau.

Anziehen der Schiffbaukosten auch in Eng¬
land . Wie der aus England zurückgekehrte
Newyorker Vertreter der britischen „Furness
■Whithy Linie “ feststellt , sind britische Schiff¬
baukosten in den letzten Monaten um 30%
gestiegen.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 12. ah Kap-

stadt naoh East London . Arucas 12. Finisterre pass,
nach Hamburg . Berlin 11. an Newyork , Franken
12. ab Cebu nach Saigon . MS Fulda 12. ab Barcelona
nach Genua . Gneisenau 13. an Kobe. Goslar 13. an
Port Pirie . MS Havel 13. an Dairen . MS Memel 13.
ab Bremen nach Antwerpen . Mosel 12. an Hamburg.
Potsdam 12. ab Port Said, nach Marseille . Scharn¬
horst 12. ab Southampton nach Genua . Schleswig
12. an Palma de Mallorca . Spree 13, Ushant passiert
Dach Le Havre . Stuttgart 11. ab Svartisen nach
Balholm.

Deutsche Dampfschifffahrt * • Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Freieniels 13. von East London nach Dur¬
ban . Lichtenfete 12. von Port Said . Lindenfele 10.
von Port Sudan . Marienfels 14. in Bushir . Ocken¬
fels 12. in Antwerpen . Schönfels 13 in Rotterdam.
Treuenfels 13. ln Bremen . Trifels 12. in Jamnagar.
Wartenfels 11. in Philadelphia.

Dampfschifffahrt * - Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ajax 12. von Barcelona nach San Felin . Atlas 12.
von Lissabon nach Sevilla . Diana 12. von Köln nach
Rotterdam . MS Euler 12. von Königsberg nach Le¬
ningrad . Helios 12. von Rotterdam nach Antwerpen.
Hermes 12. in Cartagena . Irene 12. Emmerich pass,
nach Köln . MS Kepler 12. Brunsbüttel passiert nach
Königsberg . Leda 12. Brunsbüttel passiert nach Gdin¬
gen. Luna 12. Brunsbüttel passiert nach Kopen¬
hagen . Niobe 32. in Königsberg . Nixe 13. in Bremen.
Priamus 12. von Stettin nach Kiel . Stella 12. Bruns¬
büttel passiert nach Kopenhagen . TheiT%s 13. Lobith
passiert nach Rotterdam . Theseus 32. von Ljusne nach
Bremen . Triton 13. in Bremen . Vesta 12. Ouessant
passiert nach Antwerpen . Vulcan 33. Lobith pass,
nach Rotterdam . MS Jason 12 von Königsberg nach
Rotterdam . Saturn 11. von Lissabon nach Bremen.
Continental 12. Holtenau passiert nach Brake . MS
Schicban IS, von Rotterdam nach Köln . Hermes 13.
von Cartagena nach Alicante . Apollo 13. in Gent,
Aetarte 13. in Rotterdam . Castor 12. in Köln.

Naohmittagsmel düngen:  Achilles 18*
Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Egeria 13. von

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Die Heimfrachtenmärkte sind wesentlich ruhiger
geworden , was auf verschiedene Gründe zurück7,u-
führen ist . Der wichtigste ist vielleicht die Unsicher¬
heit der Getreidepreise nach den besseren Schät¬
zungen der nordamerikani8chen Winterernten . Außer¬
dem sind die Vorräte prompter Tonnage sehr
bescheiden , und die Befrachter zögern etwas , die von
den Reedern verlangten Raten zu bezahlen . Auf der
anderen Seite war die ausgehende Kohlenfahrt etwas
lebhafter bei festeren Raten , mit Ausnahme von Süd¬
amerika.

Am La PI ata bleibt die Haltung stetig bis
fest . Es wurden wieder Raten über Mininiuinsützen
bezahlt , und zwar 19 sh 3 d von Necochea nach Ant¬
werpen gleich 6 d über Mindestrato , und 1!> sh 6 d
von Rosario nach England gleich 3 d über Mindest-
rate . Nach Kanada liegen noch Nachfragen vor , doch
wird das Geschäft durch die von den Reedern ver¬
langten hohen Raten stark behindert . — Das Befrach¬
tungsgeschäft in Nordamerika ruht fast vollkommen.
Der Bedarf der Getreideverschiffer von Montreal
wird größtenteils durch Linienraum gedeckt . Von
den atlantischen Häfen der Verein . Staaten ist das
Geschäft ziemlich flau . Ein Dampfer von 7365 t
wurde für prompte Anlieferung England/Kontinent
für eine transatlantische Rundreise zu 95 Cents
geschlossen . K u h a zucker ist ruhig , und die Nord-
nazifikbefrachtor müssen volle Raten anlegen , um
Schiffsraum zu bekommen.

Die a u s t r all sehen  Getreideablader sind inter¬
essiert an September/Oktober -Tonnage , jedoch vorbe¬
haltlich Verkäufen von Weizenladungen . Die Saigon¬
reisbefrachter sind geneigt , die Raten ein wenig zu
driieken , doch halten die Reeder auf volle Fracht¬
raten . — Das Geschäft von der Donau  und dem
Schwarzen Meer ist infolge Tonnageknappheit be¬
schränkt . Ein promptes Schiff von 4S00t erzielte die
verhältnismäßig hohe Rate von 11 »h für Phosphat
von Tunis nach Holland.

Abschlüsse : Necochea—Antwerpen , D ,,Rad“, 6*200 t,
30 Pzt ., 19 sh 3 d, Schwergetreide , Rotterdam 19 sh
6 d, beide Häfen 39 eh 9 d Necochea - und Bnhia-
Blanca -Verladung 3 d per t extra , 10./21. September.
—• Britisch - Kolumbien —London , D ..Sinnington
Court “, 10 000 t , 22 sh 6 d, fio ., September . — Tunis—
Amsterdam/Pernis/Capelle , 4300 t , 11 sh , Phosphat . —
Zeitcharter : D ,,Porsanger ", 7365 t d. w., 85 Cents,
Lieferung England/Kontinent , eine Transatlantiik-
Rundreise . — Wales—Buenos Aires , 6500/7000t , 8 sh
6 d, Kohlen , Liegetage 18. August . — Bremen —
Port Said,  5500 t , 6 sh 9 d, Kohlen , 22./31. August.

Königsberg nach Elbing . Flora 18. in. Rotterdam.
Helios 13. in Antwerpen . Pollux 18. Emmerich pass,
nach Köln . Victoria 13. in Stockholm . Fanal 18. von
Königsberg nach Eibing . Continental 13. in Brake.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen . AdJer
13. an London . Alk 12. von Gdingen nach Riga.
Ämtern 12. an Bremen . Erpel 12. an Rotterdam.
Forelle 13. an Rotterdam . Greif 12. ab Hamburg
nach London . Ibis 12. ab Newyork nach Dunston.
Lumme 13. von Bremen nach Helsingfors . Optima
12. an Antwerpen . Phoenix 18. ab London nach
Hamburg . Strauß 13, an Kotka . Fasan 13. an Hüll.
Möwe 13. an Bremen . *

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. in. b. H.) Akka lß, von Alexandrien nach
Haifa . Baden 32. von Genua nach Alicante . Bochum
12. von Istanbul nach Burgas . Delos 12. in Antwerpen.
Derindje 12. von Constantza nach Piräus . Heraklea
12. von Trabzon nach Samsun . Kythera 12. Ushant
pass . Manissa 11. Istanbul pass . Morea 12. von Rot¬
terdam nach Bremen . Sparta 12. von Tunis nach
Malta.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . MS Christel Vinnen
12. Pernambuco passiert.

Hamburg -Amerika Linie . Ostkiiste Nordamerika:
Hansa 13. von Cherbourg nach Southampton . Ham¬
burg 12. von Hamburg nach Southampton . Franken-
wald 11. von Tampa . Idarwal -d 11. Pentland Firth
pass , nach Portland/Main . Wasgenwald 12. an Ant¬
werpen . — Westküste Nordamerika : Staßfurt 12.
Ouessant pass , nach Curacao . — Westindien/Mittel-
amerika : Kyphtesia 12. von Le Havre nach Greenoch.
Ionia 14. von Norfolk . — Westküste Südamerika : MS
Hermonthis 12. von Buenaventura nach Guayaquil . —
Südafrika/Australien/Niederländisch -Indien : Lüneburg
12. Ouessant pass , nach Rotterdam . Leuna 12. an
Newcastle . — Ostasien : MS Kulmerlafid 12. von Suez
nach Colombo. Oldenburg 12. Ouessant pass , nach
Rotterdam . MS Sauerland 11. an Manila . MS Ramses
12, an Cheefoo nach Kobe . Preußen 12. -von - Cebu
nach Singapore . MS Ermland 12. an Rotterdam.
Nordmark 13. an Hamburg . — Vergnügungsreisen:

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am )2. August:
Taxiarohis griech . von Plymouth , Herrn , pauele-

berg , Röchling . Leander ritsch, von Bilbao , D. G.
Neptun , Hafen I , Schl 9, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 13. August:

Rhineland engl , von Manchester , Carl Scholle,
Kali -Anlage . Treuenfels dtsoh . von Hamburg , D. D.
G. Hansa , Kali -Anlage . Möwe dtech . von Hüll , Herrn.
Dauelsberg , Hafen 1, Sch . 4, Stückgut . Ganpet engl,
von London , The Gen. Steam . Nnv. Co., Hafen 1,
Sch. 4, Stückgut . Triton dtsch . von Delfzyl , D. G.
Neptun , Stückgut . Hever dtsch . von Jütland , Nie.
Haye & Co., Hafen I , Sch. 4. Stückgut . Ada Gorthon
schwed . von London . Gehr. Specht . Röchling . Streef-
kark holl, von Hamburg , D. D. G. Hansa , Bremen-
Besigheimer Oelfnbriken , Erdnüsse . Ilse L. M. Rurs
dtsch . von Hamburg . Rah . & Stadtl ., Krages , Rest¬
ladung . Holz. Nixe dtsch . von Norrköping , D. G.
Neptun , Kali -Anlage , Stückgut.
Abgegungenc Seeschiffe am 12. August:

Achilles Misch, nach Königsberg , Heinr . Gerhd.
Fisser . Stückgut . Birkenau dtsch . nach Nordenham,
Nie. Haye & Co. Nordmark dtsch . nach Ostasien,
Carl ,T. 'Klingenberg , Stückgut . Pernambuco dtsch.
nach Brasilien . Gehr. Specht , Stückgut . Hans Carl
dtsch . nach Rotterdam , Gott-fr . Steinmeyer & Co.,
Stückgut . Ligur schwed . nach Trelleborg , Rab . «
Stadtl ., Koks. Taube dtsch . nach Dänemark , Argo
Reederei , Stückgut . Finland •engl , nach Hamburg
und Liverpool , Carl Scholle , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd . Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 13. August:

Seeleichter 120 (W. v. Häfen ) von Hamburg , Sch. 7,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

Hafen I : Gannet , Möwe, Triton 8, Kong Alf 3, Na*
vaL Mercur 5, Minos, Leander 9. _ Ä ,

Hafen II : Isar 35 (801 64), Rheinfels 11, Treuenfelfl.
Streefkerk 12, Grandon 16 (854 86), Tinos 17, Grefeld
(Erzplatz ). _

Holzhafen : Amisia (Hansa -Mühle), Hercules (Log.
& Wardenburg ).

Hohentorshafen : Wachtel (Schmedes ).
Industrieliafen ; Taxiarchis (Röchling ), Inger Töft,

Cartagena (Kohlenhandel ), Helene , Ilse L. M. Ruß
(Krages ), Nordlys , Rhineland , Nixe (Kall -Anlage ).

Werft : Ter .ie Viken, Schwabenland (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloya

Bremerhaven : Bremen , General von Steuben , Nien¬
burg , Sierra Cordoba.

Hamburg : Helgoland , Nürnberg , Weser , Mosel.

Relianoe 12. von der Magdalenenbuoht nach der Sm.ee-
renbucht . MS St . Louis 12. an Hamburg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrta -Ge*.
Alrich 12. Dover pass . Amassia 10. in Angra dos Reis.
Georgia 14. von Bahia nach Maceio . Grandon 33. in
Bremen . Hohenstein 11. von Natal nach Bremen und
Hamburg . MS Pernambuco 12. von Bremen nach
Emden . Münster 12. in Santa Fe . Niederwald 18. von
Hamburg nach dem La Plata . Rio de Janeiro 14.
Tenerife pass . Witram 12. in Bremerhaven . — Ver¬
gnügungsreise : MS Monte Pascoal 13. vom Nordkap
nach der Tempelbucht . — „Kraft -durch -Freude -
Reise : MS Monte Olivia 12. Cuxhaven pass , nach den
norwegischen Fjorden.

Deutsche Afrika -Linien . Süd- und Ostafrika : Tan¬
ganjika 11. ab Alicante . Watussi 11. ab Durban.

H. C. Horn , Hamburg . MS President © G'omez 11.
von Antwerpen nach San Juan , Azoren pass . MS
M-imi Horn 11. von Port of Spain nach Dover . MS
Ingrid Horn 10. von Dover nach Port of Spain.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Lteboa 12. von Gibraltar nach Nemours.
Larache 12. von Mogador nach Agadir . Sebu 12.
Dover pass . Cronshagen 12. Ouessant pass . Porto 12.
Findsterre pass.

Waried Tankschiff Rhederei G. m, b. H„ Hamburg.
XS Svithiod Hl. von Belfaet nach Plymouth . MS
Senator 12. in Rotterdam . TL Elbe 12. von Hamburg
nach Nordenham . MS Harry G. Seidel 17. in
Southampton fällig . MS Phoebus 12. in Buenos Aires.
MS Hanseat 12. in Rotterdam,

Kriegsmarine
Fischereischutzboot ,,E 1b e“ 12. von Timmendorf in

See, am gleichen Tage in Kiel . Post &tation bis 18»
Wilhelmshaven Geizte Postabholung früh ), vom 18.
bis 28. Wesermünde (letzte Postabholung 38. 8. früh)
und dann bis auf weiteres wieder Wilhelmshaven.
Fischereischutzboot „W e s e r “ 13. in Edinburgh
(England ), Wiederauslaufen 15. Postetation bis 22.
Marinepostbüro Berlin C 2, ab 23. Wilhelmshaven.
Linienschiff «S c h 1e s i e n“ 12. von Kiel in See.

Kanadas Weizenvorräte
Ottawa , 13. August . Die kanadischen 'Wei¬

zenvorräte in Kanada und den Vereinigten
Staaten beliefen sich am 31. Juli auf insgesamt
128 020 000 Busheis gegen -214 936 000 Busheis
im Jahre 1935, 203 945 000 Busheis im Jahre
1934 und 219 428 000 Busheis im Jahre 1933.
Nahezu die Hälfte der kanadischen Weizenvor¬
räte in den Vereinigten Staaten hat höchst¬
wahrscheinlich hei den dortigen Mühlen Ab¬
satz gefunden , während im Vorjahre eine der¬
artige Entwicklung nicht ersichtlich war.

Umsatzsteuerliche
Großhandelslieferung bei Erwerb

für die Gefolgschaft
(Von unserm ständigen Fachmitarbeiter)

Nach dem Umsatzsteuerrecht bestehen unter
gewissen Voraussetzungen für Umsätze . im
Großhandel Steuerbefreiungen oder Steuerver¬
günstigungen . Der Gesetzgeber zählt die ein¬
zelnen Möglichkeiten der steuerbegünstigten
Großhandelsumsätze auf . Darunter fällt auch
ein Erwerb „zur Bewirkung gewerblicher Lei¬
stungen “. Diese Bestimmung schließt zweifels¬
frei aus , daß eine Steuerbegünstigung für den
Lieferanten dann nicht in Frage kommt , 'wenn
sein Abnehmer den Gegenstand zur Bewirkung
privater Leistungen oder für den privaten Ver¬
brauch , d. h. für Zwecke des Eigenlebens er¬
wirbt . Der Abnehmer muß vielmehr den Erwerb
im Rahmen seiner geschäftlichen Tätigkeit voll¬
ziehen , also mit dem Erwerb gewerbliche Zwecke
verfolgen , wenn der Umsatz des Veräußerers
einer Steuervergünstigung des Großhandels teil¬
haftig werden soll . Es war nun fraglich ge¬
worden , ob auch Umsätze von Gegenständen,
die ein Unternehmer erwirbt , um sie seinen
Gefolgschaftsmitgliedern im Rahmen des Be¬
triebes , z . B . in der Form von Jübiläums-
geschenken oder im Rahmen einer kantinen¬
mäßig betriebenen Abgabe .von Essen , Lebens¬
mitteln und Genußmitteln , zuzuwenden , eine
Steuerermäßigung genießen können . Der
Reichsfinanzhof  hat in seinem Urteil
vom 8. 5. 1936 V A 463/35 , RStBl . S. 818, an¬
erkannt , daß die Gewährung von Geschenken
an Gefolgschaftsmitgliedern sich im Rahmen
seiner geschäftlichen Tätigkeit vollzieht , daß
also mit dem Erwerb gewerbliche  Zwecke
verfolgt werden . Soweit ein Unternehmer eine
Kapitalgesellschaft beliefert , erübrigt sich für
ihn überhaupt die Untersuchung , ob sein Ab¬
nehmer die Ware im Rahmen seiner geschäft¬
lichen Tätigkeit erwirbt . Nach ständiger.
Rechtsprechung des Reichsfinanzhofes besitzen'
Kapitalgesellschaften kein Eigenleben . Sie
können also grundsätzlich nicht außerhalb ihrer
gewerblichen Tätigkeit private Zwecke ver¬
folgen . -er.

Urkundensteuergesetz . Die Bremer Bank
Filiale der Dresdner Bank hat ein Merkblatt
zum neuen Urkundeneteuergesetz herausgegeben.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand . 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brate 1 Std „ Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
14. Ausrnat 0.43 13.18 0.23 12.58 10.58 23.44
li . Augnat 2.04 14.23 1.« 14.05 13.05
16. August 3.05 15.16 2.45 14.56 0.45 1&56

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser irearen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
11. August 1.46 2.20 1.5« 2.05
12. August 1.42 2.19 1.52 1,99
13. August 1.84 3.61 1.51 2.08
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fcrifrfieg © eioiü | t
für den köstlichen Sommerfisch.
Achten Sie beim Einkauf stets auf den
„Frfsche -Gewähr -Zettel “ der „Nordsee “ ,
der für eine  erstklassige Ware bürgt.

Heute besonders empfehlenswert:
Zum Kochen:

Gaüiau im Anschnitt..,.V2 ^9 22s
Seeachs im Anschnitt .. kg 20
Goldbarsch ohne Kopf Vâ925

Zum Bruten:

Mchsiiel. . >/.kg 35 -i
.V , lg 4 O 4

Für den Abendtisch:

Jetzt täglich der beste 4rctfbflckiinĝ
des Jahres

sowie die täglich frischen Räucherwaren
aus eigener Räucherei , alle Sorten Fisch¬
konserven , Marinaden , neue Matjes,
Salzheringe usw.
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auf Mt 2ofe gleichet SKummtt in btn beiben

SbfeliungenI unb II
4. giehungstag 12. auguft 1936
Sn ber bttrffgen Botmiffagsjfe&ung würben©ewfnne

über 150 gejogen
S ffieminne tu 30000 H®. 354106

,S^ Eefflintu ju 5000 K®, 43956 163322 177741
62460 117967 163546
9272 70663 93348

S785S2
ju 3000 31®.

259399 366821 376182
10 SeWnneju 2000  31®.

114328 303943
1000  S1»h 14548 65423 68907

73016 126306 140173 141262 170996 176589
l ®®086  190232 216668 223951 228621

229069 229682 241235 266294 337608 346527
375490 381438 394661 396601
„„ 781 ffieminne ju 600 31®. 6451 12107 13653 19188
22990 49069 68167 59558 63184 73071 87336
87483 96682 101866 103690 112074 121276
IfllSä 1^3254 172564 177363 183785 208624
112295 ??®S67  240280 248757 286306 272677
309540 813803 315224 323509 346297 347792
348618 362866 366139 372717

412 ffieroinnejn300 SR®. 627 3114 3280 3497
3571 3084 4910 6067 5367 6006 14906 16300
167 fa  18011 20378 22088 28854 27796 27912
29300 30150 39786 40216 41652 4243B 43462
44723 46069 47042 54981 66914 61364 63151

SS 375  66386 66982 6774« 74424
74532 76184 79484 81006 83908 86226 £
89179 94351 9436b 98330 100872 1(
101195 101342 101639 106387 106708 l‘C
112113 1.12947 113004 1.15529 116656 11
121154 123415 123966 128611 127263 läufst
131490 134401 134769 136766 1376B3 138325
140015 142812 145342 146,7.78 148016 151969
154295 165107 156895 167204 168472 1609961RnnAo lOAmtn  lofinnn . paarnc  1 . XX

IW1I . 1„V-T-,V IOOO IUWWI
188001 192367 193721 194333 198581 200263
203010 204071 200466 206333 206611 206764
208962 209082 216606 216924 222180 222664
222847 224773 224903 229915 233762 236196
238090 237214 237483 239686 240694 244072
245615 248835 250144 261811 266070 269063
260054 280606 261885 270041 271160 272066
274420 280779 281865 292446 295077 296588
299719 306606 307311 309041 310336 313314
314966 315108 317868 321910 322716 323262
323828 330627 331166 333980 338784 337700
340668 342782 347324 353470 354146 355116
355710 356623 360270 361004 302127 362811
363722 364749 366530 366103 307263 367612
369663 374389 379763 382089 383423 384831
385006 387663 388265 369706 389969 391806
392796 397165 398335

Möbel

CSl Schlaf-Zimmer
IEich, m polBirkenmas

A.AHäf. n30,31,3t

Hiob. ©chlaf.;imm.
<?6aimm., fliithen.
Mud) Seifaablung,
vpar .imt . u.
Spannaue , üfdjl.
St . SSagnueftr . 63

Hausgerät

Sllöer-Besieche
u. 100 g ©Uber.
Auflage Dircft ab
gabrif an $ tlb . j.
» . 72 Zeilt  100 g
m 78,—. gahlg.
10 ÜJlonatSraten.
jlatalog gratis.
St. $afch& So.,

Solingen.

Sirabtt ., Stnfieger
febe ©t36t , billig
»cttcn «granl 10

nur Sanlenftr . lu

Gennßmittel

Rösthaffee
gchlbohneit anS
5u ’'!ancuVi >lum=

bia=2ant [ ? M,
1 IC mir SUB. 1,5(1

»udititvafji - 50,
nur 30 Schritte ab

SomSh0!-

Kleidung

Ctteue ^
mob, litiiUge

Tftdntti
audj » eilig
getragene
9 »rren-

«arCerobe
CÜefellfibaftKanaüg*

lelfjfficiie
0 . Rtrl

& &0 {ltl
firtoopitraBe20

ßdi naulenftiake
Kol 600 86 -

Fahrzeuge

leilg . $ albb. 32.50
»atton 34.50. Saht*
rabh - Schumacher,
Sttpl )iinitor <siuoU=
ft.3aldS.Strumm'ft.

$albb .<#täbit 32.—
mit SKuffcn 36.50
SuUon =9)cib. 34^ 0
©araniie . flöfiet,

SteffenSWeg22

«5n ber heutigen SHachmittagsjiehungwürben©ewirine
über 150 9tS)l gejogen

4 Kemimte ju 5000 91®. 183576 259107
4 (BcMinne lu  3000 91®. 142948 153406

20 ffieffliiineju 2000 91®. 3927 42259 70614
139001 141655 162423 199930 323497 332588
342219

66 «Seainne ju 1000 91® . 11966 42600 44097
48847 59187 76477 89089 104704 132003 136276
154361 197891 198160 202871 237147 243844
279748 321417 321490 322954 3381Ö2 388,105
345904 354870 357782 364383 369316 373544

94 ffie» innt ju 500 9t®. 1914 22623.>.30072 -46981
51481 67198 „75403 -79969 91424 100886 108667
116376 118497 124663 131836 1346Ö7 146138
147939 184623 186643 186,143 193390 196599
200628 218667 219409 220021 225606 240234
266456 274393 274668 277970 279267 279369
285196 315820 324008 390289 . 3.41180 34789Q
350998 352180 378447 384.766 392617 399945

368 CSeoÜltne ju 300 St® . 1212 3870 6789 5945
6523 6643,9109 12213 14117 16233 18727 22168
22414 23325 28702 29071 29077 29390 37925
43607 48816 50695 51617 52612 54856 56322
57099 68998 69128 60175 60391 67776 67833
74098 74700 77874 78269 80240 80326 81442
82681 83429 83798 86597 88379 89106 91577
93023 95202 96842 98534 99171 99510 104847
107176 107326 109036 114714 114964 117090
118572 126844 128804 131097 132391 134645
135768 137064 137180 138730 139009 141443
143079 143920 146680 150318 153627 154006
168234 168466 165106 168148 170225 172152
173326 174866 182558 184797 186223 185682
186224 186926 187461 191050 193356 194236
201471 202814 205704 210150 212660 218028
220435 225002 225926 227242 231602 237005
248298 250780 252342 253000 253419 257388
258261 269933 268655 276871 280400 282713
283861 285439 285771 287980 290354 291442
291990 295265 300563 304204 305250 305296
313603 314802 317588 319729 320008 322057
324384 328735 328826 329148 334004 335844
335877 336552 337917 337946 339216 339563
341384 342084 342131 343860 344094 351021
355090 365670 356670 .358324 360082 380133
360337 360676 362177 365448 365863 307907
369177 370469 370646 374322 374363 380309
381109 382517 384226 384601 385197 390090
390356 392938 398460 399036

ynt ©eroinnrabe perBfteben: k ©eroinne *u
je 1000000, 2 }u je SOOOÖO^ u je lÖÖOÖb/ 2 ju« 00,i JU fe 50000,6 ju je 3ÖiX)Ö,14 ju je

, 00 ju je 10000, 168 ju je 5000, 31B4ju je
8000, 854 ju je 2000, 2564 ju je 1000, 'Ü&6  ju
je 600, 17052 *u je 300 9f®t. <

®oüor erföreefett fic?

grau Sltüfler giefct bai
Sinmeithwafferaüd .TOar-
um ift ti  fo btdr unb
bunhel ? 3ft grau STtül-
lerd 3Bäfd)e Carum nie!
fehmuhiger? 3 bewahre ,fie
hat nur ahenbd Surnud
in« IBaffer getan , e« jieijt
kräftig ben SAmuh au«
bet SBöfche. (Darum ift
ba« ©inmeichwaffec am
SRotgen fo bunRel, unb
ba« Sßafdjen geht leicht
unb fchneü. 3Ran fpart
Seife , 3BafchmiiieI unb
Neuerung , ‘probieren Sie
e« auch, ©rohe (Dofe
49 “Pfg., überall ju haben.

ber tiefrotckenbe
Scf)mut}löfec

Im

Musik

kRadio,Ziehharm.
I koff.-Gram. 9Ä
’ Platt, neu 25#

Geschälte

SSetfauf eine«

3leuenbutg in DI»
benbutg. ®a« alt»
rengmmierte Ur«
Walbhotclim fluft»
furort ßteuenburg
am tlrwalb , § oteI,
3?eftaurant, mit
fdlönen, gtohen
Älub» unb ifleftau»
ratton§räumen,fo=
Wie tftembenjim»
mern, grob. Saar,
ÜIutohaKen, ©tat»
lutigen unb herr»
lichem©arten, ein»
3ige§ § otcI am
(ßlabe, fott uni»
ftänbehalber feht
preiswert Verlauft
Werben.

OTöhlmann,
Peteib.Set r

Fernruf 238

Altgold
tauft ju ©äihftpr.
©olbjchm. Slägele,
SVaiferftr. 26, ©de

SDlDlIenftrafee

. -WteT • ..

I-

yMijiMrl*4'

fiumpett
in jebem guftanb
finb ber beutfdjen
Süöirtfihaft Wert»
bolt. Söir führen
altes an ben tedj»
ten Splaj).
Pries 4 TPciTcl ilDdif.
Scelndrtfcffrafje 77

letefon 812 91

ffiinf.fltanlcnfahr»
ftuhr. SIngeb. mit
'Preis u. § 1183

Sonstiges

Lederjacken
repariert u. färbt
auf neu. / ©pejial.

Otto
3cfenfelb89..643083

Kamme  rjägerKi eh ne
nur Aihrbberft . 13

SB. 8S3 37.
SluSrutt b. fämtl
llngejiefer uniet

©arantie.

uioiinungen
in jeber (Preislage
u. jebem ©tabtteil

möBI. gimmer
ÜBohn’gSnadjwetS

§ . Sufch,
DobentorfteinW. 22

Osten

Unterhaus tenob.
60—65 ’M per fof.

3tfenburgerftr. 8

tlfbremen

iDtübl. 33bf. Sß. 3.«
Utbremerftr . 193

Miet s
besuche

iöeamter fudjt
Unterwohnung

(4 gim . u. Rüche)
31äf)C ülorbftraBe.
ülngeb. mit ipreis
unter S 1186

Findorff

2—3 ffimmet
unb ftüche

jitm 1. 10. 1036.
Vlngeb. u. 3 118!

Männlich

SHSeldje girmn
nimmt ©h' ikJim
b.fein . Sewerbefch.
hat jum iöerlauf
Pon (PorjcIIan.
Ütngeb. u . St 1185

Wie suchen
Steifung

ebtt . mit Solj » unb SBattmateria»
lienhanblung ju pachten gefuefjt

ben. Singebote unt.

Gutgehende

20 307.

Weiblich

3 . 22jähr.

in unaefüttb . ©tel»
Iung f. j . lö . Sept.
ober 1. Oft . ©teil,
als Hausgehilfin,
(üteuftabt beborj .)
OIngeb. u. 5JI 1187

Gutt
Bfidiet

fjetblnanb gacrhl
Soll cm bei See
©in Ptorbfeebuch
Pon Sitop unb

*

itarl SBochm
(Ser SDcg beS

©eorg greimard
©in beutfdjer

©ihttffalSroman
Seinen 3ÜDI. 8.76

*

Sturmgefchlccbt
gweimal

9. Utooember
Seinen S13JI. 3.76

Vom künstlerischen

Entwurf
bis zum fertigen Druck¬
stock als Strich-Ätzung
oder Autotypie liefern
wir prima gearbeitete

Klischees
'ienfralbetlag ber

KSXSIU
Pirj. ©her Madjf.

(München.

Bremer Zeitung
Abteilung Chemigrafie



In sllsn 6 Ibssts ^v
äeo boadlntsissssiits

kil-
ronrleretisnLt

rtsr UkZL
mit c/sv ststs nsusstsn
Slicldsolobtöv von clsn

oi ympiseben

Spielen

MU -)

kln ssltsomss 6sscdiclc llldrt riocd jahrelangen Irrungen
rvvsi dlensedsn rusinanclsr — eile Kevussängsrin unä
c!sn englischen Ol/Irisr , äsr ihre 5tlmms rusrst aus einer
Zsshollpiatts vernahm , Im Kreise reiner Komsraäsn in
äsm haÜ2rsrschosrsnsn 8ch !ob In ^ lanciern
In äsn itauptroilvn:

i^ AiriA ksseiri»
PAVi . « AAIblAUU « SLOirS AlkXAUVM
«il . vevkissusir . SAviusr ' kikirs

„§o ivllnäêpo// äre /kanä/MF, so /löantaslrsc/! ist
ck/s/?SF/e, ä/e /n äea //S/räen i-on Sera v. Solva^
kax Mck rn /re/vi. L/käê a ck/e Spannung, äre r'n äe7
//anÄuntz' /r'ê k, /ns unFemessene ru s/erssên iver̂ -''

DA 1/ t4umsr . ? !Slrs

^^ ^ -.7! 81. 2̂,- «°° H 1,- t-I- 2,50

LMLiedesromsn
aus aer s<nie«is<r>en »ers »eiti

iisnsl itnoleL
Viktor Slaal , lian» Lsrek -SsNot

kä. v. lVlntersteln
In ciem l1̂ A»rllm

vVegvn
U -nbou

gsscblssssni
MM -MlllW

IN « UM

^ii -> ^ NSi <zi ">Is f^ s" jsc ^Sri
8ikNk

MS-Mkigk!

zpoi . l . 0
vsterstrsk » 4

» ' /4

Polirel-Nuto 39

im Vorp»ogcamm u. a,
k>I- Son8 » o«I>» n »t äl» o
von 8 « n 0 >vmpi »ei>« n Lpiolsn

Ilsssot LcsilisII uncl P7SI5-
v/sot c!is Oouclcsosl clso

Nieinesleilling

«!̂ MW

0M0K,^
0SL underükris  persUiss

Abenteuer in  0 ! en Vropsn

d kongvioitts äsr veitbsrübrnte 'tVuuäsr-
lilw , bslsusbtst äis O ŝbsimvisss uuä Rätsel
äss sobivarrsv Loutivsvts.
< kongsi ' ills dringt rum srstsuinsl iiv
Rilw äss b.sbsn uvä Trsibsv äsr ssgsu-
bsätsn R^ gmäsn , äss slgsusrtigstsv Vollcs-
stsivivss äsr >Vslt , in ibrsu vünäsrssmsu
Litten uvä 6sbrsiiLbsu . „Ois Rosbrsit iw
Ilrvslä " ist sin Lrlsbvis obvsglsisbso,
O kongoi 'ltts ist äsr Rilm äsr groüsv
^bsntsusr nnä 1'isrssnsstionsv , Osr k'sng
äsr Oorilinq , äis HIstsntsn -Lsmpts , äis
diövsn - nnä T'igsrjsgäsn bringen Lrsnsn,
äis bisbsr unvorstslibsr vsrsn.
O kongorilis ist sin sinsigLxtigsr kdiin,
äsnn sr vsrbinäst äis vunäsrbsrstsn 4̂ nt-
nsbinsn init böobstsr Lpsnnnng nnä bringt
glsivbrisitig Lrisbnisss , äis sinsn nnsr-
börtsn läsitsrksitssrkoig bnbsn . '

Î ur morgen , SonnaksncI
oüssncls 11  Ukr , oinmaiigo
^lsekt - VorsLsSSkLng
g ! s I c ki r s I t I g in cjs n 3 I k s o t s r n

kletr « p « l ' pslü 8t
/tnssnrllorktrane 20 l «nn

LPSliS
I «nn -vekirstr . »I

oslerslran «: o

Äekiu »«ik»« « ck«i»r^ ssÄ

Dem Mexikanischen Vizekonsuk in
Bremen , E . Rasael Urdaneta,  ist
namens des Reichs das Exequatur
erteilt worden.

Der Regierende Bürgermeister,

SM » rr7 « kL7kir

Heute 20 Uhr St .-Anr. U 1
und folgende Tage

AaA Ao « i

Sonntag, 16. August, 20 Uhr
Uraufführung

Lichter
und
Lauer

Operette v. G. Quedenfeldt
und E. Aex

Musik von Fr . von Suppe

M operette der
klMHm Melodie

PecLtet 'secitttge«

Pfünder-
Dersteigerung

heute in der Paulsburg
Ostertorftwg , 25-26, Ecke Wulwesstr,.
für das Leihhaus E , Meyer Ww, , und

Sohn , Am neuen Markt 25/26,
Ä. H. Wllkens

beeidigter Versteigerer und Schätzer,
Utbremerstr , 51

Itmvs rvealer
dlout« »uen «rat»" ŝ ol»

klAlii Hü ae Siikcii
Oroös » öfvmsi ' Volicrrtücic
mit Osrong u. lonr in 3 ^ ictsn

k » Li > » , « > e « r
i'Ssxil'Isst Otto ^mv/oll 153-156

QesckZftskücsisr
Soi'rsn »m LxtrsantsrUgungvn,
l)uroksokk'o«b»-3ul:kfllbningsn

VLdllLI. se « L0 . l.sngonstr . 30

2um ^ uks »« Ken
nuk Is 0u » >ItSt

In tte. - SI,»cN,n »Inicdl, SI »,:
/tltsr KIsrsr
dlorädäuaor
/cUsr Vsiäsnsr

32 °/». 2.10
. .n». . 2Ä0
, ,̂-V. 2f20

^,>1. V/ssttal «ns-oro . 2s2S
/xil. kgllnatorlSnkiSr.ZSA», , -td2iS0
/<Itsr OoppsIIläkn 36r/ ° . 2160
/xiisr änZrüeoen ä<r °/°. 3 l)0

Wir kämpfen mit um die Medaille
cis5^fviirinnr uncl cisr künrrlsi'lLcii. î üciirtislLrungsn
mit einem iiervoi-k-ogencisn O ^frnpio -^rogfomm im

ÄstorLa
O Kais komonr , 4 ŝ u-mol, 2 Slnglng Î aol -, 5 ?otcc>ssr
O in ibrsn dsrrlicbsn plotino - ?Io-tI>-«n ! 1) lau -,
2) Olvmpiae , 3) Slobue , <) 5I-Iov!n, S) ^ maronsn,
6) kaub äse äoblnsrinnsn , 7) lourlshsr , 6) disim-
liebc äse 5isgsrr - unä visls « sitoes ^ ttrolnlonsn

Ätlantic -Künftlerspiele i, n--ebm,
unä adäs . dsevorragsnäsL Programm mit Pool Î rslät

keic kootogoetisrt mit rsinsm
vorrllgl , Xlln-tlsr-Orcksewr im ÄttANtic - LÄse

Vevksui

»S»
äis ^ utolxilin-
unä Lsltsnvro-
gsnmorcbins
kunelgoorii

L Sokii

§iMs-
AiiiiWMii
viinSSaarOL 8ovn

ealllsnstrsHs 77

ÄceisLAat

Heute. 20'/» Uhr:
Großer

Geld-Preisskat
Müller

Degesackerstr.43/45

Aktivs.
^nlLxs ^srmöxen

1. 6rruuäs1üeke
2uxLus . *

2 550<M .V0
1S 7M.00

2 565 7M.00
5 «M .oo

2 560 700.00
10,700.00

300 000.00
49 S7Z.27

34S S7S.27
74373.S7

SIS 000.00Qsoz.V
956 304L2
231 304.D

150 000.00
80 5S4.45

230 524.45
130 524.45

3.00

83 629.21
83 628,21
13 854.H4

575.74
14 430.38
13 854.54
23 334.Ä)

889.00

^dsolirsiburlssn i
2. Oebäuäe , ^ , , .. ,

u) Ses-oliLkt». rlu<1 ^ olivLsvLUäe
LuLtLuz: .

^bsokrplduuseri . . . .
d) ^ LdrllcLSdsiiäs rrv.-ä Luäere 3LU-

liolikeiteii .
Laeaux . . .

^ .dsolirsidnLSSu . . . .
3. Llosolilnen nnä insseklnelle Ll.n-

laxen . .
2n -rsnx.

^ .dsoLreidnnASn . . . . . .
4. ^VerkLvuxe, Vetrlvds - nnä 6e-

sedükt8!uventLr .
5. Lurrledlxe VlrlseliLktsxUtsr .

2Uj?LN§ . .
^ .d5Olirs1bnnxsv . .

6. In Arbeit beklnällvLe ^.nluxen.
2ux:Lne . . .

^bxane . . . , , , . . » -
8etvUl §unxev

Ilmlsnksvermöxen
1. RoL-, 811k8- nnä Vetrivb88tnkks 1
2. Sülbkertärv Lr2snxn !88s . . . 4
3. ^ 'vrlpLplerv . 1
4. Velvl8ts1e ^ nrsdlunxen . 2
5. k'orävrunxen au8 ^Varenttekernnreo nnä I> l-

8tunxen . 1
6. Sonstige k'orilerunxen . . 3
7. LL88vndektanä , 6ntkui,en de! ^ olendsnlcen

nnä ? 08t8elieekxu1dLden.
8. ^ näere Lsnkxntllaken . 14

kosten , äle äer Reednunxss ^ i'enLllnx älenen . .
kASSIVL

KrunäkupULl . .
Ke8ervskonä8

1. 6e8e1rUvder Roservekonäis . . . . . . - .
2. 8p6rial -Re5ervekonä8 . . . . . . . . . . .
3. ^ .nxe8teIIten -ken8Lon8- nnä Hntvr8lü1rnns5-

konäs . . .
Rüek8lv11nnLen . . . .
VvrblnäUvlilrellen

1. ^ .nrnlilunxen von Lnnäen . . .
2. VerdlnäUedicelten nn8 ^ LrsnUsksrnnxev nnä

L«el8tnnxvn . .
3. SonisUxe Verblnällodlcslten.

?08ben, äis äer Keednunxvakxrsnrunr äleven . .
Rsinss ^ lnn

LN8 1S34
in 1935

3 550 000.00

212 000.00

725 000.00

100 000.-
3.00

1.00

1 S91.66
707 489.11

SeMaii iinü vermstreNinunlk am 31 ver 1935

^nkvenännxeo
I ö̂line nnä krtzkülter . . 5 677 303.51
8oris1e ^ kxsbsn . .
^li8Odrslknnxen snk ^ nlsxen^näerv ^ ii8e1irelbnnxsu.
ResjtL8teuvrv . .
^IIv übrlxev ^.uk'n'enäuvxsn n,1t ^ .N8vnlrmväsr ^ vkvenäunxen

kür Roü-, H1lk8- nnä RetrlebGUtokkv.
Roin^v'vivn LN8 1934 . . . . . . 1 991.66

in 1935. 707 489.15

VrträKs
OslvInuvortruL aus 1834. . . . .
Rstrnx nseli Hrrux äer ^ nklvenännxen kür Roü -, Rllks-

Ve1rled88lokke . . .
Drträxe so » veteiUrnnxen . .
2 !n8sn nnä son8tlxs Rspltalertrsxo
Xnkernräsntliellk Rrtrürxs . .

nnä

Vexs8Lk;Ic. äsn 31. Dsrsrndsr 1935.
ver Vorslana

Alez'sr L88«r Ladelse
Xsoü äsm sdsoülisüsväsn Lrxsdnis nvssrsr pklioütssmsLon krnkuns

ank Vrnvll äsr Lüoüsr nnä Sokriktsn äsr 6essUks1is^t so v̂is äsr vorn
Vorstsnä srtsiltsn ^.nklclsrnnxsn nnä ALeüveiss entspreodsn ä!v Lneli-
küürnvg:, 6sr elülirssLksodluÜ nn6 äsr 07sssüäkts'h»riod1. äsn xssst 2lionvn
Vorksliriklsn.

Rremsn , irn >lärr 1936.
, riaes

'I'relllisnä -^ lctlsnx68eN8sIi»kt
Lliuolc pps . Or . Rasolisn

^Virtsoüsklsprüksr
Uiviäenäsnsinlösnnesstsllso unesrer 6sssUsoliak1. slnä:

in Rrsmsn liei äsr Lrsmsr Bank kilisls äsr Drssäner Land,
In Rerlln dsi äsr ^ n^nst I 'üx'sssv -Rsnlc ^.. 6 ., äsr Vrssävsr Rsnk
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MnMder Sieg der deutschen Sressur -Neiter
Zwei öoldene und eine Silberne Medaille waren die Leute aus der Sroßen ölzlmpia-Sressur-prüfung auf dem Maifeld

Auf dem Mai -Feld wurde am Donnerstag¬
mittag der zweitägige Kampf der Dressurreiter
in der Trogen Olympia -Dressurprüfung abge¬
schlossen.

Als am Vormittag die große Olympia -Dressur¬
prüfung fortgesetzt wurde , hatte sich wieder eine
violtauiendköpfige Zuschauermenge auf dem herr¬
lichen Maifeld eingefunden . Neben den großen
steinernen Tribünen zu beiden Seiten des Glocken-
turmes waren zu den drei anderen Seiten neue
Stahlrohrtribünen errichtet worden , so daß es den
Zuschauern möglich war , bis an das Feld heran¬
zukommen, um die einzelnen Vorführungen genau
verfolgen zu können.

Zu diesem Reiter -Großkampftag , an dem die
Entscheidung der Olympia -Dressurprüfung fiel,
waren u. a . der Reichskriegsminister , der Ober¬
befehlshaber des Heeres , der Inspekteur der Ka¬
vallerie Generalleutnant von Pogrell sowie Gene¬
ral Fromm erschienen . Ferner sah man die Chefs
der ausländischen Reitermissionen.

Um 11 Uhr waren die Vorführungen der ein¬
zelnen Reiter beendet und als nach einstiindigem
Warten das Resultat dieser Prüfung durch den
Generalsekretär des Olympia -Komitees für Rei¬
terei , Oberlandstallmeister Rau verkündet
wurde , brach ungeheurer Beifall los , mit dem die
Sieger geradezu überschüttet wurden . Es waren
auch wirklich ganz hervorragende Leistungen , die
von Reiter und Pferd vollbracht wurden . Der
Sieger der Dressurprüfung und Gewinner der
Goldmedaille Oblt . Pollay - Deutschland bot aus
Kronos eine ganz gewaltige Leistung . Die beiden
nächsten Plätze freien an Major Gerhard  aus
Absinth und den österreichischen Major Podhajskq
auf Nero . Nachdem schon 1928 in Amsterdam —
1932 in Los Angeles waren unsere Reiter nicht
dabei — Freiherr von Langen aus dem heute noch
erstklassigen Draufgänger II den Olqmpiasieg
davongetragen hatte , konnten unsere Reiter
diesmal gleich drei Medaillen erringen . Neben
der Goldenen und Silbernen in der Einzelwer¬
tung siel ihnen mit dem ersten und zweiten Platz
von Kronos und Absinth noch eine zweite Gol¬
dene Medaille in der Mannschaftswertung vor
Frankreich und Schweden zu. Die deutschen Reiter
hatten somit im ersten der drei reitsportlichen
Wettbewerbe der Olympischen Spiele einen Start,
wie man ihn sich nicht besser wünschen konnte.

Einen Erfolgwie nie zuvor  hat Deutsch¬
land an diesem Tage auf reiterlichem und züch-
terischem Gebiet errungen , denn mit ganz großer
Ueberlegenheit gingen seine Reiter in der Ee-
samtwertung der Nationen aus diesem scharfen
Ringen hervor und ließen selbst als Einzelleiter
Spitzenkönner hinter sich, die als erwählte Ver¬
treter der Reitkunst bezeichnet werden müssen , die
als Produkt der spanischen Reitschule in Wien
Weltruf genießt.

Kronos  hat den Sieg durchaus verdient.
Seine hervorragende Trab - und Ealopparbeit er¬
ledigte er mit Schwung und Energie . Gleich die
erste Piaffe war geradezu ideal , ebenso wie seine
vorbildlichen Traversalen . De * Wallach zeigte
sich sowohl im Schritt als auch in seiner lebendi¬
gen Galopparbeit von denkbar bester Seite . Im¬
mer wieder fiel dabei der eille Schwung dieses
hervorragenden Vertreters der ostpreußischen
Zucht ins Auge . Prachtvoll wurde Kronos aber
auch. durch den überaus weichen Sitz seines Reiters
Oblt . Heinrich Pollay  unterstützt . Pferd
und Reiter waren während der ganzen -Ausgabe
eine geschlossene Einheit.

Major Friedrich Gerhard,  der Leiter des
Dressurstalles der Kavallerieschulc Hannover , be¬
legte auf Absinth,  der ebenfalls der ost¬
preußischen Schule entstammt , den zweiten Platz.
Von ihm sah man eine durch Sicherheit und
Schwung bestechende Vorführung Während des
ganzen Programms erlebte man eine dauernde,
geradezu fesselnde Steigerung , die ihre Krönung
in den ausdrucksvollen und flüssigen Galopp-
wechseln von Sprung zu Sprung fand.

Von den insgesamt 2g Bewerbern , die zum Teil
ihr Pensum schon am Vortage erledigt hatten,
kamen nur drei auf über 1700 Punkte . Der Oester-
reicher Nero  unter Major Alois Podhajsky
war neben Kronos und Absinth der Dritte im
Bunde . Nero ist ein Pferd mit Poesie und Aus¬
druck. Vollendete Harmonie zwischen Reiter und
Pferd stempelten die Arbeit dieses österreichischen
Vertreters klassischer Reitkunst zu einer über¬
ragenden Spitzenleistung , die aber dennoch nicht
ganz an die der beiden deutschen Preisträger
heranreichte.

Eine sehr gute Leistung sah man auch wieder
von Teresina unter dem schwedischen Oblt . Adler-
creutz , wie man sie schon von den vielen deutschen
Turnieren gewohnt ist, an denen die Stute mit
gutem Erfolg teilnahm , während His E;
(Rittm . Jensen - Tänemark)  als Geheim¬
typ vieler Fachleute etwas ins Hintertreffen ge¬
riet und hinter Teresina sowie den beiden Fran¬
zosen Favorite und Deboucheur nur auf den
7. Rang gelangte . Schon am ersten Tage war
unser drittes Pferd Gimpel unter Rittm . von
O 'ppeln -Vronikowski gegangen , der jedoch nicht
über den zehnten Platz hinauskam.

Entscheidung: 1. Oberleutnant Heinrich Pollay-
Teutschland  aus Kronos ; 2. Major Friedrich

Gerhard - Deutschland  auf Absinth; 3. Major
Alois Podhajsky -Oesterrsich aus Nero ; 4. Oberleutnant
von Adlercreutz-Schweden auf Teresina ; S. Kapitän
A. Jousseaume -Frankreich auf Favorite . Länderwer¬
tung : 1. Deutschland. 2. Frankreich , 3. Schweden.

Vie Vielseitigkeitsprüfung
Die Vielseitigkeitsprüfung hat begonnen . Schon

wenige Stunden , nachdem die deutschen Reiter in
der großen Olympiade -Dressur ihre Triumphe
gefeiert hatten , begann ebenfalls auf dem Maiseld
vor mehr als 10 000 Zuschauern die Military.
Ganz andere Reiter und Pferde stellten sich hier
den Richtern . — Achtzehn von 53 gemeldeten Be¬
werbern erledigten ihre Aufgabe an diesem Nach¬
mittag . — Es waren durchweg prächtige Warm-
blütler , die ihre Eignung auch im Gelände und
als Springpferde beweisen müssen . In diesem
ersten Teil der Prüfung müssen zunächst einmal
die Fähigkeit des Pferdes , sein Gleichgewicht und
sein Eingehen auf die Hilfen des Reiters fest¬
gestellt werden . Von den bisher geprüften Pferden
gewann man besonders von Erey Friar (Leutnant
Erandjean -Dänemark ) , Mageremlek (Capt.
Malalaktschieff -Vulgarien ) , Altgold (Oblt.
Stjernswärd -Schweden ) , Legenyi (Oblt . Visy-
Ungarn ) und Fasan (Rittmeister Lippert ) einen
recht guten Eindruck . Irgendwelche Schluß¬
folgerungen lassen sich bisher noch nicht ziehen , da
noch 35 Pferde geprüft werden müssen und
außerdem vor Beendigung keinerlei Wertungs¬
ergebnisse bekanntgegeben werden dürfen.

Vas Hockê-Irostturnier
Japan schlägt Dänemark 1 :1 (1 :0)

Vor 15 000 Zuschauern fand im Hockey-Stadion
das dritte Trostrundenspiel des olympischen
Hockeyturniers zwischen Japan und Däne¬

mark  statt . Kühles Wetter schaffte die besten
Bedingungen für ein rassiges schnelles Treffen,
aus dem die Japaner mit 1 :1 (1 :0) als verdiente
Sieger hervorgingen . Zwar waren sich die Mann¬
schaften im Feldspiel ziemlich gleichwertig , aber
die Japaner verstanden es besser, die sich bieten¬
den Torgelegenheiten auszunützen . Ihr Haupt¬
vorteil war die größere Schnelligkeit und Wendig-
keit besonders der Stürmer.

Ungarn — Belgien 1:0
Im vorletzten Spiel der Trostrunde kamen die

Ungarn  zu einem knappen aber verdienten
Sieg über die spielstarken Belgier  mit 1 :0
(1 :0) . Das einzige Tor dieses Kampfes erzielte
in der 25. Minute der ungarische Halbrechte Dr.
Kormos . Die Unterlegenen hatten das Miß¬
geschick. ihren vorzüglichen linken Läufer Distave
schon nach 15 Minuten durch eine Verletzung zu
verlieren.

Afghanistan - USA . 3 :0 (1 :0)
Im Schlußkampf des Trostturniers kamen die

spieltllchtigen Afghanen  mit 3 :0 (1 :0) gegen
die Vereinigten Staaten  zu einem wei¬
teren Erfolg . Die Mannschaft Amerikas konnte
gegen die ihnen an Technik weit überlegenen
Afghanen ein ziemlich offenes Spiel erzwingen.
Vor und nach der Pause schoß der afghanische An-
griffsfüchrer Sultan einen Treffer , Shuja stellte
im Anschluß an einen Strafbully das Endergebnis.
her . Auf dem Hauptplatz hatte vor Beginn der
letzten Spiele der Präsident des Internationalen
Hockey-Verbandes Georg Evers -Deutschland dem
Führer des afghanischen Hockey-Verbandes für die
Verdienste dieser jüngsten Hockey-Nation den
Lautey -Pokal überreicht . Dieser ewige Wander¬
preis wird alljährlich einem Landesverband in
der FIFA . als Anerkennung für die geleistete
Arbeit zuerteilt.

Ungarischer Lechtersieg über Italien
Deutschland sichert sich durch einen Sieg über Polen die Vronzene

Nachdem in allen anderen Gruppen der Zwi¬
schenrunde im Mannschafts -Säbelfechten die Lage
klar war und die aufsteigenden Nationen bereits
nach dem zweiten Durchgang feststanden , wurde in
Gruppe 2 ein dritter Durchgang notwendig , der sich
bis spät in die Nachtstunden des Mittwoch hinzog.
In der Gruppe 1 standen Ungarn und Oesterreich
als Aufsteigende fest, während Uruguay ausschied.
Der dritte Durchgang der Gruppe 2 brachte die Be¬
gegnungen Deutschland — England  und
Belgien — Frankreich . Die Deutschen beendeten
den Kampf mit 11 :5 zu ihren Gunsten . Casmir
war auch diesmal unser Bester , er konnte alle seine
Gefechte gewinnen . Die Franzosen konnten auch im
Säbel gegen Belgien nicht überzeugen und kamen
bei . einem Stande von 8 :8 nur durch das bessere
Trefferverhältnis von 60 :63 in die Vorschluß¬
runde . Die acht Mannschaften , die nun noch im
Wettbewerb stehen , sind für die Vorschlußrunde in
zwei Gruppen eingeteilt worden , die wie folgt
stehen : Gruppe 1 : Italien , Polen , Oesterreich,
Frankreich ; Gruppe 2 : Ungarn , USA :, Holland,
Deutschland.

Zahlreiche Zuschauer hatten sich am Donners¬
tagvormittag in der Turnhalle und im Kuppel¬
saal auf dem Reichssportfeld eingefunden , um
dem Kampf der letzten acht Mannschaften im
Säbelfechten beizuwohnen . Schon im ersten
Durchgang gab es in Gruppe 1 harte Kämpfe.
Italien trat nicht mit stärkster Besetzung an und
schonte sich für den Endkampf mit Ungarn , so daß
das Ergebnis von 9 :7 gegen Oesterreich durchaus
erklärlich war . Einen leichteren Sieg hatten die
Polen zu verzeichnen , die gegen Frankreich ziem¬
lich glatt mit 10 :6 gewannen . In der Gruppe 2
hatte Deutschland eine äußerst schwere Runde
ausgelost . Deutschland traf im ersten Kampf auf
die favorisierten Ungarn . Während die Magyaren
mit stärkster Mannschaft antraten , verzichteten
die Deutschen auf eine unnötige Kraftprobe und
kämpften ohne Casmir und Eisenecker in der Be¬
setzung Wahl , Esser , Jörger und Heim . Ungarn
konnte unter diesen Umständen einen überlegenen
15 :1-Sieg buchen . Den einzigen deutschen Sieg
erkämpfte der deutsche Meister Heim mit ' 5 :3
gegen den starken Ungarn Rajczy . Im zweiten
Kampf dieser Gruppe hatten es die Amerikaner
nicht sehr leicht , die Holländer init 9 :7 niederzu¬
halten.

Zur Austragung des zweiten Durchgangs der
Vorschlußrunde wurde am Mittwoch ein großer
Teil des Vor - und ' Nachmittags benötigt , da sich
die Kämpfe der Gruppe 1 sehr in die Länge
zogen.

In Gruppe 1 war Italiens 9 :2-§ ieg über
Frankreich jederzeit sicher. Dafür war das Treffen
der Oesterreichs ! und Polen um so erbitterter und
der am heißesten umstrittene Kampf des Durch¬
gangs . Die Polen hatten schwer zu kämpfen . Erst
der letzte Kampf Leusel -Oefterreich gegen Susek-
Polen entschied den Kampf . Bei 8 :8 Punkten
durch das bessere Trefferverhältnis warf Polen
Oesterreich aus dem Rennen.

Auch in der Gruppe 2 war der Sieg des Favo¬
riten nie gefährdet . Ueberlegen schlugen die
Ungarn Holland 15 :1. Wohl bedeutenderen
Kampf der Gruppe aber lieferten sich Deutsch¬
land  und USA . Casmir , Eisenecker , Wahl und
Heim gingen für Deutschland sofort in Führung
und sichelten sich einen knappen Vorsprung . Die
Amerikaner versuchten mit einem überraschenden
Endspurt aufzuholen . Sie kamen aber nur bis
auf 8 :7 heran , und im letzten Kampf stellte dann
Casmir , der wiederum ' bester Deutscher war,
gegen Vruder -USA . Deutschlands Sieg sicher.

Während in Gruppe 1 noch im zweiten Durch¬
gang gefochten wurde , war auf den beiden
anderen Bahnen schon der dritte Durchgang der
Gruppe 2 im Gang . Obwohl USA . in dieser
Gruppe einen Sieg mehr zu verzeichnen hatte
als die anderen Nationen , hatten sie doch mit
14 :2 gegen Ungarn das Nachsehen . Deutschland
trat gegen Holland in derselben Aufstellung wie

.gegen (USA . an . Jetzt erst waren anscheinend die
Deutschen warm geworden , während des ganzen
Kampfes lagen sie heftig im Angriff und ließen
den Holländern keine Zeit , ihre Degenstöße anzu¬
bringen . Prächtig hatte wieder Altmeister
Casmir  gefochten , der auch gegen Holland alle
vier Gefechte für sich entscheiden konnte . Als der
Vorsprung der Deutschen sich zu vergrößern be¬
gann , machten die Holländer einen verzweifelten
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Vorstoß , mußten sich. aber doch mit 9 :3. geschlagen
bekennen.

In der Gruppe 1 erübrigte sich ein oritter
Durchgang , da die aufsteigenden Nationen bereits
feststanden . Oesterreich kommt als beste der aus¬
geschiedenen Nationen auf den fünften Platz . Am

Abend wurde das Säbelmannschaftsfechten abge¬
schlossen. In der Schlußrunde siegte "im entschei¬
denden Kampf Ungarn über Italien mit 9 :6 und
gewann damit die Goldene Medaille . Deutschland
sicherte sich mit einem 9 :3-Sieg über Polen die
Bronzene.

Vina Senff-kjolland siegt im 100-m-Nücken
Vie Zilberne wurde von der Holländerin Mastenbroek gewonnen — Die Bronzene erhielt die flrnerikanerin Vridges

Mit fast einstündiger Verspätung wurde am
Donnerstagvormittag der erste Vorlauf zum 1500-
Meter -Kraulschwimmen gestartet . Die über
20 000 Zuschauer erlebten einen recht harten
Kampf zwischen Jshiharada -Japan , Leivers -Eroß-
britannien und dem jungen deutschen Lang¬
streckler Heinz Arendt,  der ein taktisch überaus
kluges Rennen schwamm . Jshiharada siegte in
19 :55,8 vor Leivers 20 :04,4, Arendt 20 :10,7 und
dem Kanadier Pirie , für den 20 :16,4 gestoppt
wurden . Bei 200 Meter führte Jshiharada in
2 :22,9 vor Leivers (2 :26,6) und Arendt 2 :28,2.
Mit dem Japaner zusammen schlug Leivers bei
400 Meter nach 5 :09 Minuten vor Arendt (5 :09,3)
an . Der Brite machte sich dann frei und führte
bei 800 Meter in 10 :35,4 vor Arendt 10 :39,7 und
Jshiharada 10 :39,9. An diesem Stand änderte
sich bis 1100 Meter nichts mehr . Dann aber setzte
Jshiharada stilistisch vollkommen locker und mit
langen Armzügen zum Endspurt an , der ihm spie¬
lend leicht die Führung brachte . Arendt schwamm
sich nicht aus , da er seinen dritten Platz jederzeit
sicher hatte.

Am Start zum zweiten Vorlauf über 1500
Meter Kraul fehlten der ungarische Meister Gros
und Guzmann -Chile . Von vornherein stand es

Doppelsieg Amerikas im lurmsprmgen
Die Deutsche Käthe Köhler belegt vor den Japanerinnenden dritten Platz und gewinnt die Bronzene

Die erste Entscheidung fiel am Donnerstag im
Olympischen Schwimmstadion im Turmspringen
der Frauen . Wieder gab es einen großen Erfolg
der amerikanischen Springerschule , die bisher
sämtliche Sprungwettbewerbe bei den Männern
und Frauen eindrucksvoll gewinnen konnte.
DorothyPoynton - Hill,  die bereits im
Kunstspringen den dritten Platz belegte , erneu¬
erte vom Fünf - und Zehn -Meter -Turm ihren
Llympiasieg von 1932. Hinter ihr glückte es
Velma Dünn,  nach hartem Kampf mit der
deutschen Springerin Käthe Köhler - Ham¬
burg , die Silberne Medaille für das Sternen¬
banner zu erringen . Den absolut bestbewertetsten
Sprung führte Käthe Köhler als Dritte in diesem
überaus starken Feld aus . Für ihren Salto rllck-
w >r ŝ aus dem Stand vom Fiinf -Meter -Vrett
erhielt sie trotz der Uneinigkeit des Sprumgge-
richts 9,52 Punkte.

Von den 23 gemeldeten Turmspringerinnen in
der Gruppe I fehlte niemand am Start . Das
olympische Programm setzte sich in diesem Wett¬
bewerb nur aus vier Pjlichtsprüngen zusammen,
die in der Reihenfolge : Kopfsprung vorwärts
mit Anlauf (Fünf -Meter -Brett ) . Kopfsprung
vorwärts aus dem Stand (zehn Meter ) , Kopf¬
sprung vorwärts mit Anlauf gestreckt (zehn
Meter ) und Salto ' rückwärts aus dem Stand ge¬
streckt (5 Meter ) auszuführen waren . Die Teil¬
nehmerinnen wardn in zwei Gruppen eingeteilt.

Im ersten Durchgang setzte sich die schlanke, ver¬
hältnismäßig große Japanerin R . Osawa  durch
einen vorbildlich durchgeführten Kopfsprung vor¬
wärts mit 7,59 Punkten an die Spitze der ersten
Gruppe . Die Frankfurterin Aenne Ehicheidt
kam schlecht vom Brett und tauchte etwas ver¬
dreht ein , blieb mit 5)72 aber unterbewertet . Ein

sehr guter Sprung glückte der Britin Eilbert im
zweiten Durchgang . Für ihren Kopfsprung vor¬
wärts aus dem Stand erhielt sie 7,92 Punkte.
Besonders gefallen konnte hier die vorbildliche
Bein - und Fußhaltung . 2n der Bewertung der
Deutschen Ehscheidt ging das Sprunggericht zwi¬
schen 5 und 7V- auseinander . Mit 7,26 Punkten
gab man ihr .schließlich hinter der Schwedin
Sjöquist (7,37 P .) die drittbeste Bewertung.

Den Kopfsprung vorwärts mit Anlauf vom
10-Meter -Vrett sprang R . Osawa und Ehscheidt
weitaus am besten aus . Die Frankfurterin sprang
ohne Zweifel eleganter , trotzdem gab es auch für
sie mit 8,52 Punkten die gleiche Note wie für die
Japanerin . Im vierten Durchgang wuchs Osawa
über sich hinaus . Für ihren Salto rückwärts
aus dem Stand gab das Sprunggericht ihr 9,38
Punkte und damit die höchste Punktzahl in der
Gruppe 1. Ihre Landsmännin Kono,  die vor¬
her knapp hinter Ehscheidt gelegen hatte , ersprang
mit 8,96 Punkten den zweiten Platz . Aenne
Ehscheidt , die in 8 von 4 Sprüngen von den
amerikanischen und britischen Sprungrichtern
unterbewertet wurde , fiel dadurch auf den 3. Platz
zurück.

Die bessere Klaffe vertraten die Springerinnen
'der zweiten Gruppe , in der es nach dem ersten
Durchgang einen harten Kampf zwischen Kätke
Köhler  und den amerikanischen Favoritinnen
Dorothy Poynton Hill und Velma
Dünn  gab . Die amerikanische Olympiasiegerin
van Los Angeles hatte die undankbare Aufgabe,
in dieser elfköpfigen Gruppe anzuspringen , hielt
aber vom ersten Durchgang an die Spitze . Mit
7,81 Punkten war ihr erster Sprung , der nicht vie
Eleganz und Sicherheit auswies , wie die späteren,
durchaus gerecht geweitet . Käthe Köhler , die sich

ebenfalls noch einspringen mutzte , lag mit 7,26
hinter Velma Dünn (7,59) auf dem dritten Platz.
Bereits im zweiten Durchgang war der Kampf
wesentlich härter . Käthe Köhler war in Haltung
und Ausführung des Kopfsprunges vorwärts aus
dem Stand vom Zehn -Meter -Brett besser als
Poynton Hill , erreichte aber durch ihre breitere
Figur nicht das spritzerlose Eintauchen der Ame¬
rikanerinnen . 8,36 :8,25 lautete hier die Wertung
für Poynton Hill . Nach dem dritten Pflichtsprung
stellte man bereits mit einiger Sicherheit fell daß
die Goldmedaille der blonden gut gebauten Poyn-

.ton nicht mehr zu nehmen war.
Für Käthe Köhler kam es aber darauf an,

sich hinter Velma Dünn den dritten Platz vor den
Japanerinnen zu sichern. Vollkommen ruhig be¬
trat sie den Fünf -Meter -Turm und zeigte einen
Salto rückwärts aus dem Stand , wie man ihn in
Deutschland wohl noch nie so schön von einer
Frau gesehen hat . Mit 9,52 Punkten wurde diese
Leistung nach Ansicht aller Fachleute und des
deutschen Reichstrainers Kefer noch zu knapp be¬
wertet , zumal Poynton -Hill für ihren verunglück¬
ten Salto rückwärts noch 8,40 Punkte erhielt.

Die Entscheidung: 1. Poynton Hill, USA . 33.92;
2. Dünn,USA . 33,83; 3. Köhler , Deutschland
33,43; 4. R. Osawa. Japan 32,53; 5. Eilissen, USA.
30.48; 6. Kono. Japan 30,24; 7. Eilbert , Großbritan¬
nien 30,18; 8. Ehsche ' dt , Deutschland  20 .90;
0. Sjöquist , Schweden 20,87; lO. Nirling , Schweden
20.20; II . Kapp . Deutschland  28 .66; 12. Nordbö.
Norwegen 28,82; 13 Hclsing. Norwegen 28,40: 14. M.
Osawa. Japan 28,10; 15. Ereegard , Dänemark 27.54;
18. Rampel . Oesterreich 27.18; 17. Andersen . Dänemark
27.08; 18. Moulton . Großbritannien 26.62: 10. Adams.
Kanada 26.52; 20. Lesprit -Poirier . Frankreich 25.56;
21. Staudinger , Deutschland  25,04 ; 22. Bou
Dpoughner , Kanada 24,30.

fest, daß hier Medica und Terada den im
Schwimmsport immer wieder neuen Zweikampf
USA . — Japan verkörpern würden . Terade
schwamm auf den ersten 400 Meter ein scharfes
Tempo ; seine Zwischenzeiten waren 2 :27,6 für
200 Meter und 5 :07,5 für 400 Meter . Jack
Medica , Amerikas Weltrekordler , folgte 6 Meter
zurück, arbeitete sich aber bei 800 Meter auf
einen Meter heran . Terade führte mit 10 :33,4
knapp vor Medica , für den die Uhr 10 :34 zeigte.
Dramatisch wurde das Rennen von 900 Meter ab,
wo beide auf gleicher Höhe liegend den Brasi¬
lianer Faustin „überrundeten ". Wende um
Wende wurde von beiden zusammen genommen.
Bei 1400 Meter lag Jörgensen -Dänemark als
Dritter bereits 150 Meter zurück. Auch bei der
letzten Wende lagen Medica und Terada noch
Kopf an Kopf . Der Amerikaner setzte zuerst zum
Endspurt an , kam auch an Terada vorbei , doch
der kleine Japaner ließ nicht locker. Verbissen,
mit immer schneller greifenden Armzügen und
verdoppeltem Beinschlag arbeitete er sich Zenti¬
meter um Zentimeter heran und hatte Jack
Medica im Ziel wieder erreicht . Daß bei diesem
harten Kampf für beide nur 19 :55 Minuten ge¬
stoppt wurden , war die große Ueberraschung für
Aktive und - Zuschauer . Jörgensen -Dänemark
wurde Dritter in 21 :42 Minuten vor Hooper-
Kanada (21 :47,4) und Faustin -Brasilien.

Hveger schwimmt Vlgmpia-Bekord
Das 400-Meter -Kraulschwimmen für Frauen

wurde am Donnerstagmorgen mit den fünf Vor¬
läufer ! begonnen . Von den gemeldeten 30 Teil¬
nehmerinnen waren nur 20 am Start . Am meisten
bedauerte man , daß die ausgezeichnete Argen¬
tinierin Jeanette Campbell im fünften Vorlauf
fehlte . Schon die Vorläufe zeigten , daß die Ent¬
scheidung zwischen Dänemark und Holland liegen
wird . Die beiden großen Eegenspielerinnen Ragn-
hild Hveger und Nie Mastenb roek  ge¬
wannen ihre Vorläufe jederzeit sicher. Das
15jährige dänische Mädel zeigte den größeren
Ehrgeiz und stellte mit 5 :28 Minuten im ersten
Vorlauf einen neuen olympischen Rekord auf,
der bisher von Ellen Madison -USA . mit 5 :28.5
gehalten wurde . Als beste Amerikanerin erwies
sich Wingard mit einer Zeit von 5 :34. Ueber-
raschend stark war die Dritte des ersten Vorlaufs
Azevedo Coutinho -Brasilien , die hinter Hveger und
Wingard mit 5 :35 Minuten einen neuen Landes¬
rekord aufstellte . Tini Wagner -Holland gewann
in 5 :57.5 den zweiten Vorlauf , zu dem aller¬
dings nur zwei Schwimmerinnen angetreten
waren . Recht hart umstritten war der dritte Vor¬
lauf . Hier siegte die zweite Dänin Frederiksen
mit 5 :39.5 Min . vor Timmermanns -Holland
(5 :42.5) , die allerdings nur auf Platz schwamm.
Hinter der französischen Meisterin Fleuret (5 :46.8)
kam die Japanerin Morioka (5 :51) als schnellste
Vierte in die Zwischenläufe . Einen dritten
dänischen Sieg errang Jnger Carlsen mit 6 :57.1
Minuten im vierten Vorlauf vor Jeffery -Eroß-
britannien und Petty -USA . Im letzten Durch¬
gang schwamm Mastenbroek -Holland ' mit 5 :38.6
Minuten ganz verhalten . Hinter ihr qualifizierten
sich Schramek -Tschechoslowakei mit 5 :47.5 und
Kojima -Japan mit 5 :50.4 Minuten für die bei¬
den Zwischenläufe , die bestritten werden von:
Hveger , Frederiksen und Carlsen (alle Dänemark)

Mastenbroek , Timmermanns und Wagner ( alle Hol¬
land ) , Wingard und Petty (USA .) , Kojima und
Morioko (beide Japan ) , Fleuret -Frankreich,
Azevedo Coutinho -Brasilien , Jeffery -Großbritan-
nien , Schramek -Tschechoslowakei und Sothy-
Ungarn,

1. Borlauf : 1. Hveger-Dänemark 5:28 (neuer olympi¬
scher Rekord), 2. Wingard -IISA . 5:34, 3. Azevedo Cou¬
tinho -Brasilien 5:35,5, 4. Morcom -Eroßbritannicn
6:00,8, 5. Harsanyi -Ilngarn 6:14,7. — Nicht am Start:
Stone -Kanada.

2. Vorlauf : 1. Wagner -Holland 5:57,5, 2. Sothh -IIn-
garn 6:14,8. Nicht am Start : Tewar -Kanada , Dickin-
son-11SA., Hinton -Großbritannien und de Moraes
Salles -Brasilien.

3. Vorlauf : 1. Fredsrikfen -Dänemark 5:39,5, 2. Tim¬
mermanns -Holland 5:42,5, 3. Fleuret -Frankreich 5:46,8,
4. Morioko -Japan 5:51 (Kopf), 5. de Lach-Australicn
5:51,9. Nicht am Start : Villiger -Schweiz.

4. Vorlauf : 1. Carlsen -Dänsmark 5:57,1, 2. Jeffery-
Großbritannien 6:12,7, 3. Petty -NSA . 6:16,6. Nicht am
Start : Piirie -Milton -Kanada , Jeung -China , Langer-
Oesterreich.

5. Vorlauf : 1. Mastenbroek-Holland 5:38,6, 2. Schra¬
mek-Tschechoslowakei5:47,5, 3. Kojima -Japan 5:50,4, 4.
Biro -Ungarn 6:14,3, 5. Venancio -Brasilien 6:23. Nicht
am Start : Campbell -Argentinien.

Als beste Vierte kommt die Japanerin Morioko aus
dem dritten Laus in die Zwischenläufe.

Vie kämpfe des Nachmittags
Das schöne Sommerwetter der letzten Tage

hatte wieder einem grauen Himmel Platz gemacht.
Ein Regenschauer in der Mittagsstunde des
Donnerstag brachte eine empfindliche Abkühlung.
Die Schwimmer , besonders die aus wärmeren
Zonen stammenden Teilnehmer , waren mit diesem
Wetterumschlag gar nicht einverstanden . Immer¬
hin behält das Wasser , das auf künstlichem Wege
erwärmt wird , stets seine richtige Temperatur.
Die unsichere Witterung beeinflußte auch den
Besuch . Zwar waren alle Plätze seit langem aus¬
verkauft , aber die Kartenbesitzer hatten es an
diesem Nachmittag nicht so eilig wie sonst, so daß
zu Beginn der Hauptkämpfe am Nachmittag das
Schwimmstadion zum ersten Male Lücken auswies.

vie letzten 15W-m-Vorläufe
Die Wettbewerbe wurden mit dem dritten Vol¬

lauf über die lange 1500-Meter -Strecke fortgesetzt
Erfreulicherweise konnte hier Fresse  hinter
Uto und Flanagan einen ausgezeichneten dritten
Platz belegen und sich damit in die Vorentschei¬
dung durchsetzen . Der Ausgang des Rennens unter
den Bewerbern , von denen nur Earcia -Uruguay
seine Meldung nicht erfüllte , lag ausschließlich
zwischen dem erst 19jährigen Japaner Uto,  dem
Amerikaner Flanagan  und dem deutschen
Freese.  Der Bremer schwamm entsprechend der
mitgegebenen Weisung vom Start mit voller
Kraft und lag bis nach 200 Meter an zweiter
Stelle hinter dem Amerikaner . Dann ging Uto
an Freese und später auch an Flanagan vorbei.
In dieser Reihenfolge gab es , abgesehen von den
Nch vergrößernden Abständen , keine Aenderung
mehr . Das übrige Feld war zu schwach, um diese
orer großen Schwimmer gefährden zu können
Uto beendete die Ausscheidung in 19 -48 3 vor
Flanagan 19 :49,9 und Freese , der 20 -13 7
benötigte . Der fast waagerecht im .Wasser liegende
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und mit ruhigen langen Zügen kraulende Flanagan
war die ersten 100 Meter in 1 :08,8 angegangen,
und wendete bei 200 Meter in 2 :26,3 Min . Der
auch auf der langen Strecke einen kurzen Schlag
schwimmende Uto erzielte für 100 Meter 5 :06,9,
für 800 Meter 10 :26,5 und für 1200 Meter
15 :18,7 Min.

Wie schon vorher Arendt und Freese , so gelang
es im vierten und letzten 1500 -Meter -Vorlauf
auch Przywara durch einen guten dritten Platz
sich in den Zwischenlauf zu bringen . Der Eng¬
länder Wainwright gab bis 100 Meter das
Tempo an und führte vor dem Deutschen und
dem Amerikaner Ehristy , der anfangs noch an
dritter Stelle lag , aber bald nur noch einen
Handschlag hinter dem Engländer zurücklag. Nun
machte sich der wundervoll leicht schwimmende
Amerikaner sein Rennen allein . Während sich
seine Widersacher mit Einsatz ihrer ganzen Kraft
im Wasser rollten und wälzten , trieb Ehristy mit
flüssigen , harmonischen Zügen sich spielend vor¬
wärts . Sein Sieg in 20 :26,5 stand nie in Frage.
Przywara kam in 20 :59 hinter dem Engländer
Wainwright als Dritter ein . Als schnellste
Vierte gelangten Pierie -Kanada und Talli-
Frankreich in den Zwischenlauf.

3. Vorlauft I . Uto-Japan 19:18,3; 2. Flanagan -USA.
I9;19,S; 3. Frcese - Deutfchlond  29 :13,7; 1. Talli-
Frankreich 21:93,5; 5. Hamcrtmi -Kanada 21:95,2; 9. Hell-
sträm -Tänemark 21:19,9.

1. Vollauf : 1. Christy -USA . 29:28,5; 2. Wainwright-
England 29:17,6; 3 Przywara - Teutschland
29:59; 1. Pader -Oestcrreich 21:13.9; nicht am Start
Lengyel-Ungarn und Berroeta -Chile.

Hamuro und Sietas
schwimmen Mympia -Vekord

Schon im ersten der fünf Vorläufe im 200-
Meter -Brustschwimmen wurde der olympische Re¬
kord, den der Japaner Tluruta in Los Angeles
mit 2 :15,1 aufstellte , unterboten . Durch das Feh¬
len von Baroczy -Ungarn und Schütz-Schweiz ka¬
men nur 5 Bewerber im ersten Rennen auf die
Startblöcke . Hamuro - Japan und Erwin
Sietas,  die auf der zweiten und dritten Bahn
nebeneinanderlagen , hatten einen glänzenden
Start , besonders der Japaner , der auf den ersten
20 Meter durch sieben Unterwasserzüge einen
Vorsprung von 1)4 Meter vor dem Deutschen er¬
langte . Bei 100 Meter wendete Hamuro in 1 :15
knapp vor dem Deutschen in 1 :15,8 . Der Japaner
wurde auf dem zweiten Teil der Strecke länger in
seinen Zügen , während Sietas bei seinem breiten
Zug blieb . Wie sehr der „fliegende Hamburger"
sich' auch mühte , an den jungen Japaner kam er
nicht heran . Hamuro hatte durch seinen Start-
fprung einen guten Meter Vorsprung und den
hielt er bis zum Ziel . Mit der bei dem windigen
Wetter ausgezeichneten Zeit von 2 :12,5 siegte der
Japaner sicher vor Sietas mit 2 :11,6. Beide Zei¬
ten lagen unter dem olympischen Rekord . Im
Kampf um den dritten Platz war der Amerikaner
Kaye mit 2 :18,5 erfolgreich . Adfaluddin-
Philippinen belegte mit 2 :50,2 den 1. Platz.

Jto vor Balke und Kasley siegreich
Nicht so schnell war der zweite Barkauf zum

200-Meter -Bruftschwimmcn . Nutzer Keel -Schweiz
war alles am Start . Wieder kam es zu einem
japanisch -deutschen Zweikampf zwischen Jto und
Joachim Volke.  Bei 50 Meter führte Valke
vor Kesley -USA ., die beide im Schmetterlings¬
stil knapp vor Jto lagen . Der kleine Japaner
kam dann aber mächtig auf und wendete bereits
als erster bei 100 Meter in 1 :18,1 vor Valke und
Kesley , dem amerikanischen Weltrekordler . Alle
Versuche des deutschen Meisters , zu dem kleinen,
kaum 1,63 Meter grotzen Japaner auszuschließen,
waren vergebens . In 2 :15,8 hatte Japan den
zweiten Barkauf vor Valke 2 :16,1 und Kesley
2 :51,1 gewonnen . Der Däne Skuu 2 :57,6 , Belvin-
Bermudas und Pudy -Kanada bildeten den Schluh.

Higgins gewinnt den dritten Lauf
Mit Ausnahme des österreichischen Eiskunst¬

laufweltmeisters und Olympiasiegers Karl
Schäfer stellten sich im dritten Barkauf alle ^ ge-
meldeten Teilnehmer zum Start . Higgins -USA .,
einer der Vorkämpfer für den Schmetterlingsstil,
lag vom Start weg in Front und gewann sein
Rennen leicht in 2 :18,8, wobei er die erste Bahn
in der miitzigen Zeit von 1 :18,8 zurücklegte . Stili¬
stisch am schönsten mit lockerem nicht zu breitem
Armzuq schwamm der Philippine Alpad , der mit
2 :52,6 den zweiten Platz belegte . Mäßig war die
Zeit des Dänen Jensen , der mit 2 :55,7 als Drit¬
ter anschlug. Santos -Brasilien 2 :56,8 , Mohameö-
Aegypten und Berroeta -Chile endeten auf den
weiteren Plätzen.

Euter Durchschnitt im vierten Laus
Vor 1000 Zuschauern stellten sich im vierten

Lauf nur vier Schwimmer dem Starter . Neben
Schembri -Mafta und Kuhn -Peru fehlte leider
auch der ungarische Meister Ferenc Csik. Den
besten Sto - t botte der Chilene Reed . der im
Schmetterlingsstil zunächst vorn lag , dann aber
stark abfiel . Bei 100 Meter wendete Spence -Ver-
muda in 1 :18,3 als erster, dicht gefolgt von
Llawscn -Kanada . An dieser Reihenfolge änderte
sich bis ins Ziel nichts mehr . Spence siegte in
2 :51 vor Clawsen in 2 :51,7 , Erbert -Tjchechostowa-
kei in 2 :55,7 und Reed -Chile.

Auch Heina im Zwischenlauf
Außerordentlich hart umkämpft war wieder der

fünfte Vorlaus , zu dem Eirg -Oesterreich und
Zimmermann -Schweiz nicht antraten . Wie sein
junger Landsmann Hamura hatte auch Koike

durch einen Startsprung von über 20 Meter
gleich einen guten Vorsprung , als er nach sieben
Untenoasferziigen wieder mit dem Kopf übers
Wasser kam. Hinter ihm lagen der bekannte
Philippine Jldefonzo und der Deutsche Heina,
der seinen dritten Platz stets sicher hatte und sich
nicht auszuschwimmen brauchte . Koike erreichte
in 2 :13,8 das Ziel vor Jldefonzo -Philippinen in
2 :17,1 und Heina -Dcutschland in 2 :18,5 Min.
Weit zurück landete der Däne Malmström in
2 :56,5 auf dem vierten Platz.

In den Zwischenläufen starten also Sietas,
Hamura , Kaye , Jtom , Balke , Kesley , Higgins,
Alpad , Jensen , Spence , Llawson , Erbert , Koike,
Jldefonzo und Heina.

1. Vorlaus : 1. Hamuro -Japan 2:12,5 (neuer
olympischer Rekord) : 2. Sietas - Deutschland
2:14.8 (olympischer Rekord) : 3. Kaye-IISR . 2:48,5;
4. Adjaluddin -Pyilippincn 2:50,2; 5. Barbosa -Brafilien;
nicht am Start Baroczy -Ungarn und Schütz-Schweiz.

2. Vorlaus : l . Jto -Japan 2:45,8; 2. Balke-
Deutschlond  2 :46,4 .3. KcAey-NSA . 2:54,4;
4. Skou -Täncmark 2:57,6; 5. Belvin -BermudaS und
6. Pudy .ganada ; nicht am Start Keel-Echweiz.

3. Vorlaus : l . Higgins -USA . 2:48,8; 2. Alpad -Pyi-
lippincn 2:52,6; 3. Jcnsen -Dänemark 2:55,7; 4. Santos-
Brasilien 2:56.8; 5. Mohamed -Aegypten und 8. Ber-
racta -Chile; nicht am Start Tchacser-Oestcrreich.

100-Meter -Nücken-Zwischenläufe
Das starke Feld von acht Teilnehmern stellte sich

im ersten Zwischenlauf über 100-Meter -RUcken
dem deutschen Starter Eaedecke. Es war das
Rennen eines Mannes : des Amerikaners Adolf
Kiefer , der ganz überlegen in der neuen Olym¬
pia -Rekordzeit von 1 :06,8 Min . vor seinem Lands¬
mann van de Weghe in 1 :08,6 und dem Australier
Olivar in 1 :09,1 anschlug , der überraschend den
Japaner Poshida um Handschlag auf den vierten
Platz verweisen konnte . Der Japaner fand sich
während des ganzen Rennens nicht. Erst hinter
dem Philippinen Christiansen kamen die Deut¬
schen Simon und Schwarz auf den 6. und 7. Platz.
Ihr Können reichte nicht aus , um bei der Weli-
klasse ernstlich mithalten zu können.

War der zweite Lauf wesentlich langfamer , so
endete er dennoch mit einem weiteren Siege des

Am dritten Tag der olympischen Ruderwelt¬
kämpfe in Erünau meinte es der Wettergott nicht
so gut mit den Aktiven wie an den beiden Er¬
öffnungstagen . Hinter dunklen regendrohenden
Wolken hielt sich die Sonne versteckt. Ein von
vorn kommender Wind machte besonders beim
Start den Booten allerlei zu schaffen. Mit den
Hoffnungsläufen  in allen Bootsgattun¬
gen hatt « das Programm wohl die bisher größte
Reichhaltigkeit auszuweisen.

Elatte Siege im Zweier ohne
Von den drei Läufen im Zweier ohne

Steuermann  gab es eigentlich nur im ersten
etwas Kampf . Die beiden Argentinier
Podesta/Curatella  gingen mit schnellem
Schlag an die Spitze und mutzten diese zuerst gegen
die U S A. verteidigen , an denen später die Eng¬
länder Cree/Burnsord  vorbeigingen,
aber trotz energischen Nachsetzen? die Argentinier
nicht mehr erreichen konnten . Brasilien gab schon
bei 1200 Meter auf . USA . strecktenoch 100 Meter
vor dem Ziel die Waffen . Im zweiten Lauf
erwiesen sich zum Schluß die Schweizer
Klopser/Müller  gegen die Vertreter von
Uruguay  als die stärkeren : während nach
ihnen sich für Dänemark Olsen/Larsen
mit mehr als 10 Längen die Startberechtigung
zum Endlauf gegen Holland erkämpften , in dem
die Sieger dieser drei Rennen auf Polen , Ungarn
und Deutschland treffen.

Deutschlands Achter in der Entscheidung
Wie nicht anders zu erwarten , hat sich die

Wiking -Mannschaft im ersten Zwischenlauf zum
Achter nun doch noch die Teilnahme für das
Entscheidungsrennen gesichert. Dänemark  war
dem Start ferngeblieben , so daß nur drei Boote
den Kampf aufnahmen . Bom Start weg sicherte
sich unser Achter einen leichten Vorsprung vor
Australien und der Tschechoslowakei.
Bei 1000 Meter lag Deutschland schon mit einer
Länge in Front . Bis ins Ziel hatte dann der
deutsche Achter bereits 2)4 Längen herausgeholt,

Italiens  Achter hatte im zweiten Lauf
zuerst mit Japan  zu kämpfen , machte sich aber
dann frei und gewann mit gutem Vorsprung in
6 :35,6 . Die hohe Schlagzahl der Japaner brachte
das Boot immerhin soviel in Schwung , daß sie
den zweiten Platz vor Jugoslawien  errangen.
Brasilien hatte in dem Rennen nichts zu bestellen.
Hart umkämpft war noch der dritte Lauf . Nach¬
dem Kanada  bis 500 Meter die Führung be¬
hauptet hatte , ging das Boot Groß¬
britanniens  in Führung und lag bei 1000
Meter ) l Länge vor Kanada.  Bei 1500 Meter
betrug der Vorsprung nur noch eine halbe Länge,
während Frankreich  eine Länge an Kanada
verloren hatte . Die Engländer  siegten in
6 :29,3 mit einer Vootslänge vor Kanada und
Frankreich.

Die Zwischenläufe im Doppelzweier
Das australische  Meisterpaar Dixon-

Turner  hatte wenig Mühe , den ersten Zwischen¬
lauf im Doppelzweier  zu gewinnen . Bis

Sternenbanners . Drysdale ging mit 38.1 Sek.
die erste Bahnlänge außerordentlich schnell an und
hielt aus dem Rückwege den Japaner Kijokawa,
den Olympiasieger von 1932, sehr sicher. Der
Amerikaner gewann in 1 :08,6 vor dem Japaner
in 1 :09,7 , dessen Landsmann Kojima in 1 :09,7
und Heinz Schlauch , der mit seiner Zeit von
1 :11,8 dem Japaner Poshida mit der schnelleren
Zeit als Vierter die Teilnahme an der Entschei¬
dung überlasten mußte . Deutschland ist somit im
Endlauf über 100-Meter -RUcken nicht mebr ver¬
treten.

Der holländische Voppel -Lrfolg
Die Goldene und Silberne Medaille eroberten

im lOO-Metcr -Rücken für Frauen Dina Senfs und
Rie Mastenbroek für Holland . Das Rennen nahm
einen einzigartigen Verlauf . Nachdem die
glänzend gestartete Dina Senfs klar vor dem
Felde lag , verpatzte sie völlig die Wende , die sie
nach dem Vorbild von Kiefer saltoartig nahm.
Bevor sie sich von ihrem Schrecken erholt hatte,
war das starke Feld auf und davon . Die Hol¬
länderin hatte gut eineinhalb Sekunde verloren
und war aus den fünften Platz zurückgefallen.
Die Amerikanerin Bridges und die zweite Hol¬
länderin Mastenbroek lagen aus einer Höhe in
Führung . Nunmehr machte sich Dina Senfs an die
Verfolgung . Es gelang dem prächtigen Mädel
tatsächlich , ein schon so gut wie verlorenes Rennen
noch zu einem Sieg zu gestalten . In kräftigen
Zügen arbeitete sie sich an ihre Gegnerinnen
heran , gewann sogar noch einen knappen Vor¬
sprung , mußte aber zum Schluß erschöpft etwas
nachlassen . Mastenbroek und Bridges waren be¬
drohlich nahe , aber Dina Senfs war unter ehr¬
lichem und großem Beifall in 1 :18,9 um einen
Handschlag schneller am Ziel als ihre Kameradin
Mastenbroek in 1 :19,2 und die Amerikanerin Brid¬
ge? in 1 :19,1.

Ergebnis : 1. Senfs -Svlland 1:18,9; 2. Mastenbroek-
Holland 1:19.2; 3. Bridges -USA . 1:19,4; 4. Motridgc-
USA . 1:19,8; 5. Bruunström -Täncmark 1:29,5;
6. Frampton -Großbritannien 1:29,6; 7. Harding -Ervß-
britannien 1:21,5.

Nuderwettkämpse in lärünau

1000 Meter lag das Feld noch geschlossen, dann
machten sich die Australier frei und siegten sicher
in 7 :58,8 vor Polen , Ungarn , Schweiz und
Brasilien.  Ganz überlegen zeigten sich dann
im zweiten Lauf die Engländer Beres-
foro - Southwood,  deren Sieg vom Start
weg nie gefährdet war.

Dänemark und Italien im Zweier mit
Ebenso klar überlegen wie in den Zwischen¬

läufen der vorangegangenen Rennen erwiesen sich
die Sieger der beiden Läufe im Zweier mit
Steuermann.  In dem Fünferfeld , das zu¬
nächst den Kampf aufnahm , versuchte die
Schweiz  ihren beim Start eroberten Vorsprung
zu hehaupten . Es gelang aber nicht, den Zwischen¬
spurts der Dänen  bei 1000 Meter erfolgreichen
Widerstand entgegenzusetzen , die zum Schluß
sicher mit drei Längen siegten . Ohne voll auszu¬
führen ging anschließend das italienische Paar
mit anderthalb Längen nach ständiger Strecken¬
führung vor Jugoslawien durchs Ziel.

Vierer ohne Steuermann
Den ersten Lauf des Vierers ohne Steuermann

beendeten die Oesterreich er,  mit schnellem
Schlag vom Start weg in Führung gegangen,
IV- Längen vor Dänemark  in 7 :23,1 als
sichere Sieger . Die USA.  schied mit dem dritten
Platz hier schon in der dritten Bootsgqttung aus.
Dann setzte sich der englische Vierer , der die
Olympiatradition von vier aufeinanderfolgenden
Siegen zu wahren hat , ebenfalls ohne große
Mühe in 7 :27,4 vor Italien und Ungarn durch.

Vierer mit Steuermann
Mit gewohnter Erünauer Pünktlichkeit senkte

der Starter rum 11 Uhr nach einigem Hin und
Her heim Ausrichten der Boote die Flagge zum
ersten Lauf im Vierer „m i t". In dem Fünfer-
feld setzten sich die Dänen  sofort an die Spitze
und konnten diese auch mit geringem Vor¬
sprung an der 1000 -Meter -Marke und ins Ziel
erfolgreich verteidigen . Erbittert kämpfte der
japanische Vierer auf dem ganzen Wege , doch ge¬
lang es nicht, trotz zahlreicher Zwischenspurts,
nach den in ihrer Arbeit flüssiger wirkenden füh¬
renden Dänen auszuschließen . Zusammen mit
Japan schieden auch die Tschechoslowakei , Brasilien
und Schweden aus . Erst nach hartem Kampf
gegen die anfänglich in Front liegenden Polen
konnten sich im nächsten Lauf die Ungarn als
Sieger für den Endlauf durchsetzen. Der italie¬
nische Vierer mußte mit dem dritten Platz eben¬
falls seine Hoffnungen begraben . Einen verhält¬
nismäßig leichten Sieg erkämpfte sich dann
Frankreich.  Schon auf halber Strecke in
Front , gelang es den Franzosen , den Endspurt der
USA . erfolgreich abzuweisen und sicher mit über
einer Länge als Sieger das Ziel zu passieren.

Ueberlegener Sieg Schäfers

Der dritte Tast der Grünauer Ruderregatta
wurde mit den beiden Läufen der Vorentscheidung
zum Einer beendet . Der Dresdener Gustav
Schäfer,  der schon im Vorrennen am Diens¬
tag seine überragende Form unter Beweis ge-

Harte kämpfe in den Hoffnungsläufen
Her dritte lag der olympischen

Norwegen gewinnt die Vronzene im Fußballturnier
Polens Llf von dem Veutschlandbezwinger trotz anfänglicher Zützrung nach heißem Kampf 2 : Z geschlagen

Eine halbe Stunde vor Beginn des vorletzten
Kampfes im Olympia -Fußbälliurnier zwischen
Polen und Norwegen waren die Ränge des Sta¬
dions noch schwach besetzt. Als aber dann , mit
stürmischem Jubel empfangen , die Mannschaften
aus dem Tunnel erschienen und etwa 30 weißge¬
kleidete Ballfungen mit geringem Abstand am
Spielfeldrand die Bahn besetzten, sind nur noch
wenige Lücken in dem großen Oval . Ein lebhafter
Wind bewegt die Flaggen . Unten ist das ge¬
wohnte Bild wie aus früheren Kämpfen.

Mit roten Hemden und weißen Hosen steht Nor¬
wegen in folgender Aufstellung : Iohanfcn : Erik-
fen, Holmsen ; Ulleberg , Iuve , Holmberg ; Monsen.
Kvammen , Martinsen . Frantzen , Vrustad.

Mit weißem Hemd und roter Hose hat Polen
ohne seinen Standard -Verteidiger Martyna fol¬
gende Aufstellung gewählt : Albanski : Szczepaniak.
Ealecki : Gora , Cebulak , Dytko : Walerjan , Ma-
tyas , Peterek , Eod , Wodarz.

polen geht in Zlchrung
Kaum hat der deutsche Schiedsrichter Birlem

angepfiffen , ist Norwegen vor dem Tor der Polen,
obwohl diese den Wind im Rücken haben . Aber
Polens Hintermannsthaft ist wachsam, der Angriff
wird abgewehrt . Bereits in der dritten Spiel¬
minute fällt der Führungstreffer . Im Anschluß
an eine Doppelccke schießt Polens Linksaußen
Wodarz,  der sich später als ein gefährlicher
Widersacher seiner gegnerischen Deckung erweist,
das erste Tor . Polen drängt weiter . Es sieht
beängstigend iiir Norwegen aus , besten Torwart
icbwer arbeiten muß. Nach zehn Minuten Spiel¬
zeit hat Polen bereits fünf Eckstöße herausgeholt.
Langsam kommt auch Norwegen mehr in Fahrt.
Besonders die linke Seite bringt den Ball nach
vorn . Dennoch fällt der Ausgleich überraschend.
C- ist die erste guie Torgelegenheit , die Norwegen
berausarbeiter uick> die Vrustad  Lurch einen
guien Schuß in die obere Ecke zu nutzen versteh :.

Gleich darauf wird eine Ecke für Norwegen knapp
gegen das Tor geköpft, Norwegen bleibt weiterhin
gefährlich . Martinsen bringt den Ball durch die
Reihen der polnischen Elf und gibt ihn zum frei
stehenden rechten Flügel , dessen Flanke Vrustad
entschlossen ins Tor schickt. Es ist die 20 . Minute.

Norwegen führt 2 : 1
Das Spiel ist flott . Der vorher niedergegangene

Regen hat den Boden glattgemacht , was einige
Stürze verursacht . Norwegen hat die Führung
knapp quittieren können, als vier Minuten vor
der Pause Polens Mittelstürmer Peterek den
Gleichstand  herausholt , da er einen schnellen
Angriff mit einem erfolgreichen Torschuß krönt.
Die Zuschauer gehen lebhaft mit . Der Torreigcn
der ersten Spielminuten regt stark an . Die Mann¬
schaften haben ihr Pulver aber verschossen. Bis
zur Pause ändert sich am Ergebnis nichts.

Nach der pause
Nach der Pause ist dann das Spiel zunächst

verteilt , aus beiden Seiten gibt es gefährliche An¬
grifft , die aber zu keinen Erfolgen führen , da die

» » -« » » » « » ' «, ! » » »
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Hintermannschaften gute Deckungsarbeit leisten.
2c einmal hilit beiden Mannschaften der Tor¬
pfosten in der ^ chußabwehr . Als die Polen nach
der ersten Viertelstunde das Kommando im Feld-
spiel übernehmen , sieht es eine Zeitlang recht
brenzlig für Norwegen aus . Polen diktiert das
Spiel . Bei einem guten Angriff schießt Peterek
aus sehr guter Stellung eine Bombe gegen die
Latte . Und ein schütz von Matyas wirü vom

norwegischen Torwart Johansen glänzend ge¬
meistert . Dann sind für einige Zeit wieder die
Polen zurückgedrängt , aber auch die norwegischen
Angriffe bleiben erfolglos , da Szczepaniak und
Ealecki zusammen mit Albanski im Tor nicht zu
überwinden sind. Zwei Schüsse des norwegischen
Jnnensturmes sausen mit ungeheurer Wucht aufs
Tor , liegen aber zu hoch und streifen knapp über
die Latte . Die letzte Viertelstunde ist da, noch
immer ist eine Entscheidung nicht gefallen . Beide
Mannschaften verlieren nun das Zusammenspiel
und beschränken sich auf Einzelaktionen , die jeden
Zusammenhang vermissen lasten und nichts ein¬
bringen . Das Tempo läßt etwas nach, Norwegens
Sieg scheint näherzuliegen als der der Polen.

Norwegens drittes lor
Fünf Minuten vor Schlich ist Norwegen auf

der rechten Seite wieder einmal durchgebrochen.
Ealecki , Polens linker Verteidiger , fällt , so daß
der gegnerische Rechtsaußen Monsen  Gelegen¬
heit hat , den Ball fein säuberlich zur Mitte zu
geben . Vrustad , Norwegens Linksaußen , kurvt
herein und schießt kurz entschlossen. Der wuchtige
Schuß trifft die Latte des polnischen Tores , prallt
von dort zurück gegen den Rücken des Torwarts
Albanski und fällt ins Tor . Ein billiger Erfolg,
der aber schwer erkämpft werden mußte . Mit
diesem Treffer hat Norwegen das Spiel ge¬
wonnen . In den letzten Minuten greift Polen
noch einmal mit aller Energie an , aber Nor¬
wegen spielt jetzt nur noch auf Sicherheit , läßt
nur drei Stürmer vorn und zieht alles andere
zur Berteidigung zurück, um das Spiel mit 3 :2
knapp zu halten . Damit sicherte sich Norwegen
den dritten Platz im Olympischen Fußballturnier
und die Bronzene Medaille . Ein schöner Kamps
ist aus , und nun erwartet alles den letzten Tag.
der die Entscheidung um die Goldene und
Silberne Medaille zwischen Oesterrei «̂ und
Italien bringen soll.

' 0i » 3»biE »ier dos LvMlei'-OIvmgia in Kiel . Vvtsr starker Sstsiligung aller Ssvölkerurixz.
kreise bat klittreock abend die Kackölbsleucbtnng im Kabinen der 8ed1n6keisr des Legier,

Olympia die Visgsrsbrnng der Oorrinnsr der olz'mpisobsn ölsdaillen ant dem Llatr aa 1er
LsIIevne -Lrüoke stattgefunden . Die Lisgsrsbrung (links vorn ) : Die dsutscbsn Legier , llsciilz-
8O ) I.-LIädsI . mit den Krängen kür die Lisger . (Dsltbild .)

Aettte-

Olympia - Stadion:  15 Uhr : Handball¬
spiel um den 3. und 1. Platz : 16-30 Uhr : Handball-
Endspiel . — Siegerzeremonien : 1. Säbel -Mann¬
schaft, 2. Turnen Frauen , 3. Turnen Mannschaft,
I . Zwölfkampf Einzel , 5. Reck, 6. Barren , 7. Seit¬
pferd , 8. Langpferd , 9. Ringe , 10. Freiübungen,
II . 100-Metcr -Rückenschwimmen , 12. Handball.

Olympia - Schwimm - Stadion:  9 Uhr:
Turmspringen Frauen ( E .) , 100 -Meter -Freistil
Frauen (Z .) , Wasserballspiele ; 15 Uhr : 200-Meter-
Brust (Z.) , 1509 -Meter -Freistil (Z.) , 100-Meter-
Rücken (Endlauf ) , IXIOO -Meter -Staffel Frauen
(Endlauf ), Wasserballspiele.

Mai - ( Polo - ) Feld:  7 Uhr : Dressur-
Prüfung für Vieseitigkeitsprüsung : 11 Uhr:
Dressurprüfung für Vielseitigkeitsprüfung.

Hockey - Stadion - Platz:  16 .30 Uhr:
Hockey Endspiel , Ausscheidungsspiel um den 3.
Platz.

Tennks - Stadion - Plätze:  16 Uhr:
Basketball -Endspiele.

Turnhalle - Kuppelsaal:  9 Uhr : Säbel
Einzel (Vorrunde ) : 15 Uhr : Säbel Einzel
(Zwischenrunde ) : 17 Uhr : Säbel Einzel (Vor-
endrunde ) -

Dietrich - Eckart - Freilicht - Bühne:
20.30 Uhr : „Das Frankenourger Würfelspiel ".

Deutschlandhalle:  15 und 20.30 Uhr:
Boxen 1. Serie.

Regattabahn Erünau:  Rudern Ent¬
scheidungen : 11.30 Uhr : Vierer mit Steuermann:
15 Uhr : Zweier ohne Steuermann ; 15.30 Uhr:
Einer (Skiff ) ; 16 Uhr : Zweier mit Steuermann;

17.30 Uhr : Vierer ohne Steuermann : 18 Uhr:
Doppelzweier : 18.30 Uhr : Achter.

Morgen .-
Olympia - Stadion:  15 Uhr : Sieger-

zeremonien (siehe unten ) ; 16 Uhr : Futzbal.
Endspiel . — Siegerzeremonien : 1. Vierer mit
Steuermann , 2. Zweier ohne Steuermann , z.
einer (Skiff ) , 1. Zweier mit Steuermann , z.
Vierer ohne Steuermann , 6. Doppelzweier 7.
Achter, 8. 100-Meter -RLckenschwimmen, 9. 1XM
Meter -Stafselschwimmen Frauen 10. Segeln
8-Meter -R -Klasse , 11. Segeln 6-Meter -R-Klasse,
12. Segeln Star -Klaste , 13. Segeln Olympia-
Einheitsjollen -Klaste , 11 . Basketball , 15. Hockey.
16. Fußball.

Olympia - Schwimm - Stadion:  9 Uhr:
Turmspringen (E .) > Wasserballspiele ; 15 Uhr:
Bors . : Drei Sieger im Turmspringen . 200-Meter-
Vrust (Endlauf ) , 100 -Meter -Freistil Frauen
(Endlauf ) . 1500 -Meter -Freiftil ( Endlauf ), Bors:
Drei Siegerinnen im Turmspringen , Wasserball¬
spiele.

Turnhalle - Kuppelsaal:  15 bis 2l>
Uhr : Säbel Einzel ( Endrunde ) .

Dietrich - Eckart - Freilicht - Bühne:
19 Uhr : Olympisches Konzert (Aufführung von
preisgekrönten Werken des Olympischen Kunst-
wettbewerbes ) .

Deutschlandhalle:  20 .30 Uhr: Boxen
(Entscheidung ) .

Eolfklub Wannsee Avus:  8 Uhr:
Reiten , Vielseitigkeitsprüfung , Celänderitt,
Döberitz Truppenübungsplatz.

stellt hatte , erwies sich auch im ersten Lauf seinen
Gegnern hoch überlegen und ruderte das Rennen
für sich allein . Schon bei 1000 Meter hatte der
deutsche Vertreter einen klaren Vorsprung . wäh¬
rend Barrow - USA.  den zweiten Platz vor
Giorgio  und dem vorjährigen Europameister
Verey - Polen  einnahm . .

Der Oesterreicher Hasenöhrl  hatte sich im
zweiten Lauf sofort die Führung gesichert und
lag bei 1000 Meter , allerdings nur ganz knapp,
vor Warren -Enaland , Campbell -Kanada und
Rnsli -Schweiz . Der Schweizer Meisterjahrer
holte dann aber sicher auf , überspurtete vor den
Tribünen auch noch Hasenöhrl und gewann in
7 :16,9 vor dem Oesterreicher und dem Kanadier
Campbell , während Warren ermattet auf den
letzten Platz zurückgefallen war . Die drei Ersten
dieses Laufes kommen gleichfalls in die Ent¬
scheidung.

Boren in der Beutschlandlialle
Das Olympische Voxturnier ist bereits bis zur

13. Runde gediehen . Den Kämpfen um den Ein¬
tritt in die Vorschlußrunde wohnten am Donners¬
tagnachmittag wieder zahlreiche Zuschauer bei . 2u
allen Gewichtsklassen wurde erbittert und hart um
den Sieg gestritten , und fast durchweg waren die
Entscheidungen nur knapp. Von den Deutschen
kamen unser Fliegengewichtler Kaiser  durch
einen Punktsieg über den Uruguayer Trica-
nico  sowie Murach  im Weltergewicht und
Voigtim  Halbschwergewicht je eine Runde wei¬
ter . Im weiteren Verlauf gab es zwei k. o.-

Siege im Schwergewicht von Lovell - Argen-
Linien  über Feans - Uruguay und Niel -

fen - Norwegen  über Toussaint - Lu-
xein bürg.  Die Argentinier kamen fönst noch
durch Carlomagno , Casanovas , Vil-
lareal und Risiglione  zu Erfolgen . Ledig¬
lich der Leichtgewichtler Oliver  wurde durch
den Dänen Kops  als erster Vertreter seiner Na¬
tion ausgeschaltet.

Vasketball - Iurnier

Das erste olympische Basketballturnier ist am
Donnerstag soweit fortgesetzt worden , daß mit den
Mannschaften von USA . und Kanada die Teil¬
nehmer an der Endrunde feststehen. Die beiden
amerikanischen Nationen nahmen von Beginn an
die Favoritenstellung ein und werden nunmehr
am Freitag die Entscheidung unter sich austragen.

Ben flmateurbestimmungen
nicht entsprechend

öer Organisationsausschuß für die XI . Olym¬
piade ( Segelausschuß ) teilt mit : -2n der 6-Meter-
R .-Klafse konnten die Punkte des Schweizer

Bootes nicht geweitet werden , da der Steuermann
den für die Olympischen Spiele geltenden Ama-
tcurbestimmungen nicht entsprach. Dieser Ausfall
ist dadurch zu erklären , daß dem Schweizer Mann¬
schaftsführer die sehr genauen Amateurbestim-
munaen für die Olympischen Spiele nicht vollstän¬
dig bekannt gewesen sein dürften

olympisches Wasserball - Iurnier
Holland schlägt Oesterreich 5 :1

Das erste Spiel der Wasftrballendrunden be-
stritten am Donnerstagvormittag Holland und
Oesterreich . Nach hartem spannenden Spiel ge¬
wannen die Holländer mit 5 :1 (2 :3) und erran¬
gen dadurch die ersten Punkte in der Gruppe 2.
die den 5. bis 8. Platz im olympischen Wasterball-
turnier zu vergeben hat.

Schweden besiegt England 1 :2 (2 :1)
Im zweiten Spie ! der Endrunde trafen sich

zum Abschluß der Wettkämpfe am Donnerstag¬
nachmittag die Mannschaften von Schweden und
Großbritannien . Der Sieg der Schweden mit
1 :2 (2 :1) Toren entlprach durchaus dem Ver¬
laus und den Leistungen.

Vie Verteilung der Medaillen
Nationen Goldene ENberne Bionzrm
Deutschland 26 21 2S
USA. 20 16 8
Italien 7 ' 9 5
Finnland 7 6 6
Ungarn 7 1 3
Schweden 6 5 S
Frankreich 5 6 1
Oesterreich 1 5 5
Japan 1 1 7
Holland 1 3 6
England 3 6 2
Tschechoslowakei 3 5 1
Estland 2 1 3
Aegypten 2 1 2
Schweiz 2 8 3
Kanada 1 2 5
Argentinien 1 1 _
Norwegen 1 2 —

Türkei 1 _ 1
Neuseeland 1 _ —

Polen — 3 1
Lettland — 1 1
Jugoslawien —> 1 —

Belgien — — 2
Philippinen — — 1
Australien — — 1
Mexiko — — 1
Dänemark — — 1

In der vorstehenden Tabelle sind an Medaille»
enthalten für Kunstwettbewerbe : Deutschland
5 Goldene , 5 Silberne , 2 Bronzene ; Italien
1 Goldene , 1 Silberne ; Oesterreich  1 Goldene,
1 Silberne , 2 Bronzene ; Schweiz  1 Goldene;
Finnland  1 Goldene ; Polen  1 Silberne.
2 Bronzene ; USA.  1 Silberne ; Japan
2 Bronzene : -Sch w ed en 1 Bronzene : Tsche¬
choslowakei  1 Bronzene und Belgien
1 Bronzene.

4 x fluto -Union und Mercedes -Ven;
im „Großen Preis der Schweiz"

Der „Große Preis der Schweiz ", dei
am 23. August auf der Rundstrecke im Breni-
gartenwald ausgetragen wird , hat mit 20 Mel¬
dungen eine gute Besetzung  ersahren . Ä
vier Wagen haben Auto -Union , Mercedes-Ar»;
und die Scuderia Ferrari gemeldet , wozu noch
zwei Wagen der Scuderia Marcmniana , eine:
von Vugatti und fünf Privatfahrcr kommen. J>»
einzelnen zeigt die Teilnehmerliste folgendes Bild:
Auto -Union : Rosemeyer , Stuck, von Dclias.
Varzi ; Mercedes -Benz : Caracciola , von Brau-
chiffch, Fagioli , Lang (Ersatz Chiron ) ; Scuderia
Ferrari : Nuvolari . Dreysuß . Farina , X ; §ca-
deria Maremmana : Viondell ! (Maserati ) , Düker
(Alsa Romeo ) ; Vugatti : Wimille ; Privatsahrer:
Ruesch (Maserati ) . Etancelin (Maserati ) . Dm-
mer (Alfa Romeo ) , Eael Howe (Bugatti ), Mama
(Alfa Romeo ) .

Irainingsunfail Hans Stucks
Beim Training zum Automobilrennen um de»

Acerbo - Pokal  erlitt der deutsche Renn¬
fahrer Hans Stuck einen Unfall , der glücklicher¬
weise glimpflich «blies . Stuck zog sich beim Dur;
eine tiefe Fleischwunde an der Hand zu. und euch
sein rechter Ellenbogen wurde in Mirleibenschasr
gezogen Voraussichtlich wird unser Rekordinon»
das Rennen am Sonnabend nicht bestreiten. son¬
dern erst am 23. August im Großen Preis der
Schweiz wieder am Start erscheinen.

Pferdesport

Allcrncance —
- R-i

Leconde — Montaudi»
Cl-nr de Lune VI11. 4. « ; - lar Kiid -
m l -ropycle . 5. R.: ->?>-e Evedite — Ambusy
Margarita 6. P .ip ' Uvite — Pr -wdoi
taue.

Weitere Sportmeldungen siebe Seile 11 (3-
2. Beilage ) .
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Die Aussichten
der Leipziger Herbstmesse

Von
Dr. Rainmnd Köhler,

Präsident des Leipziger Messamts
Der Wirtschaftserfolg der Leipziger Messe ist

in den letzten Jahren ein getreues Spiegelbild
der Gesamtlage der deutschen Volkswirtschaft
gewesen. Wie in den Jahren des Zusammen¬
bruchs die Zahl der Aussteller, der geschäft¬
lichen Besucher und der Messeumsätze zusam-
menschrumpften, so hat sich der Antrieb, den
die nationalsozialistische Wirtschaftspolitik
allen Produktionsteilen gab, nach derselben Ge¬
setzlichkeit günstig für die Messe ausgewirkt.
Seit 1933 erleben wir einen ununterbrochenen
Wiederanstieg, der zu der Rekordmesse dieses
Frühjahrs führte. Es besteht angesichts des
außerordentlichzufriedenstellenden Ergebnisses
dieser Frühjahrsmesse die Frage, wie der ge¬
schäftliche Erfolg der Herbstmesse aussehen
wird.

Wie jede Messe, so trägt auch die diesjährige
Herbstmesse ein Doppelgesicht : eins , das auf
den Weltmarkt, ein zweites, das auf den Bin¬
nenmarkt gerichtet ist ; jedoch ist im Unter¬
schied zur Frühjahrsmesse bei der Herbstmesse
der binnenwirtschaftliche Charakter stärker
ausgeprägt. Weiter wird das Gesicht der
Herbstmesse besonders stark von der Ver¬
brauchsgüterproduktion bestimmt, da die für die
Frühjahrsmesse bedeutungsvolle Große Tech¬
nische Messe wegfällt. Neben die Verbrauchs¬
güterindustrien , die vor dem Kriege ausschließ¬
lich die Messeindustrien bildeten, tritt auf der
Herbstmesse noch die Baumesse,  die nach
den vorliegenden Anmeldungen gerade diesmal
besonders lebendig zu werden verspricht.

Eine Analyse des zu erwartenden Messeergeb¬
nisses wird also zunächst von der Lage des
Absatzes an Verbrauchsgütern  auszu¬
gehen haben. Die planmäßige "Wirtschaftsbe-
lebung setzte 1933 bei den Investitionen ein.
Aus verschiedenen Gründen hat es verhältnis¬
mäßig lange gedauert, bis die gleichen Kräfte,
die die Kurve der Investitionen steil in die
Höhe gehen ließen, sich auch in der Verbrauchs¬
gütererzeugung voll auswirkten. Seit dem
vorigen Winter steigen aber auch auf dem Ver¬
brauchsgebiet langsam, aber desto sicherer Er¬
zeugung und Umsätze. Im ersten Vierteljahr
1936 lag die Erzeugung an Verbrauchsgütern
um‘7% über dem .Stande des Vorjahres. Die
Umsatzmengen im Einzelhandel stiegen in der
gleichen Zeit bei Textilien und Bekleidung um
fast 10®/o, bei Hausrat und Wohnbedarf sogar
um über 20°/o. Seit der Jahreswende hat die Pro¬
duktion von Verbrauchsgütern des elastischen
Bedarfs konjunkturell sogar stärker als die der
Produktionsguter zugenommen, und die Ver-
brauchsgüterumsätze haben allgemein Fühlung
mit dem Aufstieg der Gesamtwirtschaft genom¬
men. Es macht sich darin nicht zuletzt die Aus¬
wirkung der stetigen Steigerung des Arbeits¬
einkommens bemerkbar, das nach bereits an¬
sehnlichem Wachstum in den letzten Jahren im
ersten Vierteljahr 1936 gegenüber dem Vorjahre
um wieder 8% zugenommen hat. Soweit Er¬
zeugung und Umsätze. Aber auch die im Vor¬
jahre zum Teil noch festgestellte Stauung der
Lagervorräte ist inzwischen fast überall über¬
wunden worden; es darf also für die kommende
Wintersaison die Umsatzentwicklung der Ver¬
brauchsgüterindustrien durchaus günstig beur-
tgjlj werden.
.. .-Danach kann man annehmen, daß die bevor¬
stehende Herbstmesse die vor 2 Jahren begon¬
nene Reihe der „guten Messen“ aller Voraus¬
sicht nach mit einer weiteren Intensi¬
vierung des guten marktmäßigen
Verlaufs  fortsetzen wird. Der Handel soll
Erzeugung und Verbrauch im gleichen Takt er¬
halten, um Fehlproduktionen zu vermeiden und
das erreichte Lebensniveau zu sichern; gerade
in dieser Beziehung ist die Leipziger Herbst¬
messe nötig. Nirgends kann der Handel eine
bessere und bedarfsgerechtere Auswahl aus der
Produktionsleistung treffen als hier.

Die Aussichten für die Baumesse  sind
ebenfalls entsprechend der allgemeinen Wirt¬
schaftslage positiv. Der Wohnungsbau ist „die
große Konjunkturreserve“ für die nächsten
Jahre, seine Bedeutung ist durch das bekannte
große Siedlungsprogramüi ddr Deutschen Ar¬
beitsfront nachdrücklich unterstrichen worden.
Die demnach zu erwartende Belebung des Woh¬
nungsbaus wird zunächst der Baumesse selbst
zugute kommen. Es sei nur erinnert an die
Fülle der auf ihr ausgestellten Baustoffe, die
es gestattet , für jedes Bauvorhaben das nach
Art und Preis geeignete Material auszuwählen.
Darüber hinaus eröffnen sich aber auch für
alle an der Wohnungsausstattung beteiligten
iWirtschafts.kreise, wie insbesondere die Haus¬
ratindustrien und -handwerke, auf lange hinaus
ausgedehnte Absatzmöglichkeiten, auf die sich
der Handel bereits auf der Herbstmesse einzu¬
stellen gedenkt. Auf die Befruchtung, die in
dieser Hinsicht die Sonderausstellung der Bau¬
messe „Kunst und Kunsthandwerk am Bau“ auf
die verschiedenen kunsthandwerklichen und
kunstgewerblichen und die Hausratmesseftran-
chen der Innenstadt ausüben wird, sei nur hin¬
gewiesen.

Wie steht es mit dem Auslands¬
geschäft?  Das Weltereignis der Olympischen
Spiele bedeutet eine starke Antriebskraft, und
zwar zunächst ganz abgesehen von etwaigen
geschäftlich interessierten Olympiabesuehern.
Die .Werbung für die Olympischen Spiele im
Ausland lenkte ganz allgemein das Interesse
der Welt in diesem Jahr mehr nach Deutsch¬
land, auch die spezifische Messewerbungwurde
durch direkte oder indirekte Parallelschaltung
mit der olympischen vielfach erleichtert . In¬
folgedessen wird im Bilde der diesjährigen
Herbstmesse die weltwirtschaftliche Komponente
sicher stärker  hervortreten , als das sonst
der Fall zu sein pflegt. Darüber hinaus werden
ohne Frage — das beweisen schon heute viele
.Voranmeldungen — manche Olympiabesucher
aus dem Auslande Gelegenheit nehmen, den
Spielen und einer ihnen folgenden Reise durch
Deutschland auch einen Besuch- der Leipziger
Messe anzuschließen. Man rechnet im ganzen mit
etwa 80 000 ausländischen Olympia¬
besuchern;  selbst wenn man sehr vorsich-

Geordnetes Brauwesen
Ziele der Marktordnung- Starke Konzentrationder Brauereien -Werbung und Absatz

Weimar, 13. August.
Der Tag der mitteldeutschen Brauwirtschaft

gab dem Vorsitzenden der Hauptvereinigung
der deutschen Brauwirtschaft, Jakob I mmen¬
do r f , Gelegenheit, die Grundgedanken der
Marktordnung darzulegen. Das Braugewerbe,
das ausschließlich landwirtschaftliche Erzeug¬
nisse verarbeitet, sei in den Reichsnährstand
eingegliedert worden. Zur Durchführung markt¬
regelnder Maßnahmenhabe dieser auch für die
Brauwirtschaft — ebenso wie für die übrigen
Zweige der Ernährungswirtschaft — eine
Hauptvereinigung geschaffen, in der alle be¬
teiligten Gruppen zusammengeschlossen sind.
Als eine der ersten Aufgaben der Hauptvereini¬
gung bezeichnete Immendorf die Regelung des
Hopfenanbaus.  Durch Kontingentierung
der Anbauflächen soll erreicht werden, daß die
Hopfenerzeugung in Einklang mit dem Bedarf
der Brauereien gebracht wird. Zum Schutz der
Hopfenerzeuger, bei denen es sich in der Haupt¬
sache um kleine und kleinste Betriebe handelt,
seien Preisspannen festgesetzt worden. Dadurch
sei es gelungen, die früher himmelschreienden
Auswüchse der Spekulation auf dem Hopfen¬
markt zu beseitigen und eine Stabilität der
Preise als Voraussetzung für einen gesunden
Hopfenanbauzu erreichen. Auch bei der Brau¬
gerste,  die von den Hauptvereinigungen der
Getreidewirtschaft und der Brauwirtschaft ge¬
meinsam betreut wird, habe man sich das Ziel
gesetzt, den Markt von spekulativen Machen¬
schaften zu befreien und der Brauwirtschaft
ihren wichtigsten Rohstoff in genügenden Men¬
gen zuzuführen. Der Redner kam dabei auch auf
die devisenpolitische Bedeutung der Mälzerei
zu sprechen.

Während die Gersteneinfuhr von über
32 Mill. Zentner im Jahre 1913 auf nur noch
l*/ä Mill. Zentner im Jahre 1935 vermindert

werden konnte, ist die deutsche Malzaus¬
fuhr annähernd auf der Höhe der Vor¬
kriegszeit gehalten worden.

Immendorf betonte, daß das Braugewerbe
zwar die Schlüsselstellung in der Gesamtbrau¬
wirtschaft einnimmt, aber daraus keine Vor¬
rechte gegenüber den anderen Gruppen herlei¬
ten darf. Die wirtschaftliche Lage der
Brauereien  dürfe nicht nach den Dividen¬
den einiger besonders günstig gestellter Groß¬
unternehmungen beurteilt werden. Den kleinen
und mittleren Brauereien gehe es keineswegs
so gut, wie allgemein angenommenwerde. Die
Zahl der Brauereien sei von etwa 10 000 in der
Vorkriegszeit auf rund 4000 zusammenge¬
schrumpft.  und die Ausnutzung der Lei¬
stungsfähigkeit liege vielfach noch unter 50*/o.
Die in den letzten Jahren erzielte Steigerung
des Bierausstoßes  um 7 bis 8Vo stehe in
keinem Verhältnis zu der allgemeinen Er¬
höhung der Wirtschaftsumsätze. Der Rückgang
des Absatzes sei vor allem in der Ausbreitung
alkoholfreier Getränke zu suchen. Auch der
durch großzügige Werbemaßnahmengesteigerte
Weinverbrauch gehe auf Kosten des Brau¬
gewerbes. Angesichts der hieraus entstehenden
Absatzsorgen richte sich die Politik der Haupt¬
vereinigung in erster Linie auf den Schutz
eines gesunden Mittelstandes im deutschen
Braugewerbe. Die Aufgaben der Marktordnung
seien damit aber noch nicht beendet. Die Ord¬
nung der Biersorten und die Senkung des
Bierpreises,  die eine Hebung des Ver¬
brauchs bringen soll, ständen noch bevor. In der
Steuerfrage  richte sich der Wunsch der
Brauwirtschaft zunächst auf die Vereinigung
von Reichs- und Gemeindebiersteuernund weiter
auf die Senkung dieser produktionshemmenden
Steuer überhaupt.

Die Roheinnahmen der Landwirtschaft
Höhere Verkaufserlöse im Wirtschaftsjahr 1935-36 —

über dem letzten Tiefstand
Rund 3 MilliardenRM.

Die Bruttoeinnahmen der Landwirtschaft sind
nach einer Untersuchung des I. f. K. im abge¬
laufenen Wirtschaftsjahr 1935/36 (August bis
Juli ) auf 8,8 Mrd. RM gestiegen; sie sind damit
um rund % Mrd. HM höher als im Wirtschafts¬
jahr 1934/35. Zum Teil haben die Verkaufs¬
mengen, vor allem bei Getreide und Zucker,
zugenommen, zum Teil konnten aber auch
höhere Preise ab Hof. besonders beim Schlacht¬
vieh, erzielt werden. Die Verkaufserlöse der
Landwirtschaft sind damit in den drei letzten
Jahren ununterbrochen gewachsen:
sie haben gegenüber dem Tiefpunkt im Wirt¬
schaftsjahr 1932/33 bis 1933/34 um rd. 1,0 Mrd.
RM, bis 1934/35 um rd. 1,9 Mrd. RM und bis
1935/36 um rd. 2,4 Mrd. RM zugenommen. Ob¬
wohl sich gleichzeitig auch die Betriebsausgaben
der Landwirtschaft erhöht haben, hat sich die
Lage der Landwirtschaft im Jahr 1935/36 weiter
gebessert.

Rechnet man zu den Verkaufserlösen den
Wert des Selbstverbrauchs der Landwirtschaft
hinzu, so ergibt sich der Wert der landwirt¬
schaftlichen Erzeugung. Gegenwärtig mag der
Eigenverbrauch' der Landwirtschaft etwa 2,8'
bis 2,9 Mrd. RM betragen. Der Produktionswert
(ausgedrückt in den Preisen ab Hof) wäre dann
für 1935/36 auf ungefähr 11% Mrd. RM zu
schätzen, d. h. auf reichlich 1/s  Mrd. RM höher
als im vergangenen Jahr . Er liegt damit um
etwa ein Drittel oder um rd. 3 Mrd. RM über
dem Tiefstand des Jahres 1932/33. Die Steige¬
rung der Produktionsmengen bedeutet eine um1
so größere Leistung der deutschen Landwirt¬
schaft, weil sie zugleich der Schwierigkeiten
Herr werden mußte, die sich aus der Umstellung
von zugekauftem, ausländischem (Eiweiß-)
Futter auf wirtschaftseigenes Futter ergaben;
sie konnte nur dadurch erreicht werden, daß in
der Erzeugungsschlacht alle Kräfte zusammen¬
gefaßt wurden. Wenn im letzten Wirtschafts¬
jahr der Index der landwirtschaftlichen Produk¬
tionsmengen etwas gesunken ist, so ist trotz¬
dem.— so widerspruchsvoll dies auf den ersten
Blick erscheint — die gesamte Erzeugung in
den landwirtschaftlichen Betrieben, also die
wirtschaftliche Leistung der Betriebe, im Wirt¬
schaftsjahr 1935/36 zweifellos gestiegen. Denn
die Landwirtschaft muß jetzt auch einen großen
Teil des Futters selbst erzeugen, das sie früher
aus dem Auslande gekauft hat. Um welche

tig annimmt, daß nur ein kleiner Teil von
ihnen für zusätzlichen Messebesuchin Betracht
kommt, so würde das im Interesse der deutschen
Wirtschaft der Herbstmesse schon einen erfreu¬
lichen, zusätzlichen  Auftrieb ihres Aus¬
landsgeschäftes geben können. Qualität und
Preis der auf der Messe ausgestellten Erzeug¬
nisse ebenso wie die zahlreicheh Neuheiten, die
in Leipzig auf vielen Produktionsgebieten zu
sehen sein werden, machen einen solchen Be¬
such auf alle Fälle lohnend. Eine ganze Reihe
handelspolitischer Erleichterungen des Aus¬
landsgeschäftes sind vorgesehen, von denen
einige schon feststehen. So liefen bereits Ab¬
kommen mit Oesterreich, Rumänien, Belgien
und den Niederlanden vor, die für die auf der
Messe getätigten Exportgeschäfte nach diesen
Ländern gewisse Erleichterungen gegenüber
den sonst geltenden Bestimmungenbringen.

Als zu Beginn dieses Jahres der Frühjahrs¬
messe ein überdurchschnittliches großes Ergeb¬
nis vorausgesagt wurde, hat mancher leise ge-
zweifelt, ob nicht nur ein Zweckoptimismuszu
höherem Ruhme der Leipziger Messe gepredigt
würde! Das tatsächliche- Ergebnis hat die aus¬
gesprochenen Erwartungen nicht nur bestätigt,
sondern bei weitem übertroffen. Auch jetzt
soll nicht rosarot gemalt werden; doch ergibt
eine Prüfung der Voraussetzungen des Messe¬
erfolges die bestimmte Hoffnung, daß die Leip¬
ziger Herbstmesse 1936 ein gutes  Ergebnis
zeitigen und damit eine neue Bestätigung der
Wirtschaftspolitik des nationalsozialistischen
Staates erbringen wird.

©

Größenordnungen es sich dabei handelt, mag
daraus hervorgehen, daß der Verbrauch an aus¬
ländischen Oelkuchenum rund 1 Mill. t zurück¬
ging, und daß das darin enthaltene Eiweiß etwa
derjenigen»Menge entspricht, die in rd. 9 Mill. t
Wiesenheu enthalten ist. Die gesamte deutsche
Ernte an Wiesenheu betrug im Durchschnitt
der letzten vier Jahre rd. 22 Mill. t, so daß
also die allein bei Oelkuchen zu ersetzende
Eiweißmengeetwa 40*/o einer durchschnittlichen
Heuernte ausraacht. Das Heu aber und alle
Futtermittel erscheinen, wie gesagt, als „Vor¬
produkte“ nicht im Produktionsindex. Der
Hauptwert der Indexziffer der landwirtschaft¬
lichen Produktion besteht im übrigen weniger
darin, daß sie die Veränderungen von Jahr zu
Jahr angibt, sondern daß sie die Entwicklung
über mehrere Jahre hinweg zeigt. Die Berech¬
nung der landwirtschaftlichen Erzeugung in den
Jahren 1880 bis 1936' bestätigt , daß die land¬
wirtschaftliche Erzeugung selbst in der Vor¬
kriegszeit kaum stärker gestiegen ist als in
den Jahren seit 1932.

Spinnstoffe
Bremen , 13. Angrnst. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staple lofeo
14.93 (14.75).
Bremen Okt Dez. Jan. 37 März Mol Juli
Vor. Schluß. . . . 13.20/17

13.59/23
13.3 /23
13.33/24
13 37/31

13.20/17
13.24/22
13.27/23
13.30/25
13.36'31

13.21/18
13.25/2.
13.30/28
13.30/24
13.37/35

13,28/. .
13.30//.
13.39/35
13.38/31
13.42/36

13.58L4
13.30/26
13.40/37
13.38/31
'3.42/36

<3,. //24
»7'2 (̂25
13.39/36
13.38/50
13.40/36

12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß
Abrechnung. . 13.2/ 13.2a 13.58 13.37 13.40 13.38

Abrechnungspreis für August : 13.77.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 13.22, 13.23, Jan . 1937

13.22.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1937 13.28, März 13.33,

13.37, Mai 13.40.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 1937 13.39.
Bremen , 13. August . Der Markt eröffnete heute mit

regelmäßiger Nachfrage stetig 6 bis 1 Punkt höher.
Infolge ungünstiger Ernteberichte kam nur wenig
Angebot heraus , so daß die Kurse im Laufe des Vor¬
mittags sich weiter gut erholen konnten . Der Markt
schloß fest 1 bis 10 Punkte über den Eröffnungs¬
notierungen.

Der Nachmittagsverkehr eröffnete in nicht ganz
einheitlicher Haltung stetig 1 Punkt höher bis
6 Punkte niedriger . Später wurde die Nachfrage
wieder stärker , und die Kurse konnten sich erneut
gut erholen . Der Markt schloß fest 5 bis 9 Punkte
über den Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Hamburg , 13. August. _
Lokopreise per 1b Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . . . . . 4.80
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2. . . 5.80

Newyork Oktb. Dez. Jan. 37 Mär* Mal Juli
Vorig. Schluß,.
Heutig. Schluß.

11.95/96
11.94/96

12.01/02
12.01/02

12.03/-
12.C4/-

12.C8/1C
12.07/C8

12.09/1.1
12.08/—

12.07/—
12.05/—

Loko : 12 . 59 (12 . 60)
New Orleans . . . heutige Not 12.39 vorige Not. 12.42
Zufuhren in Atlantik und Golfhäfen aoeo| öcoo

Stetig
Newyork , 13. August . Der Baumwollterminmarkt

eröffnete ‘recht stetig . Befestigend wirkte die anhal¬
tende Dürre und das wechselnde Unbehagen über
den Fortschritt der Ernte im westlichen Anhaugebiet
sowie Käufe dei Kommissionäre , das Angebot blieb
beschränkt . Die Sicherungsabgaben hielten sich in
mäßigen Grenzen . Andererseits herrschte ziemlich
gute Kauflust , hauptsächlich von seiten der Speku¬
lation . die verschiedentlich Neuengagements tätigte.
Später kam es zu teilweisen Realisationen.

Antwerpen , 13. e.
,Wolle

Kammzug
p.kg. belg.hr p.lb pence

13. 12. | 13.  12.
Aug. 38.25 33,25
Sept. 38.C0 38.25
Okt 38.25 38,25
NOV. 38.25 38.25
Dez. 38.25 38.25

27.87 27 87
27.87 27.87
27.87 27.87
27.87 27.87
27.87 27.87

0 kg belg .hr p lb pence
13. 12. | 13 . 12 .

Jan. 38.25 38.25 | 27.87 27.87
Febr. 38.25 38.25 27.87 27.87
März 30.25 38.25 [ 27.87 27.87
Ums. 35010 Ibs 85000 Ibs

Tendenz : ruhig

Bradford , 13. August . Am Kammzugmarkt
entwickelte sich mäßiges Geschäft zu steigenden
Preisen , da die Abgeber im Hinblick auf die bevor¬
stehende Eröffnung der australischen Saison Zurück¬
haltung übten . Garne  waren fester und begegneten
vermehrter Nachfrage.

Das Anerbengericht *
kann Vertragsbestimmungen nicht ändern!

Eine Entscheidung des Reichsgerichts
Leipzig, 13. August. In einem Rechtsstreit

über die Veräußerung eines Erbhofs, für deren
Genehmigung das Anerhengerieht die Bedin¬
gung stellte, daß eine als Gegenleistung für die
Aufgabe eines Altenteilrechts einzutragende
Hypothek nicht, wie im Kaufvertrag vorge¬
sehen, mit 6%, sondern nur mit ^ /o zu verzin¬
sen sei, hat das Reichsgericht  in seiner
Entscheidung V 289/35 vom 24. 6. 1936 aus¬
geführt:

Das Anerbengericht hat im Bereich des § 37
Abs. 2 dos Roichserbhofgesetzesnur darüber zu
befinden, ob zu einer Veräußerung oder Be¬
lastung eines Erbhofs auf Grund eines be¬
stimmten Verpflichtungsgeschäfts nach Bauern¬
recht die Genehmigung — unbeschränkt oder
unter einer Auflage — zu erteilen, oder zu
versagen ist. Dagegen kann das Anerhengerieht
die Bestimmungen des Verpfliehtungsgeschäfts
nicht ändern. Es kann insbesonderenicht in den
Vertrag derart eingreifen, daß es eine ihm be¬
denklich erscheinende Bestimmung — hier die
Höhe des Zinsfußes—von der Genehmigung mit
der Wirkung ausschließt, daß nunmehr auf
Grund so veränderter Bedingungen veräußert
oder belastet werden müßte. Deshalb verbietet
sich eine Auslegung des grundsätzlich wirk¬
samen Spruchs des Anerbengerichts dahin, daß
in der gedachten Art in das Vertragsverhältnis
der Parteien habe eingegriffen werden sollen.
Der Spruch ist vielmehr dahin auszulegen, daß
die Veräußerung auf Grund des eingereiehten
Vertrages nicht genehmigt, daß sie dagegen für
den Fall der Aendernng. des Vertrags geneh¬
migt werde. Das bedeutete einmal die Ver¬
sagung der nachgesuchten Genehmigung, d. h.
der Genehmigung einer Veräußerung zu den
Vertragsbedingungen. Neben der Versagung
enthält der Spruch sodann die im voraus er¬
teilte Genehmigungzu einer Veräußerung unter
den vom Anerhengerieht für bauernreehtlich
tragbar erachteten Vertragsbedingungen.

Neue Verkaufsfreigabe fiir zuckerhaltige Fut¬
termittel. Der Vorsitzende der Hauptvereini¬
gung hat in einem Rundschreiben an alle
Zuckerfabriken das Verkaufsrecht für Schnitzel
der Erzeugung 1936/37 auf 75% erweitert , und
zwar für vollwertige Zuckerschnitzel errechnet,
von der voraussichtlich anfallenden Gesamt¬
menge, für Steffens(Brüh)-Schnitzel, sowie
Trockenschnitzel und sonstige Schnitzel, von
den nach Erfüllung der vertraglichen Rück¬
lieferungen anfallenden Mengen. Trocken¬
schnitzel sind somit neu in die Verkaufsfrei¬
gabe einbezogen worden.

Der Aufschlag beim Weiterverkauf von Ge¬
treide. Die Hauptvereinigung der deutschen Ge¬
treidewirtschaft weist zur Klarstellung anschei¬
nend bestehender Zweifel darauf hin, daß beim
Weiterverkauf von Kontingentsgetreide sowie
von Futterroggen und Futterweizen gemäß den
hierfür getroffenen Bestimmungen in der An¬
ordnung vom 11. Juli — RNVB1. S. 237 (Ab¬
schnitt A Nr. 3) — zu dem jeweils maßgeben¬
den Erzeugerfestpreis im Höchstfall ein Auf¬
schlag bis zu 4 RM je t berechnet werden darf.
Diese Festsetzung gilt jedoch nur, soweit eine
Lieferungsart vereinbart wird, nach der die
gesamten Kosten der Versendung des Getreides
bis ' zum Empfangsort von dem Verkäufer zu
tragen sind. Es ist zwar zulässig, daß beim

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 13. August . An der Grundtendenz des

Marktes hat sieh nichts geändert . Für schnell liefer¬
baren Weizen zum neuen Festpreis besteht etwas
Frage , es finden sich aber wenig Abgeber , da das
unbeständige Wetter Zurückhaltung gebietet . Roggen
wird zum Mühlenpreis genügend angeboten . Futter-
geyste ist weiter stark gefragt . Hafer neuer Ernte
zeigt wenig Interesse.

Weizen,  inländ .: Altmärkischer , neu , sofort,
Basis 76/77 kg, 230 (bis zum 15. August ), Saale-
Magdeburg , neu . sofort , Basis 76/77 kg , 220 (bis zum
15. August ). Roggen,  inländ .: Altmärkischer,
71/73 kg , 163—165. Hafer  zu Futterzwecken , inländ .:
Mecklenburger -Pommerscher -Ostholsteiner , Basis 48/49
kg , 180—190. Gerste,  inländ .: neue Winter -Futter-
gerste , 59/60 kg , 177, dto. zweizeilige Industrie-
Wintergerste 189—190.

Berlin , 13. August . Das Geschäft im Berliner Ge-
treideverkebr bewegte sich nach wie vor in recht
ruhigen Bahnen , da häufig noch erhöhte Aus¬
gleichsspannen gefordert werden , die die Mühlen
aber nicht einzuhalten gewillt sind . Dies gilt na¬
mentlich für Roggen zur Lieferung in den späteren
Sichten . Weizen wird zur Verladung nach dem
15. August gefragt , steht aber nur in geringem
Umfange zum Verkauf . Hafer neuer Ernte wird
auf Basis der alten Preise ausreichend angeboten,
findet aber kaum Beachtung . Lieferungen zweite
Hälfte Augnst fehlen ebenso wie Futtergersten fast
völlig . In Braugersten gehen Forderungen und Ge¬
bote beträchtlich auseinander . Das Mehlgeschäft ist
unterschiedlich . Im allgemeinen decken die Bäcker
nur den laufenden Bedarf.
Newyork , 13. 8. IMais lokolJ5 .15 |Egl .Fracht7/1 —2/6
Weiz .Rn .l . 122.3? IMehl h.Pr . 6.25 L- f , , ,,
Weiz.Hw .I. 125.37 IMehl n.Pr . 6.35 F ont - Fr- ” 13
Chlkago , 13. 8.
Gerste lok.125—141
Weizen fest
September mjg —12
Dezember uij - i
Mai . . . . 11c| - g

Mais fest
September 108.62
Dezember 96.37
Mai .
Hafer fest
September 43.25

Dezember 44 37
Mai . . . . 45 .12

— Roggen fest
92-62  September M co

Dezember 79.87
Mai . . . . 78 .62

Weiterverkauf von K̂ mtingentsgetreide auch
eine andere Lieferungsart vereinbart wird (ah
Versand- oder Verladestation usw.). In diesem
Fall darf jedoch nicht der auf 4 RM festgesetzte
Höchstaufschlag, sondern ebenso wie in den Fäl¬
len, in denen Frachtkosten nicht entstehen, nur
entsprechend dem bisher üblichen Satz ein Be¬
trag bis zu 2 RM als Aufschlag berechnet
werden.

Kalischacht ersoffen
Der seit dem Jahre 1934 stillgelegte Schacht

der Hannoverschen Kaliwerke _AG.
in Oedesse bei Peine  wurde von einem
Laugeneinbruch betroffen, der die Anlage zum
Ersaufen brachte. Die nicht sehr umfangreichen
Grubenbaue waren innerhalb 24 Stunden vom
Wasser überflutet. Außer einigen unwesent¬
lichen Rissen an Gebäuden und an einem Ge¬
bäude der benachbarten Ortschaft Oedesse sind
keine Schäden entstanden. Die notwendigen
Sicherheitsmaßnahmensind auf Anordnung der
Bergbehörden und im Einvernehmen mit den
Polizeibehörden getroffen.

Kapitalerhöhung
der britischen Unilever-Gesellschaft

London, 13. August. Das Angebot der Uni¬
lever, Ltd., an die Besitzer der 7' /oigen Vor¬
zugsaktien der Jürgens, Ltd., ihre Anteile,
gegen 7%ige kumulative Vorzugsaktien der,
Unilever, Ltd., zu tauschen, ist von mehr als
90°/o der in Frage kommendenAktionäre ange¬
nommenworden. Die für den Umtausch benötig¬
ten Aktien wird die Unilever jetzt durch eine
Kapitalerhöhung beschaffen. Eine auf den
27. August einberufene GV. soll über eine Er¬
höhung des Kapitals der Unilever, Ltd., um
3.5 auf 20,7 Mill. Pfund Beschluß fassen. Die
neuen 7Voigen kumulativen Vorzugsaktien sol¬
len dieselben Rechte haben wie die bereits vor¬
handenen 7%igen und 5%igen Vorzugsaktien'.
Da für den vorgesehenen Aktienumtausch etwa
2.5 Mill. Pfund benötigt werden, bleibt ein Be¬
trag von 1Mill. Pfund für eventuelle weitgrö
Transaktionen verfügbar.

Thüringische Zellwolle A.-G., Schwarza. —
Der Aufsichtsrat. Nachdem durch Beschluß der
GV. am 30. 6. der Aufsichtsrat der Thürin¬
gische Zellwolle A.-G., Schwarza, wesentlich er¬
weitert wurde, hat sich in der Zwischenzeit der
Aufsiehtsrat konstituiert mit der Maßgabe, daß
zum Aufsichtsratsvorsitzenden der Gauwirt-
schaftsberater Thüringens, Staatsrat Otto
Eherhardt,  Berlin , Thüringenhaus, zum
stellvertretenden Vorsitzenden Fabrikbesitzer
Hanns Ernst Harnack, Greiz, und zum Dele¬
gierten des Aufsichtsrats im Vorstand Fabrik¬
besitzer Otto Simon, München, einstimmig ge¬
wählt wurden. _

Güterwagenstellung der Reichsbahn. In der
Woche vom 26. 7. bis 1. 8. sind bei der Deut¬
schen Reichsbahn-Gesellschaft 802 577 Güter¬
wagen gestellt worden gegen 800 340 Güter¬
wagen in der Vorwoche und 736163 in der ent¬
sprechenden Vorjahrswochean je 6 Arbeitstagen.
Die durchschnittliche arbeitstägliche Wagen¬
stellung betrug 133 763 bzw. 133 390 bzw. 122 694.

Die Roheisen-Gewinnung im Juli . Die Roh¬
eisen-Gewinnung im Deutschen Reich betrug im'
Juli laut „Stahl und Eisen“ (31 Arbeitstage)
1311 526 t gegen 1 241163 t im Juni (30 Ar¬
beitstage). Arbeitstäglich wurden im Juli 1936
durchschnittlich 42 307 t erblgsen gegen 41 3721
im Juni 1936.

2S8 879‘/r Kantjes gegen 206 900Vi Kantjes Heringe aus
289 Reisen in der gleichen Zeit des Vorjahres,

Seefische
Am 13. August landeten in Wesermünde 16 Dampfer

1 007 800 kg frische Seefische . Davon brachten aus
der Nordsee 11 Dampfer 642 200 kg , meistens Heringe.
Von Island kamen fünf Dampfer mit 365 600 kg , vor¬
wiegend Schellfisch , Kabeljau , Seelachs und Gold¬
barsch . Drei Hoohseesegler stellten 3750 kg Schollen
und Feinfische zur Versteigerung . Die Auktions-
prei/B  zeigten keine Veränderungen,
nur für die reichlicher angebotenen Sorten zeigten
sich leichte Rückgänge . Nordsee : Heringe 71/*—9*/i,
Makrelen 6—10, Kabeljau I 12V*—16‘/i, Wittlinge 8 bis
10*/!, Seelachs 7—8. Island : Kabeljau I 5V*—8 V*, III
5—6, Schellfisch I 311/*—45V*. II 20'/!—31V«, III 33'/t
bis 30?/*, IV 8'/*—18'/*, Seelachs 6V2—8'/*, Lengfisch
5—6, Goldbarsch SV*—107*.

Wesermünde , 13. August . Nach der monatlichen
Uebersicht der Konferenz deutscher Fisehmarktver-
waltungen , Wesermünde . wurden im Juni von 261
Fischereifahrzeugen in den drei deutschen Fischerei¬
häfen insgesamt 14 647 374 kg frische Seefische
gelandet , davon entfielen auf Wesermünde -Bremer¬
haven von 145 Dampfern 9 154 215'/! kg . Der Verstei¬
gerungserlös belief sich auf zusammen 2 238 217 RM.
Im Durchschnitt wurde für je V* kg Fisch ein Preis
von 7,64 Rpf . erzielt.

Kolonialwaren
„ , . , Hamburg , 13. August.Reis : Au den fernöstlichen Rohreismärkten traten

neue Preissteigerungen ein . Von allen Plätzen wird
große Nachfrage bei sich verknappenden Beständen
gemeldet . Am Hamburger Markt blieb die Lage bei
unveränderten Preisen ruhig . Die Reiseinfuhr betrugin der vergangenen Woche 12 000 Sack.

Gewürze : Ruhig bei unveränderten Preisen.
Schmalz : Stetig . American Steamlard 29>/» Dollar,

.Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versch.
Standardmarken 29V*—30 Dollar.
Chlkago , 13. 8. Mlimalz.

Viehmärkte
Oldenburg , li3. August . Auftrieb : 1115 Ferkel

und 30 Läuferschweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen
alt 11—14 RM, 6 bis 8 Wochen 14- 17, 8 bis 10 Wochen
17—30; Läuferschweine 20—40. Marktverlauf : Ruhig.

Hamburg , 13. August . Auftrieb:  880 Rinder
und 92 Beobachtungstiere , darunter 212 Ochsen (und
48 Beobachtungstiere ), $6 Bullen (10), 446 Kühe (16),
166 Quenen (19), 851 Schafe (2). Marktverlauf : Rinder
verteilt . Schafe rege . Preise : Ochsen : a) 43 RM, h)
39: Bullen : a) 41, b) 37; Kühe : a) 41, b) 37, c) 31, d)
23; Färsen : a) 42, b) 38; Doppelender Rinder : 78—82;
Lämmer und Hammel : a2) 56—62, b2) 50—54, c) 42—48,
d) 33—36; Schafe : e) 45—48, f) 40—44, g) 25—30.
Chlkago , 13. 8. Schweine
leioh .n .Pr . 10.64 | leich .h .Pr . 10.40 IZufuhren icoco
schwm .Pir. 11.40 Ischw .h.Pr . 11.15 | im Westen 46CC0

Butter
Kopenhagen , 13. August . Hie Butternotierung wurde

heute um 2 Kronen auf 225 Kronen für 100 kg
heraufgesetzt.

Salzheringe
Bremen , 13. August . (Fangmeldungen der D. H . 6 .)

Ankünfte:  12 . 8.: Vegesack : ' DL Floßhilde , 2.
Reise , 617 Kantjes , ML Bremen , 3. Reise , 852 Kantjes;
Emden : DL Wiesel , 3. Reise , 650 Kantjes . — Ins¬
gesamt : 3 Schiffe mit 2119 Kantjes.

Bremen , 13. August . In der Woche vom 5. bis
11. August wurden in den deutschen Fischereihäfen
durch 40 Logger 25 745Vj iCantjes Heringe ange¬
bracht , in der gleichen Zeit des Vorjahres durch
41 Logger 29 497 Kantjes . Die Totalanfuhr dieses
Jahres Ms zum 10,. August betrug in 340 Reisen

Tendenz : fest
September 12.25 B
Newyork , 13. 8.
Oele und Fette
Schmalz 12.00
Talg lose 6.co
Bw‘saatöl —

Oktober . 12.32̂ G|Jau . . . . . 12 .45G
Dezember 12.40 |
September 10.23 |Terp . Sav . 39.50
Oktober . . 10. 15
Dezember 10. 10
Januar . . 10.12
Terpentin 44.50

Petr .SWO. 16.25
Petr .SWT. 12.as
Mid.Conti . 1.04
Pens.Rohöl 1.P7j$-1V

Kaffee
. Bremen , 13. August . Auch heute war das Geschäft
im allgemeinen sehr ruhig . Brasilien war mit Of¬
ferten zu unveränderten Preisen am Markt , doch
sind die letzten Kontingente bereits restlos begeben.
Alan wartet auf weitere Santos -Zuteilungen . Der
Markt in Kolumbien bleibt weiter sehr fest . Die
Forderungen Kolumbiens waren heute nicht mit den
für Deutschland bewilligten Preisen in Einklang zu
bringen . Der Abzug nach dem Inland war im all¬
gemeinen befriedigend . — Die bis zum 1. August
zerstörte Kaffeemenge  wird vom Brasi¬
lianischen Kaffeeinstitufc mit 37,19 Mill . Sack an¬
gegeben.

Hamburg , 13. August . Markt - und Preislage unver¬
ändert . Geschäft nach (| >m Inlande anhaltend be¬friedigend.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für Vs kg netto,

mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)
12.3° Uhr (Neuer Kontrakt ): März 41 B 39 G. Mai

41 B 39 G, Juli 41 B 39 G, September 41 B 39 G,Dezember 41 B 39 G.
Newyork , 13. 0. Mai . . . . 9 .25 56 Dezember 4.97nom
Tendenz : stetig Juli . . . .9.28 nom März 4.93
Santos 9.62 Tagesums . 34000 Mai * * * * —
September ^«i2norr j un * * * * _
Dezember 9. i9norr Rio 7 8.co • • • •
März . . . . 9.21 September 4.87 Tagesums . 8COO

Ein umwälzend neues Verfahren ergibt ein Auto-
Oel von nie erreichter Reinheit , Schmierkraft
und Widerstandsfähigkeit : das neue Mobiloel,
mehr als Schmieroel — reiner Schmierstoff!

Eg lohnt sofortigen Ölwechsel !



fttctfag, beit 14. Qluguff1936 ©temer 3ctfung 3lt.  225 Sa t̂ggttg jg^

Kakao
Hamhurff , 13. August . Rohkakao : Der Markt ist

fest . Accra g.  f . loko 28 sh <5 d , Juli/August -Ablad.
28 sh 6 d cif . , neue Ernte Noveraber/Januar -Ablad.
2-.) sh . cif . , Lagos faq Haupternte Juli/August -Ablad.
27 sh 9 d cif . , Sup . Thomö auf Approbation prompt«
Abladung 29 ah 3 d oif ., Oktober/Dezemher -Ablad.
29 sh fi d cif . , Sup . Bahia monatliche Abladung Juli
bis September 28 sh 3 d cif . , Oktober/Dezember 28 sh
6 d efr . . Plant . Trinidad Juli/August -Ablad . erste
Marken 58 sh cfr . , Sup . Epooa Arriba Juli/August-
Ablad . 42 sh cfr . , Sup . Sommer Arriba prompte
Ablad . 48 sh cfr . — Kakaohalbfabrikate : Weiter
lebhafte Nachfrage für Kakaopulver . Preise unver¬
ändert.
Newyork , 13. fl . * « *»« • gut beh.
September 6 . 28 {Dezember 6 . «o {März . . . . 6 . *l
Oktober . . 6 . 3i {.Januar . . * . <1 IMat . . . 6- 5?

Zucker
Magdeburg , 13. August . Gemahl , Melis prompt für

10 Tage 32.35, 32.50, für August 32 .42V». 32.45 , 32.50,
Tendenz : ruhig.
Newyork . 13 e . « ft . stetig
September • ' 7/ ' fi ‘ | Dezember ? 6 ? n©nJMärz 48 49*
November • 72/74 ‘ | .Tanuar . . 51/ * (Mal » . . 2 . 48/50

• ) Geld - und Briefnotierungen

Metalle

Berlin , 13. Aug . Metalle . Elekirolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d , Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 55V« RM
für 100 kg.

Orlginalhüttenalnm niom 98- 99 P «t . in Blöcken,
Walz - oder DraMbarnm M4 deserl In walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinnickel 98- 99 Pzt . 269.
Feinsilber (1 kg fein ) 38— 41 RM.

Standard -Blei für August 22‘/« RM nom . für 100 kg.

Berlin , 13. August . Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 138 sh 4 d gUich 36 .5906 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 53 -3702 Pence gleich
2.78414 RM.

Berlin , 13 . August . Die Zinnbergwerks-
Produktion  belief sich im Juni gegenüber dem
Vormonat auf insgesamt 14 112 (14 059) metr . t . Davon
entfallen auf Asien 9321 (9902) , und zwar auf die Ma-
laienstaatea 5370 (5140) und auf Niederländisch -Indien
2228 (2370) , auf Afrika 1* 10 (1434) , auf Amerika 3581
(2173 ) und auf Australien und Europa unverändert
300 bzw . 250 metr . t . Im Tagesdurchschnitt stellte sich
die Erzeugung Im Juni auf 470 metr . t gegen 454 im
Vormonat und 254 im Juni des Vorjahres . Die Zahlen
enthalten zum Teil Schätzungen.

Hamburg , 13. August . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt:
41V« B , 38V* G : Hüttenrobzink : nom . 181/« B , 18Vi GL

Hamburg , 1? . Aug . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 48V«—50®/«, Schwerkupfer 481/«—501/«, Rotguß 47V«
bis 49V«, Schwermessing 31V*—33V«, Leichtmessing 24V«
bis 26V«, Messingspäne SlVt —33V«, Altzink 9V»— 1ÖV*. Alt-
blei 181/«— 19V«. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit Menge und Lagerort.

Kupfer fp . Tonne ) £
Tendenz : fest

Standard p . Kasse « X- 11/«
do . 3 Monate 36# - 16/i«
do . Settl . Preis 3£>%

Etectrolyt 43g
best selected 4i £ —43
strong sheets -
Elektrowirebars 43{f

C\ na (per Tonne)
Tendenz : willig

Standard p . Kasse 181$ —k
do . 3 Monate 178—%
do . Settl . Preis 1&1%

Banka * 184!$
Strait » • 186%

Blei (per Tonne)
Tendenz : fest

aasl .pr .offlz . Preis i6 ll />«
do .pr .inofflz . Preis 16' tyw- X
do entf . S . off . Pr . 17
do .entf .S .inoff . Pr . 16“ /If - 17
do . Settl . Preis 16#

Sink (per Tonne)
Tendenz : stetig

cewöhnl . pr .off . P . 13k
io .pr .inoffiz . Preis 13’/m—k
do . entf . S . off . Pr . 13^
do .entf .S .inoff . Pr . 13“ /«•- *
do .gew .Settl . Preis 13k

London , 13. August.
Aluraln ! am (p .To .)
Cnland • 100
Ausland • —
Antimon Regnlus

(per Tonne)
Erzenger - Preis • 64^ - 65
sbins . per • 3e —40
Quecksilber *

(per Flasche ) 246 -246/19
Plät !n *(p .20Onne . ) « . so
Wolframerz

(sh per Einheit ) 25 - 76
Nickel , tnländ . •

(per Tonne ) 200 —2C5
do . ansld . * (p .To .) 200 - 2C5
Weißbl . I .C . Cokes
20x24f .o .b .Swans,*
(sh p .box ofl08 )bs ) 18/9- 19/1!*
Kupfersnlpbat
f . o . b • (per Ta .) 15 . 75

CTeveland Gußels.
Nr .S. f .o .b . Middl .-
boronRh - fshp .To . ) 72 . 60

Silber
Barren prompt 19 . 56
Barren Liefir. 19. 56
Fein prompt 21 . 12
Fein Llefrg. 21 . 12

Gold (sh n . Pence
per Onnce) 136/4

’lnakt Notierung

London , 13 . August . Heute wurde Gold im Werte
von 243 090 Pfund Sterling zu einem Preise von 188 sh
4 d per Unze fein verkauft.

Newyork , 13 . 8.
Zinn loko 9 . 47^ B
El .Kup . I. 9 . 47g B

30/90 Tage 42 . 75
IBlel loko4.60IWeißblech5.25Zink loko 4 . 80 | Roheis .N .2 22 . 93

Silb , anal . 44 .75 | Roheis .N .2 21 . co

Schellack and Leim
Bremen , 13 . August . Schellack . Der Verbrauch

macht sioh die niedrigen Preise zunutze : der Markt
bleibt im allgemeinen unverändert . — Die Umsätze
in Leim  Waren von der sommerlichen Ruhe beein¬
flußt . Die allgemeine , als fest za bezeichnende Preis¬
lage hat sich nicht geändert . — (Str .)

Ueberseehölzer
Bremen , 13. August (Eigenbericht ) . Die Einfuhr

von Nutzhölzern nach Deutschland ist im ersten
Halbjahr 1936 kleiner als in den beiden Vorjahren
um dieselbe Zeit gewesen . Während die Lage der
nordisohen Holzerzeugungsläuder Europas andauernd
gut ist , und man in diesen Staaten eher bemüht ist,
das Geschäft zurüokzuhalten , weil man für den Herbst

D «e Börsen

. Nachgebcnd
Hamburg, 13. August. Bei anhaltender Zu¬

rückhaltung der am Börsenhandel Interessierten
Kreise bröckelten die Kurse an den Aktien¬
märkten weiter ab. Die augenblickliche Ge-
schäftsstille steht ohne Zweifel noch mit den
in der letzten Zeit erfolgten Presscerörterungen
über die Höhe der kommenden Gewinnaus¬
schüttungen in der Montanindustrie in Zu¬
sammenhang. Man will anscheinend erst die
Veröffentlichungen der betreffenden Gesell¬
schaften abwarten Von Babnanteilen waren
Bremer Straßenbahn gut behauptet. Am
Schiffahrtsmarkt,  wurden Hapag um
Bruchteile eines Prozentes niedriger genannt,
während Lloyd unverändert blieben. Kaufnei¬
gung bestand weiter fiir Bremer Schlepp zu 81,
Deutsch-Ostafrika und Woermann zu je 55 und
Unterweser Reederei zu 83. Von Bremer Wer¬
ten lagen Nordsee etwas schwächer, jedoch
zeigte sich auf dem ermäßigten Kursniveau im
Verlauf einige Nachfrage. Für Reis und Han¬
dels zahlte man 126. Für Hoffmann Stärke 146.
Im übrigen lagen Bremer Werte lustlos bei
kaum veränderten Kursen. Durch festere Hal¬
tung fielen lediglich die annotierten Kaffee-
Hag auf, die zu 101 gesucht waren. Von den
übrigen unnotierten Papieren wurden Deutsche
Werft zu 110 angeboten. In der zweiten Börsen¬
stunde setzten sich allgemein neue Abbröcke¬
lungen durch. — Im Gegensatz zu Aktien lagen
festverzinsliche  Werte recht freundlich.
Bremer Altbesitz-gingen zu 1127s (plus ’/s) um.

Uneinheitlicl.
Hannover, 13. August. Am Aktienmarkt waren

die Umsätze bei uneinheitlicher Kursentwick¬
lung wieder nur klein. Dampfkessel Wilke
waren mit 164 im Handel und blieben so ange¬
boten, Ilseder Hütte schwächten sich um 1%
auf 17472 ah. Germania Cement waren */*°/o
höher gesucht. Im übrigen blieben die Kurse
unverändert .. Am Rentenmarkt,  waren
einige Umsätze in den Goldpfandbriefen der
Hannoverschen Landeskredit-Anstalt und in
Hannoversche Provinz-Altbesitz. Liquidations-
Pfandbriefe, Provinzanleihen und Industrie-
Obligationen wiesen keinerlei Veränderungen
auf. Im Freiverkehr  waren etwas größere
Umsätze in Gemeinde-Umschuldungsanleihe zu
87,70—88,40, Bürbach Kali nannte man mit 75
bis 77 und Wintershall mit 124—126. Der Schluß
blieb geschäftslos.

Aktien schwächer, Renten ruhig
Berlin, 13. August. Da für die heutige Börse

von der Bankenkundschaft nur in geringem
Umfange Kaufaufträge und solche allenfalls zu
relativ niedrigen Limiten Vorlagen, machte sieh
bei dem -berufsmäßigen Börsenhandel wieder ein
größeres Entlastungsbedürfnis bemerkbar, daß
bei der Mehrzahl der Werte zu weiteren Kurs-

bessere Preise erwartet , -liegt der Handel in Ueber*
seehölzern weniger günstig , aber immerhin in den
meisten Holzsorten einigermaßen befriedigend . Um
die Mitte des Jahres pflegt der Einkauf überseeischer
Hölzer meist etwas nachzulassen , Afrika  steht
an der Spitze unserer überseeischen Holzversorgung,
das Amerika immer mehr überflügelt . Das hat seine
verschiedenen Ursachen . USA . braucht seine Hölzer
immer mehr im Lande selbst . Außerdem zeigt es
nicht genügend Verständnis für unsere Devisen¬
schwierigkeiten , Die afrikanischen Hölzer , besonders
Okoumä , eignen sioh im großen ganzen besser für
den billigen Massenbedarf unserer Holzindustrie,
welche die meist teuren amerikanischen Hölzer nicht
mehr bezahlen kann . So ist Deutschland mehr auf
Afrika eingestellt , während das reichere England
amerikanische Hölzer vorzieht . Beide Länder sind
heute ausschlaggebend am Weltmarkt als Holz¬
einfuhrlander.

Die Einfuhrmöglichkeit . . amerikanischer
HölSW hielf sfoh in " der letzten Zeit in engen
Grenzen . Geschnittenes Pitchpine kam "Viel zu wenig
herein während der letzten Woehen , nm die hierin,
leeren Lager genügend anffüllen zu können . In
geschnittenem Oregon - Pine ist mehr zu haben , Ameri-
kanisohe Schnitthölzer sind im deutschen Inlande gut
gefragt . Auch in Hundhölzern sind belangreiche
Ankünfte nicht zu verzeichnen . Eschen und Hickory
sind nngeschnitten nicht mehr vorrätig . Die Ver¬
handlungen über den kommenden Einschlag haben
begonnen . Dem N u ß h a u m Amerikas wird das
türkisch - kaukastsohe  ab Hamburg vorge¬
zogen . Das hauptsächlich von Bremen  ans betrie¬
bene Gesohäf * in Zedernholz  nimmt einen
ruhigen , aber festen Verlauf ins In - and Ausland.
Mahagoni liegt ruhig . Pookholz ist begehrt , aber
nicht ausreichend zu haben . Cocobolo wurde nach
Hamburg gebracht und schlank verkauft . Sonstige
Amerikahölzer bewegten sioh im Rahmen der allge¬
meinen Marktlage.

rückgängen führte. Im Verlauf  bröckelten
die Kurse böi anhaltend kleinstem Geschäft
weiter ab. Am Montanmarkt erreichten die
Rückgänge jedoch nur bei Klöckner das Aus¬
maß von l <Vo. Um ebenso viel ermäßigt waren
weiter Gesfürel, Deutscher Eisenhandel und
BMW. Stärker rückgängig waren Dt. Erdöl,
die um H/iVo gegenüber der Anfangsnotierung
zurückgingen. Sonst gingen noch Farben um
Vs, Conti Gummi um 3/< und von Zellstoff¬
werten Waldhof um %, Feldmühle um V« und
Aschaffenburger um lV<"/o unter den Anfangs¬
kursen zurück. Der Börsenschluß war stim¬
mungsmäßig unerholt, kursmäßig etwas wider¬
standsfähiger. Soweit letzte Kurse zustande
kamen, blieben sie in den meisten Fällen unver¬
ändert. Etwas erholt schlossen Farben. Aku und
Deutscher Eisenhandel um je VsVo. Weiter ab¬
geschwächt waren Holztnann um % %. Auch
die Altbesitzanleihe gab weiter auf 112!/< nach,
Nachbörslich kamen keine Umsätze zustande.

Am Kassamarkt Uberwogen ebenfalls Rück¬
gänge. Die zum Einheitskur? notierten Groß¬
bankaktien lagen schwächer. Den stärksten
Verlust hatten hier n. a. DD-Bank (minus s/<),
Commerzbank (minus 1) und Deutsche Ueber-
seebank (minus 1*4). Adca und Vereinsbank
behaupteten ihre Vortagskurse. Von Hypo¬
thekenbanken steigerten sich Hamburger um

Dollar = 2,49 (2,491) RM,
Englisches Pfund = 12,52 (12,515) RM.

14*/o, sonst war die Tendenz auch dieser Gruppe
nachgebend. — In Steuergutscheinen ergaben
steh in den einzelnen Fälligkeiten keine nen¬
nenswerten Veränderungen. Die gestern ge¬
strichenen Fälligkeiten 1934 und 1936 wurden
mit 1037« bzw. 111,8 notiert.

Am Kassarentenmarkt kamen ebenfalls nur
kleinste Umsätze zu wenig veränderten Kursen
zustande. In Hypothekenbank-Pfandbriefen und
Kommunalobligationen gab es keine nennens¬
werten Veränderungen, ebensowenig bei land¬
schaftlichen Goldpfandbriefen, wo einzelne
pommersche, sächsische, schleswig-holsteinische
und schlesische Serien um Vs bis 14°/o anziehen
konnten. Von Stadtanleihen stellten sich u. a.
Hagener VzVo niedriger, dagegen 28er Duis¬
burger VsVo und 28er Elhfrfelder ViVo höher.
Reichsbahnschätze, Schutzgebietanleihen und
Provinzanleihen waren bei sehr geringem Ge¬
schäft kaum verändert , ebenso Staatsanleihen',
von denen sich die 4proz. Reichsanleihe von
1934 Vs% höher stellte. In Industrieobligatio¬
nen war die Entwicklung uneinheitlich. Nie¬
driger stellten sich Klöckner und Farben um
74 bzw. 72%, höher Harpener, Daimler und
Mix & Genest um je V< sowie Concordia-Berg-
bau um l/t %. Privatdiskont unverändert 27s%.

Gut behauptet
Frankfurt , 13. August. Am Aktienmarkt war

das Geschäft allgemein klein, doch blieb die
Haltung gut behauptet. Der Berufshandel zeigte
Neigung zu Deckungen, so daß die Kurse
gegenüber dem Berliner Schluß behauptet oder
eine Kleinigkeit höher genannt wurden. Ren¬
ten lagen weiter still. Man hörte Altbesitz mit
11274 bis 113. Im Freiverkehr wurden einige
Auslandswerte gefragt . Im Verlauf  waren
Montanaktien nicht ganz behauptet, blieben
aber gefragt . Sonst beschränkte sich die Um¬
satztätigkeit auf wenige Werte, die kaum ver¬
ändert gehandelt wurden. Deutsche Renten
lagen still . Althesitz wurde mit l-127s. (11274)

esucht, Lebhafter waren österrei,ch-uggarische
rorkrlegsrenten, . die steigende Kurse zeigten

und auch nachbörslich gesucht wurden. Nur
Kronen-Bosnier bröckelten weiter ab.

Nicht einheitlich
Amsterdam, 13. August. Die Umsatztätigkeit

hielt sich auch heute in ziemlich engen Gren¬
zen. Die Kursgestaltung war nicht ganz ein¬
heitlich. Lediglich amerikanische Werte hatten'
lebhaften Handel. Bevorzugt wurden Stahl- und
Kupferaktien. Die Stimmung für die einschlägi¬
gen Werte war als fest anzusprechen. Ebenso
zeigten verschiedene Versorgungspapiere eine
gute Veranlagung. Von heimischen Werten wur¬
den Kgl. Petroleum, die 2Vo gewannen, für
Pariser Rechnung gesucht. Kautschukanteile

ge
V.

konnten sich wieder erholen. Zucker- und
Tabakwerte waren nur knapp behauptet. Schiff¬
fahrtsaktien schwankten ungefähr auf Vortags-
stand. Für Industriepapiere war die Stimmung
lustlos. Aku, Unilevers und Philips gaben nach.
Der Rentenmarkt  verkehrte dagegen in
fester Haltung. Gerüchtweise verlautet , daß die
Regierung eine Anleihe  im Gesamtbeträge
von 100 Mill. hfl. auflegen  will . Deutsche
Werte  bröckelten eine Kleinigkeit ab.
Amsterdam , 13 . 8.
4*/« Nederland 1984 99 . 51
4*/» Nederland 1981 99 31
/•/. Dtsch . Rljks.
1949 i Da wes ) —

SW/ . Dtsuh . Rljks.
1965 ITonng ) 50 .00

!•/• Bremen 1935
5V. Preoß Obi . 52 14 -75
7-/i Dresden Obi .45 —
TV. Dtsch . Rent . Bk.
Obi . 1950

TV. Dts jh Sparä &
Giro - Verb . 1947 ' 4 . 0

IV. Pr . Pfdbr .- Bk.
Pfdbrf . 1953

f' /. Pr . Z . Bod . Kd.
Pfdbrf . 1960

IV, Dtsch Kalla.
Ob !. S . A 1950 5f .oo

!•/» Cont . Gummi
A . G . Obi . 1956 29 .00

61/. Gelsenkirrben
Goldnot . 1934

6V. Harp .Bergb . O.
m Öpt 1949

6V. I . Ci. Farben
Obi . 1945

7*/ . Mltteld . Stahl.
Obi . m ODt 1951 —

TV. Rhein W . Bd.
Crd . Bk . Pfd 53 -

7V. Rhein -Elbe l ' n.
Obi . m . Opt . 1946 —

iV . Bh . Wstf . E .Obl
5jähr . Noten

7V. Siem & Halste
Obi . '935 -

7V. Verein .Stahlw.
Obi . 1951 7« - 0

6V.V. Ver . Stahlw
Lit . C . 1951 ' * ■« >

7*/. Rh Wstf . Elctr.
Obi . 1950 71 . ' 0

6V. Phoenix Gold.
Obi . 1960

6V. Siera . -H .Ob .2950
6V. R . W . E .,Ob . 1927 -
Amsterdam Bank 121 25
Rotterdam . Bank Ii9 . n
Dtsoh . Rijksbank —
Wintershall A .-G . —
Allg . Knnstzijde 2 - ' 2
Amst . Robb -Clt . M . 144 .37
Ndl .Scheepvrt .Un . 49 .75
Mnell . -Co . Wstd .P . » -00
Montecatinl -
Dt . Relehsschnld .-
fordernmren —

Schluß schwach
Newyork, 13. August. Die Börse zeigte zu Be¬

ginn eine feste Haltung. In Maklerkreisen über¬
wog die Reserve, zumal man vielfach geneigt
war, mit ansehnlichen Gewinnmitnahmen zu
rechnen. Zugleich werden jedoch die allge¬
meinen Aussichten weiter zuversichtlich beur¬
teilt . Die anfänglichen Gewinne zogen bald nach
Eröffnung erneute Abgaben nach sich. Ziemlich
schnell trat aber weitere Kauflust in Erschei¬
nung, wobei die Festigkeit von Stahlwerten der
Allgemeintendenz eine hinreichende Stütze bot.
Später zeigte der Markt ein ruhigeres Bild. Es
kam zu weiteren Gewinnmitnahmen, jedoch
wurde das Angebot schlank aufgenommen. Dem
Vernehmen nach erfolgten umfangreichere aus¬
ländische Käufe, die zum Teil auf die anhal¬
tende Besserung der heimischen AVirtschaftslage
zurückgeführt und zum Teil mit dem Unbe¬
hagen über die Lage in Europa in Zusammen¬
hang gebracht werden. Nasse Werte wurden
durch die festeren Meldungen vom Getreide¬
markt angeregt, weil man sich hiervon eine
größere Festigkeit , der Preisstruktur für
Whisky versprechen zu können glaubt. Für
Kupferaktien wirkten die befriedigenden Um¬
sätze dieses Metalls befestigend, die für den
Monat August bis jetzt auf annähernd 12 220 000
lbs geschätzt werden. In der letzten Börsen¬
stunde setzten wieder stärkere Gewinnmitnah¬
men ein. Die Börse schloß mit Kursverlusten von
bis 5 Dollar in vorwiegend schwacher Haltung.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 13 .S
Berlin 59 . 234
London 7 . 40);
Newyork 147. 31
Pari » 9 . 70

Belgien 24 . 614
Schwei » 48 . C2
Madrid —
Oslo 37 . 20
Kopenhff . , 33 . C5

Stockholm 38 . 174
Prag « . 09
Prlv .’dUk . 14- 4
Tag !. Geld %- %
1 Monatsg . 14

iondon . 13. s.
fewyork 502 . 69

76 . 35
12. 494
39 . 0"

503 . 37
740 . 50
29 . B44
63 . 81
15 . 424
22 . 40

oekholm 19 . 394
30 . ' 9 . 914
älsingf . 227 -f«

’arie
[erlin
panien
lontreal
.msterd.
Irüssel
talien
ohwei»

Belgrad 219 . 50
Sofia 405 . 00
Rumänien «80 . co
Lissabon 110 . 18
Ietanhnl «27 . 00
Athen 531 . 00
Wien 26 . 59
Warschan 26 .71
Moskau 25 . 45
Lettland 15. 25
Bnen . Airei 15 . co
R . Janeiro 4 . 12
Montevid . 24 . 25
Mexiko T7 . 9Ö
Alexandr . 97 . 50
Hongkong 1/293

Schanghai 1/240
Yokohama 1/203
Australier ! 25 . 00
Nenseelan 124 . 00
Südafrika 100 . 12
Lond . auf

Bombay 1/612
Bombay a.
London 1/609

Bnen . anf
London 18 . 07

Prolorigati
OB6Sat * .f.
täul . Geld —

Paris , 13 . 8.
London 76 . 38
Newyork 15 . 184
Belgien 255 . 75
Spanien —

Zürich , 13 . s.
Pari » 20 . 214
London ' 5. 424
Newyork 3C6. 87
Belgien 51 . 78
Italien 24 . 164
Spanten
Brill and 208 . 50
Berlin 123 . 35
Wien

Notenknri E6 .95

Italien 119 . 37
Schwei » . 495 . or
Kopenhg . 340 . : o
Holland U31 . C0
Oslo 384 . 60

Stockholm 79 . 50
Oslo 77 . ! 0
Kopenhg . 68 . 85
Sofia -
Prag 12. 68
Warschan 57 . 60
Bndapest « 1.ca
Belgrad 7 . 00
Athen 2 . 90
Istanbnl 2 . 45
Bukarest 2 . 50

Stockholm393 . 75
Helsingf —
Prag 62 . 80
Berlin 610 . 50
Warschan —

Helsingf . 6 .784
B . Aires 85 . 25
Japan 90 . 12
Pnv . ' dlsk.
Inland 24

Priv .’disk.
Ausland 3 - 4

£ p . 1 Mt . 44
£ p . S Mt « . 18
$ p . 1 Mt . 1
$ D. 3 Mt « . 4

Kopenhag 13 . 8.

London 2 . 4<
Newyork 446 -75
Berlin 17- .4
Pari» >9 . 45
Antwerp. 75 . 2,
Zürich 145 . 45
Rom 36 . CO
A msterd 303 . ^5
Stockholm ^ . 65
Oslo 112 . 70
Helsingf. 9 . 95
Prag 18 . 55
Warschat 84 -45

Wien , i3. 6.
A msterd. 362 . 90
Berlin 214 -55
Brüssel 69 .94
Budapest —
Bukarest -

Prag . 13. 8.
Amsterd. 16 . 46
Berlin 972 . - 0
Zürich 9 . t»
Oslo 611 . «0
Kopecibs. 54? . 5i

Newyork, 3 . 6.
Täcl . Gele 1 -tr
Bankakz.
Wie . Brief f . l»
WTg .Geld 0 . 25
Pr . Hand,
weebso.

niedr .Sat* 0 . 75
höchst .Sat - ' . co
Wechsel a

Lond Ob : 5. 1254

Oslo , >3 8.
London 19. 91.
Berlin 16*. 7*
Paria 26 . 3
Newyork 298 . i 0
Amsterd. 2 n .25
Züriob 130 . 25
Heising! 8 . 90
Antwerp. 67 . 50
Stockholm 102 . 85
Kopenhg. 89 . 25
Rom 31 . 75
Prag 16. 70
Warschao 76 . 00

Kopenhg. 119 . 67
London 26 .( 6
Madrid —
Mailand • —
Newvorb *33 . 4
Oslo 134 . ,4

London 121 . 77
Madrid —
Mailand 19t . £0
Newyork 24 . 2‘
Paris 1 ' 9 . 50
Stockholm <26 .6715

56.65
Oslo m 2,
Washltu -t 287.0QHelsingf -
Rom
Prag
Warschan

e.6o
31.CO
16.15
73.25

35.14Paris
Prag
Sofia
StiH -kholm 138.;«
Marschen -
Rurich 174.1a
w ien : « «
Marknoten -
P ° ln . Not , 450.ro
Belgrad 55.. , ..

«7 .M*
\n arschao 4' ö.to

fLonrt «WHg
B ’wechsol
H Wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
A msterd
Stockholm
Oslo

5. C197
5 . C159
6 . 5B: 6
16. S !fc
7. Ä7

32 . £9
67.

« . r/l * l

Kopenhg
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Bnen . Air . Uüs
RiodeJan . 8.«
Berlin

52 43
4 ^

15.86
19.80
*■* *
0.?4

29.12

Ostasiatische Wechselkurse vom 13. August
Bombay Kalkutta 1.

Schanghai 1.2*/«, Kobe 1.21/« .
Schanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 29 .40—29 .41, London ge»».
Japan 1.2*'« . (Telegr . d . Yokohama Speoie Bank Lt-*]

B' /m, Hongkong jw...
(Telegr . der Hongk"0[i

Berliner Devisenkurse

■jS-J; Telegraphische
Auszahlung:

I ®
s i
i> *£

13
Geld Brief

12. «.

Geld Brief

6 Ägypten Iäg . Pf. <0 . 9£3] 12 . & 5
/ Argentin . IP .- P. 1. 787 0 . 668
2 Belgien lOOBelg. 81 . — 41 .94
7 Brasil , t Milreis 13 . 322 0 . 146
6 Bulgar . 100 Ley ei . — 3 . C47
6 Canada 1 k . Doll. 4 . 56 2 . 468
3‘/2 Oäcemk . 100 Kr. 112 . 50 55 . 83
5 Oanziff 100 Guld. 46 . 60
7 England 1 Pfd. 20 . 42 12 . 5( 5

Estld 100 e . Kr. 67 . 93
4' ,; Finnld . 100 f . M. €1 . — 5 . 514

Frankr . 100 Fr. 61 . — 16 . 1-8
7 3rieohld . 100 D. 81 . - 2 . 253

Holland 100 Gld. 168 . 74 168 . ( 3
trän 100 Rials — 15 . 53

6'- Island 100 i . Kr. 112 . 50 56 . ( 8
4^ Italien 100 Lire 81 . - 19 . 57

3 .28 Japan 1 Yen 2 . 05* 0 . 730
61/8 Jugosl . 100 Din. 81 . - 5 . 657
6 Lettld . 100 Latis BO. »R
5 Litauen 100 Lit. 41 . 90
31/* Norweg . 100 Kr. 112 . 75 62 . 84
3V*Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 . 95
6 Polen 100 Zloty — 46 . 80
4>/. Portug . 100 Eso. 453 . 57 11 . 36
6 Rumän . 100 Lei — 2 . 355
2*/- Schwed . 100 Kr. 112 . 50 64 . 47

Schweiz 100 Fr. 81 . - 61 . ( 9
5 Spanien 100 Pes. 61 . - S1 . 66
3bs Tsohech . 100 Kr. 85 . - 10. 27

Türkei ltürk . Pf. 16 . 456 1 . 978
4 Ungarn 100 Pgö.

Uruguay 1 G .- P. 4. 34 1 . 269
11/* V .Staat .v .A,. ID. 4. 191 2 . 468

12.83*
0 . t9

42 . C2
0 . 14f
3 .053

55. 9i

12. 53^
66 . 07

5 . 5. 6
16. 4?
2 . 35?

169. 27
15 . 5?
56 . 20
19. 61
0 . 732

61 . 06
41 . 98
62 . 96
49 .05
46 .90
11. 38

64 . 59
£1 . 25
31 . 92
1C. 29

1.96*.

i2.eo
0. 689

41.96
0 . 145
3.047
2. 468

55. 81
46. fO
12. 10
67. 93

5. 114
16. 35

2 .J53
169.04

12.«
0.6(1

42.C4
1.14?
m
2.4«

55.53
41.18
12.53

l .U
16.4(8
2.317

169,58
•i3  15 .57

56.C'6 *6,18
19-i7 19.61
0 . 7?0 0.735
5-654 5.6«

80. 92 ei .18
41. 91 41.«
62.82 62.54
48. 95 49.15
46. 80 46.90
11.355 V1.37J
2 . 488 2.492

<4. /5 64.37
81. 1? 61.28
31. 85 31.51
10. 275 IC.255

1.978 1.582

1. 271 1/ . 69 1.271
2 . 49. 2.489 2.493

An den internationalen Devisenmärkten traten
heute einige leichte Schwankungen ein . Der Gul¬
den stellte sich , in London auf 7.40 nach 7.39V«, der
französische Franc auf 76 .31 nach 76.23. der Schwei«
zer Franc auf 15.41V« nach 15.40V*, der Dollar blieb
in Amsterdam mit 1.47V«, in Zürich mit 3.06V« und
in Paris mit 15.18V« unverändert , während er sich
gegenüber dem Pfund ebenfalls auf 5.02*/i« nach
5.02*/* abschw ächte . Die Peseta stellte sich in Lo:
don mit 40.00 gegen gestern 39.12V* gleichfaj
schwächer . Im Verlauf machte die Befestigny
des Pfundes weitere Fortschritte , so ging in Londo:
der Dollar auf der Gulden auf 7.40V« nnd de:
französische Frano auf 76.32. Die Abschwächers
der Goldvaluten kam auch gegenüber dem Dollar nie
Ausdruck , der in Amsterdam mit 1.47*/« und in Zü¬
rich mit 3.067/i etwas höher notiert wurde.

Konkurse mi
^ .-.Berlin .: . Berliner -Spätblatt -BetriebsgesellschatVnfb,
H , — Fa . Lewinski & Meyerheim . — DüssreMwi:
Naohl . Wwe . Wilhelm Lucas . Mathilde , geb . . Hsto*
kamp . — Strasburg/Uckermark ; - -Sehuhwarenhändi«
Anna Röske geb . Lieske.

Vergleichsverfahren
Opladen : Schuhwarenhandlung Eombelsheim , Inh.

Geschwister Heinrich , Jakob und Helene Rombtls-
heim . — Beantragt : Berlin : Hammer -Tonfilm -Verleih
G . m . b . H . — Leipzig : Charlotte Gatzka , Schoko*
ladengeschäft , in Fa . Paula Langer.

'Finanzanzeige. Der Bremer Vulkati
Schiffbau und Maschinenfabrik in Vegesack ver¬
öffentlicht in der heutigen Ausgabe seinen Ab¬
schluß für 1935, die Zusammensetzungdes AH.
nach der Neuwahl und die Dividendenein*
lösungsstellen.

Reidisbankdiskont 4%
Werrf | Bci9 » fierl * iirse der Bremer Zeilund « rom 13.  Auiiustf

Lombardsai : 5%

Hanseatische Börse
FestverzinslicheiWerte
Deutsch « Reichs « u.

Staats -Anleihen

4 Brun . Umtausch
4Vs Lübeck 28
5 Dt. Reichsanl . 27
4 do . 34
4VsD.Reichsb .Sch .35
4V1 Reichspost 34 I.
5 Bremer S kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz « und Krell«
Anleihen

IV« Schtesw .H. Fr,
Vd. 28/29

4V« do . 30

Kreditanstalten und
Körperschaften

IV« Oldb . Gseh . v. 25
4Ve do . Korn. S. 1

do.
do.

S. 1
do.
do.

13. 6 . 12. 8.

87 . 50 87 . 50
94 . 62 94 . 62

101. 40 1C1. 40
98 . 12 98 . CO
99 . 12 99 . 12

100 . 25 100 .25

21 .62 21 . 62
£2 . 37 22 . 25

113 . 25 112 .80
112. 87 112 . 50

- « 111. 50

94 . 25 94 . 25

4V> do.
4Vs do.
41/« do.
4V> do.
4Vt do.

S. 2 96 . 00 96 .C0
' 3 — -

3 — —
2 — 98 . ( 0
4 98 . 00 98 . 00

4Vt do . Gpfbr . S. 5 _ -
i l/t  do . do . S. 6 96 . C0 98 .00
St . Old . Cr .-Anst.

Rm. -Schuldverschr . — —

u.s.s.

Hypothekenbanken
4V« DL Schllfbel . 3
4Va do . 4
41/» Hamb . Hypbk . A
4Va dO. B
do . DFGHJK
4Vt do . Em . N
5Vt do . Liquid,

do . Anteilschein
4V« Lüb . Hypbk . 1
4V« do . 2
41/« do . 3 Q. 4
4Vs do . 5
4l/t Pr . Ctrbd . 26/27
4V> do . 28
57 « do . Llq . 26 A 2
do . Anteilsch.
4V* Pr . Ctrbd . Bod.
4V* Obt. 26/27/28
47 « Rh. West !. Bod.

Cred . 4
57 * do . Liquid.
47 * Schl .-Holst . Pr.
47 * Ldsbk . 1 u . 3
47 * do . Rom.

Obi . 2 u . 3

92 . 50
92 . 50

97 .0G
97,0G
97 bG
97 . 0G
1C2. 23
3 . 650
97 . OG
97 . 0G
97 . CG
97 . CG
96 . 00
96 .00

101 . 50

93 . 00
93 . CO

97 .OG
97 . OG
97 b G
97 . OG
102 . 25
3 . 65G
97 . CG
97 . CG
97,OG
97 . OG

96 00
96 . CO

101. 12

94 . 25 94 . 25

97 .00 97 . CO
101 .75 1C1.75

— 96 .CO

93 . 75 93 . 25

Industrie -Obligat.
Deutsche LinoL 36 ici .25 101 . 25
Nordd . Steln &t . 27 101 . 50 1C1.50
Br. Tauwerk ss . co 9&. co

Steuergutschelne Giuppe II
fällig am t . 4. 1934 —
fällig am I . 4. 1935 —
fällig am 1. 4 . 1936 —
fällig am 1. 4 . 1937 112 . 40 112 . 40
fällig am 1. 4 . 1938 112 .30112 . 30

Bank -Aktien
Adca
Comm .- n. Pr .-Bank
Deutsch -Aslat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum

Vereinsbank
Westholst . Bank

13, 8.
87 . 25

1C0.50
825 . CO
1C2.75
103 . 00
54 . ( 0
91 . CO

194 . 00
83 .75

120 . 50
131 . 00

12. 8 «
66 . 50

101. 50
627 . 00
1( 3 . 12
K3 .50
64 -00
90 . 50

154 . 00
83 . 50

120 . 50
131. C0

Schltfahrtsaktien
Br. Schleppsch .-Gea.
Bugsier -Reederei
Dt . Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-Südam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linle

81 . CO 61 .CO

55 . 00
15 . 25
42 .25
95 . 50
15 .62
F3 . C0
55 . 00

55 . 00
15 . 12
43 . 75
95 . 50
15 . 12
83 . CO
55 . CO

Eleenfaahn -AkUen
A. G. für Verkehr 117. 75 n7 . co
Brem . Straßenbahn 97 . 50 98 . C0
Dt . Relchsb .-Vorz .-A. 123 . 12 123 . 25
Hamburger Hochbahn 86 . 75 67 . co
lüb .-Büch . Eisenb . 77 . C0 77 . 50
Braunschw . Land . El . 72 .50 74 .CO

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Paull-

Brauerel
Beiersdorf
BiU-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-O.
Br . Alig . Gas n . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfahrikeo
Br. Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
1. 0 . Farbenindustr.
Flensb . Schiifsbau
Rheinstahl
Guano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
jutesp u. Web . Br.
Kampfnagel
Lederwerke WIeman
Mann ?smann -Röhren
Mansfeld
•' •»«■vt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hocbs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

38 . 25 68 . 50
165 . C0 16*-. 00
85 . CO 85 . 00

132 . C0 132 . 50
240 . C0 54C. C0
120 . CO 12O. OO
154 .CO i £4 . 00
113 . C0 na,CO
125 .00 125 . CO

147 .CO 147 . OO
£3 . 00 fO . CO

112 .00 H2 . C0
145 . CO 145 .90
147 . CO 147 .OO
141 . CO 141 .( 0
156. CO 15O. CO

124. CO -
165 . CO 167 . CO
76 . CO 76 . 00

146 . 00 147 . ( 0
112 . ( 0 —
140 . 50 141 . 50
128. 25 120 . ( 0

K8 . 00 131 .00
1E8 . C0 1E8. CO

146. 00 146 . CO
111 . 50 112 . CO
112. CO 112 . CC
B4. C0 84 . CC

156 .CO 1J7 . C0
1( 9 . 75 10 .35

116 . CO 116 . ( 0
1S5 .CO 125 . CO
V,8 . ( 0 128 . C(

65 . £0 65 . CO
110 . £0 111 . ( 0
1. 6 . CO 126 . CO
118 . CO 117 . 00

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel

' G. vorm.
T. Hevecke

13. 8 . 12. 8.
116 . CO 116 . ( 0

— 1( 8 . 50
— 112. £0
— 198 . 00

f15 . C0 115 . 00
114 . 50 114 . 00

60 . 00 80 . 00

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

13 . 8 . 12. 8.
tCO. OO 1C0. C0

50 . CO 50,CO

Kolonfalwerte
Kamerun -Eb .-O. ico . co 94 . ( 0
Neu -Gulnea -Comp . 2C6 . cosi ? . co
Otavi Min . n. Eis .-G. 34 . 12 32 . 75
Sctiantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalv. r-Sn<!.

mit zlnsttrochnung
«*/> Hann . Prov . Anl.

R. 15 96,12 96 . 12
Pfandbriefs 'Jnd

Schuldverschrslbungen
Vh  Oldbg . st ; Kr . d.

Pfdbr . S. 5 96 . CO 96,00
do . Oold -Komm .-

Obi . S. 3 96 . 00 96 . 00
Landesbanken

i 1/ , Hann . ldkr . 0 .-
Pf . S. t 1926 97 . 78 97 . 78

<V| Brschw . Staatsb.
Ooldpfbr . R 16 97 . C0 97 . 00

5V, do . LlquI . pfdbr . ioi . -’O toi . 50
4 do . RM Pfdbr . S . 6 97 . 00 92 . 00

Rltterscfiafton
4‘/i Brschw . ritt . 0 .-

Pf . Y. 29 97 . CO 97 . CO
4V« Bremer ritt.

Ooldpfandbrlef 97 . 00 97 . 00
4*/i Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . Y. 28 97 . 25 97 . 25
4 ‘/t dO. YOn 1927 7797 . 25
4 ‘/> Celler ritt.

Ooldpf . C. 97 .CO 97 . 00
4V, Brem . ritt . Kr.

Feing . Pt . 28 97 . 00 97 . CO
5 ‘/i Brschw . rltterl.
LlquI. Pf. 101.CO 101.00

Stodtscbaften
4V, PreuB . Zentral-

Stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97 . CO 97 . C0

Hypothekenbanken
4V, Brschw .-Hann.

Kyp . Bk. Goldpfd .'
von 1929

5V, da . LlquId .Pfdbr.
do . Anteilscheine
4V« Hann . Bodkrbk.

0 . Hyp . Pfdbr . R . 7
5 1/, do . Llqu . Pf.

R. 15 . 1— 2
Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi . 102 . 50 102 . 50
6 Busch Jaeger Obi . 101 . co 101 . 00
6 Conti Gummi Obi . 100 .co 100 . co

97 . 25 97 . 25
101. 37 101 .37

97 .00 97 .00

101 . 75 101 .75

6 Hackethal Obi.
5 Linden . Brauerei

Obt.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert in RM f. d . 1
3 Vorw . Zern . Obi.
Sachwert « ohnt Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

yoh 1923
(Rogg . )

102 . 75 103. CO

102 . 75 103,CO
77 . 50 77 . 50

18 . 00 18 . 00
102 . 25 102 . 25

9t . 00 91 . 00
4 Brem . ritt,

abg . Pt.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5V* Hann . Bd. Kr.

Uqul . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
, . ..Jd M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wfiltel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stck . in RM) ais . oo 415 . 00
Hannoversche Zem . ' s <,c0  isa . co
Hemmoor Zement
Ilseder HQtte
Kall Aschersleben
Undener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh
Vorwobler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
OeestemOnder Bank
Hann . Bodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktien
Brschw Straßenbahn 103 . 00 105 . C0
Hildesh . Peln .Kreisb . 35 .00 35 .00
Ueberlandw . Hann . 115 . 00 113 .00
Marienborn -Beend . f6 . ( 0 eo . co

90 . 00 90 . 00

90 . 00 90 . 00

101 .75 101 . 75

96 . 00 96 . 00

102 . 00 102 . 00

164 . 00 165 . 00
164 . 00 164 . CO
107. CO 107. CO
125. CO 123 . CO
134. 50 124. 50

167 . CO 187. 00
174 . 50 175. 25
126 . 75 125 . 50
1C0. C0 10C. CO
124 . CO 124 . 00
174 . 75 176 .10
172. 00 172 . 00
124 . CO 124 .00
156 . CO 138 . CO
122 . 50 122 .CO
12^ «( 0 182 . 8?
164-00 164 . J0
60 . 00 80 .C0

13 . 8 , )2 . 8.

97 . 50
84, ( 0
96 . 50

97 . 50
64 . CO
99 . 40

Berliner Börse
Festverzinsliche Wert.
(Anleihen des Reichs , der Linder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe and Renten-

brlele)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr. 1-90000
>•/• Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5Vt*/* Young Anl
( ■/ . Pr . St .-Anl . 28
IV» Prß Staats R 2
tVi Prß Staats R 1
4‘/i Bayern v 1927
4Vt Brschwg . 1928
4*/t Schutzgebiete

4Vl D.Reichsp .34 F . l IC0 . 55 100. 30
4V. do . 1935
4‘/i D.Reichsbahn 35
4 ' /> D.Reichsbahn 36
4V» Pr . Ldrbk . 1— 2
4' /i do . 3— 4
4 Vi do . 5— 6

100 . 20 100 . 30
59 . 25 59 . 25
98 . 50
98 . 00
98 . CO
98 . CO

98 . 50
98 .00
98 . CO
98 . 00

112 . 67
1( 1,40

113. 00
1( 1,4'

' • ' nleihen
41/« Bin Gotdsch . 26 96 . ! o 96 . 25

98 . 12 98 . Ci 6' /» do . Verk Anl . 28 — —

V 2 . 25
119. 21 1C9.2l

6 ' /« Frkft Schätze
Oeltenti Kreditanstalten
4*/i Bin Pfdbr .-A. w . 50 96 . 50

C8. ( 0 96 . ( 0
Dt Komm Auslos.

i Scheine ) 12C. 20 120 .20
96 . 12
10,80 .0 . 75

| Dt . Komm . Auslos .*
Scheine U 137. 25 137 . 25

97 .75 97 . 85
97 . 62 58 . CO

— 98 . CO

56 . 00 —
— 96 . 00

— 101 . 00
97 . 50 —

97 . 50 —
97 . 30 —
97 . 00 97 . CO
07 . 00 97 . 00
97 . 00 97 . 00

95 . 73 93 . 62

92 . 62 92 . 62

93 . 62 93 . 50

95 . 30 95 . 30

4V1 Hann . Landes¬
kredit Y. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4V, Old . Staad . 25
4V, do . Serie 1 n. 3
4V1 do . Serie 2
4Vi do . Serie 4
4V1 do . Serie 5
4V, do . Komm . 1
4Vt do . Komm . 2
4' /i do . Komm . 3
5 ' /i do . Llqu.
4 ' /t Pr . Ldpfbr . S. 4
4V. do . S. 11
4Vt do . S. 17— 18
4V, do . S. 21
4Vt do . R. 24*
4Vi do . R. 25 — 27
4Vt do . R, 28
4Vt Ldschftl . Zentr .-

Qoldpfandbr.
'aschftl.

Goldpfandbr.
4Vt Schlesw . Holst.

ldsdt .Ooldpfbr .24
4Vt West !, ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbank ! !!
4Vt Braunschw.

Hann . y. 1929
4Vt Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 . 5a
C ’ an Boden¬

kredit 13 , 14
4Vt Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4Vt Pr . Centralb . 28
4Vf Pr . Hypoth . 1—3
4' /f Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4' /t Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12
4Vt Schl . H. Idsch . ,

A 30
4Vt Berl . Hyp . 15
4Vt Eerl . Hyp . K.

Obi . 6
5 '/t Pr . Centf . B.

Liquid.
4Vt Pr . Pldbr.

Komm . 20
4Vf Pr . Centr . Bod.

0 24
4l/t do . do . 27 — 28
4Vt Pr . Ztrst . R. 19
4Vt Pr . Ztrst . R. 20
4Vt Hann . 1andesk.

S. 1
4*/t Hann . Landesk.

Kommunal -Obllgatlo . cn
4Vt Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 18 , 21 94 . 75 94,73
4' /t Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 - 28
4Vt Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S . 4— 6

97 . 25

95 . 50

97 . 00

97 . 00
96 . 25
96 . 50

97 . CO

97 .CO

03 . 62
96 . tO

94 . CO

KU .50

95 . 00

96 . 50

97 . 00
97 . CO

97 . 23

96 . 50

97 . CO

97 . CO
96 . 25
96 . 50

97 .CO

97 . 00

93 . 62
96 . 50

94 . 00

101. 12

95 . CO

96 . 25

97 . 00
97 . CO

94 . 50 94 . 50

95 . 00 45 . CO

Industrie -Obligationen
6Vt Dt . Llnolwerke —
6*/i Klöcknetwerke 101 . 00 101 . 25
6*/t Thür . Elek . L. U2 . 75 102 . f0
6' /t Verein . Stahl 'C3 . 10 103 .3'
6V. zuckerkiedlt 'oc . S7 10? . >:

Ausl Staatsanleihe ''
4Vf Oest St 14
4Vi Uns St 13
4</t UnR St . 14
4*/t Mexik . abg.
S'/i Mexik. abg.

8 . 75 8 75
8 . 65 8 . .‘ 5
9 .70 —

14 . 12 14. 00

Steuergutscheine
fällig 1934 . .
fällig 1935 . ,
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.

13. 8 . 12. 8.
103 . 75 —
107 . 75 1C7. 75
111 . 80
112 . 40 112 . 4C
112 . 30 112 .C-0
109 . 60 1C9. 6C

Relcbischuldbucbferderungen
mit Zinsberechnung

räli Alte Polenschad.
1. 4. Geld Brie i Geld Brief

1937 K1 . U —
193t _ — — —
193t 99 . 5C 1C0. 25 99 . 2! —
194C 99 . ( 0 - —
1941 98 . 25 — . — —
1942 (8 . C( — — —
1945 97 . 8? — — —
1944 97 . 8? — — —-
1945 97 .87 — — —
1944 97 . 67 — —
194? 97 . 67 — —
194( 97 . 8? ee . 7t «- —
1941 —. — —
195( — - ' —

wlidtraufbau -Zuschiigs
1944/45 . s . . . I 'OM  I
1946/48 . . . . .  I 99 . 7; |

Aktien

70 .75
70 .75

Verkehrswesen
Hamb . Hocbb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u . PUY.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reicbsbank

87 . 00 86 . 87

77 . 00 77 . 50

86 . 87
93 . 25
99 . 50

125. 25
ICO. SO
1C2. 75
027 . 00
143 . CO
1C3. C0

86 . 00
192 . ’ O

86 . 87
93 . 50
99 . 50

125 . 50
101 . 5C
1C3. 5C
827 . OC
144 . 75
1C3. 5C
95 .62
ea . oc

192 . 62

Industrie
- ' ei P.-Zem.

Allg . Elekt . G.
Atsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dierig
Dt. Splegelgl.
Dt . steinzeug
Dt . Ton n. Stein
Dynara . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedbardt
Hackethal
Hageda
Haibg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
KUppersbusdi
Und Eismasch.
Mascb . Buckau
Maximllhßtte
Meyer -Kffm.
Miag -Mflblen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
. .Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Olanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Sohantung A .-G

13. 8 . 12. 8.

38 . CO 38 . 25

69 . 75 85 . 50

- 121 . CO
141 . C0142 . CO

120 . 00 120 . 00

1f2 . CO122 . 00
85 . 25 85 . 37

112 .50113 . 50
— 116. 75

132 . 50 134 . 50
116 . C0 116 . 73

122 . 75 123 . 75
115 . 25 —

159. 25 159. CO
- 134. 00

97 . 50 97 . 75
111 . 00 112. 00

— 151 . 00

126 . 00127 . 50

164 . 25 135 .CO

— 81 . 00
«5 . 50 98 . 00

137 . 50 168 . CO
114 . 00 _
'63 . C0 165 . 50

— 140 . CO
166 . 50 168 . 50

149 . 25 154 .75
215 . 50 21D. CO
1C4. 50 135 . 50

Fortlaufende Notierungen

Dt . anl . Ausl . Scheine
einschl . V » Ablösungsch.
67 « Hoesch Eisen - und

Stahl *KM Anleihe
67 « Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
77 * Mitleid . Stahl -RM-A.
77 * Vereinigte Stabl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabiils
AUgem . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger ZellstoH
Bayer . Motoren -Werke
f. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bi. Kraft u Licht A G
Berl . Maschinenbau
Braunk u Brik (Bubiae’
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
CharloMenh Wasserwr*
Chem von Heyden
Comp Hispanö S A— (

do . do . S. D
Continental Gummiw.

Anfangs*
Kurs

113. 20

102 . 37

1C3. 62

Schluß* Einheitskur»
Kurs 13 . a . 12. B.

112. 75

1C2. 62

1C3. 62

1( 3 . 12 103 . 12

207 . 25
61 . £7
38 . 12

1( 4 .CO
136. 00
66 . 12

140. £0
139. 75
1£5 . 25

U2 . C0
115.75
156 . »•
1 6 .37
394 . U
3( 1. CO
1C4. C0

2C7. 25
62 . 25
36 . <5

113. CC
137. 10
66 . 00

139 . ( 0
139 . 75
165. 55
131 . £0

1£2 . <0
).4.0

11*. 62
2 : .5<

*93 . 1i
360 .00
ie3 . t5

112. 67

112 . 62

H3 . 5C

113 . 00

1( 3 . 25

103. 25

103 . 12 1C3.30

2( 5 . 00
62 .CO
£6 . 00
22 . £0

KB . 00
65 . 40

IS9 . 76
"39 . 75
165 . 37
I33 . lo

16? . tc
114.87
115. 62

62 . 25
36 .25

124. 75
138 . 50
tdJO

139 . 50

15: .26

15«. ?.*
117 . ( 4
117. 11
127 . JO
350 . U

163. 25 165 . 00

Anfangs*
Kurs

Continent . Linot . Zürich
Daimler Benz
Deutsch -Atlant .-Telegf.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke

■' •'■he Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Rah.
Deutscher Eisenhandel
Christian Dierig , AG.
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
' !^enbahn -Verkehrsm.

“lektr .-Lieferungsges.
c iektr Werke Schlesien
-iftV »* 1 J' ’-' -* «' 1
Engelhardt -Brauerei
L G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Unternehm .—

ludw . Loewe & Co.
Tb . Goldschmtdt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Geseilschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch,
Gebrüder Junghans
Kalt Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lite
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
" *'*'nhnnwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlweike
Rhein .-Westf Elektr.
Rhein . Metall
Rütgersweike
5atzdetfurth RaH
Sch '.es . Be rgb . u . Zink
Schiee Elektriz u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co Elektr
Schultheiß Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SÜddeut .'.dier Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleg *. Draht
Wasserw Gelsenkitchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr Werte
Bank fö » Rraii ' nrinstri»
0 e«chsbank
1 G für Veikrhiswesen
AH? lokalb u Kraftw
Ot Refch ' hahn Vorz A
Hamo Amerika Packet!
Hambg Südam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb.

127 . 75
119 . 50
11* . 62
129 .10

169 . ( 0
142 . 10
132 . CO

2C4 . C0
166 . 50

127 . 62
117 . 50
152 . 00

165 . 75
134 . 00

139 . 25
117 . 25
141 . 12
179 . 25
U6 . C0
111. 25
H6 . 50
e6 . co

136. ( 0

115 . 00

1C9. CO
A-ussrb.

120 .67

135 . CO

(6 . CO

iChluu-
Kurs

165 . 50
127 *75
720. ( 0
110 . 12
116. 25

169 . CO
142 . 5(
131 - tC
164 . ( 0
2C4.00
166 . ( 0

127. £0
116 . 50
Ul . CO
95 . £0

164. 75
134 . 50
132 . 50

136 . 25
117. ( 0
140 . 75
179 . 25
127. 25
111. 00
127 . 12
86 . 25

135. 25
1C1,62

114 . CO
131 . 25

20 . 50

1( 9 . 25

120. 75

135. CO

187 . 5(
66 . 12

222 . ( 0 221 . 00

W6 . C0
132 . ( 0
144 .62
130 . £0

145 .25
131 . ( 7
144. 62
130. CO

39 . 50 39 . 25

141 . CO
1( 8 . ( 0
U6 . 75
196 . 75

77 50

Ausgb.
•K . 5C

140 . ( 0
1*7 .50
1( 7. CO
196 . 75

77 .00

135,CO
11C. 50

— U6 . 50

£3 . 76
153 . 10
149 .( 0

2 -86
i 12

U . 37
32 . 87

54 . 5C
122 . CO
46 . 55

•\ 3 71
<17 «»

4. 5
)i .2t
33 . 00

kmhtii &kus
13. 6. 12. 8.
165. CO
127.75
12C. 50
110.50
126. (0
145.25
169.( 0

187.(5
126.52
12C.(Ö
111,£7
119.CC
US,25

144.i0
131.CO Ui 53
164. CO 165.50
2( 3,50 2(4.56

— 169.(0
130. 50
1S7.75
117. 25
150. 25
94 . 25

*65. 25
1S4.I0

128.50
118.12
151.25
97.(6

166.00
135.75

132. 50 133.10

37 .75 *«39.50
117.67 116.00
14C. C0 141.(0

128. 00
110.50
127. 25
E6. 50

135. 25
1C2.C0

116.CO
114. CO
130. 50
141. 25
2C. 50

1( 8 .87
151.CO
119. 75

129.50
113.37
118.75
(8.(6

167.CO
156.«
1(3.23

126.75
115.75
U3.sC
141.50
2C.eJ

110.87
ItC.CO
121.3?

135.50 135.50

1( 6 .50 165.50
£6. ( 0 i6 .25

220. ( 0 j23,00
1. 9.25

145.CO ,45.62
*31.50 1J2.25
144.50 *,45.50
,„0 . l0 13C.37
173. 26 1/4.75
(6 . 75 39.25

13; .( ° - „
141. 25 142.62
157. »° U9-C°
1( 7-^ U8*lJ
197. 76 ipö.CO

_ V.4.10
78.10

2,4.21
135. 25
11C. 0O 1I1.27

15C.J
1« .»

23.«

6 U
u, . 7i
. 6-

4S.2=
10.25
32.67

19262
i7 ' s

142.1«
23 12
■5.12
43.' "
1‘ .32
32.»
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r?
Schon jetzt Vormerkungen zur

Vster-Letzrlingseinstellung
Bremen , 14. August.

Die Eewerbekammor weist im Einvernehmen
mit der Abteilung Berufsberatung und Lehr-
stellenvermittlung des Arbeitsamtes darauf hin.
daß die Vormerkungen für die Lehrlings-
einstellungen des Handwerks zum nächsten
Ostertermin bereits jetzt  vorgenommen
werden . Bei dem starken Interesse , das für die

Hallkeüecs
fln alle Vetriebsfützrer

und vetzördenleiter
Vom8. bis 16. September findet der

Neichsparteitag 1SZ6 statt. Ich richte
schon tzeute an alle Vetriebsfützrerund
Vetzördenleiterdie Vitte, den leilnetz-
mern zumVeichsparteitag in Nürnberg
Urlaub zu gewätzren.

Sauleiter und Neichsstatttzalter

Erlernung handwerklicher Berufe heute vor¬
handen ist , mutz den Eltern und Vormündern von
Jugendlichen , die das Zeug für einen Handwerks-
Leruf haben und einen solchen erlernen wollen,
dringend  nahegelegt werden , die Anmeldungen
für eine Lehrstelle im Handwerk bei der Abtlg.
Berufs Leistung und Lehrstellen-
vermittlung des Arbeitsamtes,
Biirenstr.  19 , sobald als möglich vorzu¬
nehmen . Zu Auskünften stehen auch die Ober¬
meister der Innungen und ihre Beauftragten
(Lehrlingswarte ) sowie die Kreishandwerkerschaft
Bremen , Gewerbehaus . Zimmer 13 (Fernruf
262 51) , bei der auch die Anschriften der Jn-
nungsbeauftragten zu erfragen sind, gern zur
Verfügung . Es empfiehlt sich. die jugend¬
lichen V e r u f s a n w ä r t e r zu der An¬
meldung mitzubringen  und die Schul-
zeugnisse vorzulegen.

Belgischer Jacht-Vesuch in Vremen
AIs am Mittwochabend die am Vortage einge¬

laufenen englischen Segler — über deren Ankunft
und Aufenthalt wir gestern schon ausführlich be¬
richteten — mit den Bremer Kameraden im Klub¬
haus am Dreieck in gemütlicher Runde zusammen¬
jagen , traf gegen 19.36 Uhr die überraschende , mit
Freude aufgenommen « Meldung ein , datz eine
belgische Jacht „Nora  I I I " , Eigner M . R . de
Boeck aus Antwerpen, im Jachthafen festgemacht
habe . In gewohnter Herzlichkeit wurde dieser
ausländische Gast empfangen . Vereinsführer
Poppe  vom Weser -Pacht -Tl -ub ergriff nochmals
die Gelegenheit , die englischen Gäste und den bel¬
gischen Segelfreund , der in Begleitung seiner Fa¬
milie war , einen herzlichen Willkommensgrutz zu
entbieten und den englischen Gästen eine glückhafte
Fahrt in die Heimat zu wünschen . Die belgische

Xöstliciis bliest IN Zer rot-v,sil)en Dos«

Jacht , die über den Rhein , durch den Dortmund-
Ems -Kanal und den Mittellandkanal die nord¬
deutschen Gewässer erreichte , startete gestern früh
gegen t - 6 Uhr in Minden und lief nach dreizehn»
ständiger flotter Fahrt in Bremen ein . Auch im
Verlauf des Abschiedsabends ergriff ein Vertreter
der englischen Seglergruppe das Wort , um seiner
aufrichtigen Freude über die Gastfreundschaft der
Bremer Kameraden Ausdruck zu verleihen , die
ihnen stets in bester Erinnerung bleiben werde.

M.

Bekämpfung des Vettlerunwesens
Wenn am 17. August die nacholympischen Spiele

in Vremen beginnen , soll jeder Fremde , der
unser Bremen besucht , von der Stadt in jeder
Hinsicht einen denkbar günstigen Eindruck mit
nach Hause nehmen . Dazu gehört auch, datz er
nicht irgendwie von Stratzenbettlern , wilden
Hausierern usw . belästigt wird.

Noch einmal richtet daher die Polizei¬
direktion  an alle Volksgenossen die dringende
Bitte , zur Bekämpfung des Vettlerunwesens , das
allerdings in unserer Stadt fast völlig aus¬
gerottet ist , nach Kräften beizutragen . Wer einen
Bettler beobachtet oder wer gar selbst von einem
Bettler um ein Almosen angegangen wird , sollte
sich verpflichtet fühlen , ihn sofort der Polizei zur
Anzeige zu bringen . Nur gemeinsamer Kamps

aller Volksgenossen zusammen mit der Polizei
wird es möglich machen , das Bettlerunwesen
restlos auszurotten.

vlarscheintzeitder lzZ. in lzannover
Am Mittwochnachmittag trafen die auf dem

Adolf -Hitl ^ -Marsch nach Nürnberg befindlichen
beiden Marscheinheitcn der Gebiete 6 (Nordmark)
und 7 (Nordsee ) der Hitler -Jugend aus der Teller
bzw. Verdener Richtung her in Hannover ein.
An der Ecke der Podbielskistratze und der Erotz-
Vuchholzer Stratze schlössen sich die beiden Ein¬
heiten zusammen und marschierten von dort aus
mit ihren Bannfahnen unter Führung der Kapelle
der Schutzpolizei Hannover zur Paul -von -Hinden-
burg -Jugendherberge . wo sich bereits eine statt¬
liche Menschenmenge eingefunden hatte . Nachdem
die beiden Marscheinheiten hinter der Hitler-
Jugend des Standortes Hannover aufmarschiert
waren , hietz llnterbannfiihrer Kiesenwetter die
auswärtigen Kameraden im Auftrage der Ge-
bietsfiihrung der HJ . Niedersachsen herzlich will¬
kommen.

Die Spareinlagen bei den deutschen Sparkassen
haben sich im Monat Juni verhältnismässig
günstig entwickelt . Sie sind um 19,3 Mill . RM.
auf 14 605 Mill . RM . gestiegen.

Meister oder flntreiber?
verhütet Vertrauensmißbrauch in den Verrieben!

Die Entwicklung zum Großbetrieb bringt es
mit sich, datz der Vetriebsfützrer , gleichgültig ob
er Fachmann oder gar Meister seines Faches oder
Nichtfachmann ist , zur ordnungsmäßigen Leitung
des Betriebes und Erledigung aller Arbeiten
Betriebsleiter , Abteilungsleiter , Meister und
Vorarbeiter einsetzen mutz. Diese wohl zur Ge¬
folgschaft gehörenoen Angestellten sind gewisser¬
maßen Willensträger der Ideen und Absichten
des Vetriebsführers . Um ihre Aufgabe richtig
erfüllen zu können , müssen sie unbedingt Fach¬
leute ihres Berufes sein , der in ihrem Betrieb
vorherrschend ist , um die auszuführenden Arbeiten
auch in technischer Beziehung überwachen zu
können . Es ist ihre Aufgabe , gleichzeitig auch die
Gehilfen und Lehrlinge des Betriebes bzw . der
Abteilung zu richtigem sachgemäßen Arbeiten an¬
zuhalten und gegebenenfalls anzuleiten . Damit
obliegt ihnen zweifellos eine wichtige Aufgabe,
die zuletzt sogar über die Existenzfähigkeit des
Betriebes entscheiden kann . Ihre Notwendigkeit
und Wichtigkeit ist also in jedem Falle unbe¬
stritten.

Sehr umstritten dagegen ist mit Rocht die Art
und Weise , wie sie ihre Aufgabe oft auffassen
und ihre Tätigkeit ausüben.

Im Sinne der Erfüllung des Betriebszweckes
liegt es , datz Abteilungsleiter , Meister oder Vor¬
arbeiter sowohl das Vertrauen des Betriebs-
führers als auch das Vertrauen der Gefolgschaften
im vollen Matze besitzen.

Es gibt auch eine ganze Anzahl von Ab¬
teilungsleitern und Meistern , die es durchaus
verstehen , ihre Stellung in diesem Sinne aus¬
zufüllen und dadurch dem Betrieb und der Be¬
triebsgemeinschaft beste Dienste zu erweisen . Es
mutz aber einmal offen ausgesprochen werden , datz
ein nicht geringer Teil der Betriebsleiter . Ab¬
teilungsleiter , Meister und Vorarbeiter ihre
Stellung in einer Weise ausfüllen , die dem Be¬
triebsgemeinschaftsgedanken und damit auch dem
Betriebszweck nicht nur hinderlich , sondern sogar
schädlich ist. Immer wieder kann man es beob¬
achten und den Klagen und .Beschwerden vo « ,Ee - -
folgschaftsmitgliedern entnehmen , datz diesem
Meistern jede wirkliche Befähigung für ihre ver¬
antwortungsvolle Aufgabe abgeht . Sie üben ihr
wichtiges Amt nicht als Meister , sondern als
Antreiber aus , die in den Eefolgschaftsmit-
gliedern nicht Mitarbeiter,  sondern Un¬
tergebene,  wenn nicht gar Arbeitstiere
sehen.

Es hat nichts mit Voreingenommenheit gegen
Meister und Vorarbeiter zu tun , wenn man fest¬
stellen mutz, datz man sehr häufig mit einem haar¬
sträubenden psychologischen Unverständnis und
mit einer kaum zu bezeichnenden Rücksichtslosigkeit
versucht, aus den unterstellten Mitarbeitern und
Mitarbeiterinnen durch übelste Antreiber¬
methoden heranszupressen , was nur irgend geht.

Es geschieht nicht allein um dem Betrieb zu
dienen , sondern um sich den Anstrich eines
unentbehrlichen und tüchtigen Mei¬
sters  zu geben . Die klare Vernunft eines jeden
einzelnen mutz erkennen , datz mit derartigen
Methoden , die sich häufig auch in einem Spitzel¬
system übelster Art auswirken werden , dem Be¬
trieb als Wirtschaftseinheit , noch weniger dem
Vetriebsgemeinschaftsgedanken gedient wird , weil
dadurch die Gefolgschaft verstimmt und unzu¬
frieden gemacht wird . Eine auf die Dauer mit
Recht unzufriedene Gefolgschaft aber wird ihren
Vetriebszweck niemals restlos erfüllen können.
Vielmehr wird sie in irgendeiner Weise einmal
ihrer Perärgerung und ihrer Unzufriedenheit

Luft machen und ihrer gedemütigten Menschen¬
würde Geltung verschaffen wollen . Derartige
„Meister " sind also in der letzten Auswirkung ein
Schaden für jeden Betrieb , sie mißbrauchen und
verschludern schließlich auch damit das Vertrauen,
das ihnen der Betriebsführer schenkt.

Es soll dabei allerdings auch nicht unerwähnt
bleiben , datz häufig derartige Meister das Produkt
ihrer Betriebssichrer sind.

Während sich der Betriebssichrer den Anschein
des loyalen , sozialen und gerechten Vaters der
Betriebes gibt , wälzt er die ganze Verantwort¬
lichkeit auf seine Abteilungsleiter und Meister ab
und verlangt über sie von der Gefolgschaft Lei¬
stungen , die dem Meister zu seinem Antreiber¬
system veranlassen . In den meisten Fällen aber
liegt die Schuld durchaus bei den Meistern selber,
die sich von unvernünftigen Betriebsfiihrern miß¬
brauchen lassen oder die selbst den falschen Ehr¬
geiz besitzen, sich durch ihre Methoden unentbehr¬
lich zu machen und ihre Fähigkeiten in das rechte
Licht zu rücken.

Besonders kann man derartige Methoden immer
wieder dort beobachten , wo Frauen in den Be¬
trieben beschäftigt sind , die oft von Natur aus
sich nicht gegen die Verletzung ihrer Arbeitswürde
und gegen den Mißbrauch ihrer Arbeitskraft so
zur Wehr setzen können , wie es ' gegen solche un¬
vernünftige und unverständige Meister , Ab¬
teilungsleiter und sogar Vorarbeiter notwendig
wäre . Leider kommt noch hinzu , datz die Frauen
bei den wenigen Männern des Betriebes und
selbst auch bei den Amtswaltern oft wenig Ver¬
ständnis dafür finden , wenn sie sich berechtigter¬
weise über die Ausnutzung und Behandlung , be¬
sonders bei schlechtbezahlter Akkordarbeit , be¬
schweren.

Es ist notwendig , das einmal mit aller Deut¬
lichkeit auszusprechen . Dabei mutz und kann
ruhig zugegeben werden , datz sich vielleicht sehr
viele Meister ihrer üblen und rücksichtslosen An¬
treibermethoden gar nicht mehr bewußt sind, weil
sie ihnen Gewohnheit  geworden sind . Das
kann wohl ihre Handlungsweise verständlich,
aber niemals entschuldhar  machen.
Betriebsleiter , Abteilungsleiter , Meister und
Vorarbeiter , die sich durch ihre Antreiber - und
Ausbeutermethoden gegen die elementarsten
Grundsätze des nationalsozialistischen Arbeits¬
ethos versündigen , sind fehl am Platze und
müssen mit allen Mitteln dazu gezwungen wer¬
den . ihre Auffassung und Einstellung zu ändern
oder müssen von ihren Plätzen verschwinden.

In einer Wirtschaftsauffassung , die nicht mehr
die Maschine , die Arbeitsmethode , den Gewinn
und den Profit in den Mittelpunkt des Wirt¬
schaftslebens stellt , sondern den Menschen in
feiner Ehre und seiner Würde als das Primäre
am Arbeitsplatz ansieht , können derartige Metho¬
den einer glücklich überwundenen liveralistischen
und marxistischen Zeit nicht mehr geduldet
werden.

Es sind harte aber zutreffende Tatsachen , die
hier ausgesprochen werden mutzten und die jeder
auf sich beziehen soll, der sich nach innerlicher Prü¬
fung schuldig  fühlen mutz. Mögen sie als ein
Appell an die Betriebssichrer und an diejenigen
wirken , die dazu berufen sind . nicht Antreiber
sondern Meister , d. h . Könner und Kenner der
Menschen und der Arbeit zu sein , um dem Willen
des Führers zu dienen : „Ehret die Arbeit
und achtet den Arbeiter !"

Xrvin Drsis.

„Msiges Sold" aus allerlei 0bst
Kleingärtner, rettet das 5a»obst! - verbesserte kdelmost-kelteranlage gegen den Verderb

^neb üio grollen Danks kiibren

Schwere Tränsportfahrzeuge , beladen mit vier
riesigen Tanks , rollten kürzlich gemächlich durch
die Straßen der Neustadt . „Inhalt 15 600 Liter.
Kohlensäure -Drucktank , Edelmost -Kelterei Schlll-
ter ör Bogumil " — so leuchteten die großen weißen
Buchstaben von dem ziegelroten Untergrund der
Stahlbehälter . Bereits vor Jahresfrist kam diese
Firma mit einem neuartigen Edelmostverfahren
heraus , die sich schon in wenigen Monaten einen
Namen machen konnte.

Nun ist wiederum ein Schritt vorwärts getan.
Vier gewaltige Tanks , ein selbsttätiger Abfüll-
apparat , eine Kronenkork -Maschine und eine auto¬
matische Etikettierungsvorrichtung brachten die
Edelmost -Erzeugnng auf einen Stand , der in seiner
Vollkommenheit kaum zu übertreffen sein dürfte.
Da . die „Bremer Zeitung " ausführlich den tech¬
nischen Vorgang schilderte , dürfen wir uns heute
auf die Bedeutung der neuangeschafften Apparate
beschränken.

Um ein einwandfreies „Mosten " zu erzielen,
werden die 15 OÜO-Liter -Tanks zunächst mit Wasser
gefüllt , um die Luft zu verdrängen . Nachdem dies
mittels einer sinnreichen Konstruktion geschehen
ist, werden die Behälter unter starkem Ueberdruck
mit Kohlensäure angefüllt . Sodann erfolgt das
Hineindrücken des Mostes , der sich mit der Koh¬
lensäure verbindet . Durch diesen Vorgang erfolgt
«ine Bindung des Mostes , dessen Eärungsbestre-
ben jäh unterbrochen wird . Um jegliche nach¬
teilige Geschmacksänderunq zu verhindern , sind
die Tanks mit innen emailliert . Selbst der
geringfügigste Ritz würde sich sofort ungünstig
auswirken , doch haftet eine Garantie der Her-
stellerin für die Unmöglichkeit des Eintretens
eines derartigen unliebsamen Falles . Von den
Tanks führt eine Leitung in den modernen Ab-
fllllapparat . Um aber auch den hygienischen
Anforderungen  gerecht zu werden , ist eine
Filtrier - und Entkeimungsanlage eingebaut.

Welcher Nutzen erwächst der deutschen Volks¬
wirtschaft  durch die Einrichtung dieser An¬
lage ? Die Schad enverhütungs - A ktion
der NS . - Volkswohlfahrt  erfährt durch

einen Ivampk gegen tlen Vsräerb

diese fortschrittliche maschinelle Einrichtung zwei¬
fellos eins nicht zu unterschätzende Unterstützung.
Wieviel Fallobst geht alljährlich im Frühherbst
der deutschen Volkswirtschaft verloren ? In Zu¬
kunft mutz es so werden , datz kein noch so unschein¬
barer Apfel oder eine leicht angegangene Birne
unter den Bäumen liegenbleibt und der Fäul¬
nis ausgesetzt wird . Jeder Volksgenosse mutz die
Verpflichtung in sich fühlen , sich wach Fallobst zu
bücken und es zu verwerten , einzukochen oder eben
zu Most zu verarbeiten . Darüber hinaus ist jedoch
auch das Schütte !- und Pflückobst vorzüglich zur
Mcstverarheitung geeignet.

Das Obst . das zu Most werden soll , mutz erst
von faulen oder angefaulten Stellen befreit wor¬
den sein . Auch darf das Obst nicht vorher ge¬
waschen sein , da andernfalls VeyxFäulnisbestreben
Vorschub geleistet würde . Wer ' nicht Gelegenheit
hat , eigenes Obst in Verarbeitung zu geben , dem
sei empfohlen , käuflich erworbenes Obst zu Most
verarbeiten zu lasten . Aus einem Zentner Obst
werden rund vierzig Flaschen Most ge¬
wonnen , für die ein Preis von je 23 Pfennig er¬
hoben wird . Demnach stellt sich der Preis einer
Flasche durchschnittlich auf rund 35 Pfennig.
Preiswürdigkeit und Qualität  ver¬
einen sich in hervorragender Weise in diesem ge¬
sunden Bolksgetränk . M.

Hohes Alter . Generalschätzer i. R. G . C. öirsH
vollendet heute das 80. Lebensjahr . Bon 1886 bis 1923
im Bremischen Staat tätig als Architekt beim Zoll-
ausschlußbaubü -o Bremen , bei der Hassnbauinfpektiori
Bvsmerhaven und später beim hiesigen Kata sier-
amt als Generalschätzer,  wurde er allgemein
bekannt . Durch seine Tätigkeit beim Schätzungsamt hat
er sich in den 25 Jahren als Eeneralschätzer sehr
verdient gemacht.

Veranstaltungen der Technischen Nothilfc. Sonntag,
16. August : Instandsetzungsdienst -Abschnitt „Osten"
8 Uhr Platz Osten, Hemelinger Straße . — Sonntag,
16. August : Feuerwehr -Ergänzungskräfte der Feuer¬
wachen I , II und VII Dienst nach Plan . — Dienstag,
18.. und Freitag , 21. August : Arbeitsdienst -Abschnitt„Mitte ".

Zu Schiff vom Vfiein zur Donau!
krschließung des Vonaubeckens/ Teilabschnitt der Vroßschiffakrtsstraße vor der Vollendung

Wer in den letzten Jahren häufiger den Main
entlanggefahren ist . wird auch ohne bewußte Be¬
obachtung festgestellt haben , datz der Schiffsver¬
kehr auf dem Main von Jahr zu Jahr zugenom¬
men hat . Tausende von fleißigen Händen regen
sich beim Bau der großen Schisfahrts st ratze
Rhein — Main — Donau,  die die Strom¬
gebiete des Rheines und der Donau über den
Main verbinden soll. Damit wird ein mehr als
tausend Jahre altes geopolitisches Problem seiner
endgültigen Lösung zugeführt . Der Handelsweg
nach den Dowauländern ist die Grotzschiffahrts-
stratzc , die in ihren Auswirkungen auch noch den
Balkan erfassen wird . Der direkte Wasserweg von
dem industriellen Rheinland nach dem Donau¬
wirtschaftsraum bedeutet die großartigste wirt-
schaitliche Ergänzung der beiden Länder , die durch
nachbarlich -freundschaftliche Beziehung verbunden
sind und deren geographische und wirtschaftliche
Lage zu einer solchen Verbindung drängen . Eist
die Schiffahrtsstraße vom Rhein zur Donau er¬
möglicht die Verwirklichung einer mittel¬
europäischen Grotzraumwirtjchaft . Zusammen mit
den neuen Autobahnen , die zum Teil direkte Ver¬
bindung zur neuen Erotzschiffahrtstratze erhalten,
ist eine verkehrspolitische Einheit geschaffen , die
im Dienste der deutschen Wirtschaft insbesondere
die Verkehrsprobleme Sllddeutschlands zu lösen
bestimmt ist.

Der Gedanke dieser großen Wasserstraße ist schon
alt . Das Jahr 1922 kann als Beginn der Ver¬
wirklichung dieses Gedankens angesetzt werden.
1922 begann der Bau des Kachletwerkes
bei Passau,  des größten Werkes des ganzen
Unternehmens . Durch die Kachletstuie ist die
Donau um neun Meter aufgestaut . Während der
Vorjahre war die Erotzschirfahrtsstraße trotz
großer Schwierigkeiten bis Äschaffenburg vorge¬
trieben worden . 1927 begannen die Arbeiten
an der Mainkanalisierung oberhalb A 'chafienburg.
Zunächst wurde der Abschnitt Aichatienburg —
Lenqiurt in Arbeit genommen . Auf diesem Ab¬
schnitt wurden sieben Staustufen gebaut , davon
sind sechs bereits fertig und in Betrieb , die bei
Obernau , Klein -Walstadt . Klingenberg , Klcin-
Heubach , Freudenberg und Faulbach , die siebte bei
Eichel steht unmittelbar vor der Vollendung.

Die Schleuse ist bereits in Betrieb und der Stau
wird in diesem Sommer aufgerichtet . Das Neu¬
bauamt für diesen Teilabschnitt befindet sich in
Aschaffenburg und steht unter Leitung von Ober¬
regierungsrat Friedel.  Der zweite größere
Abschnitt reicht von Lengfurt bis Beilngries . Das
nächste Ziel ist der Anschluß der Stadt Wllrzburg
an die Erotzschiffahrtsstratze . Für die 75 Kilo-
meter lange Strecke Lengfurt — Wllrzburg sind
sechs Staustufen vorgesehen . Davon ist eine bei
Erlabrunn (bei Wllrzburg ) ganz fertig und
seit Dezember 1934 in Betrieb , zwei weitere bei
Lengfurt und Roth - nr >,ls  stehen vor der
Vollendung und kommen bis Ende dieses Jahres
in Stau , die drei restlichen bei Steinbach . Harr-
bach und Himmelstadt sind im Bau und werden
bis spätestens Herbst 1938 fertiggestellt . Damit
wird dann der große Abschnitt bis Wllrzburg
beendet sein . Die Strecke Aichasfenburg — WUrz¬
burg hat somit dreizehn Staustufen , von denen
neun fertig und vier im Bau sind.

Gleichzeitig mit dem Bau der Staustufen wer¬
den auch die übrigen Arbeiten ausgeführt , wie
Vachverlegungen , Bau von kleinen Brücken,
Ufersicherungen , Aufhebung niederer Teile und
besonders die Ausbaggerung . Die Ausbagge-
rungsarbeiten sind augenblicklich noch überall im
Gange . Fünf Bagger sind eingesetzt , die das Fluß¬
bett auf eine Wassertiefe von mindestens 2,50
Meter ausbaggern . Durch diese Mindesttiefe von
2,50 Meter wird die Fahrt von 1500 Tonnen-
Schiffcn ermöglicht . Bis jetzt sind bei all diesen
Arbeiten insgesamt Million Kubikmeter Erde
bewegt worden . Auf der Strecke Wllrzburg—
Beilngries sind die Arbeiten noch nicht begonnen.

Das Neubauamt  für die Gesamtstrecke
Lengfurt —Beilngries ist in Wllrzburg  und
steht unter Leitung von Oberregierungsrat
Frank.  Die Mainkanalisierung wird noch bis
Bamberg weitergeführt werden . Die Grotzschiff-
fahrtsstratze benutzt von Mainz über Frankfurt.
Äsibaifenburg . Wllrzburg bis Bamberg den
Main . von Bamberg über Nürnberg bis Belln-
gries eine Kanalstrecke , von Beilngries bis Kehl-
heim die Altmühl und von Kehlheim
ab die Donau über Negensburg bis nach
Passau . Bis zum Jahre 1943 soll die Kanalstrecke

bis Nürnberg vollendet sein , so datz dann die
Rheinschiffe bis nach Nürnberg fahren können.
Träger des Unternehmens ist die „Rhein—
Main —Donau A.-E ." mit dem Sitz in München.
Die Aktienmehrheit hat das Reich und Land
Bayern . Der die Arbeiten fördernde „Verein zur
Wahrung der Main - und Donau -Schiffahrts-
interessen E . V ." hat seinen Sitz in Nürnberg.
Vorsitzender des Vereins ist Oberbürgermeister
Liebl,  Nürnberg.

Wie günstig die handelspolitischen
Grundlagen für die Rhein — Main —Donau -Grotz-
schiffahrtsstratze sind und einem wie starken Be¬
dürfnis sie entgegenkommt , zeigt am deutlichsten
der steigende . Verkehr auf dem Main bis
Aschaffenburg und seit 1930 auch bis Wllrzburg.
Naturgemäß ist der Umschlag im Mainhafen
Frankfurt am größten . Er betrug im Jahre 1924
1283 875 Tonnen , steigerte sich bis zum Jahre
1933 auf 1846 322 Tonnen und erreichte im Jahre
1935 2119 862 Tonnen . Der Umschlag im Main¬
hafen Hanau stieg von 72 068 Tonnen im Jahre
1925 auf 399 642 Tonnen im Jahre 1935. Aehnlich
steigerte sich der Umschl>> im Mainhafen
Aschaffenburg von 542 806 Tonnen im Jahre
1932 auf 872 022 Tonnen im Jahre 1935. Auch
im Würzburger Hafen herrscht ein steigender Ver¬
kehr. Im Jahre 1934 betrug der Umschlag 96 876
Tonnen und stieg im Jahre 1935 auf 114 313
Tonnen . Auf der Bergfahrt wird überwiegend
Kohle befördert , auf der Talfahrt überwiegend
Getreide , Holz und Steine.

Es ist selbstverständlich , datz so gewaltige Bau¬
matznahmen bedeutsame Eingriffe in die Landschaft
bedeuten . Ueberall ist aus die so reizvolle Land¬
schaft des Maintales weitgehendste Rücksicht ge¬
nommen . Es sind stets nicht allein wirtschaftliche,
statische und hydrauliche Gesichtspunkte maß¬
gebend gewesen , sondern darüber hinaus das Be¬
streben , Bauwerke zu schaffen , die sich dem
Charakter des dicht besiedelten , kulturpolitisch
hochbedeutiamen Gebietes harmonisch einfügen.
Wer die heute schon vollendeten Staustufen be¬
sichtigt , wird erstaunt sein , wie ruhig und glatt
sich die sachliche Linie des Zweckbaues in die Land¬
schaft einfügt und wie die Baugestaltung der Drei-
h ' it Schleuse , Wehr und Kraftwerk in ästethllch
llirckaus befriedigender Weise durchgerührt ist
6' z kommt vor allem noch hinzu , daß de : Main
-durib die Stauung überall eine breite Mast ' ' ' übe
erhalten hat , die die Landschaft in hohem Matze
ziert , während früher der Main in heißen Som¬
mern mit einem halb ausgetrockneten Flußbett

keinen sonderlich schönen Eindruck gemacht hat.
Wenn man die bedeutenden wirtschaftlichen Vor¬
teile bedenkt , wird auch der Heimatfreund dem
Eingriff in die Landschaft durch die Kanalisierung
voll und ganz zustimmen.

Durch die Grotzschiffahrtsstratze werden neben
der wichtigsten Verbindung der Stromgebiete des
Rheines und der Donau vor allem auch die un¬
günstigen industriellen Standortsver-

haltnrsse  der süddeutschen Wirtschaft ver¬
bessert  und überhaupt der deutsche industrielle
Wirtschaftsraum dem mittleren und unteren
Donauraum , wirtschaftlich genähert . Außerdem
wird noch die an den Staustufen als Nebenpro¬
dukt anfallende W a s s e r k r a ft l e i st un g von
insgesamt 1,66 Milliarden Kilowattstunden pro
Jahr der deutschen Wirtschaft zugeführt und für
sie nutzbar gemacht . zz

kin löeljeimnis um Marsch all Bey
war der Lechtlelirer Neu identisch mit Napoleons warschall

Hat Marschall Michael Ney,  der ruhm¬
reiche und tapfere General Napoleons , wirklich die
Welt genarrt und 21 Jahre länger gelebt , als es
die Geschichte von ihm behaupte ) ? In den Ver¬
einigten Staaten , aber auch in Frankreich gibt
es zahlreiche Geschichtsforscher , die auf Grund von
Augenzeugenberichten und glaubwürdigen Ueber¬
lieferungen diese,Frage bejahen . Nun soll eine
historische Streitfrage , die infolge ihrer merk¬
würdigen Begleitumstände ungemein interessant
ist, endgültig von der Wissenschaft entschieden
werden . Der im Jahre 1846 gestorbene Fecht-
lehrer Peter Stuart Ney,  dessen Grab sich
in Nordkarolina in USA . befindet , wird von einer
Kommission von Fachgelehrten exhumiert werden.

Die Geschichte des Marschalls Michael Ney . der
der Sohn eines Böttchers war und seine Lauf¬
bahn in den französischen Revolutionskriegen als
gemeiner Soldat begann , hörte bisher mit einer
Salve im Jahre 1815 auf . Der tapfere Soldat
— Napoleon nannte ihn stets „den Tapfersten der
Tapferen " — arbeitete sich bis zum General em¬
por und besiegte bei Elchingen die österreichische
Armee unter General Mack. Er eroberte 1807 die
Festung Magdeburg und machte den ganzen rus¬
sischen Feldzug Napoleons mit . Obwohl er 1814,
als Napoleon verbannt war . von Ludwig XVIII.
zum Herzog ernannt worden war , ging er , als der
Korse Elba verließ , aufs neue zu ihm über . Nach
der Entscbeidunasschlacht bei Waterloo . die Na¬
poleons Schickml besienelte . wurde der Marschall
al - üiochoerrä ^ r p,m Tode verurteilt und stand-
7- ck' »licb erfassen

m 1816  landete nun ein französischer
Tecktl - bri-r der istb Beter Stuart Ney nannte , in
der am - rikanllrben ^ tadt Charleston , in Slldkarn-
lina . Er zog als Lehrer von Stadt zu Stadt . Als
er nach einigen Jahren die Nachricht von dem

Selbstmordversuch . Der Fechtlehrer genas jedo
wieder von seiner schweren Stichwunde und tu
sich 1830 endgültig in Nordkarolina nieder . Sec
zehn Jahre später rief er auf seinem Sterbclag
vor zahlreichen Zeugen laut die Worte aus : I
bm der Marschall Ney von Frankreich !"

All diese Tatsachen sind als zuverlässig verbür
^ verdichtete sich das E

rucht . dan ber der Erschießung des Marschalls i
^>ayre I 81o das Exekutionskommando aus skreu
den bestand die mit leeren Patronen geschoss,
haben und dem Verurteilten dann zur Fiucht ai

Nun , nach 96 Jahren w:
sich die Geschichte über diese Dinge Gewißheit ve
schallen . Aber wird rs denn möglich sein na
so langer Zeit festzustellen , ob der Fechtlehr
Peter Stuart Ney in Nordkarolina und der b
rühmte französische Marschall Ney identisch ivarer
Hier kommt ein zufälliges , besonderes Kennzeichl
des Napoleon,,chen Marschalls den Forschern
Hilfe . , Der Marschnll hatte nämlich eine i
Kampz erlittene Verletzung am Fußknöchel dur
eine kleine « llberplatte überdeckt die — eine or
sehenerregende Operation für damalige Zeiten
die Aerzte , n das Loch der verheilten Wunde ei

^ ckung dieser Silberplatte i
Grab des Fechtlshrers Ney wäre der sicheri
Beweis , dag der Marschall 21 Jahre länaer qele
nat . als die Eeicknchte lchreibt.

Dichterwcttstrcll in Italien . Wie man aus Ro
meldst w :vd in Bagni di Luppa ein Wetibewe
ur Dichter veranstaltet , die das Zeitalter Mull

linis besingen . Der Präsident des Preisgerichts
der Augenminister Zum Wettstreit haben sich 7
Dichter mit 1137 lyrischen Arbeiten angemeldet.



Freitag , den 14 . August 1936 Bremer Zeitung
Nr . 225 Jahrgang 1936

Mittagessen l : Beliebige Fruchtluppe , Fisch mit
Butter - und Meerrettichsohe und Kartoffeln

Man kann dazu beliebigen Seefisch nehmen , den
man . wenn er klein ist , ganz in kaltem Wasser

aufseht , andernfalls in Stücke geschnitten in kochen¬
dem Wasser kocht . Am besten ist es , man reibt den

Fisch vorher mit Salz ein und läßt ihn eine Weile
liegen . Tann braucht das Wasser nicht gesalzen
zu werden . Man richtet den Fisch mit Butter - und
Meerrettichsohe an

Mittagessen II : Gebratene Fischkotelctts mit
Kartoffelsalat

Die Koteletts vorn Seefisch reibt man mit Essig oder
Zitronensaft ab . salzt sie leicht und paniert sie.
So backt man sie in heißem Fett auf beiden Seiten.

Unsere ?Ser damals im Leide
Aus Anlaß des Appells aller 75 «r , der am

18 . und 2V. September in Bremen abgehalten
wird , veröffentlichen wir in zwangloser Folge
Artikel und Aufsätze auS dem Kricgserlcben
unserer 75er . Wir beginnen heute mit der
Veröffentlichung eines Auszuges aus dem
Vorwort , das Lt . d . R . Henk « der Kriegs¬
geschichte des JRB . 7S voranstellte.

Wißt ihr noch, ihr alten 75er , wie es 1814 war?
Der schnelle, rauschende Vormarsch ? Ueberstrahlt
von der Sonne des Sieges , getragen vom Sieges¬
jubel , so brauste er über Frankreich dahin , von
Schlacht zu Schlacht , von Gefecht zu Gefecht , von
Hougaerde über Mons und St . Quentin bis
Esternay , bis dicht vor die Tore von Paris , bis
Boissy -Fresnoy — und dazwischen Märsche,
Märsche bei Tag und Nacht , vierzig Kilometer
und mehr an einem Tag , ohne Ruh und Rast.
War es nicht , als könnte der Krieg nun kein
größeres Heldentum mehr hervorbringen als dies
unaufhaltsame Vorwärtsstiirmen von Sieg zu
Sieg?

Es schien wohl so. Wenigstens solange , als
unsere Bremer an der Oise bei Bailly in starrem
Stellungskrieq lagen . Zwar gab es auch da des
Schweren genug : Endlose , finstere Postennächte
in strömendem Winterregen , mühseliger , hoff¬
nungsloser Kampf gegen das steigende Grund-
wasser , in dem die Gräben ersoffen , Unterschlüpfe
mit nassem , verfaulendem Stroh — aber gegen
das sisggekrönte Heldentum des Vormarsches von
1814 kam das alles nicht auf.

Doch als es dann in die blutigen Nachwehen
der Herbstschlacht in der Champagne ging , da
zeigte der Krieg unsren Bremern ein anderes,
ganz neues Gesicht. Heiß und blutig war der
lange , hartnäckige Streit um die Arbre -Höhe , die
wir den Franzosen entrissen und die er uns nicht
lassen wollte . Wieder und wieder zertrommelte
und zerpflllgte er sie wieder mit taufenden wüten¬
den Granaten , wochenlang , Tag für Tag . Wieder
und wieder warf er im flackernden Schein der

„Gott sei dank , daß wir nicht in Grönland woh¬
nen , wo die Nacht sechs Monate dauert !"

Auflösung zur venksportaufgabe:
Vie überfahrt

Her B ., der mit dieser Reise nach Amerika eine
gerade Zahl von Ozeanüberquerungen erreicht.

Leuchtkugeln sein« Sturmwellen gegen die kleine
blutgetränkte Kuppe , wochenlang , Nacht für Nacht
— war das nicht noch mehr als Vormarsch?

Und der dritte Kriegssommer ging über Frank¬
reich auf . Glied an Glied schlössen sich nun heiße
Abwehrschlachten zur blutroten Kette aneinander.
„Sommeschlacht " hieß das erste Glied . Wie ein
stürmisches Meer fluteten die unzähligen , dicht¬
gedrängten Maßen der feindlichen Infanterie
gegen den schwachen Damm unserer losen Schützen¬
linien . Mußte er nicht brechen ? Mußte sich nicht
das feindliche Meer über Teutschland ergießen?
Der Damm hielt . Und dann Abwehrschlacht an
der Ancre , Frühsahrsschlacht bei Arras . und end¬
lich die „Uebermaterialschlacht " in Flandern wo
dieser unerschütterliche Geist der deutschen Armee,
gegen den mit Menschemnassen nichts auszurichten
war , in dem Höllenwirbel von Tausenden von
Geschützen zerknickt und zerschlagen werden sollte.
Aber aus dem gewaltigen Ringen zwischen Geist
und Maschine ging der Geist als Zieger hervor.

Das war mehr als der Vormarsch 1814. Das
war Standhaftigkeit , Zähigkeit , Aushalten , Aus¬
halten wochenlang , das hieß Zähne zusammen¬
beißen bis zum letzten , verzweifelten Trotz . Das
hieß immer wieder die dröhnenden Fluten des
Trommelfeuers über sich ergehen lassen , immer
wieder mit Handgranate und Bajonett die
Sturmblöcke des Feindes zertrümmern , immer
wieder durch die feurigen Schranken des Riegel¬
feuers hindurch im Gegenstoß gegen todspeiende
Maschinengewehre anrennen.

So wie das unscheinbare Heldentum des Lei¬
dens mit schwereren Opfern erkämpft wird als
das der Tat , so klingt auch verhalten zwar aber
ergreifender als das begeisterte „Hurra " des sieg¬
reichen Vormarsches das trotzige „Dennoch " des
Abwehrsieges.

Und wieder zum Angriff ! Den letzten , endgül¬
tigen Sieg sollte uns die große Durchbrüchs-
schlacht im März 1818 bringen . Der Feind wußte
wohl , was es galt . Jedem Stoß von uns folgte
sein wütender Gegenstoß . Aber wir siegten . Alle

Größe des Angriffs und der Verteidigung , des
Stürmen ? und des Standhaltens lag noch einmal
vereint in diesen vier Siegestagen der Schlacht
bei Bapaume beschloßen.

Hatten wir unsere Kraft überspannt ? Fach
gewann Zeit zu seiner großen Gegenoffensive an
der Marne , und unser Regiment Bremen , das
schon zu neuem Angriff gerüstet in Flanderns Dör¬
fern lag , mußte jählings verladen werden , um
da zu helfen , wo die Gefahr am größten war.
Zwischen Marne und Vssle ging es zuerst in den
Kampf . Und dann kam ein Vierteljahr ununter¬
brochener , heißer und doch siegreicher Kämpfe.
Ruhepausen kaum länger , als der Bahntransport
von einer Armee zur anderen währte . Wißt ihr
das noch? Nur vier Namen ! Bazoches , Vailly,
Bomont -Ferme . St . Fergeux . Wir nennen die
Namen mit Stolz . Trotz Trommelfeuer und Gas,
trotz Tanks und Massenstürmen , trotz des erdrük-
lenden Gefühls langsamen aber ständigen Rück¬
zuges — im Kampf hat unsre Front immer ge¬
halten,

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Raubmörder Krüger wieder vor Sericht — Nachträgliche Sicherungsverwahrung abgelehnt

Weit über Bremens Grenzen hinaus erregte am
11. Juli 1931 eine grauenhafte Tat das größte Auf¬
sehen : In dieser Nacht wurde der junge Kellner-
lehrling Otto Hillmann , der in unmittelbarer
Nähe des Erollander Kruges im Straßengraben
übernachtete und sich auf dem Heimweg zu seinen
Eltern befand , durch einen gefährlichen Gewohn¬
heitsverbrecher , den 31jährigen Otto Krüger  ,
beraubt und getötet . Hillmann führte ein Fahrrad
mit sich, durch dessen Rahmen er seine Beine ge¬
streckt hatte , um einen Diebstahl zu verhüten . Sein
Kopf ruhte auf einem Koffer und um den Hals
waren Schuhriemen gebunden , an dem sich ein
Opernglas befand .In dieser Lage wurde er das
Opfer eines ebenso heimtückischen wie schrecken-
erregenden Raubmordes . Der Verbrecher mon¬
tierte den Schwengel eines in der Nähe stehenden
Heuwenders ab und versetzte dem Schlafenden mit
diesem Werkzeug einen Schlag über den Kops , um
ihn zu betäuben . Der Schlag wurde aber mit einer
derartigen Heftigkeit geführt , daß der schlafende
Kellnerlehrling einen Schädelbruch erlitt und ver¬
starb , ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu
haben . Die von der Mordkommission unverzüglich
angestellten Nachforschungen führten alsbald zu
der Festnahme des Otto Krüger . Er wurde im
November 1931 vom hiesigen Schwurgericht wegen
Raubes in Tateinheit mit Totschlag zu einer
Zuchthausstrafe von zehn Jahren abgeurteilt.
Nachdem er nunmehr fünf Jahre dieser Strafe
verbüßt hatte , stellte der Oberstaatsanwalt den
Antrag auf nachträgliche Anordnung der Siche¬
rungsverwahrung mit der Begründung , daß die
Sicherheit des öffentlichen Lebens nach Freilassung
dieses gefährlichen Gewohnheitsverbrechers auf
das schwerste gefährdet sei.

In der heutigen Hauptoerhandlung der Großen
Strafkammer unter dem Vorsitz von Richter Dr.
Heumann wurde das Vorleben des Verbrechers
abermals aufgerollt . Es zeigte sich, daß es sich um
eine schwere kriminelle Persönlichkeit handelt , die
bereits in früher Jugend straffällig wurde . Krü¬
ger wurde im Jahre 1900 in Burg bei Magde¬
burg geboren , besuchte zunächst die Volksschule,
später eine landutirtschaftliche Schule , um sich
dann dem Landwirtsberuf zuzuwenden . Schon
mit dem 16. Lebensjahr erhielt er wegen schweren
und einfachen Diebstahls , ausgeführt in mehreren
Fällen , seine erste Gefängnisstrafe in Höhe von
sechs Monaten . Nach einem im Jahre 1817 er¬
folgten Vergehen gegen das Gesetz über den Be¬
lagerungszustand wurde er im Juli des gleichen
Jahres wegen militärischen Diebstahls Hu einer
Gefängnisstrafe von 7 Monaten verurteilt . Und
nun setzte eine Hochflut von schweren und im
Rückfall begangenen Straftaten ein . Bis zum
Jahre 1927 verbrachte er sein Leben fast ständig
hinter „ schwedischen Gardinen ". Auch während
seines Aufenthalts in Krankenhäusern , die er
wiederholt wegen seiner Fallsucht aufsuchen
mußte , verübte er verschiedene Diebstähle.

Nachdem er im Jahre 1928 nach Nerbüßung der
letzten Strafe aus dem Gefängnis entlassen wor¬
den war . begab er sich abermals auf Wanderung.
Zwei Jahre lang hielt er es auf zwei Gütern in
Mecklenburg und Pommern aus , wo er als
Schnitter und Verwalter beschäftigt war . 1931
kam er auf seinen Wanderungen , die ihn durch
ganz Deutschland führten , nach Bremen und ver¬
übte in der verhängnisvollen Nacht zum 11. Juli
die grauenhafte Tat . Während seines augenblick¬
lichen Aufenthaltes im Zuchthaus hat er sich recht
vernünftig gehalten , auch gingen seine epilep¬
tischen Anfälle zurück, die bis dahin ein wichtiges
Kapitel in seinem Leben spielten . Es war im
Jahre des Kriegsendes , als sich die Epilepsie zum
ersten Mal bemerkbar machte . Kam es auch oft¬
mals vor , daß sie unter natürlichen Umständen
eintrat , so besaß der Angeklagte nach dem Gut¬
achten des medizinischen Gerichtssachverständigen
die starke Willensbildung , diese krankhaften Er¬
scheinungen absichtlich herbeizuführen , wenn er
sich auch schwer wieder davon erholen konnte.

Dies geschah seltsamerweise jedoch niemals auf
freier Landstraße , sondern stets nach Alkohol¬
genuß innerhalb der Ortschaften . Er wurde dann
von hilfsbereiten Volksgenossen ausgenommen,
so daß er bald seinen Weg mit eigener Kraft
fortsetzen konnte , nicht ohne mildtätige Gaben er¬
bettelt zu haben . In seiner Schirmmütze befand
sich indessen eine Adresse mit der Aufschrift : „Flie-
aerleutnant Otto Krüger leidet seit einem Ab¬
sturz an Gehirnkrämpfen ."

Wie Dr . Becker - Elauch,  der sich näher mit
dem Angeklagten befassen konnte , in seinem Gut¬
achten ausführte ragt diese letzte Tat wesent¬
lich aus dem Rahmen seiner früheren Delikte her¬
aus . Eine Gefährlichkeit des Angeklagten nach
Verbüßung der Zuchthausstrafe , die der Angeklagte
im neuen Staat erheblich schärfer zu spüren be¬
kommt , ist mit großer Wahrscheinlich¬
keit nicht zu erwarten. — Die Große
Strafkammer schloß sich in wesentlichen Gesichts¬
punkten den Ausführungen des Sachverständigen
an und lehnte den Antrag der Staats¬
anwaltschaft auf nachträgliche An¬
ordnung der Sicherungsverwahrung
ab.

Wie leicht selbst argwöhnische Volksgenossen
durch einen raffiniert vorgehenden Schwindler
hinter das Licht geführt weiden können , bewies
eine Verhandlung vor dem Einzelrichter . Zu
einer erst 21jähr,gen Dolksgenossin . die in recht
bescheidenen Verhältnissen lebt , kam vor einiger
Zeit ein Mann , der sich als Vertreter einer Tex-
til - und Wäschefirma ausgab . Er machte zunächst
einige Preisangebote . Die Frau lehnte einen

Radfahrer und Zeugen gesucht . Am Dienstag , dem

11 . August , wurde gegen 12 .50 Uhr auf dem Radfahr¬

weg der Schwachhauser Heerstraße , in Höhe der Bu-

chenstraße , eine aus Richtung Stadt kommende Rad¬

fahrerin von einem entgegenkommenden Radfahrer an¬

gefahren und verletzt . Der Radfahrer sowie etwaige

Zeugen des Unfalls werden gebeten , ihre Adresse aus

einer Revierpolizeiwachs oder bei dem Unfall -Dezernat.

Polizeihaus . Zimmer 334 , bekanntzugeben,

Radfahrer gesucht . In der Kleinen Johannisstraße
ereignete sich am Dienstag , dem 11 . August , gegen

13 .50 Uhr , vor dem Hause Nr . 38 , ein Zusammenstoß

zwischen einem Personenkrastwagen und einem Rad¬

fahrer . Der Personenkraftwagen kam aus einer Aus¬

fahrt heraus und fuhr den vorbeifahrenden Radfahrer

an . Noch dem Zusammenstoß schlug der Führer des
Personenkraftwagens den bei dem Zusammenstoß zu

Boden gefallenen Radfahrer . Der Radfahrer wird ge¬

beten . seine Adresse aüs einer Revierpolizeiwache oder

bei dem Unfall -Dezernat , Polizeihaus , Zimmer 331,

bekanntzugeben . — Am 11 . August , gegen 12 .18 Uhr,

überholte ein Böckerjunge auf einem Fahrrad mit An¬

hänger am Markt vor dem Rathaus eine Radfahrerin,

streifte das Vorderrad und brachte sie zu Fall . Nach

dem Unfall hat er angehalten , ist dann aber ohne

NamenSabgabe fortgefahren . Er oder Zeugen , die ihn

namhaft machen können , werden gebeten , ihre An¬

schrift an einer Revierpolizeiwache oder bei dem Un¬

fall -Dezernat im Polizcihaus , Zimmer 333 , bekannt¬

zugeben.

Kraftfahrer als Zeuge gesucht . Am lt . August,

gegen 18 .38 Uhr . stießen aus der Kreuzung Hahenior-

straße/Große Sortillienstraße ein Radfahrer und eine

Radfahrerin zusammen Der Führer eines Kraft-

wagens , der die Kreuzung zu gleicher Zeit beiuhr . soll

diesen Unfall beobachtet haben . Er , sowie Zeugen , die

die Nummer des Wagens angeben können , werden ge¬

beten . ihre Anschrift an einer Revierpolizeiwache oder

bei dem Unsall -Dezernot im Polizeihaus . Zimmer 333,

bekanntzugeben.

Zeugen gesucht . Am Mittwoch , dem 12 . August , er¬

eignete sich gegen 18 .18 Uhr auf der Sastedtcr ^Heer¬

straße , Ecke Deichbruchstraße , ein Zusammenstoß zwi¬

schen einem Lieferwagen und einem Motorradfahrer.
Der Lieferwagen , der von der Hastedter Heerstraße

links in die Deichbruchstraße einbiegen wollte , wurde

von einem nachfolgenden Motorradfahrer angefahren.

Etwaige Zeugen dieses Unfalls werden gebeten , ihre

Kauf entschieden ab , da sie nicht über die not¬
wendigen Mittel verfügte . Als alle Bemühungen
des Mannes nichts fruchteten , behauptete er , daß
seine Arbeit von der Fabrik , in der die Volks-
genossin beschäftigt war , unterstützt würde . Es sei
vereinbart , daß er allwöchentlich wiederkäme und
Ratenzahlungen entgegennehmen würde . Nun war
ihr anfängliches Mißtrauen gebrochen . Sie machte
einige Bestellungen und sparte sich das Geld in
wahrstem Sinne des Wortes vom Munde ab . Als
sie immer wieder vertröstet wurde , zeigte sie den
Mann an . Die von der Polizei angestellten Unter¬
suchungen führten zu dem Ergebnis , daß sie einem
Schwindler ins Garn gegangen war . — Der mehr¬
mals vorbestrafte Angeklagte wurde wegen Be¬
truges zu einer Gefängnisstrafe von
sechs Monaten verurteilt.

-b

Wegen eines ebenso frechen wie gemeinen Dieb-
stahls hatte sich ein junges Mädchen zu verantwor¬
ten , das im Alter von 22 Jahren gestern zum ersten¬
mal vor die Schranken des Gerichtes treten mußte.
2n ihrer Freizeit besuchte sie oftmals ihre Freun¬
din , .die Verkäuferin in einem kleineren Geschäft
ist. Als die Angeklagte wieder einmal bei ihr
weilte und diese mit der Abfertigung der Kund¬
schaft beschäftigt war , nahm sie die Gelegenheit
wahr , aus einem dem Laden angeschlossenen Raum
einen silbernen Ring im Wert von rund 7 Mark
und eine goldene Armbanduhr zu entwenden.
Nachdem sie in der gestrigen Hauptverhandlung
zuerst versucht , den Diebstahl hartnäckig abzu¬
leugnen , bequemte sie sich schließlich doch zu einem
Geständnis . Ihre verwerfliche Handlungsweise
versuchte sie mit der Ausrede zu motivieren , daß
sie die Freundin wegen ihrer Klatschsucht habe
bestrafen wollen . Ohne Zubilligung von Milde¬
rungsgründen wurde sie zu einer Gefängnis¬
strafe von 10 Wochen verurteilt.

. M.

Adresse auf einer Revierpolizeiwache oder bei dem

Unfall -Dezernat , Polizeihaus . Zimmer 331 , bekannt¬

zugeben.

Schnelldampfer „ Europa " des Norddeutschen Llohd,
Kapitän O . Schars,  trifft voraussichtlich Sonnabend,
15 . August , um 8 .38 Uhr morgens in Bremcrhaven ein.

Anschließend werden die Fahrgäste gelandet.

NS .-Volks wohlfahrt
Ortsgruppe Westen . Heute , Freitag .11 . August 1938,

28 Uhr , findet die wöchentliche Amlswaitersttzung der

NSD . Ortsgruppe Westen in der Borkumhalle . Ut-

bremerstr . SO, statt , wozu alle Mitarbeiter geladen sind.

Hitler-Jugend
Teilnehmer am 2. Sommerlager der

Hitler -Jugend
Don der Berwaltungsstelle des Bannes 78 und des

Jungbannes 78 ergeht hierdurch die Mitteilung , daß

die durch den Ausfall der 2 . Lager notwendig ge¬

wordene Auszahlung der Lagcrbeiträgc an folgenden

Tagen vorgenommen wird.

Die Teilnehmer am 2 . Lager des Jungvolks in Hitz-

ackcr können die eingezahlten Beträge in Empfang neh¬

men am : Heute , Freitag , 11 . 8 . , 17 — 18 .38 Uhr und 28 bis

21 Uhr , falle Jungen , deren Name mit den Buchstaben
— .V beginnt ) . — Sonnabend , 18 . 8 . . 18 — 18 Uhr,

falle Jungen , deren Name mit den Buchstaben dl — ^

beginnt.
Für die Hitler -Jugend erfolgt die Auszahlung am:

Montag , 17 . 8 . . 28 - 21 .38 Uhr , fBuchstabcn ^ — .11) .

Dienstag , 18 . 8 . , 28 - 21 .38 Uhr . ( Buchstaben iV— 2 ) .

Mitzubringen  ist von jedem Jungen , gleich

ob im Jungvolk oder in der HJ . :

1. Eine Ouittmig über den bei dem zuständigen
Eeldverwalter eingezahlten Betrog.

2 . Eine Bescheinigung des Fähnleinführers (Gefolg-

fchaftsführers ) oder des Geldvcrwalters , daß er nicht

am Lager teilgenommen hat.
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Freitag , 11 . August : b .5ü Wetterbericht . 6 .08 Olym¬

pische Fansaren . Anschließend : Musik in der Frühe.
6 .38 Frühgymnastik . 8 .15 Fortsetzung der Musik in

der Frühe . 7 .68 Nachrichten des Drahtlosen Dienste

7 . 15 Fortsetzung der Musik in der Frühe . 7 .58 II . Tag
der lt . Olympischen Spiele . Programmdurchsage , g .ytz

Unterhaltungskonzert . Dazwischen Hörberichte : Fechten.

Säbel . Einzel . Ausscheidung : Schwimmen : Turmsprin¬

gen . grauen . Entscheidung : 188 Meter Freistil , Frauen,

Zwischenläufe : Wasserballspiele . 12 .00 Musik am Mit¬

tag . Dazwischen : Olympische Siegertasel 1896 — l «zg.

12 .55 Zeitzeichen der Deutschen Seewarte . 13 .88 Funk¬
bericht von der Dampferfahrt des Internationalen
Olympia -Komitees nach Grünau ( Stralauer Fisch,ugj.

18 .15 Neueste Nachrichten . 11 .88 Bunte Musik . Da¬

zwischen Hörberichte : Rudern : Vierer mit Steuermann.

Entscheidung : Zweier ohne Steuermann , Entscheidung:
Einer ( Skiff ) , Entscheidung : Zweier mit Steuermann,

Entscheidung : Vierer ohne Steuermann , Entscheidung:

Doppelzweier , Entscheidung ; Achter , Entscheidung:
Schwimmen : 288 Meter Bruststil , Zwischenläufe ; 1588
Meter Freistil . Zwischenläufe : 188 Meter Rücken . End-

laus ; IXIÜO -Meter -Stasscl . Frauen . Endlaus ; Wasser-

ballspiele ; Handball : Endspiele um den 1 . bis 1 . Play-
Basketball , Endspiele : Hockey , Endspiele . 18 .15 Meldun¬

gen des Hafendienstes . 18 .88 Olympia -Echo : 11 . Tag.
28 .88 Kurznachrichten des Drahtlosen Dienstes . 28 .18

Zeitgenössische Musik . 22 .88 Wetter - und Tagesnach¬
richten . 22 .15 Olympia -Echo . 22 .15 Unterhaltung ? - und

Tanzmusik . 8 .58 Ausklang.
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Leringe Beruhigung
Der im gestrigen Bericht erwähnten Winddrehung

auf westliche Richtung folgte gegen Abend ein Ein¬

bruch kühlerer Lust , der von leichten Gewittern be¬

gleitet , bis zu SO Millimeter Niederschlag brachte . In

der jetzt zufließenden ziemlich warmen Seelust kam es

auch im Lause des Donnerstag noch verschiedentlich zu

Niederschlagen , die allerdings nicht sehr ergiebig
waren . Die Ncchtsdrohung der Winde über West

brachte auch diesmal wieder eine plötzliche Temperatur-
niebrigung um mehrere Grade . Das Wittcrungs-

gepräge bleibt zunächst noch veränderlich
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Voraussage für den 11 . August : Mäßige Winde au?

Südwsst . bewölkt , meist trocken , kühler als am

Donnerstag.
Aussichten für den 15 . August : Bei meist westlichen

Winden Fortdauer des unbeständigen nur mäßig
warmen Wetters.

Her Keograph der Ozeane
Zum ?0. Geburtstag von Pros. Vr. Kerkiard Schott-flltona

Oberregierungsrat Professor Dr . Gerhard
Schott,  der am 15. August in Altona  sein
70. Lebensjahr vollendet , ist unter den deutschen
Forschern der Erde weiteren Kreisen wohl
weniger bekannt als etwa Passarge , der große
Landschasts - und Völkerkundler in Hamburg.
Seine wissenschaftliche Bedeutung liegt nicht
darin , daß er zu den wenigen hervorragenden
deutschen Meereskundlern gehört , vielmehr darin,
daß er die Meereskunde weit über ihre bisherigen
Grenzen , die sich innerhalb der Erforschung der
Physik , Chemie und Biologie der Weltmeere hielt,
erweitert hat . Er ist der erste gewesen , der vom
Atlantischen wie vom Indischen und Stillen
Ozean in zwei großen , rund je 400 Seiten zählen¬
den Werken abgerundete Gesamtdarstellungen ge¬
schaffen hat . Diese beiden ganz einzigartigen
Bücher gehören zu den wissenschaftlichen Groß¬
taten der Deutschen.

Mancher mag es als verwunderlich empfinden,
daß die „ Erdkunde " in umfangreichen Werken
auch mit den Meeren sich beschäftigt . Doch man
denke daran , daß alles Festland auf unserer Erde
149 Millionen Quadratkilometer einnimmt , die
Meers dagegen 361 Millionen Quadratkilometer,
diese also etwa 40 Prozent mehr Raum ein¬
nehmen als das Festland . Daher sind genaue
Darstellungen von Ozeanen und Meeren von
größerer Wichtigkeit als die von Festländern und
einzelnen Landschaften.

Schotts „Geographie des Atlanti¬
schen Ozeans"  behandelt fast den fünften Teil
des gesamten Flächengehalts der Erde . Sie zeigt
die Wege seiner Ersorschungsgeschichte auf . be¬

leuchtet seine Gliederung , seine Geologie und
Morphologie , seine Tiefen - und Bodenverhältnisse,
die natürlichen Eigenschaften sesnes Wassers , sein
Klima , das LebSn im Ozean und den Menschen
auf dem Ozean.

Die großen deutschen Forschungsfahrten der
„Gazelle " , „Baldivia " , „Gauß ", „Planet " ,
„Deutschland " und besonders des „Meteor"

(1925 —1927) haben den Atlantischen Ozean zum
bestbetannten Weltmeer gemacht , und der süd¬
liche Teil , den die deutsche Wissenschaft vorzugs¬
weise erschloß , wird darum auch als seine
„deutsche Hälfte"  bezeichnet . Schott , der an
der „.Valdivia " -Fahrt in den Jahren 1898 und
1899 teilnahm , hat eine Unzahl von Einzelfor¬
schungen zu einem wissenschaftlich -künstlerischen
Gesamtbilde zusammengefaßt und ausgewertet.

Das Atlantik -Werk kam 1912 in erster , 1926 in
zweiter Auflage heraus , das Werk über den
„Stillen und den Indischen Ozean"
aber erst im vorigen Jahre heraus . Es haben
hier also inzwischen erreichte wissenschaftliche
Fortschritte berücksichtigt werden können und
Schott hat eine andere Gliederung des Stosses
durchgeführt , die klimatologischen und die ozeano-
logischen Gesichtspunkte zu einer Eesamtschau zu¬
sammengefaßt . Dagegen fehlt in diesem Werke
eine geöpolitische Betrachtung , die das Atlantik-
Werk besonders auszeichnet . Trotzdem bilden
beide Werke , nicht nur das erste , sehr wertvolle
Beiträge zur weltpolitischen Erkenntnis , weil in
Leiden außer den naturwissenschaftlichen Dingen
die wirtschaftlichen und die anthropogeogra-
phischen Fragen verständnisvoll behandelt wor¬
den sind . Man lernt also hier u . a . neben den
Auswirkungen der Monsune und Passate , der
großen Verläufe des Golfstroms und des Sar-
gassofees , der ewigen Orkane am Kap Horn außer
den Angelegenheiten der Fischerei , des Wal - und
Robbenfanges usw . auch die verkehrsgeogra-
phischen Dinge kennen , die Bedeutung der Kabel
und der Luftfahrt , ja sogar wichtige Dinge der
Universalgeschichte , der Kultur - und der Äölker-
geschichte, und nicht zum wenigsten auch der Vor-
und Urgeschichte . Beide Werke sind nngcmein ge¬
winnbringende Bestandposten in der Buchung der
Deutschen über die Weltkräfte.

Schott hat noch eine Reihe weiterer wichtiger
Werke geschaffen . Da er auch Studienreisen nach
Hinterindien und Ostasien , nach Westindien und
eine Studienreise um die Erde gemacht hat , konnte
er noch folgende Schriften veröffentlichen : „Phy¬
sische Meereskunde ", ,-Mzeanographie und Klima¬
tologie des Persischen Golfes und des Golfes von

Oman " , „Geographie des Persischen Golfes und
feiner Randgebiete " . Auch eine Weltkarte der
Meeresströmungen und Schiffswege hat er her¬
ausgegeben . Die erste der genannten Reisen legte
er in den Jahren 1891/92 noch auf Segelschiffen
der Reederei R . C . Rickmers zurück.

In Tz schirm«  in Lstthüringen zur Welt
gekommen , hat er das Gymnasium in Ereiz und
die Universitäten Jena und Berlin besucht und
ist in Berlin ein Schüler des großen Geographen
Freiherr » v. Richthofen gewesen . Er hat am
Meteorologischen Observatorium in Potsdam ge¬
arbeitet , war dann Ozeanograph im Reichs¬
marineamt und kam 1894 an die Deutsche
Seewarte in Hamburg.  1921 wurde er
Honorarprofessor an der Hamburger Universität
und trat 1834 in den Ruhestand . 1903 erhielt er
die Karl -Ritter -Medaille , später die Seewarten-
Medaille und die Medaille des Museums von
Monaco . Er ist Ehrenmitglied der Geographischen
Gesellschaften in Dresden , Lübeck, Rostock, Hanno¬
ver und Amsterdam sowie des Geographischen
Vereins in Ereiz . Die Zahl seiner Veröffent¬
lichungen beträgt über 200.

Paul IVittlco.

Der Nestor der flstronomen 60jährig
Am 22. August wird der emeritierte Direktor

der Bonner Sternwarte Professor Dr . F . Küst-
ner  80 Jahre alt . Er ist der Nestor der deutschen
Astronomen . Weit über die Grenzen Deutschlands
und seines engeren Wirkungskreises hinaus wird
Professor Küstner als Altmeister der Positions-
astronomie geehrt . In erster Linie muß da sein
grundlegender Katalog genannt werden von
10 683 Sternen , der alle die Lücken, die vordem
bestanden , durch genauste Positionen ausfüllt . Zu
seinen weiteren Verdiensten gehört der Beweis,
den er 1888 ganz einwandfrei für die Veränder¬
lichkeit der Polhöhen lieferte . Da je nach Zeit und
Ort der Beobachtung durch den Winkel zwischen
Sehrichtung zu nahen Himmelskörpern und Rich¬
tung von Erdmittelpunkt zum Himmelskörper der
Ort des Gestirns verfälscht wird , mußte vor allem
für die Sonne diese Fälschung — Sonnenparallaxe
genannt — festgestellt werden . Professor Küstner
war auch hier der erste , der die Sonnenparallaxe
von der aus Radialgssch -windigkeiten von Sternen
erhaltenen Geschwindigkeit der Erde in ihr « Bahn
ableitete.

IZund ums Ilieater
Wer will zum Theater?

Der Leistungsnachweis für Anfänger der Kunst¬
gattungen Oper , Schauspiel , Singchor und Tanz,
die ihre Ausbildung abgeschlossen haben und in die
Fachschaft Bühne aufgenommen werden wallen,
wird in der Zeit vom 24. August bis Mitte Sep¬
tember in Berlin und bei den Zweigstellen des
Bühnennachwcises in Frankfurt u. M „ Köln,
München und Breslau sowie bei den Beratungs¬
stellen der Reichstheaterkammer in Dresden , Ham¬
burg , Königsberg , Leipzig , Stuttgart und Weimar
von den Fachausschüssen der Kammer entgegenge¬
nommen . Die Anmeldung hat bei den obengcnann-
ten Stellen zu erfolgen , für Berlin bei der Zen¬
trale des Bühnennachweises Berlin W . 9, Pots¬
damer Straße 4. Die Wahl des Ortes , an dem ein
Anfänger den Leistungsnachweis erbringen will,
ist freigestellt.

„Rcurbrandt und Titus " . Das Frankfur¬
ter Schauspielhaus  bringt im Laufe der
Winterspielzeit das Schauspiel „Rembrandt und
Titus " von Felix Kügl « zur Uraufführung.

50 Jahre Stadttheoter Halle . Das Stadttheater
Halle feiert in der kommenden Spielzeit sein
bOjähriges Bestehen Für diese Jubilaumszeit
sind in der Oper vorgesehen an Erstaufführungen:
Handels „Tamerlon , Pfitzners „Das Herz " und
Vrandts -Buys „Die Schneider von Schönau " ,
sowie eine Reihe Neueinstudierungen.

75 Jahre Vraunschweigisches Staatsthcater . Am
1 Oktober kann das Staatstheater in Braun-
schweig sein 75jähriges Jubiläum feiern . Die
Bühne wurde im Jahre 1861 mit Goethes „Jphi-
genic " eröffnet . Am zweiten Abend folgte die erste
Vraunschweiger Aufführung von Wagners „Tann-
häuser " . In den Jahren 1902 bis 1904 wurde das
Theater völlig umgebaut . Die Wiedereröffnung
erfolgte am 14. Oktober 1904 mit Mozarts Zau¬
berflöte " .

Neue Bühnenwerke von Friedrich Bethae . Von
dem bekannten Dramatiker Friedrich Bethge , dem
ersten Dramaturgen der Frankfurter städtischen
Bühnen , kommen in der neuen Spielzeit in Ber¬

lin und Altona zwei noch nicht aufgeführte Stucke
heraus . Es handelt sich um das Schauspiel „P f a r-
rer Peter" (Uraufführung in Altona ) und um
die Komödie „Blutprobe" (Uraufführung in
Berlin ) . —t.

Eberhard - König - Uraufführung . Im Rahmen
der Theaterfestwoche , die das Kurtheater Bad
Oeynhausen vom 26. August bis 2. September 1W
veranstaltet , gelangt am 1. September das neue
Schauspiel „Otto der Sachse " von Eberhard König
in der Inszenierung von Intendant Dr . Rolf
Roenneke  zur Uraufführung.

Klassische und junge deutsche Dramatik in
Memel . Demnächst wird in Memel  die neue
Spielzeit des deutschen Theaters beginnen , das
im kulturellen Leben der Memelländer eine so
wesentliche Rolle spielt . Die Vorarbeiten M
Eröffnung der Spielzeit sind in vollem Gange.
Dazu gehören auch verschiedene technische Ver¬
besserungen im Theatergebäude . Der Spielplan
sieht neben einer Reihe von Klassikeraufführungen
auch viele neuere dramatische Dichtungen vor,

Festspiele in Pompeji . Im September wird eine
Freilichtaufführung im Theater von Pompeji
stattfinden . Zur Aufführung gelangt „Das Mar¬
tyrium des heiligen Sebastian " von Gabriele
d ' Annunzio.  Diese Aufführung gewinnt be¬
sonderes Interesse , weil zum ersten Male seit mehr
als 1800 Jahren die Bühne zum Schauplatz ge¬
wählt wurde , die bekanntlich beim Ausbruch des
Vesuvs im Jahre 79 n. Chr . verschüttet wurde.

Staatstheater . Bei der Uraufführung der
Operette „Dichter und Bauer " von Quedcnfeld
und Rex mit der von Werther bearbeiteten Musu
von Franz von Supps wirken in den Hauptpar-
tien u . a . mit Marietheres Heindel , Manny Bre¬
mer und Ruth Puls sowie die Herren Hans Klei¬
ner . Philipp Orlemann , Georg Schmidt , Heinz
Schorlemer , Earl Tröndle und Egmont Koch. D>e
musikalische Leitung liegt in Händen von Alsre«
Habermehl , Spielleitung Heinrich Kastner.

Er ist mißtrauisch
, Ein Hsldentenor an der Wiener Hosaper wurde

einmal von einem befreundete » Arzt aufgefordert
ein Konzert des Wiener Aerzteorchesters zu ds;
fuchsn . „Wissen '? erwiderte der Tenor , „da wö
ich mir doch lieber von den Philharmonikern den
Blinddarm herausnehmen ."
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Die ITlannschastsaufsteUung der amerikanischen Handballer / fluch ein 6piel für die Jugend
Soeben hat das amerikanische Handballkomitee,

dessen Vorsitzer der Deutsch -Amerikaner Dietrich
Wortmann  ist , die Mannschaftsaufstellung der
amerikanischen Handballer für das am 19. August
gegen Niedersachsen in Bremen stattfindende Spiel
bekanntgegeben . Im Tor steht Henry Oehler.
Von ihm ist bekannt , daß er über ein außerordent¬
lich hohes Können verfügt , das er mehr als ein¬
mal in Berlin unter Beweis stellte . Seine Vor¬
züge sind taktisch gutes Stellungsspiel und blitz-
lchnelles Erfassen der Angriffsart des Gegners.
Als Verteidiger sind aufgestellt : Edward Hagen
und Alfred Rosesco.  Besonders der erstere
zeichnet sich durch starke körperliche Ueberlegenheit
aus , die jeden gegnerischen Angriff abzustoppen
vermag Sein linker Partner ist ihm dabei eine
wertvolle Unterstützung . Otto Oehler  nimmt
die Stellung des Mittelläufers ein . Die ausge¬
zeichnete Taktik , seine systomvolle Aufbauarbeit
kamen wiederholt während der Berliner und
Olympischen Spiele in vorbildlicher Weise zum
Ausdruck . Auf dem rechten Läuferflügel steht
Edmund Schallender g,  der über Ausdauer,
Schußsicherheit und Stellungsvermögen verfügt.
Links ist William Ahlemeyer  aufgestellt , einer
der zuverlässigsten Spieler der amerikanischen
Mannschaft.

Die Vorzüge des Sturmes sind in erster Linie
Schnelligkeit , Durchschlagskraft und Einsatzbereit¬
schaft. Willi Renz  auf dem Mittelstürmerposten
ist der geistige Lenker des Sturms . Selbst stets
im Hintergrund , weiß er die Stürmerreihe immer
wieder nach vorn zu lenken und neue Spiel¬
situationen zu schaffen . Sein taktischer Aufbau
ist außerordentlich zweckmäßig und zielsicher . Ganz
besonders stark ist der rechte Flügel besetzt. Rechts¬
außen steht Eerard Pantz , halbrechts Joseph
Kaylor,  der dem Gegner als „Schrecken der
Torschützen " bekannt ist. Den linken Flügel bilden
Walter Bowden  und ganz links Fritz Lein¬
weber,  die sich der Mannschaft vortrefflich ein¬
gliedern . Als Ersatz sind Phillip Schupp,  Char¬
les Dauner  und Herbert Oemichen  berück¬
sichtigt worden.

Und in welcher Aufstellung spielen die Nie-
dersachsen?  Der größte Teil der Spieler
wird aus Hannover und Braunschweig kommen,
doch sind auch einige Bremer Könner  vor¬
gesehen . Da das Fachamt weiß , daß die Ameri¬
kaner durch eine sorgfältige Vorbereitung und
Auslese die besten Kräfte ihres Landes nach
Bremen entsenden , ist man bemüht , eine besonders
spielstarke Elf aufzustellen . Insbesondere soll die
Mannschaft durch Mitglieder der deut¬
schen Olympiamannschaft  verstärkt wer¬
den . Demnach steht zu erwarten , daß wir in den
Mauern unserer Stadt ein Handballsportliches Er¬
eignis ersten Ranges erwarten dürfen.

Um auch unserer Jugend in den Rahmen dieses
Spieles einzugliedern , ist ein Jugend spiel
Altstadt gegen Neustadt  vor dem Haupt¬
spiel angesetzt worden . Das hiesige Fachamt hat
besonders gute Könner ausgesucht , so daß es den
frühzeitig erscheinenden Besuchern ermöglicht ist,
ein kleines aber spannendes Spiel als Auftakt
dieser Großveranstaltung zu verfolgen . Das Spiel
beginnt um 18.30 Uhr . Anschließend erfolgt die
SregeLehrung und Verteilung der
Erinnerungs Plaketten  durch den Reg.
Bürgermeister . Anschließend werden die Ameri¬
kaner Gäste des Bremer Olympiaausschusses sein.
Die Rückfahrt  wird am Donnerstagvormittag
angetreten . Bremens Bevölkerung wird es sich
nicht nehmen lassen , der amerikanischen Handball¬
mannschaft einen würdigen Empfang zu bereiten
und dies durch einen starken Besuch zum Ausdruck
bringen . M.

Das flufgebot der
japanischen Schwimmer

Die Verpflichtung der japanischen
Schwimmer , die bekanntlich mit großem Erfolg
aus den Schwimmroettbewerben der Olympischen
Spiele hervorgingen , darf unumschränkt als
großer Wurf bezeichnet werden . Gleichzeitig da¬
mit erhält die „Bremer Nacholympiade " ourch
dieses schwimmsportliche Ereignis einen vielver-
ftrechenden Auftakt . Man muß die Japaner in
Berlin gesehen haben , um beurteilen zu können,
was für spannende Kämpfe uns am kommenden
Montag im Schwimmbad der „Bremer Kampf¬
bahn " bevorstehen . Ebenso erfreulich ist es , daß
auch verschiedene deutsche Schwimmer , die siegreich
von den Olympischen Spielen zurückkehrten , an
den Start gehen , um sich im bremischen Gewässer
mit den Söhnen Nippons zu messen.

Die 100 -Meter -Kraulstrecke vereinigt in
Fischer,  den Japanern Arai und Taguchi
drei Teilnehmer des gigantischen Endlaufs , der
uns am vergangenen Sonntag begeisterten . Wenn
die Japaner in diesem Rennen ihre stärkere

Nervenkraft unter Beweis stellen konnten , so hat
unser Bremer Helmut Fischer diesmal den Bahn¬
vorteil für sich. Er hat nichts zu verlieren,
sondern er kann nur gewinnen . Ueber 200 Meter
zeigte sich Hermann Heikel  vom BSV . als
bester Deutscher , wenn auch die Japaner auf dieser
Strecke größeres Können ins Feld führen konnten.
Auf der 400-Meter -Strecke wird Hans Freese,
der letztlich über sich hinauswuchs , zu beweisen
haben , ob er sicher die 6-Minuten -Erenze halten
kann . In diesem Wettbewerb wird er den
Japanern ein beachtlicher Gegner sein . Das Vrust-
und Rückenschwimmen auf der kurzen Strecke steht
V a l k e -Dortmund bzw . den Wünsdorser
Schwarz  gegen die Japaner . Zu einem Genuß
dürfte sich das Kunstspringen entfalten . Die
Japaner Sibahara (Vierter der Olympischen
Spiele ) und Kayanaki (Achter bei den
Olympischen Spielen ) zeigen vollendete Spring-
kunst . Ferner werden eine 3X190 -Meter -Kraul-
und Lagenstaffel ausgetragen . M.

Vorführungen der
finnischen Ifleisterturner

Dem Ausschuß „Bremen und die Olympischen
Spiele 1836" ist es bekanntlich gelungen , für die
internationale Sportwoche vom 17. — 23. August,
die , in der neu hergerichteten Bremer Kampf¬
bahn stattfindet , eine Reihe starker Olympia-
Mannschaften nach Bremen zu verpflichten . Schon
seit längerer Zeit ist das Interesse und die Nach¬
frage nach Eintrittskarten für die einzelnen
Wettkämpfe derart groß , daß mit Massenbesuchen
zu rechnen ist. Nach den für Montag , 17, August,
angesetzten Schwimmwettkämpien gegen eine starke
japanische Mannschaft sind für Dienstag , den
18. August , Turnvorführungen vorgesehen, ' deren
Mittelpunkt Las Turnen der finnischen
M e i ste r t u r n e r an Pferd , Barren und Reck
sein wird . Die finnischen Turner , die beim
olympischen Wettkampf im Kunstturnen den drit¬
ten Platz hinter unserer deutschen Mannschaft und
der Schweiz belegen konnten und damit die
Bronzene Medaille errangen , find als eine be¬
sonders starke Mannschaft mit erstklassigen Spitzen¬
könnern bekannt . Unter ihnen befindet sich der
neue Weltmeister im Reckturnen , der durch seine
großartigen Leistungen an diesem Gerät für sein
Land die Goldmedaille erringen konnte . Es ist
noch in Erinnerung , daß unsere deutsche Länder-
mannschast vor etwa einem Jahre von den
Finnen im Kunsttturnwettkampf geschlagen wurde.
Aller Voraussicht nach wird auch unser Bremer
Meisterturner Walter Steffens  dabei sein,
so daß allen Freunden turnerischer Gipfelleistun¬
gen ein auserlesener Genuß bevorsteht.

Die turnerischen Vorführungen der Finnen
werden umrahmt von den olympischen Uebungen
der deutschen Turnerinnen und Turner , die am
letzten Sonntag im Hauptstadion des Reichs¬
sportfeldes einen erhebenden Eindruck hinter¬
ließen , Die 260 Turnerinnen und Turner Bre¬
mens , die in Berlin dabei waren , werden diese
Uebungen hier wiederholen . Während 150 Tur¬
nerinnen die olympische Gymnastik und die

olympischen Keulenübungen zeigen werden , führen
100 Turner die olympischen Uebungen der Körper¬
schule vor . Außerdem wird ein Tischspringen
von 60 bis 70 der besten Tischturner des Unter¬
kreises Bremen gezeigt . Alles in allem eine Dar¬
bietungsfolge , die ihre Anziehungskraft nicht ver¬
fehlen wird . Die bremischen Turnvereine haben
daher auch durch die Anordnung , daß am kom¬
menden Dienstag der gesamte Turnbetrieh zu
ruhen hat , ihren Mitgliedern Gelegenheit ge¬
geben , die Vorführungen zu besuchen. Die bremi¬
schen Turnerinnen und Turner , Sportlerinnen
und Sportler werden sich der Ehrenpflicht , die
finnischen Meisterturner als Gäste in den Mauern
unserer Stadt mit Begeisterung zu begrüßen , nicht
entziehen . Die Veranstaltung beginnt um 18 Uhr.

LV. woltmerskausen — Bremer
Sportfreunde

Auch in der Bremer Bezirksliga regt es sich
am Sonntag wieder . So empfangen die Pus-
dorfer am Sonntag , 16 Uhr , auf eigenem Platz am
Westerdeich die Bremer Sportfreunde  zu
Gast . Beide Mannschaften lieferten in der zwei¬
ten Hälfte der abgelaufenen Spielzeit ganz her¬
vorragende Kämpfe . Bor allem waren es die
Weinroten , die am Schluß zu einer ganz großen
Form aufliefen . Das abschließende Spiel gegen
den Bremer Sportverein gestalteten die Sport¬
freunde sogar zu einem eindrucksvollen Sieg , wo¬
mit sie den Blauweißen die Vezirksligameister-
schaft versperrten . Die Weinroten sind fest ent¬
schlossen ihre Glanzzeiten aus den früheren Jah¬
ren wieder zu erlangen und sich wieder zur Gau-
liga emporzuarbeiten . Deshalb werden die
Woltmershauser keinen leichten Stand haben.
Die Mannen um Hans Vetter wollen es mit drei
jungen Nachwuchsspielern versuchen . Da auch die
Rotweißen auf eigenem Platz sehr stark sind , wird
Pusdorfs Fußballgemeinde am Sonntag einen
wertvollen Kampf zu sehen bekommen , dessen Aus¬
gang vollkommen ungewiß ist. ft.

Blau -Weiß - Sportfreunde Hemelingen
Am Sonntag um 16 Uhr empfängt Blau-

Weiß  auf eigenem Platz die Sportfreunde
aus Heine li nge  n . Die Gäste gehören der
Spitzengruppe der ersten Kreisklasse an . Blau-
Weiß wird am Sonntag ohne Prominski an¬
treten , twr zur Zeit verreist ist. Immerhin sollte

>en, sicher die Oberhandes dem Platzverein
zu behalten . Anfang ' 16 hr Halmerweg.

-ff . -

kintracht - lo . woltmershausen
Die Heiden Klassenkameraden Eintracht und

TV . Woltmershausen stehen sich am kommenden
Sonntag um 1l Uhr auf dem Eintrachtsportplatz
an .der Herbststraße im Freundschaftsspiel gegen¬
über , um ihre Kräfte zu proben und in den bald
beginnenden Punktspielen gerüstet zu sein . Die
Violetten müssen noch auf zwei ihrer bewährten

Kräfte verzichten , dafür aber wird Eintrachts be¬
währter Torwärter der Vorjahre , Nullmeier,
wieder einmal das Tor der Violetten hüten . Beide
Mannschaften haben sich bisher immer erbitterte
Kämpfe geliefert , und auch am Sonntag sollte die
bessere Mannschaft erst nach hartem Kampfe die
Oberhand behalten,

flbschluß der Spielreilien
im Untcrkreis Bremen

Der Unterkreis Bremen führt am Sonntag auf
dem Spielplatz des Ha st edier Männer-
turnoereins  seinen diesjährigen Faust-
ball - Spieltaa  durch , der die Spielreihen
des Sommers abschließen wird . In sechs Klassen
werden die Vest -Mannschaften im Faustball
ermittelt . In der 2. Kreis -Klasse der Männer l
finden wir die Mannschaften Huchting , ABTB . 2,
BTG . 2 und Hastedt 2. Huchting  hat sich in
der Gruppe der 1, Mannschaften glatt durchgesetzt,
während in der anderen drei Mannschaften punkt¬
gleich sind , Für einen Sieg sollte Huchting oder
AVTV.  2 in Frage kommen . In der 3. Kreis¬
klasse wird die Entscheidung zwischen Tv , d, V .,
Woltmershausen 3 und Habenhausen 2 fallen . In
der 1, Kreisklaffe spielen Hastedt 4 und Polizei 1
und 2. Bei den Juaendturnern haben die drei
Staffelsieger Habenhausen , Oslebshausen und
Hastedt das Ende unter sich auszumachen . Hier
dürften ausgeglichene Leistungen zu erwarten
sein . Für das Endspiel der Frauen werden BTG.
und Hastedt einerseits und MTV . und Iahn 2
andererseits erst eine Vorentscheidung herbei¬
führen müssen . Hastedt und Brema sind in der
Klasse der weiblichen Jugend im Endspiel . Sämt¬
liche Spiele finden Sonntag vormittag ab 9 Uhr
statt . Vier Spielfelder stehen zur Verfügung.

korbbal!
Am llnterkreisspioltag , dem 16. August , finden auf

dem Platz Hastedt folgend« Korbbollfpiel«  statt:
16.46 Uhr : Oberneuland Zug . — BTG . I -, Schieds¬
richter Höhnten MTV . — 11.15 llhr : Brema — BTG.
1. Schiedsrichter Körber.

Vstfriestsche Belände-
unö lZrientierungssahrt

Die erstmalig von der Motorbrigade Nordsee
nach dem äußersten Nordwesten Deutschlands
gelegte krastsahrsportliche Großveranstaltung hat
trotz des großen Anfahrtsweges , den viele Terl»
nehmer zurückzulegen haben , ein gutes Nennungs¬
ergebnis auszuweisen . Neben dem NSKK . und
den Marine -Abteilungen des dortigen Gebietes,
die die Hauplbeteiligungsziffer stellen werden,
liegen auch aus dem ganzen Vereich der Brigade
und über deren Grenzen hinaus Nennungen aus
Hamburg , Hannover , Osnabrück vor . Erstmalig
beteiligt sich auch die Bremer Polizei mit einer
Mannschaft , die aus erprobten Fahrern zu¬
sammengestellt ist und mit der Hamburger
Polizeimannschaft um den .Polizei -Preis des
Senators für die innere Verwaltung , Bremen,
einem silbernen Pokal , kämpfen wird . Daß auch
diesmal die bekannten Bremer Fahrer , die S -s .-
Motorsportschule Berne , die 4. SS .-Motor-
standarte Hamburg und besonders zahlreich die
Wehrmacht mit alten Kämpen des Motorsport»
vertreten ist , sichert der Veranstaltung einen aus¬
gezeichneten Sport innerhalb der einzelnen
Wertungsgruppen . Der Nennungsschluß ist bis
zum morgigen Sonnabend , 15. August , verlängert.

Handball am 16 . flugust
Platz Blau - Weiß:  10 .06 Uhr : Blau-

weiß 4 — BSB . 3 : 10.00 Uhr : Blau -Weiß 1. Jgd.
— TvdV . 1. Jugend ; 11.00 llhr : Blau -Weiß 3 —
Reichsbahn 1 : 14.00 Uhr : Blau -Weiß 6 — Oster-
Holz-Tenever 2 : 15.00 Uhr : Blau -Weiß 2 —
Osterholz -Tencver l, ' 16.00 llhr : Blau -Weiß 1
— Post Hannover 1.

Platz Sp . u . Sp . 86 JK . : 8.00 Uhr : Sp.
u . Sp . 2 — Komet 2 ; 15.00 Uhr : Sp . u . Sp.
1. Jgd . — BSV . l . Jgd . : 16.00 Uhr : Sp . u . Sp . 1
— Ävsten 1.

Platz Eintracht:  14 .00 Uhr : Sp . u . SP . '4
— BSD . 4 : 13.00 Uhr : Sp . u . Sp . 3 - Mau-
Weiß 5.

40 Jahre Spiel und Sport 96
Lllßball- und Handballspiele am kommenden Sonntag — flbschlußfeler in den tentr elhallen

Der Club Spiel u. Sport 96 I . K . e. D.

gegen den Niedersachsenmeister
turnerischen Vorführungen mit der eindrucks¬
vollen Heldengedenkfeier am Denkmal für die im
Weltkriege gefallenen Vereinskameraden , war der
vergangene Sonntag einer gesellschaftlichen Aus¬
fahrt in die Bremer Schweiz vorbehalten ge¬
wesen . Und nun kommen am nächsten Sonntag
die unteren Fußballklassen und sämtliche Hand¬
ballmannschaften des Juviläumsvereins zu Worte.
Gespielt wird in flotter Reihenfolge auf eigenem
Platz an der Hernin -/Neukirchstraße und auf dem
Eintracht -Sportplatz wie folgt:

Den Anfang der Fußballer  machen die
3. Herrenmannschaften von den 36ern und
Martin Vrinkmann - Vremen  um 9 Uhr
auf Eintrachts Platz . Alle weiteren Treffen im
Futzball gehen auf eigenem Platz vor sich: 96er
2, Herrenmannschaft gegen Martin Brinkmann-
Hemelingen 2, Herrenmannschaft um 9 Uhr . Um
10,30 Uhr 1. Jugendmannschaft des 96er gegen
SV . Lloyd 1. Jugendmannschaft , um 12 Uhr 96er
1. Schlllermannschaft gegen die 1. Schülermann-
schaft von Blau -Weiß Cröpelingen und um

Werder empfangt den Dresdener Sport - club
Der mehrfache Sachsenmeister kommt in stärkster flusstellung nach Bremen

Am Sonntag ist die Fußball -Sommerpause
vorüber , und schon bekommt Bremens Fußball-
gemeinde einen Eroßkampf zu sehen . Denn mit
dem Dresdener Sport - Elub,  der in
Bremen kein Unbekannter ist , hat der Nieder¬
sachsenmeister SV . Werder  einen Gegner ver¬
pflichtet , der auf eine bedeutende Vergangenheit
urückblicken kann . Der Dresdener ST . war Ost-

.ächsischer Meister in den Jahren 1902 bis 1912
und von 1925 bis 1933. Den Titel eines Mittel¬
deutschen Meisters hatte der Elub 1904/05,
1925/26 , 1928/29 , 1929/30 , 1930/31 und 1932/33.
Mitteldeutscher Pokalmeistei wurden die
Dresdener 1927/28 und 1932/33 , während der
Elub 1933/34 Meister des Gaues V, also
Sachsenmeister  wurde . Auch die letztjährigen
Meisterschaftsspiele in der sächsischen Gauliga
gestalteten die Dresdener außerordentlich erfolg¬
reich . Hinter Polizei Chemnitz , den Bezwinger
von Schalke 04, belegten sie den zweiten Platz in
der Rangliste . Während die Chemnitzer von 18
Spielen 14 gewannen , ein Spiel verloren und
dreimal unentschieden spielen und ein Torver¬
hältnis von 65 :33 erzielten , womit sie 29 :7 Pkt.
erreichten , erzielten die Dresdener folgenden
zweiten Tabellenstand : Don 18 Spielen zehn
gewonnen , fünf verloren , drei unentschieden , 38 :17
Tore und 25 :11 Punkte . „DSC . nur Zweiter, " so
schrieb damals die Dresdener Presse zum Abschluß

der Meisterschastskämpfe 1935/36 und äußert sich
über die Mannschaft dann wie folgt:

„Der gefährlichste der Verfolger des Polizei-
Sportvereins Chemnitz wurde im Verlaufe der
zweiten Punktspielserie der Dresdener ST ., der
endlich nach vielem Herumprobieren wieder eine
spielstarke Mannschaft auf die Beine gebracht
hatte und vorübergehend auch als stärkster
sächsischer Verein angesprochen werden konnte.
Doch was die Polizei an Glück hatte , das ver¬
folgte die Dresdener an Pech . Mittelläufer
Thierfelder  wurde ausgerechnet vor dem
wichtigsten Treffen gegen die Polizei , das für den
Ausgang der Meisterschaft von ausschlaggebender
Bedeutung war , kampfunfähig und konnte von da
ab nicht mehr dabeisein . Das Polizeispiel selbst
brachte beim Stande von 1 :0 für die Dresdener
das Ausscheiden Hartmanns,  der seine zehn
Kameraden allein auf dem Felde zurückließ . So
ging dieses Spiel zum Schluß noch mit 1 :2 ver¬
loren , was gleichbedeutend war mit der end¬
gültigen Aufgabe aller Meisterschaftshoffnungen.
Im weiteren Verlauf der Spiele stand auch der
talentierte Mittelstürmer Schön nicht mehr zur
Verfügung , der nun in Hohenlychen sein Knie¬
leiden endgültig ausgeheilt hat . Trotzdem hat der
Dresdener SC . die Genugtuung , mit 38 :17 Toren
das beste Torverhältnis aller zehn Mannschaften
herausgeholt zu haben.

Zum zweiten Male hintereinander mußte der
Dresdener Sport -Club mit dem undankbaren
nächsten Tabellenplatz zufrieden sein . Zu ein¬
schneidend waren die Veränderungen in der
Mannschaft der Ostlachsen in den letzten beiden
Jahren . Fast eine ganze Ligamannschaft mußte
ersetzt werden . Man denke nur an Richard Hof-
mann , Köhler , Verthold , Sackenheim,
Müller . Schlösser.  Dazu hatte der DSC.
stark unter häufigen Spielerverletzungen zu
leiden . Das trifft insbesondere auf Schön , Thier¬
felder , Hartmann , Böhme , Hirsch und König zu."

Die Dresdener werden in folgender Mann¬
schaftsaufstellung den Kampf gegen unseren
Niedersachsenmeister aufnehmen:

Kreß
Kreisch Henipsl

Böhme Thierfelder Köckeritz
Hölig Prochazka Schön Hartmann Kund

Ebenfalls werden unsere Bremer Erünweißen
mit stärkster Mannschaft — also auch mit Mahl»
stedt — antreten . Die genaue Mannschaftsauf¬
stellung bringen wir in unserer Sonntag-
Ausgabe . Der SD . Werder teilt uns mit , daß
Erwerbslosenkarten auf Grund der neuesten Fach-
amtsbesttmmungen nicht mehr ausgegeben werden.
Ebenso müssen rn Zukunft auf Grund
Bekanntmachung
fortfallen.

alle Ehren¬
der gleichen

und Freikarten
st.

14 Uhr die 1. Knabenmannschaft der 96er gegen
die gleiche Mannschaft des Nachbarvereins Ein¬
tracht . Mit ganz besonderem Interesse sieht man
hiernach der Begegnung der beiden Alten -Herren¬
mannschaften des Jubiläumsvereins und der Bre¬
mer Sportfreunds entgegen , stehen sich hier doch
einmal wieder Spieler aus früheren Zeiten
gegenüber , in denen sie schon manch harten Kampf
ausgekostet haben , Sie werden unter Beweis
stellen , daß Sport jung erhält!

Die Hand ball spiele  nehmen bereits unk
8 Uhr ihren Anfang und zwar stehen sich aus
eigenem Platz die 2. Herrenmannschaften von 9l
und Komet gegenüber . Auf dem Eintracht -Sport¬
platz steigen dann die beiden Spiele der 3. Herren¬
mannschaft 96 gegen 6. Herrenmannschaft Blau-
Weiß , sowie 4. Herrenmannschaft 96 gegen Bremer
Sportverein 4. Herrenmannschaft . Das erstge¬
nannte Spiel beginnt um 13 Uhr und das letztere
um 15 llhr . Außerdem finden dann noch zwei
Handballspiele auf eigenem Platz statt . Um 18 Uhr
kreuzen die beiden 1. Jugendmannschaften von 96
und BSD . die Klingen und um 16 Uhr sind die
beiden 1. Herrenmannschaften des festgebenden
Vereins und von Arsten die Gegner . Das Spiel
gegen die Arstener entbehrt nicht des nötige»
Reizes ; denn als die 96er vor 8 Wochen die
Arstener aufsuchten , mußten sie sich, wenn auch
knapp , mit 4 :5 Toren besiegen lassen . Es ist nur
zu natürlich , daß die 1. Mannschaft des Jubi-
läumsvereins darauf brennt , zumal auf eigenem
Platz und vor heimischem Publikum , Vergeltung
zu üben . Jedenfalls werden sich beide gleichstarken
Mannschaften einen ebenbürtigen Kampf liefern,
dessen Ausgang völlig offen ist. Die Gegner stehen
sich wie folgt gegenüber:
Rrsten : Frese

I . Lachmann H. Kuhlmann
Fr . Bosch A. Bätjer W . Lackmann

H. Ehlerö A. Bosch I . Busch D. Huthaff R. Meier
D

E. Schröder E . Schumann D. Kahrs E. Weber E . Doyen?
I . Dlir -kap E . Kreuzträäer H. Queffen

W. Wemheuer P . Doubal
S .uS . 66. I . K.: H. Wolborn

Abends findet dann im großen Saal der
„Centralhallen " die Abschlußfeier statt . Turner¬
innen werden mit Fahnenschwingen und Ball¬
gymnastik aufwarten und ein humoristisches
Turnen wird die Vorführungen auf der Bühne
ergänzen . Anschließend folgt dann die Sieger-
verkündung und Preisverteiluna an die erfolgreich
gewesenen Mannschaften . Plaketten und sonstige
Ehrenpreise sind hierbei die Auszeichnungen . Dann
erfolgt dieEhrungverdienterMitglie-
der.  Die Frcdo -Niemann -Hauskapelle wird für
die musikalische Unterhaltung sorgen und zum
Festball aufspielen . Diese Abendveranstaltung
wird sich hauptsächlich aus dem Findorffviertel
eines großen Zuspruchs erfreuen dürfen , zumal
der Jubiläums - und festgehende Verein dort zu
Hause ist. st.
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6000  werWarmönner nach Nürnberg
Urlaub unter weiterbezakkung - festliche Veranstaltungen im Werkscharlager

Die Werkscharen in den deutschen Betrieben,
die junge Garde der TAF ., sind jetzt soweit durch¬
organisiert , daß schon etwa 200000 Werk¬
scharmänner  im Reiche vorhanden sind. Die
Werkscharen werden auch auf dem diesjährigen
Reichsparteitag  in Nürnberg eingesetzt.

Der mit der Führung der Wcrkscharen im
Reich von Dr . Ley beauftragte Amtslciter
Schneider -Berlin teilte einem Vertreter der amt¬
lichen Deutschen Arbeitskorrespondcnz dazu mit,
daß 8006 Werkscharmänner nach Nürnberg einge¬
laden seien . Es werden dies Vertreter möglichst
vieler Vetriebsgefolgschasten aus allen Gauen
und Kreisen Deutschlands sein . Der Amtsleiter
begrüßte noch, daß die Mehrheit der Betriebs¬
sichrer immer mehr den Wert Nürnbergs , des
großen Gesinnungsappells des Nationalsozialis¬
mus erkenne und gerne den Eefolgschaftsmitglie-
dern die Möglichkeit gebe, am Ncichsparteitag
teilzunehmen . Zahlreiche Betriebsführer gäben

nicht nur den notwendigen Urlaub unter Weiter-
bezahlung , sondern bewilligten den Werkschar¬
männern darüber hinaus auch noch ein Taschen¬
geld.

Ueber den Einsatz dieser Vetriebsvertreter auf
dem Reichspartenag wird mitgeteilt , daß die
Werkscharen in einer großen Veranstaltung
im Werkscharlager  in Langwasser einen
Feierabend gestalten werden , zu dem alle Be¬
sucher des Reichsparteitages eingeladen sind. Ein
fröhliches Lagerleben  mit Lagerzirkus
und Spiel und Sport der einzelnen Gaue ist vor¬
gesehen . Der zweite Teil soll eine weihevolle
Feier st unde  bringen , die unter dem Leitwert
„Auch auf dem Amboß wächst das Brot " steht.
Hierbei werden alle 6000 Werkscharmänner mit¬
wirken . Zur Ausgestaltung wird das neue
elektro -akustische Instrument „Hellation " ver¬
wendet , das von dem Erfinder Hellberger
gespielt wird . Weiter werden die Werkschar¬
männer bei den Nürnberger Veranstaltungen der
DAF . durch Umrahmung der sachlichen Verhand-

Veutfche Arbeitsfront
Kreiswaltung Bremen

Freitag , 1t . August
Ortsgruppe Gröpelingen : DAF .-Walter -Sitzung der

Zelle 5 um 20.30 Uhr im Lokal Jntcmann , Waltjen-
stratze.

Ortsgruppe Gröpelingen : DAF .-Walter -Sitzung der
Zelle 9 um SO.M Uhr in der Togohallc.

Ortsgruppe Gröpelingen : Mitgliederversammlung um
SO.M Uhr in Kaffee Flora . Redner Pg . Huber.

Ortsgruppe Neustadt-Süd : Sitzung der Hauptzelle S
um SO.M Uhr bei Schünemanm.

Ortsgruppe Woltmershausen : Stabsmalter -Sitzung
um SO.M Uhr in der Geschäftsstelle.

NSG. „Kraft durch Freude"
Sportamt

Auf folgende Kurs« am Freitag wird hingewiesen:
Fröhliche Gymnastik : Don SO—SS Uhr , Deutsche

Oberschule Karlstr . Bou SO—SS Uhr , Ochtumbad . Bon

Leitspruch der flrbeir
„Genie sein heißt Seele bestätigen , heißt znm

Göttlichen streben, heißt dem Gemeinen entrinnen ."
Dietrich Eckart.

SO.M—SS Uhr , Schule Regensburgerstr . Don 20—22
Uhr , Heil- und Pflegeanstalt Ellen . Von 20—22 Uhr,
Deutsche Aufbauschn!«, Hamburgerstraße.

Reichssportabzcichen : Training im Freien : Don
19.30—21 Uhr , Bremer Kampfbahn.

Leichtes Geräteturnen : Don 20—22 Uhr , Schule Holz¬
hafen , Nordstratze.

Betr . Betriebswcttkiimpfe . Wie bereits bekanntge¬
geben, können die Betriebswettkämpse am 23. 8. wegen
einer vom Reichssportamt geplanten Aktion nicht statt¬
finden.

Wichtig  I ! !
Kinderkurs «. Mit dem Schulbeginn sangen auch

unsere Kinderkurse , die in allen Stadtteilen lausen,
wieder an.

stnreigen See Veutschen Arbeitsfront
(vlo kler ko1xev6ev stUtlettvrixsv eedorsv

«um ^ nrvlsenleN !)

Reisen , Wandern und Urlaub
Tagcsfahrtcn

Sonntag , 16. August : Fahrt nach Norderneh . Fahr¬
preis einschl. Dampferfahrt 5 RM . Absahrt ab Bremen
6.05 Uhr . Rückkehr an Bremen 23.15 Uhr.

Sonntag , 16. August : Fahrt nach Bad Esten. Fahr¬
preis 4 RM ., Mittagessen 90 Ps. Absahrt 7 Uhr ab
Lloydbahnhof.

Dienstag , 18. August : Fahrt ins Blaue . Fahrpreis
einschl. Mittagessen , Kaffee und Kuchen und Abend¬
essen 4.50 RM . Abfahrt 10 Uhr ab Lloydbahnhof.

Mittwoch , 19. August : Fahrt sn dir Heide nach
Fallingbostel . Fahrpreis 3,10 RM ., Abfahrt 7 Uhr ab
Llohdbahnhof.

Donnerstag , SO. August : Fahrt nach Hamburg.
Fahrpreis einschl. Mittagessen . Stadt - und Hafenrund¬
fahrt und Besuch von Hagenbecks Tierpark in Stellin¬
gen 7,50 RM Nur Fahrt 5,40 RM . Absahrt 7 Uhr ab
Lloydbahnhof.

Sonntag , 23 August «ine Fahrt durch die blühende
Heide nach Lüneburg . Fahrpreis 5,80 RM ., Mittagesten
80 Pf . Die genaue Abfahrtszeit wird noch bekannt¬
gegeben.

Sonntag , 23. August : Fahrt nach Porta Westsalira.
Fahrpreis 4.15 RM ., Mittagessen 90 Pf . Es ist Gele¬
genheit gegeben zur Fahrt nach Bad Oeynhausen.
Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhof.

Sonntag , 23. August : Fahrt nach Bad Esten. Fahr¬
preis 4 Mst ., Mittagessen 90 Ps. Abfahrt um 7 Uhr
ab Lloydbahnhof.

Sonntag , M. August : Fahrt von Bremen nach
Vorkum . Fahrpreis einschl. Dampferfahrt 5 RM.

UrlaubSfahrten
Die Karten für die Norwegenfahrt UF . 47/38 vom

17. bis 22. August und für die Fahrt zur Sächsischen
Schweiz UF. 46/36 vom 15. bis 22. August müssen bis
heute (Freitag , 14. August) nachmittags 17 Uhr abge¬
holt fern, da wir sonst anderweitig darüber verfügen
müssen.

Die Norwrgenfahrer fahren am 17. August , morgens
um 9.15 Uhr ab Bremen . Treffen eine halbe Stünde
vor Abfahrt vorm Llohdbahnhof.

lungen mitwirken . Sie werden auch an den Dar¬
bietungen der Wehrmacht teilnehmen und einen
Sonderplatz dabei erhalten . Schließlich beteiligt
sich die Werkschar an dem großen SA .-Appell.

Zwei Sitten an die Hausfrauen!
Immer wieder klagen Hausfrauen darüber,

daß ihre Hausgehilfen die Stellungen ohne
Kündigung verlassen . Nach genauer Prüfung der
Dinge konnte festgestellt werden , daß 80 v. H.
dieser Hausgehilfen der Deutschen Arbeitsfront
nicht angehörten.

Die Reichsfachgruppe Hausgehilfen in der
Deutschen Arbeitsfront richtet daher die Bitte
an alle Hausfrauen , nur Hausgehilfen einzu¬
stellen , die Mitglieder der Deutschen
Arbeitsfront  sind , die dadurch Gewähr
bieten , nicht gegen ihre Verpflichtungen der Haus¬
gemeinschaft gegenüber zu verstoßen.

Weiter rät die Reichsfachgruppe Hausgehilfen,
Hausgehilfen nur durch die Arbeitsämter
anzufordern , da sie mit diesen Dienststellen Hand
in
der

Hand arbeitet und so über die Zuverlässigkeit
r zu Vermittelnden unterrichtet ist.
Es sei nochmals mit allem Nachdruck betont:
Es ist zur Erreichung der Hausgemeinschaft

unbedingt erforderlich , daß alle Hausfrauen sich
ihre Hausgehilsen durch die Arbeitsämter ver¬
mitteln lassen und nur Hausgehilfen einstellen,
die Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront sind.

gez. : Kurt Schmidt,
Sozialwalter der Reichsfachgruppe Hausgehilfen.

Die Urlauber für die Sächsische Schweiz fahren am
15. August um 23.15 Uhr ab Bremen . Tressen eine
halbe Stunde vor Abfahrt vorm Llohdbahnhof.

Für die Fahrt ins Sauerland , vom 16. bis 29. Aug .,
sind die Karten eingetroffen und können abgeholt
werden . Nachstehend geben wir den Fahrplan bekannt:
Der Sondcrzug fährt am 16. August um 9.27 Uhr ab
Oldenburg . Die Bremer Teilnehmer fahren um 8.25
Uhr ab Bremen.

Der Fahrplan für die Fahrt nach Berlin — „KdF."-
Stadt — vom 15. bis 17. August ist folgender : Ab¬
fahrt ab Bremen um 22.42 Uhr am 15. August , an
Berlin um 5.31 Uhr , Abfahrt ab Berlin um 0.20 Uhr
am 17. August , an Bremen um 7.07 Uhr.

Betr . Fahrt ins Wescrbergland UF . 48/36 vom
18. bis 23. August . Hinfahrt am 18. August um 9.M
Uhr ab Bremen vor dem Lloydbahnhof . Die Fahrt
wird mit Autobussen durchgeführt . Es wird noch be¬
kanntgegeben , wann die Karten abgeholt werden
können.

W andern
Sonnabend/Sonntag , 15. und 16. August : Wochcn-

end-Radsahrt nach der Garlstcdtcr Heide. Abfahrt am
Sonnabend : Ab Danziger Freiheit um 18 Uhr,
Führung : Wandcrführer Hilcker; um 19 Uhr , Füh¬
rung : Wanderführer Hoerlein ; um 20 Uhr, Führung:
Wandersührer Jacobs.

Die einzelnen Gruppen sind außerdem jeweils eine
halbe Stunde später bei der Straßenbahn -Endstation
Burg : Linie 8 zu treffen . Tagesverpflegung und Woll¬
decken sind mitzubringen . Vergeht aber auch den
Humor nicht.

Veranstaltungen:
Sonnabend , 15. August : „Frohes Wochenende mit

„KdF ." im Tivoli -Stadtgarten . (Bei ungünstiger
Witterung im Tivoli -Festsaal ). Karten zum Preise
von M Ps. bei „KdF .", Nordstr . 43.

Sonntag , 16. August : Großes Doppelkonzrrt im
Parkhaus -Garten ab 15 Uhr , Musikzug des SS .-
Abschnitts XIV . Eintritt 10 Pf . Kinder frei . Ab
19 Uhr 2 Kapellen : Musikzug des SS .-AVschnitts XIV,
Leitung : Musikzugführer von Horn und Gaumusikzug
des Reichsarbeitsdienstes , Gau XVII , Leitung : Ober-
musikzugfühier Bahrs . Außerdem Tanzeinlagen der
Tanzkapelle Barfuß . Mb 18 Uhr : Eintrittspreis
M Pfennig.

biivÄsrssolrsen - kunÄsvIrau

HZ. und VV7N. sammeln fikren
Wer in dielen Tagen , da die Getreideernte

meist beendet ist, einen Gang durch die Felder in
der Umgebung der Stadt Oldenburg unternimmt,
kann in großer Zahl Angehörige der Hitler -Ju¬
gend und des Bundes Deutscher Mädel bei der
Arbeit des Aehrenlesens sehen. Unsere Land¬
wirte haben sich selbstverständlich auch in diesem
Jahre damit bereit erklärt , daß die jugendlichen
Sammler die Aecker betreten , von denen das Ge¬
treide schon eingefahren ist. Manche Aehre ist
zurückgeblieben , und die Sammler haben ein
gutes Auge dafür . Eine Handvoll Aehren kommt
zur anderen , und das Ergebnis eines ganzen
Sammeltages ist immer sehr gut . Manches Brot
für bedürftige Volksgenossen wird aus diesen nach¬
träglich gesammelten Aehren im kommenden Win¬
ter gebacken werden können.

? Kleine Stadtchronik . 2m Rahmen einer wirt-
schaftskundlichen Studienfahrt der DAF ., Reichs¬
betriebsgemeinschaft Handel , besuchten ostfriesiiche
Frauen die Delmenhorster Betriebe . Mit einer
Fahrt nach dem Reichsmusterdorf Dötlingen
wurde die Besichtigungsreise abgeschlossen. — Auf
der Versammlung der SchönemoorerKrie-
gerkameradichaft  gedachte der Vorsitzende
zunächst des verstorbenen Kameraden Johann
Kruse.  Weiter wurde beschlossen, das Kame¬
radschaftsfest am 6. September abzuhalten.

OSHirvxsii
? Reiseandenkenschau . 2m Rahmen einer

Reiseandenkenschan wendet sich die NS .-Frauen-
fchaft Gau Weser -Ems in Zusammenarbeit mit der
NSE . „Kraft durch Freude " und dem hiesigen
Handwerk gegen die Herstellung von Kitsch. Die
in Dötlingen ausgestellten Reiseandenken wurden
ausschließlich von im Gaugebiet ansässigen Künst¬
lern und Kunsthandwerkern geschaffen. So sieht
man u. a . Vasen , aus dem Klinkerton des Olden-
burger Landes geschaffen . Hübsch gearbeitete
Hokzteller und Schalen mit -plattdeutschen Merk-'
sprüchen erregen größtes Aufsehen . Handgewebte
Kissen und Decken, niedersächsischer Schmuck und
Kinderspielzeug weisen auf die Kunstfertigkeit un¬
serer niedersächsischen Handwerker hin . 2n ge¬
diegenem , harmonischem Stil gehaltene Schüsseln,
Teller , Schalen , Leuchter u. a . aus der Zinn-
gießerei Behmann , die weit über 100 2ahre be¬
steht, nehmen den größten Raum dieser Aus¬
stellung ein . Bewußt hat man bei diesen Arbeiten
von allem Kitsch, wie er in den letzten Jahren
immer wieder allerorts den Fremden zum Kauf
angeboten wurde , Abkehr genommen.

HemoNaxea
V Verbesserungen am Bahnhof . In diesen

Tagen ist an der Ladestraße neben dem Stellwerk
am Bahnübergang der Holzstraße mit dem Bau
eines massiven Lagerhauses begonnen worden.
Hier sollen in Zukunft die Kohlen und Bau¬
materialien des Bahnhofs Hemelingen gelagert
werden , die jetzt noch an verschiedenen Stellen be¬
helfsmäßig untergebracht sind . Eine Folge dieses
Neubans wird die Beseitigung der unansehnlichen
Schuppen sein , die neben dem Stellwekksgebäude

stechen und die dem Straßenbild bestimmt nicht
zur Zierde gereichen . Die Verbesserungen am
Bahnhof Hem elingen sind um so mehr zu be¬
grüßen , als bekanntlich das gesamte Personal des
Bahnhofs in freiwilliger Arbeit die gärtncrffchen
Anlagen des Dahngeländes mit großer Sorgfalt
pflegt.

O Jubelfeier des Gesangvereins „Orpheus ".
Mit den Vorarbeiten für die 75-Jahrfeier des Ge¬
sangvereins „Orpheus"  ist begonnen worden.
Das Fest soll tm Oktober stattfinden . Schon jetzt
steht fest, daß sich mit den hiesigen Vereinen auch
zahlreiche Lhöre aus der Umgebung an der
Jubelfeier beteiligen werden . Auch ist die Mit¬
wirkung des NS .-Kulturorchesters gesichert.

O Das Standesamt meldet : Geburten:
Am 6. August dem Arbeiter Otto Bach, wohnhaft
in Hemelingen , Bertramstr . 17, ein Mädchen ; am
7 August dem Vrauereiarbeiter 2oseph Alfred
Köhler , wohnhaft in Bremen , Grünenstraße 117,
ein Mädchen ; am 8. August dem Facharbeiter
Carl Wilhelm Heinrich Fritz Ulmer , wohnhaft m
Hemelingen , Birkenstr . 15, ein Mädchen ; am
9. August dem Kraftfahrer Friedrich Christian
Heinrich Kettler , wohnhaft in Hemelingen , Lau-
Lenweg 1, ein Mädchen . — St erbe fälle:
Am 6. August die Witwe Karoline Otten , ge¬
borene Walters , 62 2ahre alt , aus Hemelingen;
am 13. August der Tischler Hans Ludwig Sieck,
63 2ahre alt , aus Hemelingen . — Ehe.
schließungen:  Am 8. August der Klempner
Fritz Friedrich Wienberg aus Bremen und Wil-
helmine Westendorf aus Hemelingen ; am
8. August der Schlosser Hermann Heins Hörmann
aus Bremen und Maria Maria Richter aus
Hemelingen : am 8. August der Tischler Alfred
Liier aus Hemelingen und Elisabeth Milarsch
aus Hemelingen.

(D Vom Bau der Neichsautobahn . Nunmehr
beginnen Lei Oyten die Arbeiten für die Ueber,
führung der Vremen —Hamburger Heerstraße.
Hier kommt die sogenannte Vlocklandstrecke der
Reichsautobachn heran , um weiter südlich in die
Kreuzung einzumünden , die dort entstehen wird.
Vor Ende 1937 dürfte allerdings mit der Fertig¬
stellung dieser Anschlußstrecke nicht zu rechnen sein.
Es sind umfangreiche Bauten zu errichten , da an
dieser Stelle auch die endgültige Ausfahrt von
Vremen her auf die Neichsautobahn geschaffen
werden soll.

kiLsnvurs
Weitere 24 Siedlungshäuser . Die Beseitigung

des Wohnungsmangels , unter dem Nienburg be¬
sonders zu leiden hat , ist eine wichtige Aufgabe,
die sich die Stadt gestellt hat . Soeben ist ein neues
Bauprojekt zum Abschluß gekommen , das die Er¬
richtung von weiteren 24 Siedlungshäusern vor¬
sieht. Das Baugelände befindet sich gegenüber
einer bereits fertiggestellten Siedlung . Die Größe
jedes einzelnen Grundstückes beträgt etwa 1300
Quadratmeter . Dabei werden die Häuser richt
nebeneinander gebaut , sondern im Dreieck. Auch
für den Bauabschnitt 1937 plant die Stadt¬
verwaltung die Errichtung einer neuen Siedlung,
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Uns wurde heute zu unseren 4 Jungen

ein röchlerchen
geboren.
Bremen , den 12. August 1936

Frauenklinik.

srou Margarete ljeider
geb. Hartwig
Vtto fteivec
Regierender Bürgermeister.

„Seknells Hilfe"

Die glückliche
Geburt eines Töchterchens

zeigen an
Johanne Seekamp,

geb. Schmidt
Johann Seekamp.

Lankenau , den 13. August 1936.

Am 12. August wurde unser
Sohn Klaus  geboren.

In dankbarer Freude:
H. Warselmann und Frau.

Heddh, geb. Werner
Bremen , 14. August 1936
Am Wall 174
z. Z. Privatklinik Wielandstraße

Altmetall
Zink, Blei , Kupfer,
Messing usw. ist
volkswirtschaftlich
wertvoll . Wir sor¬
gen sür die rich¬
tige Verwertung,
prieh 4 wessel Hochs.
Secwenjestratze 77

Teleson 812 91
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Heute entschlief sanft nach
schwerem Leiden unser
inniggeliebter Sohn und
Bruder

Fritz
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im Alter von 514 2ahren.

2ik tiefer Trauer:
Alfred Meyer und Frau,

Eermaine , geb. Fischer
Max -Alfred , Erika , Marga

Bremen , 13. August 1936
Straßburger Straße 33.
Von freundlichst zugedachten

Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Traucrseicr findet am

Sonnabend , 107- llhr , im Kre¬
matorium statt.

l>r. lorsntz, 8«I,ii»»«lIeorl»14

Plötzlich und unerwartet entschlief infolge Herz¬
schlages in Berlin mein innigstgellchter , herzens¬
guter Mann , unser guter Sohn , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Adolf von Salzen
im 34. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna von Salzen , geb. Fink
Adolf von Salzen und Familie
Heinrich Fink und Familie.

Bremen , den 13. August 1936
Gras -Walde rsee-Straße 18.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem

15. August , mittags 12'/- Uhr , im Krematorium
statt.

Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt , wohin
etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Bremer BMviel--Verein„Union"e.B.
Beim Besuch der Olympiade verstarb infolge

Herzschlages unerwartet am 11. ds. Mts . unser
lieber Vorsitzer, Herr

Adolf aaa Salze«
In langen Jahren war er uns ein guter und

treuer Kamerad . Wir werden unseren Sports-
sreund mit seinem regen Interesse stets in ehren¬
dem Andenken behalten.

Die Mitglieder werden gebeten an der Trauer¬
seier am Sonnabend , um 127- Uhr , im Krema¬
torium teilzunehmen.

Unsere liebe Tochter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Maria HanekaW
wurde heute durch einen sanften Tod von
ihrem schweren Leiden erlöst.

Um stille Teilnahme bitten im Namen aller
trauernden Hinterbliebenen:

Lisbeth Wiechmann , geb. Hanekamp
Harry Wiechmann.

Vremen , den 13. August 1936
Bülowstratze 15 s.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartburgstraße 39 ; wohin freundlichst zuge¬
dachte Kranzspenden erbeten.

Die Tranerfeier findet am Sonnabend,
1414 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Sonnabend , morgens 714 Uhr , feierliches
Hochamt in der St . Johanniskirche , Eingang
Langewieren.

Familien -Anzeigen
finden in derBremcr Zeitung weite Verbreitunĝ

1

Wir erfüllenhiermitdie traurige Pflicht anzuzeigen,
daß unser langjährigerKameradund Mitarbeiter

WlsmSitze«
in Berlin infolge Lerzschlagesverschieden ist. Wir be¬
trauern den Verlust dieses aufrechten deutschen Mannes,
der stets treu seine Pflicht erfüllt und sich in geschäft¬
licher wie auch in kameradschaftlicher Beziehung unsere
höchste Anerkennungerworbenhat. Wir werden ihm
stets ein ehrendesAndenkenbewahren.

Ver
Argo ReedereiA.G.

smvr iiimiIwrTImnsemikOvolg sos OIS's

Am Mittwoch , dem 12. Au¬
gust, verschied nach langem
Krankenlager unser Parteigc-
nosse

Ich«««Hallst
Mr verlieren mit ihm

wieder einmal einen Kamera¬
den und treuen Gefolgsmann
Aböls Hitlers . Sein Andeuten
wollen wir in Ehren halten.
Bremen , den 14. August 1936.

NSDAP.
Ortsgruppevremen-vmilenior
Die Trauerseier findet am

Sonnabend , dem 15. August,
vormittags 11 Uhr , auf dem
Woltmersyauser Friedhos statt.

Am 12. August entschlief
nach kurzem Krankenlager
unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter,
Frau

Wwe.
im fast vollendeten 88. Le¬
bensjahre.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Bremen , Berlin.
Die Ausbahrung erfolgte

in Kahrwegs Asyl , wohin
auch zugedachte Kranzspen¬
den erbeten sind.

Die Trauerfeier findet
am Sonnabend , 15. August,
um 10 llhr , in der Kapelle
des Ricnsbergcr Friedhofes
statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben
Verstorbenen meinen herz¬
lichsten Dank.

Frau Sophie Hünecke.

Bremen , 13. August 1936
Humannstraße 50.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme sowie für die
reichen Kranz - und Blumen¬
spenden beim Hinscheiden un¬
serer liebenErna
sagen wir allen unseren herz¬
lichen Dank.

Ferd . Fligge und Frau.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden Unseres lieben
Entschlafenen sagen wir auf
diesem Wege allen , insbe¬
sondere Herrn Pastor Wes-
sels für die tröstenden
Worte , unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Tilly Vestenbostel
geb. Eötting

Georg Vestenbostel.
Mittolshuchting,

im August 1936.

. . . und Du?

List Du schon
Mitglied der

nsv.l

, ' SIS

Nach eitkem rastlos tätigen Leben erlöste
ein sanfter Tod unseren lieben Vater , Schwie¬
gervater , Großvater und Urgroßvater

Franz Ioh . Heine.
Wilh. Strucknreyer

in seinem 75. Lebensjahre von seinen
schweren, mit großer Geduld ertragenen Leiden.

2n tiefer Trauer:
Familie Wilhelm Struckmeqer,

Port St . 2ohn , Süd -Afrika
Familie Heinrich Struckmeyer
Familie Franz Struckmeyer
Familie Johann Brandt
Familie Hans Struckmeyer
Familie Fritz Rauer.

Vremen , Schönebecker Straße 11.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-De-Jn „ Ger¬

maniastraße 56; frdl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , um 11 Uhr,
in der Gröpelinger Kirche, die Beisetzung am
Montag , 11)4 Uhr , auf dem Gröpelinger Fried-
hof statt.

Nach langem , schwerem Leiden erlöste der
Tod meinen lieben Mann , meinen guten
Vater , Schwiegervater , Bruder , Schwager
und Onkel , den

Gastwirt

Julius Harder
im 58. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Elise Harder , geb. Ahrens
Helmut Harder und Frau,
und Angehörige.

Vremen . den 12. August 1936
Fischerdeich 15.

^ Ausbahrung erfolgte im Veerdigungs -2n-
stitut Ge-Ve -2n ., Eermaniaftraße 76.

Beerdigung findet am Montag , 17. August,
9.30 llhr , von der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Für die uns beim Heimgänge unsc

lieben Entschlafenen erwiesene Teilnas

sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Eduard Stake und Frau,
Erna , geb. Dicckmann

Walter Stake und Frau,
Wilma , geb . Struckmeyer.

2m August 1936.
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Slivion und Slifenot
Es war ern Jüngling , üer hieß Eiwion. Der

war der prächtigsteLaubfrosch weit und breit. Wie
klare Seide schimmerteallzeit sein Röcklein, die
Hosen sagen ihm glatt an den Beinen, und Stiefel
trug er wie ein Kavalier, Gar seine Stimme war
die schönste, die man je gehört hatte. Alle die
Froschjungsern, wie sie rundher in der Gegend
wohnten, waren bezaubert von ihm. Und manch
eine hatte im geheimen bei sich geschworen, wenn
sie einmal einen Mann nehmen >ollte, es sei frühoder spat, dann keinen andern als Eiwion.

Leider hatte es der so sehr begehrte Jüngling
gar nicht ein bißchen eilig mit einer Heirat. Die
Welt, so schien es, gefiel ihm auch so ganz wohl.
Die Froschfräulein, diese Aermsten, mochtenaus¬
spähen nach ihm, soviel sie wollten, er tat , als
wären sie gar nicht vorhanden. Ihrer keine war
ihm so recht nach dem Sinn . Die eine war ihm
zu lustig, die andere zu still. An dieser befand er,
sie wäre zu plump um die Mitte , jene Leuchte ihn
zu schlank. Hier gesiel ihm der Mund nicht, dort
die Hände, und so ging es weiter. Kurz, an jeder
wußte er irgendeinen Fehler.

Das dauerte so eine Zeit und die Mutter schaute
es schweigend an. Dann ging ihr endlich die Ge¬
duld aus. „Eiwion", sagte sie, „du müßtest nun
trachten, eine Frau zu bekommen. Eine Frau er¬
freut das Herz. Eine Frau macht das Leben süß!"

Eiwion wollte schon einwenden, daß sein Herz,
soviel ihm bewußt, auch ohne eine Frau zufrieden
wäre. Aber da er sah, wie bekümmertdie Mutter
ihn anblickte, dachte er : Was soll ich die Gute
betrüben? Und er sagte: „Es wird wohl so sein
Mutter, wie du glaubst. Wenn du meinst, will
ich morgenauf die Freite gehn!"

Anderntags beizeiten machte er sich auf den
Weg. Er hatte die Mutter nicht erst gefragt,
nach welchem Ende er hinaus sollte und sie'hatte
ihm auch nichts eingeredet. Sie dachte: Er ist
Manns genug, er wird seine Straße finden! —
Dabei hatte sie im stillen gehofft, er möchte nach
Erünhag hinübersehen, wie man die große, laub-
reiche Hecke nannte , die jenseits der Wiese lag.
Denn dort in Grünhag, da gab es allerhand nette
Mädchen.

Eiwion hatte anfänglichauch wirklichgar nichts
anderes im Sinne gehabt als Erünhag, und strack-
lich war er drauf zugewandert. Aber als er dort
war und nicht sogleich ein halbes DutzendFrosch¬
mädchen in ihrem besten Staat aus den Fenstern
guckten, vor den Türen standen und ihn mit Ach
und Oh bewunderten und begrüßten, wie er's ge¬
wohnt war, da zog er den Mund krumm, klatschte
mit der Weidenfitze, die er als eine Reitgerte bei
sich trug, an seine feinen, roten Stulpenstiefel
und macht«, daß er fort kam.

Es ist ja wahr, dachte er bei sich, als er die
Hecke hinter sich hatte, was wollte ich auch in
Erünhag? In Erünhag bei diesen langweiligen
Pomeranzen! Eine Frau nimmt man nur ein
einziges Mal im Leben, und da muß es nicht
eine von der nächstenStaude sein!

Und so schritt er denn rüstig auf Schlehblühzu.
Dieser Ort lag weiter abendwärts vor einem
steilen Fichtenwald. In Schlehblüh ging es
meist lustig her. Erst die vorige Woche hatte es
da drei Hochzeiten auf einen Hieb gegeben. Allein
das machte nichts aus. Es waren noch immer ein
paar recht hübsche Mädchenvorhanden, die einen
braven Mann begehrten. Aber als Eiwion das
von den drei Hochzeiten gehört hatte, wollte er sie
nun gar nicht sehen. „Diese Ueberbleibsel?" fragte
er mit hoher Nase. „Was glaubt man eigentlich
von mir ! Habe ich es nötig, daß ich den Rest
nehme?" Und damit schoß er zum Ort hinaus.

In Haselrain, wo er nunmehr, bei Vergießung
manches Schweißtropfens, hinreiste, hätte er mit
leichtem sein Elllck machenkönnen. Hier gab es
ein Froschfräulein, lieblicher als alle die' Mäd¬
chen zu Erünhag und Schlehblüh zusammen, eine
Blume ohnegleichen. Ja , das konnte man wohl
sagen. Sie lag gerade unter dem Fenster und
schaute ein wenig die Straße längs, wie der junge
Fant daherzog. „Ei. das ist mir ein Feiner !"lispelte sie, als sie seiner ansichtigward. Das
Herz schlug ihr üis zum Hals vor Freude. Ein
Wort nur wenn er gesagt hätte, vom Fleck weg
wäre sie seine Frau geworden.

Aber nein, er sah sie ja gar nicht. Wie ohne
Augen stelzte er einher, dachte nur immer an seine
gutsitzenden Hosen, seine hohen Juchtenstiefelund
wer weiß an was noch. Und als er zuletzt— er
war fast schon an ihrem Fenster vorüber' — als
er zuletzt dennoch von ungefähr den Kopf zu ihr
hob, da tönte plötzlich von der anderen Seite der
Straße her ein seltsam meckerndes Gelächter.
„Geck! Geck!" tönte es. Und da saß breit in der
Sonne auf luftigem Altan ein steinalter Frosch-
vater, so ein griesgrauer Hotzelmann. „Wo hast
du dein Roß gelassen, du Eispel?" höhnte er.
„Ich sehe nur eine Reitsitze. Sag an, was steigst
du nicht in den Sattel ?" — Und wieder meckerte
er wie ein alter Eeißbock.

Giwion vergaß den nächstenSchritt zu tun.
Einen Augenblick stund er wie erstarrt. Ein solcher
Schimpf war ihm noch nicht zugestoßen. Stets
war er nur bewundert worden. Und hier bei
diesen Hinterweltlern sollte er sich ausspotten
lassen? — Er wollte was ganz Kräftiges dagegen
rufen. Du alter Knacker! Oder sonst etwas. Aber
nein. er brachte es nicht aus dem Munde. Die
Kehle, vom Zorn gewürgt, ließ es nicht hervor.
Rot vor Wut fing er an zu rennen, eilte, was er
konnte. Hinter ihm das holdselige Mägdlein
blickte ihm traurig nach.

Es ging schon stark auf den Abend, als Eiwion,
hungrig und müd von der weiten Wanderung,
gen Wispelfingkam. Die Gegend war ihm heiden-
fremd. Schlehblüh und Haselrain hatte er zu
Hause hin und wieder nennen hören. Aber
Wispelfing? Er konnte sich nicht entsinnen, daß
jemals davon die Rede gewesen wäre. Aber

Eheschulung°».rWurst wider Wurst
Ein Jahr waren Peter und Margot verheiratet.

Tante Ludmilla, eine kluge Frau , kam erst jetzt
aus Besuch. „Wie geht's, wie steht's?" fragte sie
den Neffen. „Ihr seht beide munter aus ."

„Gott, ja", sagte Peter und strich die Asche von
seiner Zigarette ab, „sind wir auch. Aber — "

„Wie? Ein Aber?"
,-,Na ja , weißt du, Tante -- ein bisse! nüch¬

tern ist die Ehe halt doch!" Also kurz und gut,
dick liebe Margot hatte doch nicht das rechte Ver¬
ständnis für ' ihn. Es mußte ihr ein bißchen was
an Feingefühl fehlen, oder wie sollte man dasnennen?'^ Jedenfalls , wenn ich vom Büro nach
Hause komme, müde und abgerackert, und will mal
so richtig meine Ruhe haben, dann geht das los:
„Hast du dies, und hast du schon das gehört - "
und ich kriege das unglaublichste Zeug erzählt,
das mich nicht im geringsten reizen kann. Wenn
man dasitzt uiü> den Kopf schon voll genug hat!
Nein. Das müßte sich Margot abgewöhnen. Aber
das tut sie ja nicht. Denkt ja gar nicht daran ."
Dies beichteteder Neffe.

„Na", sagte Tante Ludmilla und hatte so ein
Lächelnin den Augenwinkeln, „dann mach's doch
mal so: Auf jede blöde Geschichte, die sie dir auf¬
tischt. setzest du eine noch viel blödere aus deinem
Büroleben, das sie gar nicht interessiert. Das
mach' mal. Und das weitere wird sich dann schon
finden."

Peter dankte vielmals und begann gleich am
nächsten Tage mit der Kur. — Frau Margot, als
sie davon anfing, daß Frau Koblmsky von nebenan

»M« »» » ein» L,
Pk4. 70 ^ , ouk kotsnroblung.
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ihr Staubtuch schon wieder vor dem Korridor-
erlebte, daß ihr Teurer ihr einfachins Wort fiel
und ihr mitteilte, daß das Ammoniumsuperphos¬
phat plötzlich im Prerse anzog. Sie vernahm es
und war zunächst mal platt . Aber sie erholte sich
wieder und konnte nun endlich erzählen, daß Dr.
Molinkes Lina gekündigt— - aber da schlug
sie ihr Peter brutal mit der Enthüllung nieder,
daß Grünkern L Co„ Hamburg und Rotterdam,
jetzt auf der Jnsolventenliste ständen, und was
sie nun meinte, was man da machen sollte? —
Was sie meinte? Nichts. Sie war völlig ver¬
dutzt und schwieg. — Am nächsten Tage das gleiche.
Und dann geschah es ganz genau so, wie die ge¬
scheite Tante Ludmilla das geahnt hatte. Aus
Angst vor dem haarsträubenden Eeschäftsquatsch,
mit dem ihr Mann ihr jede ihrer Geschichten über
Frau Müller und Frau Koblinskyquittierte, ward
Frau Margot so vorsichtigin der Auswahl ihrer'
Berichte, daß sich dabei ihr Geschmack ganz zwang¬
los ein bißchen reinigte, und das war ja kein sogroßer Fehler. Also alles in allem, ein ganz
nettes Rezept, das von der Tante Ludmilla, nicht?

Aber. die Tante Ludwilla hatte nicht nur einen
jung verheirateten Neffen, sondern auch noch eine
ebensolche Nichte. Und da lagen die Dinge so:
Max, als Bräutigam die Rücksicht und Zartheit
selber, ein herrlicher Begleiter für das Wochen¬
ende, ein Sonnengeschöpf, das Sorgen nicht zu
kennen schien, eine Lerche an einem Himmel
reiner Freuden und ein Schmetterling über den
Blüten eines lieblichen Lebenstages, war kaum
ein paar Wochen verheiratet, als ' das Brummen
anfing. Früh umnebelten seine Aufmerksamkeit
völlig schon am Frühstückstisch die Kurse, die leider
Gottes in seiner Zeitung standen. Rief ihn Frau
Thea, die sich nach seiner Stimme sehnte, in seinem
Geschäft an, dann hatte er gerade eine Konferenz
und ließ sich sehr ungern stören, oder er wurde,
wie er sogleich vermerkte, aus einem wichtigen

Eine Froschgeschichte
von Nsrl Vurkert

er meinte, es könnte ihm da gefallen. Es war
doch einmal was anderes ! Schier zu Tode mutzte
er sich wundern über das gewaltig große Wasser,
das mit einem vor ihm dalag. Er hätte auch
kaum gewußt, wie Nun weiterkommen— denn
einen richtigen Weiher hatte er noch nie
gesehen— wenn ihm nicht jetzt wer in den Weg
gekommen wäre Eine iunge Maid war's, die saß
in einer Kleelaube.

„Bin ich hier in Wispelsing, schönes Fräulein ?"
frug er. Und er sagte, eine Feldmaus hätte ihm
vor etwa einer Stunde hierher gewiesen.

„Wenigstens Ihr seid nicht weit davon, bester
Herr !" antwortete die Maid. „Seht nur, da
drüben, da habt Jhr 's !" Und damit zeigte ihre
schmale, zarte Hand nach einem runden Nest von
Büschen, das. auf kaum zwanzig Menschenschritte,
vor ihnen beiden dalag und nun in der Abend¬
sonne mit all seinem frischen Laube erglänzte.

„So seid Ihr wohl dort zu Hause?" fragte Ei¬
wion wieder, und dabei beschauteer die Maid,
die ihm gar sehr gefiel. Beschautesie von Fuß
bis Scheitel und wieder von Scheitelbis Fuß und
spürte, wie es ihm unter dem grünen Wämslein
ganz seltsam wurde.

„So ist es", war die Antwort der Jungfer . Und
dann fragte sie ihn, woher er so weit des Wegs
käme und was er hier für Geschäfte hätte.

Das eine war bald gesagt, hingegen mit dem
andern wollte es nicht ganz so rasch vonstatten
gehen. Giwion hatte noch selten einmal mit
einem Mädchen gesprochen und so konnteer auch diesem da nicht sogleich ins Gesicht knallen,
daß er sie zu seiner Frau begehre. Er redete also
einstweilenvom Wetter, vom Himmel, von der
Sonne, vom Wind. Und er war schon froĥ daß
er dabei ihren Namen herauskriegte. Elssenot,
hieß sie, und das deuchte ihn ein wunderhübscher
Name.

Uebrigens ging es hernach doch besser, als er
zuerst geglaubt hatte ; zuletzt sogar ganz flink.
Die Sonne war noch nicht niedergegangen, sie
hatten Wispelfing noch nicht erreicht, da war
schon alles richtig zwischen ihnen, waren sie Braut
und Bräutigams Anderntags gab es eine fröh¬
liche Hochzeit, und alles was zu Wispelsing auf
den Beinen stehen konnte, war als Zechgast ge¬laden.

Und Eiwion und Elisenot waren das glück¬
lichste Paar , das es seit langem in Wispelfing ge¬
geben. Nun konnte Eiwion verstehen, was leine
Mutter meinte, als sie dort sagte: eine Frau macht
das Leben süß. Nun dachte er nicht mehr an seine
Hosen und Stiefel, noch weniger lief er wie ein
Patzvogel mit der Reitsitze umher; nun dachte
er nur immer an seine jnnge, blanke Frau . Sie
lebten mitsammenwie im Himmel. Es war ja
auch die beste Zeit dazu: mitten im Sommer, alles
Kraut grün, und Fliegen gab es die Fülle. Man
brauchte nur ruhig zü sitzen, die Augen gut auf¬
sperren, die Zunge, wu'pp, hervorschießen und
man hatte seine Pastete im Magen.

Amarag - e m Wmo
Jetzt laßt euch sagen, wie ich einmal auf dem

Punkt war, schwerreich zu werden, und erbärmlich
unter den Tisch fiel.

Nach dem 70er Krieg waren die Goldfelder
Trumpf und die Diamanten. Nein, sagte ich mir,
man darf nicht in hellen Haufen laufen, wenn
man schnell reich werden will. Und der Agent
flüsterte mir was von Columbien und den
Smaragdminen in Muzo.

Wir waren vier Leute und ein Polizist aus
Bogota, der uns über die Höhen tief runter nach
der staatlichen Mine von Muzo führte. Der
Magdalenenstrom ist ein großes Wasser und die
Tolrma ein großer Berg. Fünfeinhalbtausend
Meter hoch.

Wie wir nach Eamales kommen, wo die Schmet¬
terlingsfänger ihre Türme aus Bambus haben,
um den blaubronzierten Morpho Cypris zu fan¬
gen, ist uns recht froh zumut. Wie wir aber auf
den Zuckerrohrmatten von Eamales liegen und
uns Ameisen und Stechmücken besuchen, wird uns
ganz elend. Am Morgen kriecht nicht einer aus

Diktat gerissen. Zu Hause bei der Suppe tat er
schon kund, saß Schobach är Senf schief lägen, und
mit Brombein K Co. mußte man vorsichtigersein,
dort war auch nicht alles Gold, was glänzte.
Rücktenun Frau Thea endlich schüchtern damit
heraus, daß alle Welt jetzt Grün trüge, und . . .
aber weiter kam sie gar nicht. Max erklärte, wenn
er sein Geschäftbetrachtete, dann sähe er alles
schwarz vor Äugen. Und kurzum, es war mit ihm
eben ganz einfach ein vernünftiges Wort nicht
mehr zu reden.

Tante Ludmilla, die gerade zur rechten Zeit mal
auf ein paar Stunden hereinguckte, nahm ihre
leise schluchzende Nichte beiseite und redete ge¬
raume Zeit mit ihr, reiste ab, und am nächsten
Tage vollzog sich dies: Max, beim Frühstückaus¬
rufend: „Meine Obligationen sind ja schon wieder
abgesackt!" wird unterbrochendurch die Mitteilung
seiner Gattin , daß der Spinat heute doch wohl
den gestrigen Preis halten würde? „Ja ! Oder
meinst du nicht?" — Und als Max sie fassungslos
anstiert — „Nämlichdrei Pfund 25 Pfennig. Was
rätst du mir, soll ich welchen kaufen?" — Max,
ganz verstört, erklärt unsicher, das seien nicht
seine Sorgen, und will etwas über die Entwick¬
lung der Lederindustrievorlesen. Liegt ihm bren¬
nend am Herzen. — Seiner Frau aber nicht. Und
sie drückt sanft, aber unwiderstehlichseine Zei¬
tung nieder und fragt mit tiefem Ernst: „Weißt
du, was Kartoffelring ä. la, Königin Luise ist?
Nicht? Dann mache ich keinen!" — „Aber. liebes
Kind", stammelt er. Da sagt sie hart : „Soll ich
für die Kartoffelsuppe Stückchen lassen, oder wie
willst du es sonst?" — Er ist ganz entgeistert,
starrt sie an, und dann hat er es sehr eilig, in
sein Geschäft zu kommen. Mittags , kaum daß er
dasitzt, dasselbe wie früh. Und so weiter, drei
Tage lang.

Heute ist Max geheilt. Man unterhält sich
dort genau so schonungsvollund die Nerven des
Partners achtend, wie bei dem Verwandtenpaare
Peter—Margot.

Und wer für die Rezepte der Tante Ludmilla
in seinen eigenenVerwandtenkreisenVerwendung
haben sollte: Litte! is.

der Bambushütte, dem nicht das Fieber im Auge
sitzt.

Herrlich sind die Palmen von Eamales, die
ihre 60 Meter in den Himmel stehen und wo die
feuorlichte Orchidee den Stamm versengt, ganz
herrlich auch die alten Orangenhaine von Muzo,
aber die Kirche hat einen brüchigen Dachstuht
und das Kaufhaus an der Plaza ist eine Budike.
Und was da herumhockt an Soldaten mit rostigen
Gewehren und Karten spielt, an Bergleuten mit
spitzen Nasen, Lumpen und Fieber, und Whisky
säuft, knickt dir den Mut.

„Der Gelbe" — so hieß er der faulen Horn¬
haut wegen, die sich um ungewiße sumpfige
Pupillen schuppte— Hurtado de Eutierrez, ein
abgedankter General, empfing uns nicht übel:
„Meine Herren! Ich heiße Sie im Namen
Columbiens willkommen. Ein Ire , ein Deutscher,
ein Slowake und ein Chinese, das sind Sie.
Dort drin arbeiten fast Zweihundert aus allen
Ländern. Kameradschafttut not. Ist einer von
den Herren krank?" Wir waren alle krank.
„Schön, niemand ist krank. Und noch etwas,
meine Herren. GewöhnenSie sich so langsam den
häßlichen Gedanken ab, flugs reich zu werden."Hurtado de Gutierrez reicht uns die Hand, die
schmierig ist wie eine Olive.

Den anderen Morgen gehts bis zum Gürtel
nackt in den Stollen. Die Hitze ist infam, und
wenn dir der spröde Schiefer ins Äuge blättert,
ist das auch keine Lust. Sodann hält der Quarz
den grünen Stein in klammrigen Fingern. Ach,
du schwitzest dir das Blut aus den Poren. Ohn¬
machten sind vorgesehen. Und schließlich schaust
du, halbnackter Mensch, wie ein Kaninchen
aus — so rot unterlaufen die Augen vor Fieber.

Nach einem Jahr starb der Slowake. Wir
kriegten es mit der Angst und baten den Gelben,
uns zum Transport zu schieben. Geschah auch.
Drei Maulesel sollten mit je 40 Pfund Smaragd
nach Bogota marschieren.

Wir zogen los in der düsteren Hitze eines
Abends, der nur wenig für die Nacht versprach.
Voraus wir Treiber mit den Tieren und hinter
uns als Wache vier Soldaten. Der Wald ist ein
Räuber, der uns betäuben und plündern möchte.
Endlich schießt es vom Himmel herab und spült
unsere Haut, und wie wir vor dem Rio Minos
stehen, fällt zum letzten Male die Sonne ein mit
einer Garbe tief im Westen. Das Dickicht knospet
auf, als trüge es grüne Steine, von unten weht
der abendlicheHauch des Minosflusses.

Als erster trottet der Chinese über die Vam-
busbrücke, die heftig zu schaukeln beginnt. Da —
ein Aechzen, der Ire reißt sein Tier zurück, daß
die Kruppe in die Nase meines Esels fährt. Die
Brücke ist nach vorne geknickt.

Ich sehe noch die roten Punkte auf den Backen
des Chinesen, dann bricht der Schrei des Maul¬
tiers los, wild und unerhört traurig . Rung-
ting-ti und sein Tier sind in die Tiefen des
tollen Flusses gefallen; mit ihnen 40 Pfund
Smaragd, über eine Million Dollar fast.

Der Gelbe empfängt uns sehr erregt. Wir
glauben, was Nasses in seinen Pupillen zu sehen,
aber auch nicht das Tüpfelchenvon einem Fluch
macht sich auf seinen Lippen breit . „Meine
Herren. Fatale Geschichte. Der Schatten des
Unglücks haftet an Ihnen . Quittieren Sie mor¬
gen den restlichen Lohn."

Und Elisenot und Eiwion ergötzten stch aus
ganzem Herzen an all dem Schönen und Guten,
das ihnen Wispelfing bot: an der fröhlichenJagd.
Und mitunter schauten sie ein bißchen hinüber
zum Weiher. Mit den gewöhnlichenGrasfroichen,
die allda ihr Wesen trieben, in den Binsen her-
umplantschten, faul auf. den Blättern der Nix¬
blumen hockten und breitspurig in den Tag hrnein-
quakten, wollten sie ja nichts zu tun haben. Aber
ihnen hin und wieder eine Mücke wegschnappen,
eine Motte, eine Libelle oder gar eine dicke, feiste
Brummfliege, das machte ihnen Spaß.

Dabei überhörten sie leider eines Tages, wie
es über ihnen in den Lüften rauschte und ein
Vogel, ein gewaltig großer, wie sie noch keinen
gesehen, unter dem blauen Himmel einherstrich.
Er kam wohl zum erstenmal in diese Gegend ge¬
flogen. denn auch Elisenot war er völlig fremd.
Eiwion. sieh dich vor!" konnte sie noch rufen, als
sie plötzlich seinen mächtigenSchatten über sich ge¬
wahrte und in ein Mausloch, dabei sie eben saß,
konnte sie sich noch hineinreiten.

Für Eiwion aber war es zu spät. Eh' er recht
zur Besinnung kam, hatte ihn der Storch mit dem
Schnabel gefaßt und da gab es nichts mehr zu
lachen.

„Elisenot!" quietschteer noch mit einem Petz¬
lein Atem, als der Rotbein ihn hinunterschlang.
Es war das Letzte, was er in seinem Herzen ge¬
dacht hatte.

Elisenot! quietschte er. Ja , so war das. Und
schön ist's, daß man das von ihm berichtenkann.

y

/ Von Fritz Nnöller

„O'Bryght", sagte ich zu dem Iren , „gehen wir
nach Eamales, Schmetterlinge fangen."

„Und die Kassetten. Dollinck?"
„Die ruhen paarweise zu zwanzig Pfund im

Rio Minos."
„Die laßt uns jedenfalls holen."
„Wenn du achtzigMeter tief springen willst?"
„Einfach angeln. Die Kassetten hocken wie

Zwillinge auf dem Tier."
Also kaufen wir ein Seil mit einem Haken und

angeln an einem tollen Knie des Minos , wo
unser totes Maultier voraussichtlichkleben mußte.
Und dann gehen wir Schmetterlingstürme in
Eamales bauen, um unser tägliches Brot zu be-
streiten. Da hören wir auch, daß der Gelbe mit
zwei Kontrollöeamten verduftet sei. Wir mein¬
ten: Der Brücke wegen, für die er verantwortlich
zeichnete.

Ein Hundeleben! Für einen gottverdammten
blaubronzierten Falter kriegst du nicht mehr als
15 Cent. Und diese Tierchen schaukelndir so
unermeßlich über dem Magdalenenwasier, und
wenn du in die Luft fährst, als wolltest du das
Blaue vom Himmel kappen, bist du so recht der
Mensch vom grünen Magdalenental, dem die
Tolima die fernste Fratze schneidet.

Dann angeln wir wieder wochenlangim Dun¬
kel des Minosflusses. Das mochte so ein halbes
Jahr gehen. Spitz unsre Knie, spitz unsre Blicke.
Eines Morgens hakt der Ire plötzlich fest. Aus
dem Wasser spickt ein Knochen, das Maultier
Rung-ting-tis , ein schweresStück vom Rückgrat,
und wie zwei Lungen die Kassetten. Wir johlen
und packen uns an den Ohren, dann sind wir
still. Das Teilen gefällt uns nicht recht.

Wie die Hunde zerren wir an den Kassetten.
Endlich kracht die eine auf. Wir fahren da¬
zwischen. Schiefer und Quarz! Die Nägel bluten.
Schiefer und Qua^ ! Der Äre wimmert leise.
So ist noch kein Wasser vom Himmel geflossen
wie damals am Rio Minos. Der Gelbe tat uns
nicht mehr leid . . .

Mein Elllck aber war wie die Falter vom
Magdalenenwasier ins Blaue verflogen.

_ —y—-

Guter Rat
Zu einem bekannten Dichter kam ein junger

Poet. Er trug ein dünnes Bündchenkleiner Ge¬
dichte unter dem Arm, die er dem großen „Bruder
in Apoll" vorlegte, und ihn bat. sein Urteil dar¬
über zu sagen. „Ich habe sie im Rausch geschaffen!"!agte er in feierlichemTon.

Der Dichter las . Hin und wieder wiegte er den
Kopf. zuckte mit den Achseln und gab dem Dichter¬
ling schließlich den wohlmeinendenRat : „Werden
Sie Alkoholgegner!" h'.-dls
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(18. Fortsetzung)
„Sie haben den Fremden versichert, daß Ihr

Bruder den Brief noch vor der Vorstellung zu
lesen bekommt?" versicherte sich der Kommissar.

„Ja . Ich glaubte, Thomas käme zum Abend¬
essen zurück. Als er nicht erschien, habe ich das
Schreiben durch einen Boten ins Theater bringen
lassen."

„Es ist Ihnen bekannt, daß Ihr Herr Bruder
den Brief nicht mehr vor der Vorstellung gelesen
hat?"

Therese senkte den Kopf. Sie war stch dieser Tat¬
sache nur allzu sehr bewußt. Die schwersten Vor¬
würfe hatte sie sich gemacht, weil sie sich sagte,
alles wäre vielleicht vermieden worden, hätte
Thomas den Brief rechtzeitiggeöffnet. Aber als
sie den Inhalt las, diese mysteriösenSätze, die
sie nicht verstand, wurde sie etwas ruhiger. Sie
hatte die Empfindung, daß hier Mächte wirkten,
die stärker waren als sie. Sie gab auch ihrer Mei¬
nung dem Kommissar gegenüber Ausdruck, daß
dieser unglückliche Zufall vielleicht alles verschul¬
det habe. Dabei blickte sie ihm forschendin die
Augen.

Wienert schütteltenur den Kopf. Die Kombi¬
nation war ihm keineswegsklar. Was hatte die
Salondame mit diesem Ehepaar zu tun ? War
sie etwa die Schreiberin des Briefes? Und hatte
die beiden nur zum Schutz engagiert? Dagegen
sprach das selbständige Auftreten der Fremden
und in gewisserWeise auch der Streit , den die
Lieprecht am selben Morgen mit Tavreen gehabt
hatte. Wußten die beiden Fremden überhaupt
etwas von den Beziehungen zwischenTavreen
und Sybille?

In dem Hirn des Kriminalisten kreuzten die
widersprechendsten Vermutungen. Selten war ihm
ein Fall so undurchsichtig, so verzwickt erschienen
wie dieser. Hinzu kam die ungewöhnlicheAnteil¬

nahme der Presse, der große Ruf des Ermordeten
in D. Alles war dazu angetan, dieser Sache
höchste Aufmerksamkeitangedeihenzu lassen. Aber
wer konnte sich in diesen zusammenhanglosenGe¬
schehnissen noch auskeimen?

„War Ihnen bekannt, ob Fräulein Lieprecht
eine Verbindung mit diesen fremden Leuten
hatte?"

Therese zuckte die Achseln.
„Ich kannte die Freundinnen meines Bruders

niemals näher. Die fremden Herrschaftenhatte
ich überhaupt noch nie gesehen. Sie können natür¬
lich trotzdemvon hier sein", fügte Therese hinzu,
„ich gehe ja sehr selten weg und kenne nur sehr
wenig Leute."

Wienert bedankte sich noch einmal und begleitete
ThereseTavreen sehr höflich hinaus. Hat sich gut
gehalten, dachte er, während er unruhig im Zim¬
mer auf und ab ging. Aber hatte diese Ver¬
nehmung etwa Klarheit gebracht?

Nein und abermals nein ! Weder diese noch
irgendeine Aussagewarf ein Licht über die dunkle
Angelegenheit, die ihm wie ein ungeheurer Polyp
vorkam, der ihn mit seinen unsichtbarenArmen
langsam erdrückte. Wo war der Kopf des Unge¬
tüms? Er ließ sich von Schwarz noch einmal alle
Akten geben, las sie zweimal, dreimal durch. Un¬
zählige Zigarren hatte er schon verbraucht. Beim
Lesen der Äkten kam allmählich eine Vermutung
in ihm auf. Eine absonderliche und neuartige . . .
Und wenn sich Tavreen im letzten Moment doch
nach hinten gedreht hätte . . . darüber konnte ja
kein Mensch was Genaues sagen, weil es so ver¬
flucht dunkel gewesenwar . . . dann bestünde die
Möglichkeit . . Beinahe hätte er das Anschlagen
des Telephons überhört

„Ja . . . wie? Die Fingerabdrllckeda? Soll so¬
fort herkommen . Die Dienststundensind schon
zu Ende. ."

Er geriet in Wut. „Interessiert mich einen
Dreck. Kann mir meine Zeit auch nicht einteilen,
wie ich es will."

Dann erschien der Beamte aus der Abteilung,
die die Fingerabdrücke abnahm, verglich und
registrierte.

„Wenig zu hole" gewesen", sagte er mürrisch.
„Da war was, aber es ist verwischt worden. Wir
haben alles versucht, sogar mit dem neuen Fin¬
gerabdruckpulver. Aber heraus kam nur ein un¬
deutlicher Abdruck, der mit denen der verhafteten
Dame nicht übereinstimmt."

Der Kommissar strich nachdenklich über seinen
Schnurrbart.

„Sonst gar nichts?"
„Nichts", wiederholte der Kollege, dann ver¬

schwander mürrisch, wie er gekommenwar.
Nun mußte man zunächstfeststellen, von wem

dieser undeutlicheFingerwbdruck herstammte. Alle
die in Betracht kamen, waren daraufhin zu unter¬
suchen. Aber konnte die Lieprecht nicht Handschuhe
angehabt haben. Und der Herr in der Loge? Und
wenn jemand anders der Täter gewesen war,
der auch? Wem gehörte dann der Revolver?

Wienert ging kurz entschlossen an das Telephon
und drehte eine Nummer, während er durch das
geöffnete Fenster in die Dunkelheit hinausstarrte,
die schwarz über der Stadt lag.

Es war die Telephonnummer Fritz Peter
Schwendts, die KommissarWienert drehte.

16.
Das AnmeldezimmerNr. 22 im dritten Stock

des weitverzweigten altmodischen Zeitungsgebäu¬
des gelegen, doch sehr groß und geräumig,
das den Betrieb der „Neuesten Nachrichten" be¬
herbergte, war wieder einmal belagert. Vergeb¬
lich mühte sich die Sekretärin, eine unwahrschein¬
lich lange, ältere Dame mit riesiger Brille , die
Besuche abzuweisen. Der erste Aufsatz Eugen Kel-
lings über die Mordaffäre Tavreen hatte jedoch
bereits wieder ganz D in Aufruhr versetzt. Alte
Bekannte, die jahrelang von Eugen Kellings
nichts hatten wissen wollen, weil er ihnen zu extra¬
vagant und für die herkömmlichen Schicklichkeits-
begriffe von D. zu abenteuerlichwar, erinnerten
sich wieder und meinten, unbedingt ihre Vermu¬
tungen über die Sache dem Journalisten persön¬
lich mitteilen zu müssen.

Die Unruhe dieses riesigen Zeitungshauses
stürmte so ungeheuerlichauf jeden ein, daß alle
Neuankömmlinge, zunächst verwirrt , niemals wag¬
ten, sich zu erkundigen, wo sich der betreffende
Herr, zu dem sie wollten, eigentlichbefand. Die
zahlreichen, halbwüchsigenVotenjungen, die im
Laufschritt mit Papieren beladen durch die spär¬
lich erleuchteten Gänge und Korridore flitzten,

gaben nie richtig Auskunft. Aus den geöffneten
Türen klingelte unaufhörlich das Telephon,
Schreibmaschinengeklappervermischte sich mit dem
gedämpftenKlang erregter Stimmen, die aus den
Konferenzzimmern herausdrangen, wo über die
Geschicke der Zeitung, über alle lebenswichtigen
Dinge des Betriebs täglich streng geheime Sitzung
abgehalten wurde, deren Resultate erst allmäh¬
lich bekannt wurden und nach außen gelangten.

Das WartezimmerNr. 22 war an gewöhnlichen
Tagen schon voll mit geduldig Harrenden, die
wegen irgendeiner Kleinigkeit einen Redakteurzu
sprechen verlangten. Heute flüsterte man geheim¬
nisvoll, starrte auf die dick gepolsterteTür, hinter
der Eugen Kellings Allerheiligstessich befand und
behelligte die unglückliche Sekretärin mit Fragen,
wie lange es denn noch dauern könnte, ob man
nicht schneller abgefertigt werden könne, man
hätte es doch sooo eilig . . . Manchmal stürzte ein
junger Mann mit großer Eile durch die Polster¬
tür . Dann hörte man für einen Augenblick Eugen
Kellings Stimme, der anscheinend etwas diktierte,
doch es gelang keinemNeugierigen, auch nur für
eine Sekunde einen Blick in das Zimmer zu tun,
so schnell fiel die Polstertür hinter dem Eintreten¬
den ins Schloß.

Drinnen ging Kelling langsam auf den dicken
Teppichenauf und ab, während er der flink tip¬
penden Sekretärin diktierte. Von Zeit zu Zeit
blieb er stehen, warf einen Blick auf die Repro¬
duktionen alter deutscherMeister, die die sonst
schmucklosen Wände zierten, und ließ sich die letz¬
ten Seiten nochmalvorlesen. Er war keineswegs
bereit, den Verlockungen nachzugebenund das
Publikum durch vielsagendeAndeutungen, hinter
denen nichts steckte, neugierig zu machen. Sein
Bericht hielt sich streng an die Tatsachenund gab
lediglich seine Ansicht wieder — allerdings nur
so weit, wie es ihm beliebte, sie zu offenbaren.

„Mas nun den merkwürdigen Brief angeht",
diktierte er weiter, „so bestehtzweifellos ein Zu¬
sammenhangzwischen dem Erscheinen der fremden
kleberbringer und dem Unglllcksfallselber. Es ist
gelungen, die Reiseroute der beiden Fremden zu
ermitteln, ohne daß jedoch damit Wesentlichesfür
den Fortgang der Untersuchunggewonnen wäre.
Haben Sie?" Die Sekretärin nickte bloß. „Fräu¬
lein Lieprecht, die ja bereits festgenommenist,
hatte am Tage der Ermordung eine Auseinan¬
dersetzung mit Tavreen, die nach der Aussage
seiner Schwester sehr heftig gewesen sein soll. In¬
wieweit das als Indiz zu werten ist, steht unserer
Ansicht nach dahin. Daß jemand bei seinen Kolle-

UIUI, Nonne aozien vom
Gemeinen? —

Man mutz es hassen oder sich ihm einen!
Orillpsrrer

gen nicht beliebt ist, dürfte ja kein Grund sein,
ihn eines Mordes für fähig zu halten. Jedenfalls
kannte Fräulein Lieprecht, soweit sich das bis jetzt
übersehen läßt, den Inhalt des Schreibens kaum,
und sie scheint auch zu den Fremden keinerlei Be¬
ziehung zu haben. So dürfte die Sache eher ver¬
wickelter erscheinen, da ja hier sichtlich mehrere
Fäden miteinanderlausen, die zu entwirren nicht
einfach sein dürfte : erstens, wer sind die beiden
Fremden? Zweitens : In welchemVerhältnis
standen sie zu dem Ermordeten? Drittens : Was
bedeutet der Brief?

Ebenso unklar dürfte die Geschichte mit dem
Revolver sein. Sybille Lieprechtleugnet, je einen
Revolver besessen zu haben. Sie scheint hier die
Wahrheit zu sprechen. Ob allerdings eine andere
Kollegin als Besitzerinin Frage kommt, wie Ge¬
rüchte wissen wollen, läßt sich vorläufig in keiner
Weise behaupten. Doch vielleichtergeben hier die
mit großer Energie durchgeführten Nachforschun¬
gen bald Klarheit . . ."

Das Telephon surrte.
„Ja bitte ? Erwin ? Wichtig? Na, dann komm

ruhig rauf ! Meine Sekretärin will dich nicht
durchlassen?" Kelling lachte herzlich. „Na, ver-
such's ruhig mal!"

Httiimer ves Hreunoes, wayreno vruuneii oie
Leute zu murren anfingen, ohne daß sie sich dazu
bewegen ließen, fortzugehen. Die Stenotypistin
verschwandmit dem Artikel. Die beiden Freunde
setzten sich gemütlich in die Ledersessel. Kellinq
schenkte einen Kognak ein. Die Abendsonnewarf
ein paar Flecken über den Teppich und legte einen
rötlichen Streifen über die Tapete. Der Jour¬
nalist warf dem Freund «inen kurzen Blick zu.
Der hatte was auf dem Herzen und kämpfte noch
damit, ob er es sagen sollte. Kelling kannte die¬
sen Zustand. Trotz seiner glänzend bestandenen
Examina, trotz seines Rufes als tüchtiger Jurist
war Erwin im Grunde der nette, ein weniq schüch¬
terne, aber offenherzige Bub geblieben,' der er
immer gewesen war und den man gern haben
mußte, wenn man ihn sah.

(Fortsetzung folgt.)
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Man hat das Dorf Lesum  oft den ländlichen
Wohnvorort Bremens genannt und ihm in dieser
Hinsicht eine Bedeutung beigemessen, wie sie etwa
Blankenese für Hamburg hat. Und wenn man
die Weser oder die Lesum hinabführt, wenn man
das malerischeBild der hohen Geest am rechten
Lesumufer mit den in üppigem Grün gelegenen
schönen Landhäusern in sich aufnimmt wenn sich
besonders Sonntags Hunderte von Wasserfahr¬
zeugen aller Art auf der Weser, der Hamme, der
Wümme und der Lesum tummeln — dann mag
Lesum den Vergleich mit Blankenesewohl aus¬
halten. Das Dorf mit seinen rund 3000 Ein¬
wohnern ist von Bremen etwa 13 Kilometer nord¬
westlich entfernt. Es ist zu Land und zu Wasser
gleich gut zu erreichen; die Bahnlinien Weser-
münde—Bremen und Vegesack—Bremen treffen
sich hier und verhelfen Lesum zu zwei Bahnhöfen:
einem inmitten des Dorfes und dem Bahnhof
Burg-Lesum. Ebenso einfach wie mit der Eisen¬
bahn bringt die Elektrischeden Wanderer bis
kurz vor Lesums Tore, man geht nur eine gute
halbe Stunde von der Endstation der Linie 8
(Burg) den drei Kilometer langen Weg. Außer¬
dem besteht Autobusverbindung und im Sommer
ein reger Motorbootverkehr nach Lesum.

Das Dorf liegt inmitten grüner Gärten, weit¬
hin sichtbar überragt von der uralten Kirche mit
ihrem festgefügtenTurm. Der Name des Ortes,
der jenseits der Lesum gegenüberBurg auf hoher
Geest gelegen ist, tritt zuerst im Jahre 860 als
Liastmona — lateinisiert aus Liestmunde— auf.
Der Name wird, ähnlich wie Eeestemünde, aus
Leestemllndezu erklären sein, als Ort an der
Mündung der Leeste. Die Grafen von Lesmona,
das im einstigen Wigmodi-Gau liegt, gehörten
im S. Jahrhundert zu den reichsten Edelleuten im
nordwestlichenDeutschland. Der erste 832 urkund¬
lich erwähnte Graf von Lesmona ist Abbo, der
841 erschlagen wurde. Nach dem Tode Hermann
Villungs im Jahre 973 wurden die Bremer Graf¬
schaften unter seine Söhne Bernhard und Lüdger
verteilt . Lüdger, dessen Gemahlin die mit der
Schenkung der Bremer Bürgerweide (des jetzigen
Vurgerparks) sagenverbundene Gräfin Emma
war, erhielt Lesmona zugeteilt. Da sein einziger
Sohn, der Bischof von Paderborn, nicht erbberech¬
tigt war, wurde die Grafschaft später als ver¬
fallenes Reichsdarlehen von Konrad II einge¬
zogen und seiner Gemahlin überwiesen. Diese,
Kaiserin Gisela, zog zur Besichtigung mit großem
Gefolge über Bremen auf ihre Burg Lesmona.
Nach ihrem Tode wurde der Hof Lesum von

Heinrich III . seiner Gemahlin Agnes als Leib¬
gedinge überwiesen. Schließlichwurde der Besitz
so verteilt , daß ein kleiner Teil an die Kirche,
ein ander an die Herzöge von Sachsen-Lauenburg
und der größte an die Stadt Bremen fiel. In
Lesum erinnert noch heute der „Emmaberg", der
heute mit Villen bebaut ist, an die mildtätige
Gemahlin des Grafen Lüdger.

So ist die wechselvolle Geschichte des Ortes mit
manchemgroßen Namen der deutschenGeschichte
verbunden; das Dorf und seine Kirche schauen auf
eine tausendjährige Vergangenheit zurück. Sie
bildet einen Anreiz mehr, sich mit diesem land¬
schaftlich in glücklicher Weise bevorzugtenFleckchen
Erde zu beschäftigen, das in Verbindung mit der
NachbargemeindeSt . Magnus bis hinauf nach
Vegesackder schönen Tochterstadt Bremens, den
Namen „Bremer Schweiz" erhalten hat. Zahl¬
reiche Möglichkeitenbieten sich hier dem Fuß¬
gänger' zu Wanderungen in das landschaftlichab¬
wechslungsreicheHinterland mit ausgedehnten
Waldbeständen, Grünlandflächen und Heide¬
partien. Von Burg ab trägt die Wümme, durch
den Zufluß der Hamme bei Ritterhude mächtig
verstärkt, den Namen Lesum. Sie mündet, von
Burg ab gerechnet, nach sechs Kilometern bei
Vegesack in die Weser. Der Ausübung des
Wassersports bietet der Fluß alle erdenklichen
Betätigungsmöglichkeiten. Mit dem Segelboot,
dem Motor- und dem Ruderboot, dem Kanadier
oder Paddelboot fähri man lesumabwärts dem
Weserstrom und der Nordsee zu oder aufwärts
durch die Gefilde der Hamme und der Wümme —
jede Fahrt hat ihre eigenen Reize.

Durch eine an der Lesum sich entlang ziehende,
mit dem Ort Lesum beginnendehohe Eeestbildung,
die, von Osterholz herkommend, sich noch ziemlich
über Vegesack hinauserstreckt, gewinnt die Land¬
schaft der Lesum außerordentlich. Die Partie
Lesum—Vegesack gehört jedenfalls mit zu dem
Schönstenund Anmutigsten, was Bremens Um¬
gebung auszuweisen hat. Man kann sich von
Lesum aus einen Spazieraang zur drei Kilometer
östlich entfernten Villa Marßel vornehmen, die
auf dem zwischen Vurgdamm und Ritterhude
längs der Wümmeniederungverlaufenden Geest-
rücken liegt, unmittelbar vor einem schönen, wenn
auch kleinen Buchenwald. Von hier aus hat man
einen weiten Rundblick in die Niederung des
Vlocklandes, in die Auen der Hamme und der
Wümme, aus denen sich die Türme der
St .-2ürgen-Kirche und des romantischenWasser-

horster Kirchleins erheben. Der Weg führt vom
Bahnhof Lesum nach Vurgdamm und dann über
den Wümmedeich.

Von Burg-Lesum führt ein sechs Kilometer
langer Weg über Villa Marßel nach dem idyllisch
gelegenen Ritterhude.  Der Ort zieht sich
auf der an den rechtsseitigenHammewiesensich
erhebenden Geest zwei Kilometer weit hinaus.
Malerisch sind vor allem seine vielen alten,
freundlichbemaltenBauernhäuser von echt nieder-
sächsischem Charakter. Besonders sehenswert ist
die oft abgebildete alte Wassermühle. Ritterhude
kann, wie Lesum, auf eine jahrhundertalte Ge¬
schichte zurückblicken; die ersten Nachrichtenüber
den Ort stammen aus dem Jahre 1050, wo die
Chronik von dem alten Ritteraeschlecht derer
von Hude berichtet, die den Erzbischösen in ihren
Fehden gegen die Grafen von Oldenburg gute
Dienstegeleistet haben. 1420 wurde Heinrichvon
der Hude zum Bürgermeister von Bremen ge¬
wählt. Wo sich heute die Schleuse befindet, blickte
bis zum 14. Jahrhundert das Stammschloßder
Ritter trotzig in die weite Niederung der Hamme.
Don der Burg ist außer einem reichhaltigen
Archiv heute nichts mehr erhalten. Der fünf
Kilometer lange Weg Lesum—Ritterhude ist be¬
sonders im Hochsommer zur Kornreife reizvoll.

Lohnend ist die Wanderung von Burg nach dem
durch seine altertümliche Kirche bekannten, schön¬
gelegenenWasserhorst.  Man geht vom Bahn¬
hof aus den Wümmedeichweg zur Anlegestelle Mar¬
ßel, wo eine Kahnfähre zum jenseits gelegenen
Wasserhorstführt. Der Rückweg führt dann über
den jenseitigen Deich nach Burg zurück. Zu den
beliebtestenAusflügen, die von der Endstation der
Straßenbahn Burg aus unternommen werden, ge¬
hört der Spaziergang über die hinter Lesum sich
erhebendehohe Geest nach dem nördlich nur fünf
Kilometer entfernten Wollah, einer kleineren
Bauernschaft. Einst stand an dieser Stelle ein
1188 gegründetes Frauenkloster, von dem noch im
Walde der Klosterwald erhalten ist.

Von Lesum aus führen außer den beschriebenen
noch viele schöne Wege, z. V. ins Stendorfer Holz
nahe Wollah, nach St . Magnus und nach Vege¬
sack. Alle diese Orte sind auf bequemen Wegen
in nicht allzu langer Zeit zu erreichen. Der strlle
Frieden der weiten Flußniederungen, das satte
Grün der ausgedehnten Weidenflächen, der hohe,
von würziger, gesunder Luft erfüllte Wald wer¬
den alle diese Wanderungen zu wahren Erholungs¬
wegen werden lassen. wl.

Esorg von I-incisrn:

„Du eile hin auf glatten Schienenstraßen,
Rastloser Fremdling , durch dies stille Land!
Nie wird fein Zauber jemals dich ersassen —
Stumm liegt es da , von wen 'gen nur gekannt . —

So sagt die oldenburgische Dichterin Emmi Le-
wald. Ja , nur wenige kennen noch den Reiz einer
Heide-Wanderung, und immer seltener wird die
Landschaft der so viel besungenen einsamen,
braunen Heide.

Heide! Dies Wort lenkt unwillkürlichden Blick
nach Norddeutschlandund mit ihm tauchen Er¬
innerungsbilder von ernsten Wacholdergruppen,
dunklen Föhren und bemoosten Hllnensteinenauf.
Die Lüneburger Heide kennt jedes deutsche Kind
wenigstens dem Namen nach und stellt sie sich
schaurig einsam vor.

Heide gibt. es aber auch im Oldenburger
Lande  noch, und zwar weit mehr, als man es
sich träumen läßt. Man spricht von der Ahl-
Hörner Heide , von der Glaner Heide  bei
Dötlingen und von der Säger Heide,  aber
daneben gibt es noch ungezählte Flächen brauner
Heide überall auf der Geest.

Man muß einmal am frühen Morgen  so
ganz allein durch die Heide gewandert sein, um
zu empfinden, was solche stille Landschaftuns zu
geben vermag. Da bleibt der Alltag und der
ganze Lärm der Welt weit hinter uns. Hier sind
wär selbst ein Stück Natur und ein -Teil der
deutschenMutter Erde. Schon der lose ausge¬
tretene Sandweg, die breite Schaftrift, sie er¬
zählen viel von längst vergessenenZeiten und
lange verblichenenGeschlechtern. Die so stark im
Winde stehendenvereinzelten Fuhren (Kiefern)

flüstern uns zu in einer Sprache, die wir Men¬
schen von heute kaun. noch kennen.

Dort singt ein Vogel unentwegt sein Helles
Morgenlied, dann trollt ein Häslein unbekümmert
über den Sandweg und verschwindetwieder im
Heidebusch. Hier führt die Trift hinab und ver¬
läuft in weißer Sandmulde, die durch und durch
mit blauschillerndenFeuersteinen besät ist. Feuer¬
steine, die der llrväter einziges Werkzeugwaren!
Wenn du ein wachsamesAuge hast, findest du
wohl gar abgesplitterte Steine darunter , die
sagen, daß hier vor einigen tausend Jahren auch
schon Menschen waren, die hier nach gutem Werk¬
zeug — dem höchsten Wertgegenstand jener Zei¬
ten — Umschau hielten und Ausdauer mitbrachten,
den spröden, harten Feuerstein in handliche und
zweckmäßige Form zu bringen.

Ganz anders ist es zur Mittagszeit  in
der Heide. Müde liegt alles unter der heißen
Sonne. Da regt sich weder Halm, noch Strauch
und Baum. Auch der Vöglein lustiger Gesang ist
verklungen. Nur ein leises Summen von fleißi¬
gen Bienen und anderem Kleingetier erfüllt den
weiten Raum. In der Ferne aber laufen behende
die „Flimmerkatzen" um den Horizont. Unerbitt¬
lich brennt auch die Sonne auf das breite, fast
auf die Erde stoßende Strohdach des alten Schaf¬
stalles. Er ist schon mächtig grau geworden und
muß seine Mittagsruhe haben. Er weiß: er kann
jetzt ruhig schlafen; denn seine Zeit ist längst
dichtn.

Und dann erst gegen Abend,  wenn die
Sonne so glutrot von der Erde Abschied nimmt!
Da heißt es schon ein Herz haben, will man sich

nun noch in der Heide behaupten. Da läuft die
Unruhe durch die Dämmerung. Die sonst so stillen
Wacholder werden munter und regen sich. Sie
stecken geheimnisvoll die Köpfe zusammen, als
vlanten sie Böses mit uns. Mit schwerem Flügel¬
schlag schwingtsich ein Nachtvogelauf und gurrt
uns ungnädig an. Unter unsern Füßen knackt es
von dürrem Geäst und nebenan im dunklenMoor-
kolk brodelt es unheimlich. Da wird unser mensch¬
liches Ohr einmal wieder hellhörig und vernimmt
jene leisen Schwingungender lebendenNatur , die
unsern Ahnen der Stein - und Bronzezeit so ganz
und gar vertraut waren. Das war ihnen die
schönste Musik, das war ihre täglich mit immer
neuer Freude erwartete Hörfolge. Und wie weit
sind wir Menschen des 20. Jahrhunderts trotz
Musikkulturund Rundfunksendungdoch von ihnen
schon entfernt, zeitlichund auch tief innerlich!

Ja , wandere einmal wieder den stillen Heide¬
wegen nach! Ob die Heide leuchtendrot in Blüte
steht, oder ob sie ihr schlichtes braunes oder
grünes Kleid trägt , das ist dem sinnigenMenschen
gleich. Immer aber ist sie ein Stück reinster Natur
und llrwüchsigkeitund nimmt so ganz den suchen¬
den Wandersmann in sich auf, um ihm die Wege
zu jenen Quellen der Lebenskraft wieder zu
zeigen, die unsern Altvordern so unendlich viel
gaben an zäher Kraft und reichemGemüt. Oder,
um mit Hermann Allmers Dichterworten zu
schließen:

Was nie du vernahmstdurch Menschenmund,
Uraltes Geheimnis, es wird dir kund,
Es durchschauert dich tief in der Seele Grund
Auf der Heide, der stillen Heide.
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Die niedersächsische Heide mit ihren landschaft¬
lichen Reizen, wie sie ein Hermann Löns besungen,
übt gerade zu dieser Jahreszeit eine unendlich
starke Anziehungskraftaus. Wer da glaubt, wegen
einer Heidewanderung gleich in die Lüneburger
Heide fahren zu müssen, befindet sich in einem Irr¬
tum. Nicht weit von Bremen, in verhältnismäßig
kurzer Eisenbahnfahrt, beginnt hinter Osterholz-
Scharmbeck der Ausläufer eines heidebewachsenen
Geestrückens, unter der Bezeichnung„Schwane¬
rved e r H e i d e" bekannt. Mit dem Fahrrad und
auf Schusters Rappen lassen sich in halb- oder
ganztägiger Dauer weite Heidegebieteund stille,
verträumt daliegende Erdensleckchendurchwan¬
dern, die jedem Naturfreund eine willkommene
Loslösung von der Großstadt bieten. Rotschim¬
mernde Heide, kleine Bäche und Bäken, an deren
Ufern schlanke Erüngewächseranken, geben diesem
ausgesprochen niedersächsischen Landschaftsbildjene
charakteristische, naturversunkeneNote.

Schon die Eisenbahnfahrt am Geestland nach
Osterholz-Scharmbeckoder Oldenbüttel entlang
bietet manchesErlebnis. RechterHand breitet sich
in unendlicherWeite das Teufelsmoor aus, in der
Ferne begrenztvom Weyerberg.  In Oldenbüt-
tel befindet man sich bereits inmitten eines ab¬
wechslungsreichen Heidegebietes. Folgen wir dem
nördlich des Bahnhofs kreuzenden Weg, so gelangt
man bereits nach kurzer Zeit zum Heimel¬
be  r g (37 Meter), einer heidebewachsenen Anhöhe,
die ernen schönen Rundblickgestattet. In südlicher
Richtung erstreckt sich die weite Brandheide,
der umfangreicheKiesernbestände auf sandigem
Heideuntergrund ein besonderes Gepräge ver¬
leihen. Auch von hier aus läßt man den Blick auf
die Hammewiesenund nach dem Weyerberg, das
Wahrzeichen des Teufelsmoores, schweifen. Im süd¬
lichen Zipfel der Brandheide führt das Bauern¬
dorf Freißenbüttel  ein fast weltabgeschiede¬
nes Dasein. Von hier aus führt ein reizvollerWeg
zu den Quellen der Hamme. Jenseits dieses Weges
weisen zahlreicheWege, schmale und breite, son¬
nige und beschattete, über die Försterei Elm
und durch den Forst Axstedt  nach dem Mittel¬
punkt der Garl st edter Heide,  dem Land¬

flecken gleichenNamens. Ein romantischerHeide¬
zauber beherrscht die Landschaft, die selten so viele
Reize bietet wie auf diesem verträumten Oertchen
jenseits der Bremen—Bremerhavener Landstriche.
Brundorf, Schwanewede, Meyenburg und Heine
grenzen diese Heidelandschaft zur großen Heer¬
straße ab. Der ausgedehnte, wildreiche Forst
Schmidts Kiefern  und viele andere groß- .
artige Heidegebieteüben auf den schauenden Wan-. , .
derer unendlichtiefe Reize aus. .

Weit größere Wanderunasgrenzen find natur - -8
gemäß dem radfahrenden Wanderer gezogen, der
nach Herzenslustin allen Richtungen in die Weite
schweifen kann. In schon wenigen Stunden lassen
sich zahlreiche beschaulichePlätzchen aufsuchen,
deren Besuch in jeder Hinsicht empfehlenswert ist.
Vom Bahnhof in Oldenbüttel führt in westlicher
Richtung über Spreddig und Heißenbüt-
tel  eine ausgezeichneteStraße nach Wall¬
höfen,  das nicht weit von Lübberstedt entfernt
liegt. Die einzigartigen, von einem hohen Eichen-
kranz und Seldsteineinfriedigungen umgebenen
Bauernhöfe liegen unmittelbar am Geestland.
Welch wunderbarer Rundblickoffenbart sich hier!
Die romantischeRuhe des Teufelsmoores,
nur in südlicher Richtung von vereinzelt daliegen¬
den Reihendörfern unterbrochen, übt einen eigen¬
artigen, dornröschenhaften Zauber aus. Weite
Verlandungen machen das nahe EiehlermLch  -
I en besuchenswert, wo bekanntlichein gutes Stück
bremischer Reformationsgefchichtespielt. Der Rück¬
weg von Wallhöfen führt durch Heidegegendenund
Kiefernschonungen nach Bullwinkel und
Hambergen,  und von dort aus in fast gerader
Richtungauf den Bahnhof Oldenbüttel.  Nicht
weit von Oldenbüttel ist das Gebiet in der Um¬
gebung von Hülseberg  außerordentlich stark
gewellt und hügelig und mit kleinen Fuhrenkäm-
pen übersät. Zahlreicheverstreut liegende Hünen¬
gräber zeugen davon, daß es in vorgeschichtlicher
Zeit stark besiedelt war. Ganz tüchtigen Rittern
der Pedale sei verraten, das man in kurzer Zeit
auf einer abwechslungsreichenLandstraße den An-
schluß nach Osterholz-Scharmbeck, Scharmbeckstotel
und nach Burg gewinnt. M.
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äsn VHrkoLrs-Vsrviv VImvHKtds.1
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Adkabrt llaiserbriicke 8.30 Ilbr
Abfallet XVbrpstvecke 17.30 llbr

stiin- Küclcsokrt 1.50, Xlncjor̂1« liül'to

Lrelsstackt äs « Kreises Osterbnlr
ZcbnellriUgsststion cksr ksiobsbabn Bremsn — Brsmsrbavsn
Boästation <ler Lleinbabn naob IVorpsvscks

Bsrrlicb an äsn Höben äer Geest unä an äer
Bamws - blieäsrung gelegen , blittsn im Ort
äas HostsrbolL . Bin scböner alter Buokenvslä.
Wassersport nnä Brsibaä an äer Kamms.
Guts unä billige GaststLttsn.

8WK8 ttlllkl ll . 8cMMlll
Inb .: Kordarä Staxee . Del. 447
lesen Sonntag Dana, bsl gutem
Vetter lin dreien . Ia LÄok«

vaknkokr - I4oI « I
Oslerdolr-Svkarmdeelc
VSs.: DmU LkHZ7er. I'Hror. S98
Lotol / RsstaTlraot / 8ommor-
^k>.rtH2/ irsv.
^-varkallllt LmtH LüokH

llkiivli '8 » üllesnilei ' NWlile
vootaLLvsvr kür LvSsr-

LvtxÄlvvrvlno — SommvrxLrten
Fê vn 8ovll »bellS 1?a » r

XuvrkLlllltv Lüvkv» soUÄv VrHisv

5 LHavtGv vom Valüvlüok
Sommerxartev — Oroüer 8aL!
/e ^va Soontae Vanr — Lei. L5I

^Vlllslllorst» SommvrxartHv. ^Itdsk.
VamMvulokal. dlrskt am 6-HÜÖI2,
19 Iflio. vorn LadQibok. LHlvk. SS4.
'rauLsaal — LIubLlmmvr — Lexel-
bako. Or. sokatt . Oartev — VHr-
Hivslokal kür V. T'. Lollll-
trux 'I' anLlm k' relvv.

Berücksichtigen Sie bitte bei
Ausflügen die hier aufgeführ¬
ten Gaststätten , die sich durch
niedrige Preise und aufmerk¬
same Bedienung auszeichnen.

voclt ' s « kl
Or. Sommtzrxartsllm LasIdst-riHd u.IlM?srs. kasssvilk'ür
VstriHd« 'i . VsrHinsaustlü ^ H bvstsvs

Zpisl̂ iesH. .̂utopsrkplat?..
Vor) Vurx  45 klill.. ' VadlllLOs I^ surn
15 Lilll.. Vesllrllvr 30 Llill.s-LkoriLsrn. Islst . I-HSllM 172

remer/iaven
Slaötlsebv

Iisrgrottvn

u . Aquarium
?olart !srs !ll k'Hls-rrottsn
3vrvorr . bHS. Xoräsosaquarium

D OroÜss k'isobHroi-k'LlloramL.

KuiNINSk » Hotsl
Ivlskon 234

Vssoirösrs xssisuHt kür Vetrlvbs-
Lrstkisssljre Lüvds rv

mälUxe» Vrvlseu. — Sonntag,Lonrert VaLL.

Vaaedaus  KHslavrsnlvn6
Sornwsrxart. «. WÄrpsstranö Säle».ä1sk-L.1UHn1dLl. Illdadvrv. kttioävn-
bvrx. Das soköllstH in äsr !5LdH Lro-
msll« am V̂assHrn. ViliHlltdalHr OH-
kölL SHl« ?svH kür Vsr-
sills v. FsLoiliHll. SokLttixHr Oartsll

Lakkee-̂ .llkxllL VorUon3ö kkK.»
Orlxln. Nalder Î llHr 35 kkx.

Xlortsrkok
8ss . »HUler. Dslsk. 12

Rokannt kür ant « Lüoü«
Soüönsr Harten rn. Meken-
valü . Sroüer Saal . 6o6on
Sonntag Dana

Heb. 6er alten Tlostorkiroli «. Solrat-
tlgsr Karten . Vsrgröüort « Lnkent-
ltaltsränin «. Aene Voransia . Danrülslo

pleur l - sstkok
öss. S. Alêer / Islskoll11
Loköll am Wals rrslHx. mit xr.
Oartvv. Asus Vsrall^STi. VarkHtt-
saal . Ooppsl-Lsssldalill a. L. V.SonQtaxslaür

»viel WIWkllKN. lMZKl?
kleinr . Roege . ü?sl . Larvstsüt LSZ
Ilsiisktsr ^.niklnanort in 6er
sckönstsn Omgeknng Lrenlsns>«- >»-!- a Uv
2!n>. in ki. rrarni . n, kalt . tUse --

Jeder freie Platz
in Stadt und Land dem

Erhalungswcrk des deutschen Volkes!
- Meldungen an die NS >

Bolkswohlsahrt

/ur Vockenenc/llnck
Air Lommerau/enk/rZ/k

§er ckre VZ/ckkacik  M

im »ekönsn « aeksta ! »
Vsü^Sms VHrkskisvHr ''büi<1iillLSL mit
^.uto Nllä Z'a.ürraä / l4r>dLHo.<iH ^.llsklüL̂'
Ollts llllä dilllxs 17lltsjrklllllkt
irr O-LstlrärrsHr'2 VrivatpHllsionHHllllü Lok'vvimmlbsxl am
lÜHLlHî -ll.ksllttiLlt kür LlllistiHäürktiLH

^WäHüisi 'itkiu'ztiki'km nilSviig ii.llmtzsg.s.u. I

Sssttiok rur „osutscksn kirks«
in 8^kH/ 8«rrIioL am V̂aläs xslsxsll/ ^sä.
unä 8c>lllltar? LmiLHrt n . 1>Lll2 7 Lots ! n. ksusiollsLall!
IsL . ökHI'Hr, Ltzl. 303/ VollH ? Hlls. LH 2Hit̂ sm. Vrvis

a. ^ aI6esran6 gel . Lrelsre . Lena. k. Sonrmsrgüsts
inr-tirl. l̂ üol'.e. 6e6 . Sonntag Tonrert n. g?LN2. Del. 333

Kilon !» Der blübsnäs Asiäs-
^ " " »! " vIIN bot 6 -olibsek , mit seiner

la ^ lltsck rublgen I -ags , bat ab 15. August trisäer
sinigs sonnige Tlimmsr mit . kl. Nasser frei . Der
tvirblieb Lobolungsuebsnäs kinäst seine llnbs
un6 trsunäliebs Auknabms bisr . Guts Verpflegung.
Viel V iIS nnä Gsllügsl . Mutter . Luttsrmilcb.
ültleb unä Sabns aus eigenem Betriebs . Lsn-
sionspröts 4,— Llb . Labnstation Nrcblintsln.
^b -ksu an äsr Labn . Fernruf Ciroblintsln 17.

lvostor - Heickebok Gol .bevk - Vorcken/AIIer
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Srünaus größter iag
Die Mühe und Arbeit vergangener Jahre findet

nun ihre Erfüllung . Der größte Tag für Erünau
ist gekommen . Am 13. Kampftag der XI . Olym¬
pischen Spiele Berlin 1936 gelangen auf der Re - >
gattabahn am Langen See die Entscheidungen dex,
Olympia -Ruderregatta zum Austrag . sieben¬
mal kämpfen die besten Ruderer der Welt um den
olympischen Sieg und glückstrahlend fahren die
Boote als Sieger zum Steg zurück. Sie und die
Gewinner der Silbernen und Bronzenen Medaille
werden eingehen in das Buch der Geschichte der
Spiele wls Kämpfer und Sieger für die Farben
ihres Vaterlandes.

Schade nur , Latz nach dem herrlichen Sonnen¬
schein der Vortage dicke schwere Wolken sich vor
die Sonne schobest und nach den schweren Regen¬
güssen des Vormittags auch am Nachmittag Pe¬
trus mit seinem nassen Segen nicht zurückhielt.
Der festlich -frohen Stimmung konnte dies aber
nur wenig Abbruch tun . Ein leichter Wind wehte
von Nordwesten her über die Bahn , ohne aber die
Rennen wesentlich beeinflussen zu können . Die
Fahnen aller Nationen der Welt flatterten von
den Masten und von der Höhe der Vismarck-
Warte leuchtete selbst durch , den Regendunst
die Flamme des Olympischen Feuers auf die
Kampfbahn herüber , ein Gruß vom sonnenuber-
strahlten Heiligen Hain Olympia.

Die harten Kämpfe und die herrlichen Rennen
der Vortage hatten die Spannung auf den Höhe¬
punkt gebracht . Mit dem Gefühl der Zuversicht
sahen wir dem Start unserer deutschen Ruderer
entgegen , die in den Vorrennen eine so große
Form an den Tag gelegt hatten und nun die
Endkämpie bestehen sollten.

Noch kurz vor der Entscheidung im Vierer mit
Steuermann traf der Führer auf der Ehren¬
tribüne ein . jubelnd begrüßt von den begeisterten
Zuschauern . Fast mit der Ankunft des Führers
aus der Regattastrecke fiel auch der erste deutsche
Sieg zusammen , so daß der Jubel keine Grenzen
fand.

Veutschland gewinnt den Vierer
mit Steuermann

In strömendem Regen machten sich die Ruderer
zum ersten Rennen des Freitags , dem Vierer
m . St ., fertig , brachten behutsam ihre Boote zu
Wasser und ruderten hinunter zum Start . Pünkt¬
lich um 14.36 Uhr erklang das Kommando des
Starters . Die Flagge senkte sich und der erste
Kampf hatte begonnen . Alle sechs Teilnehmer
am Endlauf gingen gleich auf den Weg . Unter
Führung der Schweizer hatte sich das Feld mit
der Schweiz , Deutschland , Frankreich , Holland , Un¬
garn und Dänemark sofort etwas auseinander-

gezogen . Vorn ziehen die Schweizer davon , ihnen
dicht auf den Fersen Deutschland , und bereits von
560 Meter ab machen diese beiden Boote ihr
Rennen allein , die Schweiz immer etwas an der
Spitze , doch bei jedem Spurt sicher von unserem
Mannheimer Vierer verfolgt . 600 Meter : Schweiz
liegt mit Länge vor Deutschland , 11L Längen
abgeschlagen Frankreich , dann Holland und auf
gleicher Höhe Ungarn und Dänemark . Dann
setzt Söllner am Schlckg unseres Vierers zu einem
Zwischenspurt an und dringt auf die Schweiz ein,
die sich verzweifelt wehrt . Doch bei 1000 Meter
ist der Abstand bereits so gering , daß das Klin¬
gen der Glocke Schlag auf Schlag folgt.

Bei 1200 Meter ist der Angriff geglückt . Der
deutsche Vierer hat die Schweiz passiert und unter
den tosenden Beifallsrufen und rhythmischen Au-
fenerungen der Menge ziehen die Mannheimer
davon . Bei 1400 Meter ein weiterer Spurt und
bei 1500 Meter beträgt der Vorsprung schon eine
Länge . Bei 1800 Meter ist das Rennen gelaufen,
nur auf zwei Längen macht sich unser Vierer
noch frei und geht dann mit seiner Mannschaft
A. Maier , W . Volle , E . Eaber und P . Söllner
mit Fritz Bauer am Steuer als Olympiasieger
durchs Ziel . Der deutsche Erfolg von 1832 in
Los Angeles , den der Berliner Ruderklub für
uns erstritt , ist damit erfolgreich verteidigt.

Mit drei Längen zurück hinter den beiden
siegenden Bootest von Deutschland und der
Schweiz liefern sich Frankreich , Holland und Un¬
garn «inen harten Kampf um die Bronzene Me¬
daille , aus dem die Franzosen als Sieger hervor¬
gehen.

1. Deutschland (Maier , Bolle , Eaber und
Söllner , am Steuer Bauer ) 7 :16,2 ; 2. Schweiz
(Betschart , H. Homberger , A. Homberger , Tchmid,
am Steuer Spring ) 7 :24,3 ; 3. Frankreich (Thau-
vignö , Cosmat , M . van der Rotte , F . van der
Rotte , am Steuer N . van der Rotte ) 7 :33,3;
4. Holland 7 :34,7 ; 5. Ungarn 7 :35,6 ; 8. Dänemark
7 :40,4.

Mannheimauch im Zweier ohne
Steuermannerfolgreich

Eine großartige und kaum erwartete Fort¬
setzung der von den Mannheimern begonnenen
Sregesserie machte der Zweier ohne Steuermann
des Meisterpaares Eichhorn/Strauß vom Mann¬
heimer RV . . Mit Deutschland hatten sich die
Boote Dänemarks und Argentiniens an die Spitze
gesetzt, die auch als Gewinner der Medaillen her¬
vorgehen sollten.

Inzwischen hatte der Regen etwas nachgelassen
und die Zuschauer konnten chre Schirme wieder
zuklappen . Die Stimmung war noch ejwas besser
geworden.

Dünemark hatte vor Deutschland und Argen¬
tinien vom Start weg eine leichte Führung , be¬
hielt sie auch bis etwa 500 Meter , gefolgt von den
übrigen Booten , die noch ziemlich dicht zusam¬
menlagen . Dann legten die Mannheimer einen
kurzen Zwischenspurt ein , kamen an den Dänen
vorbei und übernahmen selbst die Spitze . Bei
1000 Meter lagen Eichhorn -Strauß schon klar
vor Argentinien , Dänemark , Ungarn und den
bereits geschlagenen Booten von Polen und der
Schweiz . Der deutsche Zweier versteuerte sich
dann etwas und mußte sich vorsehen , um nicht
eingeholt zu werden . Argentinien hatte sich mit
einem Zwischenspurt auf die zweite Stelle vor¬
gearbeitet , doch war die Lage 200 Meter weiter
bereits ziemlich geklärt.

Deutschlands Zweier hatte sich wieder gefunden
und ruderte mit prachtvollem Zug dem Ziel zu.
Bei 1800 Meter lag Deutschland mit einer guten ^
Länge in Front . Noch 100 Meter vor dem Ziel
setzten die Mannheimer noch einmal zu einem-
prächtigen Spurt an , der sie noch weiter von dem
an zweiter Stelle folgenden Boot der Dänen
abbrachte . Argentiniens Schlußmann hatte kurz
vor dem Ziel gekrebst und sich damit die Silberne
Medaille verscherzt.

1. Deutschland (W . Eichhorn , H. Strauß)
8 :16,4 ; 2. Dänemark (R . Olsen , H. I . Larsen)
8 :18,2 ; 3. Argentinien (Podesta , Cnratella)
8 :23,0 ; 4. Ungarn 8 :25,7 ; 5. Schweiz 8 :33,0;
6. Polen 8 :41,8.

Schäfers glanroollster Sieg
Zwei Rennen waren beendet , zweimal erklang.

Deutschlands Nationalhymne zum Zeichen des
Sieges , und schon wieder war es ein deutscher
Ruderer , der auch das dritte Rennen des Tages
mir einem olympischen Sieg krönen konnte . Zum
erstenmal in der Geschichte der Olympischen Spiele
ist es damit auch im Skuller gelungen , einen
Olympia -Sieg für Deutschland in dieser Boots¬
klasse zu erringen . Vom Start weg setzte sich
Schäfer nach bewährter Taktik sofort an die Spitze,
hinter ihm liegen Hasenöhrl und der Kanadier
Campbell , dicht gefolgt von Narrow und Giorgio.

Mit langem kraftvollen Schlag behauptet der
Deutsche seine Führung , während hinter ihm
schon der Kampf um den zweiten Platz entbrennt.
Bei 1000 Meter hat Schäfer schon eine gute
Länge vor Hasenöhrl , Campbell und Narrow,
während Rufli -Schweiz seine Zeit immer noch
nicht für gekommen hielt . Mit vorbildlicher
Wasserarbeit zog der Dresdener davon , und als
der Oesterreich «! bei 1500 Meter zu einem energi¬
schen Angriff ansetzt , legt Schäfer einige Schläge
zu und kann den Angriff sicher abwehren . Im
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Spurt bleibt er dann genau so überlegen wie
vorher schon unsere beiden anderen Vertreter.
Schäfer siegte in 8 :21,5 mit 11L Längen vor
Hasenöhrl und dem Amerikaner Narrow.
- 1. Schäfer - Deutschland  8 :21,5, 2.
Hasenöhrl -Oesterreich 8 :25,8 ; 3. Barrow -llSA.
8 :28, 4. Cainpbell -Kanada 8 :38,8, 5. Rufli-
Schweiz 8 :38,3, 8. Giorgio -Argentinien 8 :57,5.

Me4. und5. Koldmedattle

Sroim-MedaMe
für Me Schweiz

Im Olympischen Handball -Turnier gab es heute
nachmittag das Spiel um den dritten und vierten
Platz zwischen der Schweiz und Ungarn . Die
Schweiz siegte mit 10 :5 (7 :2) Toren und holte
sich damit sie Bronzene Medaille im Handball-

°Turnier.

Zweier mit Steuermann
1. Deutschland (Eustmann -Adamski , am Steuer

Arend ) 8 :38,8 ; 2. Italien (Bergamo -Santin,
Steuer Negrini ) 8 :48,7 ; 3. Frankreich (Fourcade-
Tapie , am Steuer van der Rotte ) 8 :54 ; 4. Däne¬
mark 8 :55,8 ; 5. Schweiz 9 :10,8 ; 6. Jugoslawien
9 :18,4.

Vierer ohne Steuermann
1. Deutschland , 2. England , 3. Schweiz.

Doppelzweier
1. England , 2. Deutschland , 3. Polen.

Kiefer-USfl gewinnt das
lLlS-MeterNUchenschwimmen

Die amerikanischen Schwimmer konnten am
Freitag die erste Entscheidung dieses Tages , das
100-Meter -RLckcnschwimmen , zu einem über¬
legenen Siege gestalten und die Goldene und
Silberne Medaille erringen . Der Weltrekord-
Inhaber Adolf Kiefer belegte vor seinem Lands¬
mann Albert van de Wcghe und dem Japaner
Masaji Kiyokawa , dem Olympiasieger von 1832,
den ersten Platz . Deutschland war in der Ent¬
scheidung nicht mehr vertreten.

sußball-Länderlpiel Deutschland—
Peru am 25. flugust

Der zwischen Peru und Deutschland abge¬
schlossene Fußball -Länderkampf wird am 23. Au¬
gust vonstatten gehen . Austragungsort wird vor¬
aussichtlich Stuttgart sein . Im Anschluß hieran
reuen die peruanischen Fußballspieler nach Wien
und werden dort ebenfalls gegen eine aus Ama¬
teuren bestehende österreichische Nationalelf ein
Länderspiel bestreiken.

Vie Verteilung der Medaillen
Nationen <Loldene CilLsrns Bronzene
Deutschland 30 25 29
USA. 21 17 9
Italien 7 10 5
Finnland 7 6 6
Ungarn 7 1 3
Schweden 6 5 9
Frankreich 5 6 5
Oesterreich 4 6 5
Japan 4 4 8
Holland 4 3 6
England 4 7 2
Tschechoslowakei 3 5 1
Schweiz 2 9 4
Estland - 2 1 3
Aegypten 2 1 2
Kanada 1 2 5
Norwegen 1 2

_

Argenrinien 1 1 1
Türkei 1

_

1
Neuseeland 1

_

Polen — 3 5
Lettland — 1 1
Jugoslawien — 1 1
Dänemark

_

1 1
Belgien —

_

2
Philippinen — — 1
Australien — — 1
Mexiko — — 1

In der vorstehenden Tabelle sind an Medaillen
enthalten für Kunstwettbewerbe : Deutschland
5 Goldene , 5 Silberne , 2 Bronzene ; Italien
1 Goldene , 4 Silberne ; Oe st erreich  1 Goldene,
1 Silberne , 2 Bronzene ; Schweiz  1 Goldene;
Finnland  1 Goldene : Polen  1 Silberne,
2 Bronzene ; USA.  1 Silberne ; Japan
2 Bronzene : Schweden  1 Bronzene : Tsche¬
choslowakei  1 Bronzene und Belgien
1 Bronzene.
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Nekord ; alft der Schiffs¬
unfälle in der Sowjel - Union

Eine echt bolschewistische Entwicklung/ Unproduktive Liegezeiten

Spinneeei-Velegschast oom
feuer überrascht

Brandkatastrophe in Lodz — Ein Toter , drei
Schwerverletzte

Warschau , 14. August.
In einer Spinnerei in Lodz brach ei » Feuer aus,

dem das Hauptgebäude mit erheblichen Rohstoff¬
vorräten zum Opfer siel . Die Belegschaft wurde
von dem Feuer so überrascht , daß sie nicht mehr
ins Freie gelangen konnte . Aus dem Erdgeschoß
flüchteten die Arbeiter in das nächste Stockwerk.
Als sie auch hier gefährdet wurden , zogen sie sich
schließlich in das Dachgeschoß zurück und sprangen
dann in die Tiefe , wo Rettungsmannschasten aus
Wollballen Sprungmatratzen errichtet hatten . Aus
diese Weise gelang ihnen die Rettung , doch wur¬
den 17 Arbeiter verletzt . Ein Schwerverletzter er¬
lag seinen Wunde - drei schweben in Lebens-
ge'sahr.

zggg Dörfer überschwemmt
Hundert Todesopfer in Indien

Bombay , 14. August.
Die Ueberschwemmungskatastrophe in Indien,

namentlich in den Provinzen Bengalen und
Bibar hat ungeheure Ausmaße angenommen.
Das Wasser steht an verschiedenen Stellen bis
zu 4 Meter hoch. Die Zahl der Todesopfer soll
etwa hundert betragen . Etwa 3000 Dörfer wur¬
den überschwemmt , 10 000 Häuser völlig zerstört.

Moskau , 14. August
Die Moskauer Zeitung „ Jswestija " berichtet

über die Zustände in der Binnenschiffahrt der
Sowjetunion und macht dabei folgende aufschluß¬
reiche Eingeständnisse : „ . . . Der Schifffahrts¬
verkehr ist in diesem Jahre sehr schlecht. Der
Plan der Güterbeförderung wird Monat um
Monat nicht erfüllt . Die Leistungen der Fluß¬
schifffahrt waren im Juni d. Js . geringer als im
gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres . Im Juli
wurde der Plan nur zu 85 v. H. durchgeführt.

Die Zahl der Schisssunsälle ist gegenüber dem
Jahre 1935 stark angewachsen , bei den staatlichen
Dampsschifffahrtsunternehmen der Kaum , Ober¬
wolga u. a . sogar um 150 bis 200 v. H. Die
Passagicrdampser , die in den belebtesten Wasser¬
straßen verkehren , werden während der entschei¬
denden Zeit der Schifffahrtssaison nur zur Hälfte
ihres Fassungsvermögcqs beladen . Bei einigen

Dampsschifffahrtsunternehmen sind Havarien zu
einer alltäglichen Erscheinung geworden und un¬
terbinden jegliche Ordnung und Gleichmäßigkeit
der Arbeit . Aus der Oberwolga ist die Zahl der
Schisssunsälle im Vergleich zum vergangenen
Jahre um das Zweieinhalbiache gestiegen , und
niemand regt sich darüber aus . Der Verkchrsplan
wird nicht eingehalten . Von 438 Kapitänen und
Mechanikern haben über 300 keinerlei technische
Vorbildung erhalten . Viele können nicht einmal
die erforderlichen praktischen Arbeitsfähigkeiten
nachweisen.

In einem Erlaß des Volkskommissars der Was¬
serwege Pachomow wurde bereits im Vorjahre
folgendes ohne weiteres zugegeben : „Das Grund¬
übel unserer Schiffahrt sind neben der unproduk¬
tiven Liegezeit die Schiffsunsälle . Die Zahl der
Havarien unserer Schifffahrt ist außerordentlich
hoch und wächst in der letzten Zeit . Allein im

Jahre 1034 sind in der Binnenschiffahrt 5500 und
in der Seeschifffahrt 400 Schiffsunsälle registriert
worden . In den letzten Jahren sind 3000
Anker verloren  gegangen . Aber auch diese
beträchtlichen Zahlen der Schiffsunfälle und des
Materialschadens spiegeln die wirkliche Lage der
Dinge nicht annähernd wider.

Eine große Zahl von Schisssunfällen ist nicht
registriert worden . Sogar bei den leitenden
Stellen im Volkskommissariat ist man bestrebt,
die wirklichen Zustände zu verheimlichen und mit
der „Theorie der Unvermeidlichkeit der Havarien"
zu entschuldigen.

Der Volkskommissar Pachomow wird also auch
in diesem Jahr wieder die Feststellung machen
müssen , daß „die echt bolschewistische Entwicklung"
des Schifffahrtverkehrs in der Sowjetunion un¬
aufhaltsam fortschreitet . —

Dpfec-er„lo-esfallen"
Schweres Berkehrsunglück in Newyork

Newyork , 14. August.
Im Newyorker Hochbahnverkehr ereignete sich

gestern nacht ein schwerer Zusammenstoß . Ein mit
Theater - und Kinobesuchern vollbesetzter Zug stieß
in der Nähe der 78. Straße mit einem leeren Ran-
gierzug zusammen , wobei der Zugführer getötet
und zwölf Fahrgäste schwer verletzt wurden . Zahl-

fluck in Mexiko. . .
Kommunisten stecken eine Kirche in Brand

Mexiko,  14 . August.

In einem Vorort Mexikos , Villa Obregon,
brach am Donnerstag in der Carmen -Kirche
Feuer aus , das den wertvollen Altar und einen
Teil der Kircheneinrichtung zerstörte . Nun ver¬
lautet , daß Kommunisten das Feuer angelegt
haben.

reiche weitere Fahrgäste haben leichtere Verletzun¬
gen davongetragen.

Die Größe des Unglücks ist zum Teil auf das
veraltete System der Newyorker Hochbahn zurück¬
zuführen , bei der noch immer 35 Jahre alte Holz¬
wagen , sogenannte „Todesfällen ", verwendet
werden.

vergslur; im Kanton Uri
Zürich , 14. August

Nachdem sich bereits vor einigen Tagen an den
Verghängen oberhalb des Dorfes Silenen im
Reußtal größere Felsmassen gelöst hatten , wobei
zwei Häuser zerstört wurden , erfolgte am Freitag
ein neuer großer Bergsturz . Insgesamt lösten sich
gegen 200 000 Kubikmeter Gestein und stürzten zu
Tal , wobei einige Waldparzellen und Wiesen zer¬
stört wurden . Die Hauptmasse des abgestürzten
Gesteins blieb in den bereits durch den ersten
Bergsturz verschütteten Wiesen liegen.

Paokno Ucze-un gelötetr
Nach noch nicht bestätigten Zeitungsmeldungen

soll der spanische Schwergewichtsboxer Paoliyd
Uczedun bei den Kämpfen um Sän Sebastian
ums Leben gekommen sein . Der Spanier zählte
zu den härteste » Nehmern der Schwergewichts¬
klasse und wurde in seiner langjährigen sport¬
lichen Laufbahn nur einmal von dem von Max
Schmeling besiegten amerikanischen Neger Joe
Louis entscheidend geschlagen.

Zwischenläufe
zum 4lw-Meter-Kraul

In verhältnismäßig schwacher Zeit von 5 :40,3
Minuten gewann die so vielseitige holländische
Schwimmerin Mastenbroek  den ersten Zwi¬
schenlauf zum 400-Meter -Kraulschwimmen . Lenore
Wingard -ÜSA . wurde in 5 :42,2 knapp vor Fre-
deriksen -Dänemark (45 :42,5) Zweite . Tini Wag¬
ner schlug als Vierte an.

Die Dänin Ragnhild Hveger  übernahm
im zweiten Zwischenlauf gleich vom Start weg
die Führung . Sie schlug nach 5 :33,7 Minuten an.
Fast zwölf Meter zurück lagen dichter zusammen
Coutinho - Brasilien (5 :42,3) , Koyima - Japan
(5 :43,5) , Petty -USA . (6 :45,0) , Fleuret -Frankreich
(5 :46,1) , Timmermanns -Holland , Carlssen -Däne-
mark und Jeffery -England.

In die Entscheidung kommen die drei Ersten
eines jeden Zwischenlaufs und die schnellste
Vierte . Da Wagner und Petty als Viertplacierte
aber die gleiche Zeit von 5 :45,9 schwammen , setzt
sich der Endlauf zusammen aus : Hveger und Fre-
deriksen (Dänemark ) , Mastenbroek , Wagner (Hol¬
land ) , Petty , Wingard (USA .) , Coutinho (Bra¬
silien und Koyima (Japan ) .

fünftausend Kilo Voinden auf Sranada
Me Madrider Negierung keck die Eingeborenen Marokkos gegen Seneral franco

Hendaye , 14. August
Die von den spanischen Sendern am Freitag

verbreiteten Meldungen ergeben folgendes Bild:
Truppen der Militärgruppe haben sich im Laufe
des Donnerstag weitere sechs Kilometer an San-
tander  herangearbeitet . Vadajoz  ist von
den Nationalisten nach mehrstündiger Beschießung
zur Hälfte eingenommen  worden : in
dem restlichen Teil der Stadt wird noch gekämpft.
Auf der Strecke Merida — Madrid  konnten
Truppen des Generals Franco  die 120 Kilo-
meter südwestlich von Madrid liegende Stadt
Talavera  in ihren Besitz bringen und zahl¬
reiche Gefangene  machen . In Ante-
querra  bombardierten Flugzeuge der Mar¬
xisten das Lazarett und das städtische Kranken¬
haus.

I » Sän Sebastian erwartet man stündlich den
Einmarsch der nationalistischen Truppen . Die
„Revolutionskomitees " befehlen die Einwohner¬
schaft in die Keller zum Schutz vor Artillerie-
und Fliegerwirkung : ferner wurden die Milizen
aufgefordert , keinen Gebrauch von der Waffe
zu machen , um Vergeltungsmaßnahmen zu ver¬
meiden . Die Stimmung in der Stadt soll auf
den Nullpunkt gefallen sein . Der Ort Renteria
auf der Strecke Jrun — Sän Sebastian ist eben¬
falls mit Bomben belegt worden . Nach einem
Funkspruch aus Madrid soll sich dort die Lage von
Tag zu Tag verschlechtern.

Der Sender Burgos teilt mit , daß der Vati¬
kan  bei der Madrider Regierung erneut wegen
der zahllosen Ermordungen von
Geistlichen  durch die Kommunisten vor¬

stellig  geworden sei. Ferner verlautet zuver¬
lässig , bah General Mola  am Donnerstag in
Sevilla  gewesen sei und mit General Franco
eine Besprechung gehabt habe.

Die Madrider Regierung soll versucht haben,
die Eingeborenen in Marokko dazu aufzuhetzen,
General Franco  in den Rücken zu fallen . Als
Antwort auf diese Machenschaften habe das Ober¬
haupt des größten Stammes dem General Franco
20 000 Neger zum Kampf gegen Madrid an¬
geboten . Der Sender Madrid verkündet , daß die

Regierungsflieger fünf Tonnen Bomben über
Eranada , das in den Händen der Nationalisten
ist, abgeworfen hätten . Bon anderer Seite wird
hierzu gemeldet , daß diese Bomben einen Teil der
Alhambra zerstört hätten.

Zu ihrem neuesten Frontbericht berichtet die
Madrider Regierung von einer heftigen
Bombardierung der Kaserne der
Militärgruppe in Oviedo  durch Regie-
rungsslieger . Die Regierungstruppe soll ferner
den Küstenstrich zwischen Malaga und Alge-
ciras  beschossen haben.

In einem Gefecht bei Avila sollen die Nationa¬
listen zurückgetrieben worden sein . Die nationa¬
listische Heeressäule , die gegen Oviedo vorrückte,
soll ebenfalls geschlagen worden sein . Schließlich
meldet der Frontbericht , daß Negierungsflugzeuge
im Kampfgebiet der Sierra Bomben auf das
nationalistische Hauptquartier geworfen hätten.

Panzerkreuzer„Zaime I"
versenkt

Lissabon , 14. August
Der nationalistische General Queipo de Llano

ab soeben über den Sender Sevilla wieder einen
agebericht , in dem er zunächst erklärte , daß die

Madrider Linksregieruna versuche , die von ihm
gegebenen Meldungen als unrichtig darzustellen.
Objektiven Beobachtern würde es jedoch nicht ge¬
lingen , ihm auch nur eine einzige Unwahrheit
nachzuweisen.

Der General ging dann auf die letzten militä¬
rischen Ereignisse em und teilte mit , daß der auf
seiten der Madrider Regierung stehende Panzer¬
kreuzer „Jaime 1" von Flugzeugen der Militär-
gruppe erfolgreich mjt Bomben belegt werden
konnte . Das Kriegsschiff sei infolge der erlit¬
tenen schweren Havarien gesunken.

Unweit von La Roda hätten Streikräfte der
Militärgruppe eine Abteilung marxistischer Miliz
vernichtend geschlagen , wobei sieben Maschinen¬
gewehre , 50 Gewehre und drei Lastkraftwagen

erbeutet werden konnten . Schließlich gab der Ge¬
neral noch bekannt , daß die nationalistischen
Truppen nach der Eroberung von Puento Heurig
sowjetrussisches Geld vorgefunden
hätten , was ein weiterer schlagender Beweis für
die Einmischung Sowjetrutzlands in die spani¬
schen Verhältnisse sei.

Eieiseleeschießungenin
Sän Sebastian

Paris , 14 . August.

Wie der Sonderberichterstatter des „ Echo
de Paris " meldet , sind 14 nationalistische
Geiseln aus Tolosa von den Marxisten
nach Tan Sebastian gebracht und dort er¬
schossen worden . Kurz zuvor Habs man in
Sän Sebastian 58 aktive Offiziere und eine
Anzahl Reserveoffiziere erschossen , weil sie
nationalistisch gesinnt gewesen seien.

Kommunisten ermorden
na onakstischen Sberst

Auf portugiesischem Boden

Lissabon , 14. August
In der Nähe des portugiesischen Erenzortes

Cnmpo Maior überschritt eine größere Abteilung
spanischer Kommunisten die Grenze und drang in
portugiesisches Gebiet ein . Die Kommunisten be¬
mächtigten sich eines Obersten der spanischen Na¬
tionalisten , der sich nach Portugal geflüchtet hatte.
Die portugiesischen Erenzbeamten waren der
Uebermacht gegenüber nicht in der Lage , das
Eindringen der Kommunisten zu verhindern . Die
Bolschewisten erschossen den Oberst aus portugie¬
sischem Boden und zogen sich dann über die Grenze
wieder zurück.

25. Kongreß der klkä
fuhballweltmeistersckaft 1SZS in Paris / Freundschaftsspiel der

Peruaner gegen österreich in Wiens
Mit einer Abendsitzung in der Krolloper zu

Berlin wurde der 23. Kongreß des Internatio¬
nalen Fußball -Verbandes , der Federation Inter¬
nationale Football Association (FIFA .) fort¬
gesetzt. In der bis Mitternacht dauernden Sitzung
wurden noch wichtige Beschlüsse gefaßt . So wurde
beschlossen, daß die nächsten Fußball-
weltmeisterschaften 1938 in Paris
stattfinden sollen . In der Abstimmung , an der sich 24
Nationen beteiligten , stimmten 19 Nationen für
Paris , 3 für Buenos Aires , da sich neben Frank¬
reich auch Argentinien beworben hatte , eine
Stimme wurde für Deutschland abgegeben , wäh¬
rend eine weitere Stimme ungültig war . Fach¬
amtsleiter Felix Linnemann  meldete dann
Deutschlands Anspruch zur Durchführung der
Fußballweltmeisterschaften 1942 an . Das Präsi '-
dium der FIFA . beschloß , den Antrag Deutsch¬
lands dem nächsten Kongreß offiziell vorzulegen.
Weiter beschloß der Kongreß , einen Spieleraus¬
tausch Lei internationalen Wettspielen , vor allen
Dingen bei Länderspielen , nicht mehr zuzulassen.
Als einzige Ausnahme wurde zugestanden , daß
ein verletzter Torwart  von einem Ersatz¬
spieler während eines Spiels ersetzt  werden
darf.

In den weiteren Verhandlungen wurde auch
der Zwischenfall Peru -Oesterreich noch einmal
eingehend erörtert . Peru , das durch einen Be¬
vollmächtigten von Uruguay vertreten war,
wurde ein Vorschlag unterbreitet , der geeignet

erscheint , die Angelegenheit zu bereinigen . Um
auch nach außen hin zu zeigen , daß der Zwischen¬
fall als erledigt betrachtet werden kann , soll die
Mannschaft Perus ein Länderspiel gegen eine
deutsche Fußballnationalmannschast in Süd¬
deutschland austragen und dann auch noch in
Wien ein Spiel gegen Oesterreich
bcstreiten . Der die Interessen Perus vertretende
Bevollmächtigte glaubte zusichern zu können , daß
Peru zu diesem Vorschlag sein Einverständnis
erteilen wird . Präsident Rimct hat sich darauf
bereit erklärt , für das Tressen Oesterreich —Peru
einen Ehrenpreis  zu stiften , um damit seine
Freude über die sportliche Regelung der Unstim¬
migkeit zum Ausdruck zu bringen.

kkrengericht-es IDk.
föltte EMfchei-ung

Das Internationale Olympische Komitee teilt
mit : „ Im Zusammenhang mit der Abreise der
peruanischen Mannschaft und mit dem Eingang
eines vom Präsidenten der olympischen Abord¬
nung Perus an den Internationalen Olympischen
Ausschuß (C. 2 . O .) gerichteten Schreibens hat
das Ehrengericht eine Untersuchung über die
Gründe für die Abreise angestellt . Das Ehren¬
gericht ist der Ansicht , daß dieser Beschluß viel¬
leicht auf Grund von Mißverständnissen und von
einer schuldhaften Unkenntnis der Statuten ge¬
faßt worden ist. Es bedauert aber diese Haltung
der Fußballspieler , die es als unsportlich bezeich¬
net , denn die Wettkämpfer müßten sich den Ent¬
scheidungen der Schiedsrichter unterwerfen , wie
ungerecht sie ihnen auch immer erscheinen mögen.
Ferner findet das Ehrengericht die Haltung der
ganzen Mannschaft tadelnswert , weil sie in diese
Angelegenheit zu Unrecht die Verantwortlichkeit
des C. I . O . und des Deutschen Organisations¬
komitees hineinzieht , die beide nicht befugt sind,
in die von den Berufungsrichtern der internatio¬
nalen Verbände gefällten Entscheidungen einzu¬
greifen ."

Vor Schüler schlug seinen Meister
oberieutnant Pollast, der Neger ln der großen Vrepur-Prüfung, sagt:

„Ich verdanke alles meinem Lehrer l"
Unser Dr . P .-Mitarbeiter hatte Gelegenheit,

Oberleutnant Pollay , den Sieger , in der großen
Dressur -Prüfung , kurz nach Verkündung des
Resultats zu sprechen . Es war natürlich , daß sich
sosort vor allem die Kameraden von der Kaoalle-
rieschule Hannover aus den Reiter stürzten , um
ihn zu seinem großen Erfolge zu beglückwünschen.
Trotzdem gelang es uns , diesen noch so jungen
Reiter von 20 Jahren in einen stille » Winkel
zu bekommen , um ihn nach seiner bisherigen rei-
terlichen Laufbahn und nach seinen Eindrücken
zu befragen.

Oberleutnant Pollay teilte unserem Mitarbei¬
ter mit , daß er noch nicht sehr lange reite . Vor
drei Jahren auf dem Turnier in Wies¬
baden,  als er dort mehrere Reiterprllfungen
gewonnen hatte , sei er vom Ministerpräsidenten
Göring  zum Leutnant der Landespolizei be¬
fördert worden . Oberleutnant Pollay ist näm¬
lich aus der Landespolizei hervorgegangen und
hat seine erste reiterliche Ausbildung bei Oberst
P o e l aus der dMaligen Landespolizeireitschule
in Potsdam erhalten . Als Oberleutnant Pollay

zum Reichsheer übergetreten war , wurde er so¬
fort zur Kavallerieschule nach Hannover kom¬
mandiert und dort in den Schulstall versetzt , der
von Major Gerhardt  geleitet wird.

Major Gerhardt , der auf Absinth hinter ihm
Zweiter wurde , hat sich ganz intensiv mit die¬
sem Reiter beschäftigt und ihn in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit aus Olympia -Höhe gebracht.
Oberleutnant Pollay betont immer wieder , daß
er seinem Lehrer letzten Endes alles verdankt.

Er habe dann das Glück gehabt , auf ein so
herrliches ostpreußisches Leistungspferö wie
Chronos  gesetzt zu werden , und es sei natür¬
lich klar , baß ihm dieses Pferd nach dem gestrigen
Sieg das liebste geworben sei. Er sagt aber , daß
der eigentliche Ausbilder von Chronos nicht er,
sondern Herr Leerke  war , der damals Chro¬
nos von seinem Züchter in Ostpreußen als ganz
junges Pferd gekauft und dann ausgebildet und
zu der jetzigen Höhe gebracht habe.

Oberleutnant Pollay erzählt uns dann weiter,
daß er mit ganz rüstigen Npryeu in dfxse schwerste
Prüfung fernes Lebens hineingegangen wäre . Er

hätte sich aus sein Pferd vorlassen können , das
voll aus dem Posten gewesen und gegangen sei
wie eigentlich noch nie . Natürlich habe eine un¬
geheure Nervcnanspannung , wie bei seinen Ka¬
meraden , so auch bei ihm , bestanden . Aber er sei
sroh gewesen , daß diese Spannung sich morgens
um 7 Uhr hätte lösen können , in einer Stunde,
wo die Reiter nicht nur sür sich um den Sieg,
sondern für die Reiterei ihres Landes , für
Deutschland , hätten reiten dürfen . Auf unsere
Frage , was er denn nun zu tun beabsichtige oder
was man mit ihm vorhabe , erzählte uns Oblt.
Pollay , daß er noch ein Jahr aus der Kavallerie-
schule bleiben und dann zur Truppe versetzt
würde.

Schon kamen wieder neue Gratulanten und
hatten uns in dieser stillen Ecke entdeckt . Wir
wünschten Oblt . Pollay wiedrum alles Gute und
verabschiedeten uns von ihm in dem Gefühl , einen
jungen Reiter gesprochen zu haben , der an diesem
größten Tage seiner Reiterlaufbahn doch beschei¬
den geblieben ist und der an seinem großen Er¬
folg sein Lehrer und sein braves Pferd teilneh¬
men läßt.

6uter fluftakt für Veutfchlan-
im Turmspringen

Wieder gehörten die Schwimmer und Springer
zu den Frühaufstehern , als am Freitagmorgen
mit dem Pflichtprogramm zum Turmspringen der
Männer begonnen wurde . Erhardt Weiß,  der
junge deutsche Meister , erwies sich in der
Gruppe 1 den beiden Amerikanern Alonzo Noot
und Frank Kurtz jederzeit gewachsen . Er erreichte
für jeden seiner Pflichtfpriinge die höchste Wer¬
tung der Gruppe . Viebahn,  der deutsche
Studentenweltmeister , wirkte durch seinen athle¬
tischen Körper vom Sprungturm ganz ausgezeich¬
net . Deutschlands Europameister Hermann
Stark,  Frankfurt , hatte in der zweiten Gruppe
gegen den langen blonden prächtig gebauten
Amerikaner Marshall Wayne , gegen Üeikert -Tsche-
choslowakei und die Japaner Shibahara und
Koyanagi eine » überaus schweren Stand . Seine
große Sicherheit , vor allem die solide Art seiner
Sprungausfllhrung , gab aber auch ihm gute Platz¬
aussichten mit in das Kürsprüngen , das am
Sonnabendvormittag sicherlich einen der Höhe¬
punkte der olympischen Springwettbewerbe brin¬
gen wird.

Der Stand nach den Pflichtübungen . 1. Wahne-
USA . -16,65 P . 2. Weiß - Deutschland  46,69 P.
3. S t o r k - D e „ t s chl a n d 44,53 P 4. Root -NSA.
41,63 P . 5. Sbibahara -Japnn 43,48 P . 6. Kurtz-llSA.
41,71 P . 7. Viebahn - Deutschland  41,38 P.
8. Masters -Nnstralien 39,55 P . 9. Kohanagi -Japan
38,81 P . 16. Tvmalin -Großbritannien 38,66 P . U.
Nicmcläinen -Jinnland 37,66 P . 12. Lerkert-Tschecho-

sloUMet 36,74 Punkte.

-orotkv pounton-kill:

„Ich wollle das
Springen schon einmal

aufgeben !"
Das war mein schönster Sieg ", ruft uns

Dorothq Poynton -Hill entgegen , als sie unser
Presseabzeichen sieht . „Ich hatte diesmal weitaus
stärkere Gegnerschaft als 1932 , n Los Angeles , wo
ch schon einmal vom Turm erfolgreich war . Ich

freue mich besonders, daß es mir nun nach der
Bronzenen im Kunstspringer ! noch gelungen ist,
auch die Goldene im Turmspringen zu erringen.
Wie Sie wissen werden , gewann , ch ia rn Am,ter-
dam bereits die Silberne im Kunstspringer Da¬
mit habe ich wohl auch endgültig d,e Ansicht zu¬
nichte gemacht , daß mau entweder nur Turm¬
springerin ist oder aber vom Federbrett erfolg¬
reich sein kann ." ^ .

Nach ihrem Training befragt , erklärt die
22jährige : „Ich habe in der letzten Zeit täglich
trainiert , vor allem nach den Ausscheidungen für
Sie Olympischen Spiele, " Auf die Frage , ob sie
viel allein gearbeitet habe . erklärt dre Ameri¬
kanerin , daß ' sie sehr viel in Gemeinschaft mit den
anderen trainiert habe . Das schule sehr gut
und fördere die Leistungen , weil man sich gegen-
seitiq beobachte und dadurch verbessern könne . „Es
gab für mich eine Zeit , da war ich Nicht ganz
sicher ob ich noch einmal mitmachen konnte , und
ich wollte das Springen tatsächlich schon auf¬
geben . Aber dann siegte rn Mir doch das Selbst¬
vertrauen , und ich ging noch einmal tüchtig ran,
^ rö. bis Nlvmvra -MannschasL hinein-

Miro Senff:
„was wir- kolland

sagen!"
Kaum haben die Photographen ihr Opfer

Dina Senff,  die Eewinnerin der 100-Meter-
Rücken , losgelassen , als wir uns auch schon ihrer
bemächtigen . Die Holländerin , auch ein Schul-
mädel , ist Mitglied des Amsterdamer Schwimm-
klubs und wird betreut von Frau de Doodt.
Beide waren schon des öfteren in Westdeutschland,
ihr erster großer internationaler Kampf war aber
dieses 100'-Meter -Riickenschwimmen . Unsere erste
Frage lautet : „Was haben Sie gedacht , als Ihre
Wende verunglückte ? "

„Ja , die Kiefer -Wende ist fa nun wirklich gänz¬
lich verunglückt . Ich rutschte mit der Hand am
Vassinrand ab und lag wie tot vor der Wand.
die Beine nach unten . Ein jäher Schreck durch¬
zuckte mich und ich dachte in diesem Augenblick:
Was wird Holland sagen , wenn ich dieses Rennen
verliere ? Ich mußte blitzschnell diesen Fehler gut
machen , stieß mich kurzerhand ab und bemerkte,
daß mich unterdessen vier Gegnerinnen überholt
hatten . Um Gottes willen , jetzt nicht stillos
schwimmen . Und siehe da , es ging . Nach 29 Me¬
tern lag ich bereits schon wieder vorn . Zehn
Meter weiter , und ich konnte mich orientieren,
wo ich war . Einen Augenblick sah ich Frau
Doodt . Sie machte das verabredete Zeichen , sie
hob einen Finger hoch. Das bedeutete , daß ich
führte . Die letzten Meter spurtete ich noch etwas
und dann hatte ich mein Ziel , die Goldmedaille
für Holland , erreicht.

Das Sabel kinzelfechleir
Mit der Vorrunde im Säbel -Einzelfechten hat

am Freitagvormittag gleichzeitig die letzte Kon¬
kurrenz des Fechtturnrers überhaupt begonnen.
Insgesamt fanden sich noch 76 Teilnehmer zu die¬
sem Wettbewerb im Kuppelsaal ein , um auf neun
Bahnen die Vorrundenkämpfe zu erledigen . Nach
den aufreibenden vielen vorausgegangenen Ge¬
fechten in den anderen Waffengattungen erschien
es durchaus verständlich , daß mehrere der besten
Fechter der einzelnen Nationen nicht mehr antra¬
ten , da sie eben doch zu stark in Anspruch genom¬
men wurden . So fehlte bei den Deutschen unser
Altmeister Erwin Casmir . Die deutschen Farben
waren also nur noch durch Wahl und Heim vertre¬
ten , die sich aber recht brav schlugen und durch
ihren Sieg in der am Nachmittag beginnenden
Zwischenrunde stehen.

In die Zwischenrunde kommen:
Gruppe 1 : Eerej -llngarn , Faure -Frankreich,

Sejda -Polen , Brook -Großbritannien.
Gruppe 2 : Kabos -Ungarn , Benedikt -Tfchecho' lo-

wakei , Heim - Deutschland,  Prager -Rumä-
nien,

Gruppe 3 : E . Gardere -Frankreich , Eaudini -Na-
lien , Marinescu -Rumäriien , Montfoort -Holland,

Gruppe 4 : Manolessos -Eriechenland , Cudrich-
Oesterreich , Rajcsanyi -llngarn , Harry -Großbritan-
nien,

Gruppe 5 : Losert -Oesterreich , van der Neucaer-
Belgien , Sobik -Polen , Marne -Chile,

Gruppe 8 : Laersmans -Velgien , Leidersdorfs-
Dänemark , Loisel -Oesterreich , Krause -Argentinien,

Gruppe 7 : Huffman -USA, , Wahl - Deutsch¬
land,  de la Fuente -Ilruguay , Pratz -Friedenfeldt-
Tschechoslowakei.

Gruppe 8 : Pinton -Jtalien , Wassileff -Rumänien,
Riet -Uruguay , van Wieringen -Holland.

Gruppe 9 : Marci -Jtalien , Mosman -Holland,
Dobrowolski -Polen , Trinder -Eroßbritannien.

-ckmpiftkes wafterballlurnier
Einen überraschend fairen und schönen Kampf

lieferten sich die Wasserballmannschaften von
Holland und Schweden . Beide Nationen stellten
ihre stärksten Mannschaften ; so hütete für Feen-
stra wieder van Woerkom das holländische Tor,
während Pettersson in der schwedischen Sieben
Verbinder spielte . Nach schönem Kampf kamen die
Holländer zu einem knappen 4 :3 (2 :2) -Sieg , der
auf Grund des reiferen Kombinationsspiels und
des besseren Verständnisses innerhalb der Mann¬
schaft verdient war . Durch diesen Sieg haben die
Holländer sich in der Gruppe II , die den 5. bis
8. Platz vergibt , den ersten Platz gesichert und sind
damit Fünfte des Olympischen Wasserballturniers
geworden . Holm brachte die Schweden in Füh¬
rung , Franken glich wenig später bereits aus.
Ein zweites Tor von Holm , Schwedens Mittel-
stürmer , machte van Aelft noch vor der Pause
wett . Nach dem Wechsel gelang es den Schweden
erneut , durch Pettersson in Front zu kommen,
van Aelst aber stellte wieder den Ausgleich her
und Maier warf kurz vor Schluß das vierte , für
Holland den Sieg bringendes Tor.
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55. im l̂ackricklvncHenst «ier Ol ^mpiscksn 5piels / „Olympischer kelrorcl " im l̂ackrichtenülrsrmitteln
Vie vvn eler ^ nseigenlalel / «lis 5slruncle pünktlich / l( urL ^ ellenssnrler schlägt ^srnschreiker

Das ganze dichtgefüllte Olympiastadion fiebert,
trampelt , schreit . Gerade rennen unten die
Männer der Vier -mal -IOO-Meter -Staffel um den
Olympischen Lorbeer . Noch eine Sekunde . . .
jetzt . . . letzter Wechsel . . . es klappt — und nach
zähem Kampf stürmen die Läufer durchs Ziel.
Jubel braust auf , Jubel für den Sieger USA .,
Jubel für Italien und Deutschland . Man wartet
auf die Zeiten , alles schaut zum Ostturm , zu der
großen Anzeigetafel und fast gleichzeitig mit der
Ankündigung des Lautsprechers drehen sich die
grauen Scheibenreihen wie von Geisterhand be¬
dient . Deutlich liest jeder von den großen Buch¬
staben die Namen der Siegernationen und die
Zahlen der Laufzeiten ab.

Die unglaublichste Rekordzahl der Olympischen
Spiele erschien für 200 000 Augen sichtbar dort
oben, wohin nach jedem Lauf , nach jeder Entschei¬
dung sich alle Köpfe wendeten . Ein "komplizierter
Apparat erscheint er , aber die Bedienungsmann¬
schaft weiß mit ihm umzugehen . Sie spielen gut
auf diesem Instrument , die SS .-Männer des
Olympischen Sonderkommandos vom Nachrichten¬
sturmbann 8 unter Leitung des Untersturm¬
führers Gießler.

Fernschreiber genügt ihnen nicht
Vom Kampfrichter geht jeweils die Meldung

der Resultate an die Schiedsrichter , diese benach¬
richtigen dann durch Fernsprecher den Mann am
Mikrophon für die Lautsprecheransage und ebenso
die Kommandostelle der im Ostturm unterge¬
brachten großen Anzeigetafel . Den erst benutzten
Fernschreiber hat man gleich wieder abgebaut —
es ging zu langsam ! Aber die „schwarzen " Männer
vom Sturmbann 8 sind „auf Draht " oder besser
gesagt „auf der Welle ". Bald machten sie sich von
diesem Meldesystem frei , setzten zwei Kameraden
mit einem Kurzwellensender unten in den
„Schützengraben " am Rande des Stadions und
nun gab man so die Resultate schon vorab nach
oben.

Diese Männer der großen Tafel suchte ich. Aber
man komme mal durch alle Sperren ohne ent¬
sprechende Ausweise . Das ist ein Kampf , der
Schweiß kostet. Zum Schluß wollte mich noch
ein „Wellensittich " — so heißen im Volksmund
die blau -weiß -rot -gelbcn Wärter des Sportfeldes
— entfernen , aber man trainiert ja auch für
kurze Strecken — . . . vielleicht sucht mich der
pflichteifrige Mann jetzt noch. Jedenfalls landete
ich schließlich im „Bunker " , wie nicht weniger
treffend der Raum hinter der Anzeigetafel ge¬
nannt wird.

Warm ist das da ! Kein Wunder , wenn die
Männer im Turnzeug ihre Arbeit tun.

„Man kam sich an heißen Tagen mit vielen
Kämpfen auf diesem Rost wie ein Flunder vor ",
höre ich. Was hier Rost heißt?

«Stockwerk1, r,fertig !"
Die ganze Reihentafel der Anzeigefläche —

Format g mal 12 Meter — ist in drei Stock¬
werke geteilt ; jedes Stockwerk wiederum besitzt
sieben zwölfscheibige Drehfelder . Nun stehen die
Männer , jeder bedient ein Drehfeld mit 12 Ta¬
feln , auf starken Rosten , die nach oben und - unten
durchsichtig sind, vor sich die grauen schweren
Drehscheiben , auf welche die Buchstaben und
Zahlen eingehängt werden , die man hinter sich
je nach Bedarf aus dem „Archiv " zieht . Jeder
Mann hat vier vollständige Alphabete , die beiden
„Außenseiter " noch viele Zahlen und Interpunk¬
tionen.

Durch einen kleinen Spalt werden die Ergeb¬
nisse unten auf der Aschenbahn und dem grünen
Rasen gespannt beobachtet . Jetzt sind sie durchs
Ziel . . . nur noch Sekunden . . . der Fernsprecher
teilt das Ergebnis mit . — Phantastisch präzise
wird nun gearbeitet.

Auf einem großen , in 21 Felder geteilten Bo¬
gen , der ein Spiegelbild der ganzen Anzeigetafel
darstellt , trägt ein SS .-Mann in der Komman-
dostelle Buchstaben und Zahlen ein . Die drei
Stockwerkfllhrer erhalten ihre Buchstabenreihen
zugeteilt , geben jedem Mann davon sein Revier-
zettelchen . . . und dann klappert 's und kracht ' s.
Jeder Griff sitzt. Bald hängen die Buchstaben im
Spiegelbild auf der Rückwand . Laute Stimmen:
„Stockwerk 1, 2, 3 fertig ? "

„Jawohl " , schallt es dreimal durch den Bun¬
ker, während die Männer am Haupihebel ihres
Teildrehfeldes stehen.

Untersturmführer Eießlers Stimme tönt nun
durch den dreistöckigen Raum hinter der großen
Tafel : „Achtung — fertig — los !" Statt
eines Startschusses ein Summerton — und dann
fliegen , von 21 SS .-Männern bedient , die Tafeln
herum , gedreht um ihre Achse. Der Zuschauer
blickt auf die Gesamttafel . zückt Block und Blei¬
stift und notiert . . .

Aber Nachrichtenleute haben auch eigene Ideen,
um die Arbeit noch zu beschleunigen . Man

holte sich einen sportkundigen SS .-Kameraden,
letzte ihn vor ein größeres Guckloch, drückte ihm
ein Fernglas in die Hand , und dann teilte dieser
Beobachtungsposten im voraus die voraussicht¬
lichen Siegernamen mit , die man schon ent¬
sprechend vorbereiten konnte . Ja , eines Tages er¬
schien er mit einer Stoppuhr und freute sich, als
er sogar Weltrekordzeiten richtig mit abnahm.
Zuiammen mit dem Kurzwellensender war man
schließlich oft so weit , daß nur der bestätigende
Fernruf der Regieloge abgewartet wurde . Das
Kommando folgte und die Scheiben flogen herum.

Es gab hier eine Jdealkonkurrenz zwischen
Lautsprecher und Anzeigetafel . Wer meldet zuerst?
Augenblicklich führen die Männer der Tafel.
Rekordzeit war fünf Sekunden nach Telephon-
meldung . Aber auch das genügte nicht . Am Tage,
als die deutschen Mädel Weltrekord liefen , unter¬
bot man um zwei Sekunden und stellte somit einen
olympischen Rekord im Tafeldrehen auf.

Begeistert sprechen alle vom Dienst . „An Haupt¬
tagen geht es immer toll zu, und wenn wir SO
Kameraden uns auch schichtweise abwechselten , —
jeder mußte aus sich das Letzte herausholen ." So
ruhten sie denn in den Pausen an Ort und Stelle.
Ein SS .-Mann hatte seine überflüssigen Buch¬
stabentafeln beiseite geschoben und sich im „Archiv"

eine Schlafkoje gebaut , ein anderer legte Pappe
auf den Rost : Bester Ersatz für ein Federbett.

Vas öeutscklandliev im «Lunker"
„Das schönste Erlebnis aber, " so erklärt Sturm-

führer Diesel , „waren für uns die Siege von
Stöck und Woellke . Da haben alle Männer hier
oben , die zwischen dem Ein - und Aussortieren
der Buchstaben Zeit hatten , durch ihren Sehschlitz
das Kampfseld zu beobachten , laut gebrüllt , ja,
fast geschrien vor Freude über diese ersten olym¬
pischen Medaillen . Selten haben wir alle so in¬
brünstig und voll innerer Anteilnahme das
Deutschlandlied gesungen — man muß es bis
unten hin gehört haben . Noch mal so schnell dreh¬
ten sich die Scheiben , noch mal so freudig packte
jeder an Wir alle gehören doch als Deut -che zu¬
sammen , jene Männer dort unten im Kamps um
den Lorbeer , unsere Volksgenossen auf den Tri¬
bünen und wir hier oben hinter den Kulissen
im Bunker.

Bei den jeweiligen Siegerehrungen kommt die
Meldung aus der Regieloge zum Kommando¬
stand der Anzeigetafel . Der Marineläufer begibt
sich zu dem im höchsten Stockwerk des Ostturms
untergebrachten Marinekommando . . . die Flag¬
gen werden bereitgelegt . Schreiten die Sieger auf

das Ehrenpodium zu, dann gehen auf „Heißt
Flagge " die Flaggen der Siegernationen an den
Masten hoch, und beim Verteilen der Medaillen
wenden sich die Tafeln , das Schriftbild erscheint
unter gleichzeitigem Einsatz der Musik . Und auf
die Sekunde pünktlich klappt der Betrieb beim
großen Anzeigestand , weil hier Männer schaffen,
die nicht nur die Fähigkeit zu ihrem verantwor¬
tungsvollen Amt besitzen, sondern weil sie - " -b
mit dem Herzen dabei sind.

wir sind auf sie stol; !
Spricht man mit den Männern der Regieloge,

unterhält man sich mit Mitgliedern der Olym¬
pischen Komitees , immer wird man hören , daß sie
mit der Leistung des „Bunkers " zufrieden sind.
Oft genug kommen sie nach oben , sich persönlich
an besonders heißen Tagen für die zuverläßliche
Bedienung der Tafeln zu bedanken . So hat die
Mannschaft hin und wieder die Gelegenheit , mit
Ausländern zusammenzutreffen , die sich lebhaft
für diesen Betrieb interessieren.

Die Hauptkampfzeit ist vorbei , aber noch bleibt
viel zu tun . Gern und freudig erfüllen die
Männer der SS . die ihnen gestellten Aufgaben,
dankbar , an dieser Stelle mit zum Gelingen der
Olympischen Spiele beitragen zu können.

kaöiosender in der Nocklasche
Höchstleistungen auch auf technischem Sebiet/ Deutsche krfindung im Dienste

der olympischen Spiele
. Berlin,  11 . August

Die Olympischen Spiele bringen Höchstleistungen nicht allein auf sportlichem und
organisatorischem , sondern auch aus technischem Gebiet . Und zwae handelt es sich dabei
nicht nur um reine Leistungssteigerungen , sondern zum Teil um ganz neue , erstmalig
zur Anwendung gelangende Erfindungen.

In keinem Land der Erde wird so viel erfunden
wie in Deutschland.  Zwar marschierten im
Jahre 1933 die Vereinigten Staaten mit 72 000
Patentanmeldungen an der Spitze , aber wenn
man berücksichtigt , daß Deutschland , das in der
Eesamtstatistik an zweiter Stelle steht , es mit
einer Bevölkerungsziffer , die kaum mehr als die
Hälfte von der Rordamerikas beträgt , auf bei¬
nahe 60 000 Patente im gleichen Jahr brachte,
bestätigt sich wieder einmal , daß Deutschland das
ausgesprochene Land der Erfindungen  ist.
Erst an dritter Stelle folgt England mit 42 000
patentierten Erfindungen , dann kommen in gro¬
ßem Abstand Frankreich und Italien.

Bekanntlich werden manchmal an Dinge und
Verfahren Patente erteilt , die dann kaum jemals
in großem Maßstab zur Anwendung kommen , weil
ihre praktische Verwertung mit zu großen
Schwierigkeiten verbunden ist . Unter den vielen
Erfindungen gibt es aber doch noch eine ganze
Menge , die sich durchzusetzen vermögen oder denen
eine große Zukunft vorausgesagt werden kann.

Vor tragbare Vttdle'egrapk
Um die Einrichtungen der Bildtelegra-

phie  benutzen zu können , war es bisher nötig,
das zu übertragende Bild zu einem der mit
Sendeapparaten ausgerüsteten Postämter zu brin¬
gen . Das bedeutete in vielen Fällen eine erheb¬
liche Verzögerung , besonders wenn es sich um
einen kleinen Ort handelte , der nicht über eine
unmittelbare Verbindung mit der nächsten Sende-
statign verfügte . Andererseits würde es sich nicht
lohnen , auch in kleineren Städten Vildtelegra-
phengeräte aufzustellen , da sie nur selten in An¬
spruch genommen würden . Nun gibt es aber Fälle,
in denen auch in sehr kleinen Orten sich die Not¬
wendigkeit ergibt , zahlreiche Bildtelegramme ab¬
zusenden , wenn politische oder sportliche Ereig¬
nisse sich hier abwickeln.

Für solche und ähnliche Zwecke entwickelte Sie¬
mens gemeinsam mit dem Deutschen Reichspost-
zentralamt einen tragbaren Bildtele¬
graphen,  bei dem alle zum Absenden von
Bildtelegrammen nötigen Geräte sowie die
nötigen "Batterien und Verstärker in zwei hand¬
lichen Koffern untergebracht sind . Er ist mit
wenigen Handgriffen betriebsfertig . Das Bild
wird genau wie bei den ortsfesten Apparaten
auf eine Trommel ausgespannt und hier von
einem Lichtstrahl Punkt für Punkt abgetastet.
Während der Olympischen Spiele in Berlin
wurde der kleine VUdtelegraph zum ersten Male
von den Presseleuten praktisch verwendet , die da¬
mit von jeder beliebigen Stelle aus „im Hand¬
umdrehen " Bilder in alle Welt funken werden.

wie schliift llark öable l
kin neues silm-Museum in Los stngeles/ Mae Wests prunkbett

und Jean Harlows Vadewanne
Los Angeles , 14. August.

Die großen Filmfirmen Hollywoods haben
gemeinschaftlich in Los Angeles ein Film-
museum  errichtet , das unter anderem auch
Nachbildungen der W o h n r ä u m e von Ame¬
rikas Lieblingen der Leinwand enthält.

Nirgendwo wird mit dem Filmstar so viel Kult
getrieben , als in den Vereinigten Staaten . Die
Produktionsfirmen sorgen selbst mit allen erdenk¬
lichen Mitteln dafür , daß ihre Filmhelden auch
wirklich das Zimmer jedes Backfisches schmücken,
und daß ihre weiblichen Stars , in einer bezwin¬
genden Pose photographiert , in keiner Brieftasche
des Durchschnittskavaliers fehlen . Die Herren
Produzenten wissen auch , daß nichts so sehr inter¬
essiert , als das Privatleben der Publikumslieb¬
linge . So ist in Los Angeles ein Museum  er¬
standen , das alle Neugierigen einen Blick , durch
das Schlüsselloch in das Privatleben der Film¬
stars tun läßt , ein Museum , das in getreuen
Nachbildungen zeigt , wie die Sterne der Lein¬
wand wohnen.

Hier hat man nun genügend Gelegenheit , all
diese schlummernden Sehnsüchte , die einen den
Briefkastenonkel der Filmzeitschriften bestürmen
lassen , gegen ein angemessenes Eintrittsgeld zu
stillen . Man sieht den Raum , in dem sich Clau-
dette Colbert , wenn sie gerade zu Hause ist, „schön
macht " , ihr Ankleidezimmer mit allen Spiegeln,
Fläschchen und Löschen . Man blickt gerührt auf
das Spielzimmer Shirley Tempi es,
das allen anderen gleichaltrigen Kindern der
Welt wie ein Paradies vorkommen muß . Das
Zimmer hat nämlich die Form eines Märchen-
häuschens , in dem ganze Menagerien der verschie¬
densten Stofftiere . Bären , Elefanten , Hunde und

Katzen zwischen den interessantesten und kostbar¬
sten Spielsachen der Erde verstreut liegen . Und
die kleinen Besucher jubeln entzückt , daß ihr Lieb¬
ling so romantisch und märchenhaft wohnt , sie
sind von der Museumsabteilung „Shirley Temple"
gar nicht mehr wegzubringen.

In diesem Stil geht es weiter . Man bewun¬
dert das prunkvolle Bett der Mae  West —
natürlich nur ein „Double " des Originalbettes.
Man bestaunt Schlaf - und Arbeitszimmer Clark
Gables (was arbeitet er darin ?) und den als
Kegelbahn und Schießstand eingerichteten über-
dcckbaren Dachgarten Earry Coüpers . Jean Har-
low hat sich ein neues Badezimmer einrichten
lassen — das Museum zeigt es in genauer Nach¬
bildung . Und zahlreiche Kunstfreunde bewundern
ehrfürchtig diese tollen Wasserspiele , dieeinPubli-
kumsliebling schon in aller Frühe , wenn auf
Millionen griesgrämiger Köpfe kalte Brausen
herabfallen , in Bewegung setzen kann . Das Lese¬
zimmer von Clioe Brook ist von Professor T.
entworfen , und das Herrenzimmer ist mit Radie¬
rungen des berühmten Künstlers P . geziert . So
geht man durch unzählige Räume , in denen man
genau erfährt , ob die Lieblinge der Leinwand
rosa oder grün bevorzugen , ob sie indirekte Be¬
leuchtung lieben oder von Künstlern bemalte
Lampenschirme.

Wie man hört , erfreut sich das Museum seit
seiner Eröffnung eines ausgezeichneten Besuches.
Ein boshafter amerikanischer Journalist fügt sei¬
nem Bericht über diese Schau hinzu , daß der
Besuch gewiß nicht so groß wäre , wenn man etwa
den Schreibtisch Goethes , das Bett Napoleons
oder das Arbeitszimmer Washingtons zeigen
würde.

Die Anlagen des Reichssportfeldes nehmen eine
riesige Fläche ein . Es ist deshalb wahrscheinlich,
daß zur bequemeren Nachrichtenübermittlung
fliegende Sendeabteilungen  eingesetzt
werden , die nicht mehr an die „Strippe " des Mi¬
krofons gebunden sind, sondern einen eigenen klei¬
nen Sender mit sich führen . Soeben wurde näm¬
lich ein Sender für Außenübertragungen ent¬
wickelt , der von jedem Berichterstatter bequem in
der Hand getragen werden kann.

Die Leistung dieses kleinsten bisher bekannten
Senders beträgt nur 0,2 Watt , doch können mit
ihm Reichweiten bis zu 6 Kilometern erzielt wer¬
den . Die guten Erfolge , die man mit diesem
Sender machte , haben Veranlassung dazu gegeben,
Versuche mit einem nach kleineren Sender anzu¬
stellen , der die Abmessungen eines 3-Zoll -WLrfels
hat und dessen Sendeantenne aus zwei 10-Zoll-
Stäben besteht . Auch. bei diesem Sender beträgt
die Leistung 0.2 Watt , wobei eine kleine 9-Volt-
Batterie als Stromquelle dient ." Man kann die¬
sen kleinsten Sender der Welt bequem in der
Tasche  des Sportanzuges tragen.

Vas slugieug See kleinen Mannes
Während der Olympischen Spiele wird man

auch in Berlin ein Kleinflugzeug mit
Außenbordmotor  besichtigen können , das
das Flugzeug des kleinen Mannes zu werden

verspricht . Schon jahrelang beschäftigt man sich
mit der Schaffung schwachmotoriger Flugzeuge,
um unter Aufwendung verhältnismäßig geringer
Kosten Flugsport treiben zu können . Alle Ver¬
suche, ein sogenanntes Volksflugzeug zu bauen,
sind meist in den Anfängen stecken geblieben.

Der Gedanke , ein gutes Segelflugzeug mit einem
Triebwerk zu versehen und es so von Flauten und
sonstigen besonderen und umständlichen Startver-
sahren unabhängig zu machen , lag nahe und
sührte zum Bau eines interessanten Motor¬
seglers,  den der bekannte Segelflieger Peter
Riedel  mit dem Flugzeugbau Bley zusammen
herausgebracht hat.

Auf einem kleinen Gerüst befindet sich an einem
Stromlinienkörper der Motor über dem Trag¬
flügel . Der ganze Aufbau ist durch Lösen von
vier Schrauben abzunehmen . 2n der Rumpfnase
der Maschine liegt ein Ausgleichsgewicht , das in
fünf Minuten zu entfernen ist. Man kann also
in der Zeit von zwanzig Minuten den Motor¬
segler in ein normales Segelflugzeug umgestalten,
das lediglich ein etwas höheres Leergewicht durch
Verstärkungen und den fest eingebauten Brenn¬
stofftank bedingt . Es sino Höhen bis zu 1600
Meter ohne Aufwindwirkung erreicht woroen , die
Geschwindigkeiten betragen mit Vollgas 85 Stdkm .,
gedrosselt 73 Stdkm . Das Leergewicht beträgt
260 Kilogramm , die Zuladung 90 Kilogramm.
Die Spannweite des ganzen Flugzeugs ist 17,40
Meter . Der Motorsegler hat Fallschirmkasten , die
Jnnenkabine ist mit Kunstleder und entsprechend
großen Reißverschlußtaschen ausgerüstet . Der Tank
enthält Betriebsstoff für vier ' Flugstunden , ein
Hilsstank -für eine halbe Stunde ist in der Motor¬
haube untergebracht . K . A.

Her Stieglitz
imflquarium

Goldfische reisen mit dem Zeppelin — Münster
züchtet für die ganze Welt

Münster , 14. August
Manchmal hat der Mann , der sich Tag für Tag,

mit zahlreichen Blechbüchsen , mit einem Angel-
stock und einem feinmaschigen Netz daran bewaff¬
net , aus die Beine macht , um sich an Altwassern
und Tümpeln , an Bächen und Wasserrohren zu
schaffen macht , keine geringen Sorgen . Gewiß,
Infusorien , Posminen , Wasserflöhe , schwarze,
weiße und rote Mückenlarven und Röhrenwürmer
gibt es sicher in der Umgebung von Münster ge¬
nug , aber 3 0 0 0 0 Z i e r f i s che , die die Lange¬
weile ihres Lebens sich damit vertreiben , stän¬
dig nach Futter zu jagen , verzehren ein Riesen¬
quantum dieser Wasserparasiten , das nicht immer
so leicht zu beschaffen ist.

Wenigstens kann davon der Besitzer des größten
deutschen Zierfischaquariums,  das sich in
Münster i . W . befindet , ein Liedchen singen , dessen
Zuchtanstalt vom Boden bis zur Decke mit Hun¬
derten von großen und kleinen Aquarien und
Elasgefäßen ausgefüllt ist. Eine Sinfonie von
leuchtenden Farben schimmert uns da entgegen,
pures Gold wechselt mit reinem Silber ab , da
leuchtet plötzlich ein blaues Licht , dann blinkt es
rot , grün , rosa , purpurn — und man Hort wre
von ungefähr die Erklärungen des Begleiters:
„Diese kleinen , schwarzweiß gestreiften Tierchen
nennt man Zebrafische — davon kann ich
nicht genug nach Amerika liefern ; sie sind der
Stolz meiner jahrelangen Züchtungsexperimente!
Diese hier , mit den langen Fühlern und dem bunt-
schillernden Schuppenkleid , heißen Scalare , zu de¬
nen die Schleierschwänze , die Pfauenaugen , dre
Teufelsfische , Paradiesfische usw . gehören-

Hunderte von Namen , die der Züchter her ^ gt,
als gelte es nur über Blumensorten zu sprechen.
Wir schämen uns unserer Unwissenheit , denn
zum erstenmal hören wir , daß der „ksplocmms
linestus " nur an der Oberfläche des Wassers
leben kann , daß es Fische gibt , die nur in
Schwärmen gedeihen können und solche, die
jämmerlich ertrinken  müßten , wenn sie
nicht Gelegenheit hätten , von Zeit zu Zeit ays
dem Wasser zu tauchen , „ ttetersnäris kormoss
heißt der kleinste , lebend gebärende Fisch, „nemi-
cbronus bimaculatus " der farbenprächtigste.
Wirklich , die sonderbarsten Eigenschaften besitzen
die tausend Fischsorten , die die Mllnsterer Eroß-
farm für den Paradiesgarten einer Jean Craw-
ford  in Hollywood , für die Springbrunnen von
Rio,  die Millionärsvillen der Chikagoer Kon-
servenfäbrikanten , die Prachträume der indischen
Großfürsten heranzüchtet , ja , es fehlte gerade
noch, daß der „Stieglitz ", wie ein Zierfisch
tatsächlich benannt wird , auch noch zwitschern
könnte . . .

Unendlich mühsam ist die Aufzucht der sehr
empfindlichen Zierfische . „Nur dadurch , daß ich
ihre Gewohnheiten und Lebensbedingungen viele
Jahre hindurch genauestens studierte , waren
meine Zuchterfolge möglich, " erzählt uns der
Mann aus Münster . Wahrhaftig , es gehört schon
echt westfälische Geduld und Zähigkeit dazu,
30 000 Tierchen , die keinen Laut von sich geben
können , wenn sie krank sind oder wenn ihnen
sonst etwas nicht behagt , zu züchten , aufzuziehen
und zu pflegen . Tag und Rächt muß die Heizung
in Betrieb sein , die für eine gleichmäßige Tem¬
peratur von 23 Grad zu sorgen hat . zahlreiche
Hilfskräfte sind ständig auf der Jagd nach
Wasserflöhen und Mückennestern , und eine um¬
fangreiche Pumpanlags ist immer in Bewegung,
die Elasgefäße mit Sauerstoff zu beschicken.

Da der Transport der Zierfische mit größter
Schnelligkeit vor sich gehen muß , pflegen Schleier¬
schwänze, Teufelsfische und Prachtbarben , die in
Vlechkanistern „verpackt " werden , nur mit Flug¬
zeugen und Schnelldampfern , neuerdings auch
mit dem Luftschiff „Hindenburg " nach Uebersee
zu reisen.

waffenschmuggler am Werk
Dynastien im Danket/ Senor canello beherrscht das westliche Mittelmeer/ wird diese

Internationale ausgerottet?

gen quillenden Fischhaufen , die im grel
bidlicht leichenweiß schimmern , lagen Käsi

Der spanische Bürgerkrieg hat wieder eine
Hochkonjunktur für Waffenschmuggler mit sich
gebracht.

„stünde tzoch" bei Sibrattar
„11,'ilto in manos arriba !" Hundert Male haben

die Fischer von La Linea diesen Ruf durch die
Nacht hallen hören , wenn der Scheinwerfer der
Küstenwache sie in seinem Leuchtiegel fing.
„Hände hoch!" Sie wußten , da gab es keine
Gegenwehr . Sie ließen die schnellen Motorboote

^ollwärter herankommen . Unter !
grellen Kär¬
gsten voller

Patronen , Kisten mit Gewehren und Revolvern.
Sechs Monate Gefängnis lautete das Urteil . Das
gehört zum Geschäft . Man nimmt es in Kauf.
Fünfzigtausend Menschen leben auf dem sonnen-
gemarterten , ausgedörrten Boden von La Linea
gegenüber dem klobigen , todspeienden Felsenmassiv
von Gibraltar . Knapp dreitausend können von
der Fischerei im öl - und kohleverschmutzten Küsten-
wasser und von den staubigen , eingetrockneten
Olivenbäumen leben , die andern müssen schmug¬
geln . Tabak , Schnaps , ein weißes Pulver , das
sie Mandanga nennen — in der übrigen Welt
heißt es Kokain — und vor allen Dingen.
Waffen!

Vor waffenlieferanldes vüegerkriegos
Jetzt , seit Ausbruch des Bürgerkrieges , ist das

alles anders geworden . Der Zoll ist verschwunden.
Unaufhörlich fährt die flinke Fischerflotte
hin und her zwischen der spanischen Küste und
dem nordafrikanischen Ufer , das sich wie ein wei¬
ßer Spitzenbesatz gegen den blauen Himmelskör¬
per abhebt . In den schattigen Gewölben seines
Trödlerladens von Melilla aber sitzt Senor
Canello  und reibt sich die Hände . Nie sind
seine Geschäfte so glatt und sicher gelaufen wie
seit Beginn des Bürgerkrieges.

kin Sarazene des 20. Iatzrtzunderls
Senor Tanello,  ein marokkanisch -spanischer

Mischling , ist ein würdiger Nachfahre der Sara¬
zenen , deren verwegene Seeräuberfahrten das
Mittelmeer bis in die Mitte des neunzehnten
Jahrhunderts hinein beunruhigten . Dieser ver¬
schlagene Orientale , der von der Seite seines
Vaters überdies die bedenkenlose Tollkühnheit
eines Toreadors geerbt hat , ist einer der mäch¬
tigsten Männer des westlichen Mittelmeers . Er
war es , der seinerzeit dem Millionär Juan March
die große Flotte der Tabakschmuggler ausrüstete,
welche das Tabakmonopol der Regierung zu er¬
schüttern drohte.

Vom Sklavenhändlerzum waffenhändler
Canello ist aber nur einer aus der geheimen

Dynastie der Schmugglerkönige , die unter sich
die Welt aufgeteilt haben in Reiche , die auf
keiner Landkarte verzeichnet sind . 2m östlichen
Mittelmeer herrscht ein Araber aus Trans-
jorüanien , den die tapfere französische Journalistin
Marcelle Prat kürzlich an den einsamen Ufern
des Roten Meeres traf . Sie beschreibt ihn als
einen baumlangen Kerl , der sich auf allen seinen
Wegen von scharlachrot gekleideten Sklaven be¬
gleiten läßt . Der Sklavenhandel des Roten
Meeres wurde jahrzehntelang von diesem Mann,
der unter dem Namen Jahija bekannt ist , kon¬
trolliert . Schon im Weltkrieg merkte Jahija
aber , daß sich der Waffenhandel besser lohnen
würde als der Handel mit schwarzem Menschen¬
fleisch. Er versorgte die Veduinenstämme mit
Waffen aller Art . Am „Zahn des Teufels " ,
einer hervorspringenden Halbinsel auf der arabi¬
schen Seite , ist heute noch das Hauptquartier der
Schmugglerkarawanen Jahijas , aber keine Groß¬
macht hat es bisher gewagt , diesen Platz anzu¬
greifen . Während des abesiinischen Krieges und
der Palästinaunruhen hatten die Leute "Jahijas
natürlich Eroßkonjunktur . Trotzdem gelang es
den englischen Kanonenbooten , nur wenige von
den Sambuks abzufangen , in deren Bauch große
Wagenladungen für die Italiener verstaut waren.

„Nonins", Sie stgenten Japans?
Auch Pin Ju -keng, der Schmugglerkönig von

Nordchina , kann in letzter Zeit nicht über schlechte
Geschäfte klagen . Tausende von „Ronin " — so
heißen die chinesischen Gangster — hat Pin unter
seinem Befehl . Nach den Berechnungen der Nan»
kinger Zentralregierung , die sie in einer Protest¬
note an den Völkerbund aufführte , verliert der
chinesische Zoll gegen sechs Millionen Pfund jähr¬
lich durch den angeblich von Japan unterstützten
Schmuggel des Herrn Pin Ju -keng, der ganz
China mit japanischen Waren und vor allem
mit japanischen Waffen überschwemmt . Ob diese
Waffen sich nicht eines Tages gegen die Okkupa¬
tionsarmee aus Nippon selbst kehren ? Das ist
die Ansicht derjenigen chinesischen Patrioten , die
den großen Schmugglerkönig gegen die Angriffe
seiner Gegner verteidigen.

Misterw hon beherrscht Sen Janglsskiong
Wenn England sich so energisch dieser ostasiati-

!chen Schmuggelaffäre angenommen hat , so liegt
die Vermutung nahe , daß es dadurch den Waffen¬
handel seiner eigenen Agenten im Lande der
Mitte durch die Konkurrenz Yins bedroht sieht.
Im Fernen Osten wird häufig von einem ge¬

wissen Wilson gesprochen — daß er wirklich so
heißt , ist mehr als unwahrscheinlich —, der im
Norden ganze Banditenbataillone in seinen Dien¬
sten haben soll und schon manche Millionenladung
auf den breiten Jangtsekiangdschunken ins Innere
des Landes verschiffen ließ , ohne daß ihn die
internationale Waffenkommission oder die chine¬
sischen Regierungsbeamten dabei ertappen konnten.

welche volle spielt„Vberst Lopez" !
Ein anderer Schmugglerkönig scheint sich hinter

der harmlosen Maske des Jongleurs und Spaß¬
machers Henri Lawrence  zu verbergen , der
vor einiger Zeit im Mittelpunkt der Affäre um
die abessinischen Dum -Dumgeschosse stand . Mister
Lawrence , der auch als Oberst Lopez , als Mister
Singleton , Mijnheer Radbill und Herr Metzler
auftrat , wurde seit Jahren schon von der eng¬
lischen Geheimpolizei beobachtet , ohne daß es ihr
gelungen war , ihn Lei einer straffälligen Hand¬
lung zu erwischen . In der Mitteilung , die
Anthony Eden auf eine Anfrage im Unterhaus
machte , erzählte er . daß man auch die ausgezeich¬
neten Verbindungen des Mister Lawrence zu
manchen südamerikanischen Revolutionären fest¬
gestellt habe . Es scheint demnach beinahe , als
sei Lawrence der Beherrscher des illegalen
Waffenhandels für das besonders gute Absatz¬
gebiet Südamerika.

stauprquaetiec stmwerpen
Wahrscheinlich arbeitet aber Lawrence nicht

allein . Er gehört wohl nur führend zu jenem
„Eeneralstab des Schmuggels " , dessen bevorzugter
Platz Antwerpen ist. Aus der Suche nach Waffen-
schmugglern führen die Spuren die Polizei bei¬
nahe immer in diese belgische Hafenstadt.
Irgendwo in einem der Kaffees , wo die
Diamantenhändler laut um die Preise ihrer Ju¬
welen streiten , mögen sie beieinander sitzen und
ihre nächsten Aktionen beraten

Ein Millionenkapital steht den Waffenschmuqq-
lern zur Verfügung . In den letzten Tagen hat
die Welt mehr als einmal vom Wirken die er
heimlichen Könige etwas verspürt . In Antwerpen
selbst wurden 19 Eisenbahnwagen mit Munition
auf ein gefälschtes Telegramm hin in falsche
Schuppen geleitet . Auf hoher See beobachtete
der Kapitan eines Schiffes , wie ein anderes
Schlfs leine angeblich nach Brasilien bestimmte
Ladung auf ein spanisches Schiff umlu « Von
verschiedenen europäischen Flugplätzen starteten
Flugzeuge in Richtung Spanien , obwohl sie keine
Abflugerlaubnis hatten . Während die Regie¬
rungen sich in langwierigen Verhandlungen über
eine Neutralitatsformel zu einigen versuchen ar¬
beiten die internationalen Schmugglerköniqe schon
zusammen . Wann wird ihnen endlich erfolgreich
das Handwerk gelegt werden ? ^
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Die Piepe gellt nicht verschütt. .
Bremen,  14. August

Nun ist es endlich raus : die Piepe geht
nicht verschütt!  Jahrelang — schon seit
vor dem Kriege — ist sie das Sorgenkind
der Bewohner der Neustadt,  vornehm¬
lich derjenigen des Buntentors , gewesen, und
wiederholt war man dem Gedanken nähergetreten,
den alte« Flohhafen, im Bolksmunde als Piepe
bekannt, zuzuschütten und ihrem irdischenDasein
damit den Garaus zu machen. Nun hat das
Schicksal anders entschieden. Den berechtigtenBe¬
denken bezüglich der Verunstaltung des Land-
schastsbildes durch eine solche Zuschüttung hat
man höhere» Orts Rechnung getragen und sich
nunmehr eutschlosien, die Piepe zu — einem
kleine « Binnensee  zu machen.

Bislang war es ja bekanntlich so, datz die
Piepe b«, jedem Niedriawasser trockenfiel und
man ihr auf den gewiß nicht ansehenswertenGrund
blicken konnte. Viele Menschen, die der guten,
alten Piepe nicht wohl wollten, haben auch be¬
hauptet, datz der Geruch, den sie ausströme, auch
für unempfindlichereNasen nicht gerade sehr
reizvoll sei. Aber da scheint doch wohl ein wenig
die menschliche Einbildungskraft die Hand im
Spiele gehabt zu haben. Da es sich nämlich bei
der Bodenbedeckung um ausge faulten
Schlamm  handelt , können etwaige Gerüche
nicht davon hergerührt haben.

Nunmehr haben bereits die Arbeiten begonnen,
die die so oft verfemtePiepe zu einemS ch mu ck-
stück. der Buntorsecke  machen sollen. Von
der Deichecke an der kleinen. Weser bei der See¬
fahrtsschule soll zur gegenüberliegendenDeichecke
hinter den' Arbeitsstätten am Buntentor ein
Damm  gezogen werden, der etwa eine Länge von
60 Metern haben wird.

Dieser Damm wird es ermöglichen, die hier bis¬
lang befindliche Sackgasseaufzu heben
und einen durchgehenden Deichweg  zu
schaffen, - esse» spätere Fortführung über
Habenhansen  hinaus in Aussicht genommen
ist,-so datz hier mit der Zeit ein überaus reiz¬
voller Spazierweg entstehendürste.

Die Durchführung dieser Pläne steht jedoch
durchausnoch im Hintergründe der Betrachtungen.
Zunächst soll der neu zu errichtendeDamm, dessen
Krönenbreite mit 5 Metern vorgesehenist, die
Haltung eines Wasser st indes in der
P i ep ö von etwa 2 bis 2,5 Metern ermöglichen,
unbeschadetdessen, ob Hochwasser oder Niedrig-
wasser herrscht.

Die Oberkantedes Damms liegt auf 1- 8,40 m
N. N. Er wird den Deichschutzgegen höchste

Weserhochwasser übernehmen können, so datz das
alt« Deichstück rund um die Piepe herum in Zu¬
kunft überflüssig wird. Die Böschungenwerden
im Verhältnis 1:2 bis 1:2,5 abgeböscht. Dadurch
ergibt sich an der tiefsten Stelle eine Sohlenbreite
des Dammes von etwa 50 Metern. Der Damm
soll mittels Schutenbagger aus Wesersand her¬
gestellt und auf beiden Seiten mit Mutterboden
und Rasensoden abgedeckt werden. An der Weser¬
seite wird der Deichfutz bis in Hochwasserhöhe mit
Buschmattenund Seitenbewurf gesichert. Auf der
Krone ist ein 3 Meter breiter Schlackenweg
vorgesehen, der die Verbindung zwischen
der Straße „AmDeich " und dem Deich¬
weg hinter den Arbeitsstätten  herstellt.

Der Wasserstand, der nach Fertigstellung des
Deiches in der Piepe gehalten wird, liegt mit den
oben bereits angegebenen Matzen etwas niedri¬
ger als das mittlere Hochwasser. Man ist in der
Lage, von Zeit zu Zeit eine Erneuerung
des Wassers  vorzunehmen mit Hilfe des in
dem Damm eingebauten Durchlasses, der einen
Durchmesser von 85 Zentimeter haben wird.

Es wird also gewissermaßenein neuer See
gebildet. Seine Ufer sollen durch Faschinenund
Pfähle gesichert werden, die aber so tief gelegt
werden, datz sie bei normalem Wasserstandnicht
sichtbar sind. Mit all diesen Arbeiten wird vom
Eartenamt eine Umgestaltung der Grün¬
anlagen  und des zurzeit bestehenden Deich¬
weges vom Buntentor zum Weg hinter den Ar¬
beitsstätten durch Anpflanzung von Bäumen und
Büschen gleichzeitigvorgenommenwerden. Dar¬
über hinaus wird die Anlage Aussichts- und
Ruheplätze erhalten.

Mit den Arbeiten ist, wie gesagt, schon be¬
gonnen worden. Sie werden, so weit sich bis jetzt
überleben läßt, im Laufe des Winters
beendigt  werden. Hi.

Line Beleidigung der minderjälirigen
Tochter trifft auch den Vater

Eines der höchsten Lebensgüterdes Menschen ist
sein« Ehre. Diese zu schützen, ist eine der vor¬
nehmsten Aufgaben des Staates . So haben denn
die Gerichteauch erkannt, datz ihnen bei der Lö¬
sung dieser Aufgabe der wichtigsteTeil zufällt.
Vor nicht allzu langer Zeit ging eine von allen
mit Befriedigung aufgenommene Entscheidung
des Reichsgerichtsdurch die Presse, die ausgespro¬
chen hat, datz der Ehemann durch Veleidiauna
seiner Frau selbst dann beleidigt werde, wenn
die Frau mit der Beleidigung einverstanden ist.
In Fortführung dieser Eedankengänge hat das
Reichsgericht(Juristische Wochenschrift 1936/2229)
neuerdings erkannt, datz die Ehre eines Vaters
auch dann verletzt werden könne, wenn ein Mann
mit der in der Familie unter dem Schutz des
Vaters lebenden minderjährigen Tochter unzüch¬
tige Handlungenvornimmt und mit ihr geschlecht¬
lich verkehrt. Vom Standpunkt des gesunden
Volksempfindensist diese Auffassungdes Reichs¬
gerichts, datz durch das Verhalten des Täters zu¬
gleich der Vater des Mädchens als verantwort¬
licher Inhaber der Schutzgewaltüber dieses auch
in seiner Ehre mitbetroffen wird, durchaus richtig,
da das Verhalten des Täters zugleich auch eine
unmittelbare Mißachtungdes Vaters der minder¬
jährigen Tochter darstellt.

Schüsse auf den ssoland
Kleine harmlose flttentate auf den Wesen am Markt / Momentaufnahmen kurz belichtet

Ich habe den Attentäter beobachtet: zunächst
pellte er seine Waffe aus, prüfte sie, versah sie
mit einer frischen Ladung, hängte sie um und
schaute, indem er sie an den linken Backenknochen
klemmte, durch die winzige Schutzöffnung. Und
dann lag er mindestens eine halbe Stunde lang
auf dem Anstand, das heißt, eigentlich stand er
und legte an, direkt auf den Roland am Markt¬
platz, in aller Oeffentlichkeit. Von den Dom¬
türmen fühlte sich eine Wolke aus weißer Watte
mehr zur Liebfrauenturmspitze hingezogen, sie
schwamm hinüber und ging vor dem schiefen Turm
von Bremen vor Anker. Zur gleichen Zeit war
auf dem Platz rund um den Roland eine sekun¬
denlange Ebbe eingetreten, die Linie 3 war ge¬
rade mit drei Wagen voller hungriger Mittags¬
gäste abgefahren und man konnte um diese
Stunde die Menschen zählen, die alle in verschie¬
dener Richtung sich über das weite Rund zer¬
streuten. Und dann machte sich der Mann auf
dem Anstand schußbereit; blitzschnell hob er seine
Waffe in Augenhöhe, zielte und drückte ab. „Klick"
— ein winziges knackendes Geräusch, sonst war
nichts zu hören von diesem Schutz, der den Roland
in voller Größe getroffen hatte ; denn es war
ein feiner Schutz gewesen, ein Schnappschußmit
Gelbfilter und Blende 6,3. Hoffentlich kam die
kleine weiße Wolke noch mit aufs Bild!

Lieber Leser, wollen Sie sich einmal die Mühe
machen, alle Schnappschüsse zu zählen, die in die¬
sen Tagen auf unsern standhaften Ritter vor dem
Rathaus abgegeben worden? Wir haben die
Schnappschutzjägeran einigen Tagen zu zählen
versucht— es ist uns nicht gelungen. Hier ein
paar Teilergebnisse: am vergangenen Sonntag
war nachmittags die Schießerei am ärgsten; zwi¬
schen 15 und 17 Uhr wurden nicht weniger als
73 Apparate auf Rathaus und Roland
gezückt. An Wochentagenzählten wir bis zu 47
in zwei Stunden. Dabei sind wir nicht sicher, nun
auch immer gerade die Hauptkonjunkturzeitener¬
faßt zu haben, aber es genügt schon so. Wir
wollen zufrieden sein: jeder Schnappschuß, der
auf dem Marktplatz fällt, kündigt uns einen
neuen Gast der Stadt Bremen an — mit einer
Ausnahme: wenn man genau aufpaßt, wird man
einen jungen, netten Mann bemerken, der nun
schon seit zwei Wochenfast täglich um die Mit¬
tagszeit an der Börsentreppe steht und Schnapp¬
schüsse tätigt . Er hat kürzlich bei irgendeiner Ver¬
losung einen Photoapparat gewonnen, einen ganz
einfachen Kasten, wie ihn Bastler ohne große
Mühe selbst anfertigen können. Und nun knipst
er so lange, bis er einmal ein wirklich bild¬
schönes Bild vom Roland bekommt, standhaft
und unbeirrbar versucht er, seinem Objektiv und
seinem Schnappschutzziel die beste Seite abzulin-
sen — also, das ist der Bremer,- der auch auf
dem Marktplatz photographiert — aber das ist
wirklich der einzige, soviel ich weiß!

Man kann so seine netten Beobachtungen
machen, wenn man den Photojüngern aller Kate¬
gorien einmal eine Zeitlang zuschaut. Da kommt
ein junger Mann , Fräulein Braut an rechter
Seite. Braut wird vor Roland postiert, Bräuti¬

gam tritt sechs Schritte zurück, Braut lächelt,
Apparat knipst, aus — schnerdige Sache geworden!
Ganz anders die stärkere ältere Dame. Sie ist
kunstgeschichtlich„erschröcklich" bewandert, läßt
keine Kirche aus und zückt den Photokasten auf
die Domtürme. Sie wird ganz aufgeregt, weit
sie „ihn nicht ganz aufs Bild" bekommt, trippelt
hin und her, beschattetmit der einen Hand den
Sucher und mit der anderen das Objektiv/wun-
dert sich, woher der „viele Schatten" kommt und
faucht die bläßliche Nichte an, sie solle aus dem
Wege gehen.

Ja , es gibt viele, die würden, wie der selige
Diogenes einst, den Vorübergehendenbitten : „Geh
mir aus der Sonne, mein Freund!", wenn er
ihnen die Erfüllung irgendeines Wunsches in
Aussicht stellte. Wenn man photographiert, mutz
man Geduld haben, ein oft himmlischeGeduld.
Was hilft es, wenn vor dem Roland ein nied¬
liches Mädel steht, schon zum zwölften Male
„Recht freundlich" macht, und die Schwesterkann
nun mal nicht mit dem richtigen Bildausschnitt
ins Reine kommen? Und man selbst möchte doch
endlich Tante Emma, den Hausbesuchaus Horn,
unter den steinernen Schild stellen— zweimal ist
die 4 schon vorbeigefahren — Gedulde, gedulde
dich fein; über ein Viertelstündchengibts Regen,
dann mutzt du ihr auch noch einen Schirm be¬
sorgen!

Und da gibt es andere, die halten es wieder
mehr mit dem Kaiser-Wilhelm-Denkmal, weil
es, wie man jüngst wörtlich hörte, „mehr aus¬
macht" als unser biederer Ritter mit dem ster-
nernen Schwert. Ja , die Geschmäcker sind ver¬

schieden. man kann keinen verurteilen. Und es
mutz ja wirklich zugegeben, werden, datz Onkel
Otto rm Schoße der Rieseniungfrau, das Game
oval gerahmt, viel besser in die gute Stube patzt,
als unser Roland in seiner sandsternernenSach-
lichkeit!

Eine kleine Stippvisite noch schnell zum B a h n-
hofsplatz,  dem zweiten Dorado der Foto-
jünger in Bremen. Wußten Sw schon, teurer
Fremdling, datz man me breite Silage zwischen
beiden weißen Vankreihen auf den schonen Na¬
men„Lästerallee" getauft hat ? Warum auch nicht,
— dafür haben die Berliner ihrer Siegesallee
manchen einprägsameren Namen gegeben, und
gelästert wird auf dieser Allee ganz gewiß nicht,
— Nur «in bißchen geschaut, wer da hereinkommt,
nur ein bißchen ausgeruht und zugeguckt, wie die
Tauben von Tag zu Tag zutraulicher werden;
sie gehören zu den Vögeln unter dem Hrmmel,
die nicht säen und nicht ernten, den ganzen Tag
nichts tun — aber das liebe Publikum ernährt
sie doch, zur Freude der Schnappschichjäger:
Wenn Sie ein lebendiges Bild wollen, Moment

mal!" Eine Handvoll Futter wird hingeworfen
und siehe— es kommt Leben auf die Lästerallee!
Knips — so entstehenBilder mit der Unterschrift;
„BeschwingteGesellschaft" oder ähnlich - - -

Das sind nur ein paar kleine Momentaufnah¬
men; man könnte sie beliebig erweitern — das
bremische Stratzenleben schenkt uns in diesen
Wochen, da alle Welt auf Reisen ist, so viele ver-
schiedenartige Eindrücke — nur : die Schnapp-
chüsse müssen im richtigen Augenblickfallen!

Hafenkapitän INölder
Durch Verfügung der bremischenBehörde für

Verkehr wurde dem 1. Offizier Mölder des Nord¬
deutschen Lloyd das Patent als Hafenkapitän ver¬
liehen. Damit übernimmt der neue Hafenkapitän
eine für Bremen als Schlüsselzur Welt außer¬
ordentlich bedeutsame Stellung. Kapitän Mölder
wurde am 8. Juli 1896 zu Ventheim geboren
und besuchte die Oberrealschule bis zur Prima¬
reife. Die Entscheidungüber die Wahl seines
künftigen Berufes wurde dadurch herbeigeführt,
datz ihm ein Prospekt des NorddeutschenLloyd
über die -Ausbildung auf Schulschiffen in die
Hände fiel, von dem er sofort begeistert war. Auf
dem Lloyd-Schulschiff „Herzogin Cäcilie" fuhr
Mölder von 1914 bis zum Ende des Jahres 1920.
Im Jahre 1921 besuchte er die Seefahrtsschulezu
Bremen. Anschließend fuhr er viele Jahre auf den
Handelsschiffen des Norddeutschen Lloyd und
wurde vor etwa 6 Jahren zum 1. Offizier be¬
fördert.

Wenige Tage nach seiner Rückkehrvon einer
größeren Ostafien-Reise wurde Mölder von der
Behörde für Verkehr zum Hafenkapitän im Bre¬
mer Freihafen II ernannt . Die Bremer wissen,

welch großes und verantwortungsvolles Auf¬
gabengebiet hier feiner wartet . Sämtliche bre¬
mischen Häfen unterstehen seinem Kommando.
Im Einvernehmen mit der großen Bremer Lager-
Haus-Gesellschaftbekommendie noch auf See be¬
findlichen Schiffe durch Fernmelder ihren Liege¬
platz im Hafen angewiesen. Es ist ein umfassen¬
des Gebiet, das der Hafenkapitän außerdem noch
zu bearbeiten hat. Hafenkapitän Mölder bringt
für sein wichtigesAmt alle Voraussetzungeneiner
hervorragenden Kraft mit. Eine reiche seemänni¬
sche Tätigkeit und Erfahrung liegt hinter ihm.
ManchenSturm hat er erlebt und alle Beschwer¬
nisse des Seemannsberufes sind ihm wohl ver¬
traut . Mit seinen Besamungen war er immer
kameradschaftlichverwachsen und als langjähri¬
ger Offizier des NorddeutschenLloyd kennt er
den Schiffbau und die Verhältnisse unserer großen
bremischenHandelsflotte genau. Wir wünschen
dem neuen Hafenkapitän, der seinen Amtssitz be¬
kanntlich im Freihafen II hat, von Herzen alles
Gute zur Entfaltung seiner neuen Wirksamkeit
und freuen uns vor allem mit ihm darüber, daß
er nach seinen oft viele Monate dauernden See¬
fahrten endlich seiner Familie zurückgegeben ist,

»M»  disncie!
silsus Xsrioffslprsiss

Vrüblrartokksl-XbsatrrsAeluax beendet
bist Sem 15. Kurvst ist Sie SiesjSbrixs Rege¬

lung See Kbsstrss von Drübkaitokksin beendet,
8äwtiiobs mit ägr D̂rübksrtokksI-KbsstrrsxsInnA
im Dusawmsnbänxstellenden Dinriobtunxsn wie
Orts-äwwsl- unä LsairksabZabsstsllsn kommen
dadnrob in Dortkall nnd beben nur noob kür Sie
orcinuvgsmöüigs^.bwioklunx des ^brsobnnnZs-
vsrksbrs Lorgs su trsgsn . Dswnaob kenn ab
l6. Kugust jeder Lrrsugsr Kartokksln unmittel¬
bar an den Verteiler abgeben. Dabei muü der
Verteiler bssebtsn, Sag naob dem 15. August
an 8tsIIs der bieder gültigen Drüdksrtokksl-
Lobluüsobsins, die nun niobt msdr verwendet
werden dürksn, beim rustsndigsn Kariokksl-
wirtsobakt-vsrband Fpsisekartokkel-FobluLsobslns
anrukordsrn sind. Vom 16. Kugust an bsstsdt
suob niobt msdr die Vorsobrikt, Kartokksln in
Zacken in den Vsrksdr ru bringen. Der Rslobs-
näbrstand gibt durob die Dauptvsrsinigung der
DeutschenKartokkslwirtsobaktin der Knordnung
Kr. 62 die neuen Drrsugsrprsiss  kür
Kpsiseksrtokkslnbekannt, die vom 17. 8. bis sin-
sobliellllob22. 8. gelten. Ksob dieser Unordnung
bleiben die Kpoissksrtokksl-Drrsugsrprsiss je
80 kg kür lange gelbe 8ortsn vom 17. bis sin-
sobliskliod 22. Kugust auk dem 8tsnd vom 15. 8.
1936. Dür runde gelbe Fortsn liegen die Dresse
am 17. und 18. auk glsicbsr Höbe wie am 15. 8.
/4b 19. 8. bis siosobllsllliod 22. 8. geben die
Drsiss kür runde gelbe 8ortsn tsglicb um 5 Dkg.

je 50 kg rurück . Dür wsills, rote und blaue
8ürtsn liegen die kreise am 17. und 18. auk
glsicbsr Höbe wie am 15. 8., kür 19. und 20.
um 5 Dkg. tisksr und kür 21. und 22. um weitere
5 Dkg. tieker. Das gilt sowobl kür die blindsst-
als suob kür die Döobstgrsnrs der ksstgssststsn
Drsi.-le.

Keine Diekerungsverträge über Dabrikkar-
tokkeln abscbliellen. Der Rslobsnäbrstand bat
durob die Dauptvsrsinigung der Dsutsobsn Kar-
tokkslvirtscbakt mit einer Unordnung den ^b-
soblull von Disksrungsvsrtrsgsn über Dabrik-
kartokksln aus der Drnts 1936 weitsrbin bis sum
25. August verboten.

>' eue Dsktnliter -Devviebtekür Doggen. Durob
eins Unordnung der Dauptversiniguizg der Deut-
soksn Dstrsi äs wirtsob akt, die im Verkündungs-
blatt des Dsiobsnabrstandes Dr. 73 vom
13. August vsrökksntliobt wird, wurde in Ab¬
änderung der bisbsrigsn Bestimmungen kür das
Dabist aller 6-strsidsuürtsebaktsvsrbänds mit
^usnabms des Dstrsidsvirtsobskt -vsrbandes
Dauern das durobscbnittlicbs Dsktolitsrgs -viobt
kür Doggen der Drnts 1936 auk 69 bis 71 kg
ksstgesetrt . Das durcbsobnittliobe Digengs-ivicbt
des im Dsbiet des Dstrsidsvirtsobaktsvsrbsndss
Bauern srnsugtsn Roggens der Drnts 1936 be¬
trägt 66 bis 68 kg je Hektoliter . Die neue
Dsstsstsung gilt kür alle  Verträge , deren
Diskerung noob niobt erküllt ist.

Dsrsonalien. Km 15. 8. begebt Direktor Drok.
Dr.-Ing.- s. b. dosek Biermanns sein 25jäbrigss
Disnstjubiläum bei der KDD. Disrmsnns leitet
seit 1931 die Dabriken kür Umspanner- und
Docbspannungssobaltgsräts.

Die Börsen
Dustlos

Hamburg, 14. Kugust. Die nun scboo seit
msbrsrsn Tagen ru bsobaobtsnds Ds-cbäkts-
unlust ksnnrmiobnstssuob den Vsrlauk des bsu-
tigen Dörssnvsrksbrs . Weder auk der Kank-
noob auk der Vsrkaukssits neigte sieb Ilntsr-
vebwungslust. Die Kurse bröckelten inkolgs
des geringen Dsscbäkts überwiegend weiter
etwas ab. Die stärksten Rückgänge battsn
Dontanvsrts ankrnwsissn, Die Aktien der bei¬
den DroLresdsisIsn  Dlo ^d und Dapag
wurden nu je 15"/» umgesetzt, väbrend Binnen-
sobikksbrtsvsrts nu Vortagskurssü bsaobtet
vurdsn . . Von Bremer  Vierten vurden Reis
und Handels nu 126 gssuobt. Vucb kür Bremer
Oigarrsn neigte sivb stvas Kauknsigunx. Die
unnotiertsn Dsutscbs IVerkt vurdsn mit 108.11
stvas niedriger bsvsrtst . Kuob in der nvsitsn
Börsenstunds blieb die 8timmunx lustlos. 4n
den Dauptaktisnmärktsn traten teilweise neue
.4bsob-väckungsv ein. 4m Rsntenmarkt
bröckelten Bremer KItbssitn um Vs"/» ab.

Zcbvacb
Berlin, 14. '4ugust . Wenn auob an der bsu-

tigsn Börse kein nennsnsvsrtss 4ngsbot msbr
vorlag, so ksblts es andererseits doob an 4uk-
vabwsnsigung, so daü die Kurse nsdsnu auk der
gannsn Divis vrsitsr nurüokginxsn. Tsxtilvsrts
vrarsn unsinbsitliob und sber eobväobsr, mit
Kusvabms.von Bremer lVolls, die sicb um '/- ' /o
beköstigten. Im Verlaut  bislt die lustlose
Ztimmung an. Das Dsscdäkt vrurde sber noob
geringer. Inkolgsdssssn sobväobtsn sieb die
meisten "Werts gegenüber den Knkangsnotierun-
gsn vrsitsr ab. Dagegen waren auob einige Dr-

dolungsn nu vsrnsicbnsn. Im allgemeinen gin¬
gen jsdoob die Veränderungen kaum bis -mm
4uswsü von 1"/». Dsdigliob Oovti-6-ummi wa¬
ren um Ist- weiter gedrückt. Dins Belebung
des Dösobäkts trat auob bis rmm 8obluk niobt
ein, so dak kür sablrsicbs Werts Kotierungen
übsrbsupt niobt msbr rüstende kamen. Die
Darbsnaktis sobloü obns weitere Veränderungen
mit 164V«. Weiter Isicbt sbgssobwäobt waren
Vereinigte 8tabl, 4sobakksnburgsr und Dsssausr
Oss. IIm V«"/» gingen noob Oonti-Dninmi Zu¬
rück und um V«V« Dsutsobs Drdöl, die mit 127V-
soblosssn. Ilnwsssntliob srbolt waren Wsst-
dsutsoks Kaukbok. Dsutsobsr Disenbandsl und
84kW. Dtwas stärker um -V<V» konnten Dolr-
mann anrieben. 4Itbssitr ging weiter auk
112V» rurüok. Kaobbörsliob wurden Dsutsobs

Dollar -- 2,49 (2,49) Rlil,
Dnglisvbes Dknnd - 12,52 (12,52) D41.

Drdöl etwas böbsr ru 127Vr gssuobt. Bsrsiob-
nsnd kür dis Dssobäktsstills ist die Tatsaobs,
dak von 124 variabel notierten Werten anlange
50 und am 8okluL 108 Kurse nlobt notiert wur¬
den. Sans obns Kotierungen blieben 42 Werts.

4m Kassamarkt war dis Kurssntwioklung un-
sinbsitliob. Brsmsr Vulkan lagen unter 8s-
rüoksiobtigung des Dividsndsnabsoblags um
3V-V» niedriger . Dis per Kasss gsbandsltsn
Bankaktien srkubrsn durobwsg Rückgänge. Der
Kursverlust bstrug bei DD.- und Dresdner Bank
je V-, bei Vsrsinsbank-IIamburg 1, bei 4doa
IV» und bei Dsutsobs Ilsbersssbank 2)4 Vo.
Dsutsob-4siatisobe srmäüixton siob um 10 R4I.
kk̂ potbsksnbankaktisn waren bis auk Dsutsobs
Tsntralbodsn und Baxrisobs B^potbekenbank,
dis V- V» sobwäober lagen, behauptet. — In

Zteusrgutsobsinsn waren 34sr bis 36sr Dällig-
ksitsn gsstriobsn, dis späteren unverändert.

4m Kassarsntsnmarkt bislt siob das Sssobäkt
sbsnkalls in allsrsngstsn Drsvrsn . Von Dxpo-
tbsksnbank -Dkandbrisksn wurden 29sr Dold-
xksndbrisks der Lraunsobwsig-IIanüoversobsn,
26/27sr der Drsullisebsn Dsntralbodsn und dlittsl-
bodsn 8sris 11 je Vv böbsr angssobrisbsn.
Rbsinisobs Dxpotksksnbank-Diyuidationsbrisks
scbwäobtsn siob im gleichen 4usmaü ab. Von
landsobaktliobsnDoldpksndbrisksnwaren 8oblss-
wig-Bolstsinisobs 8srisn V- Vv isstsr und u. a.
5Vrxror. Dommsrsobs V-Vo abgssobwsobt. Von
8tsats - und 8tadtanlsibsn ergaben siob bei allsr-
klsinstsn Ilmsatssn kaum Veränderungen. Dis
4pros. Reiebsanlsibs von 1934 rmg Vs Vo an. Von
Industrisobligstionsn stellten siob. Barpsnsr
und 4kix L Dsnsst je Dsopoldgrubs Vs Vo
niedriger , dagegen Klöoknsr 14V»böbsr. Drivat-
diskont unverändert 2Vs°/°.

Lsrlinsr Osvissnkui 'ss

ü « Pelegrapdisode
^ .nsrsdlnng:

8Z
14. 8 .

6eI6 Rrisk

13.
Seid

8 .
Brist

s Lg ^ ptsn lag . pk. 20 . 953, 12 . 805 12.S 3Ä 12 . SL5 12 . 835
- ^rgsntin . 1? .- p. 1. 782 o . sss 0 . 692 o . sss 0 . 692

Belgien lOOLslg. 31 . — , 41 . 92 42 .00 41 . 94 42 . 02
- Brasil . 1 Llilrsis 13 . 322 0 . 146 1. 14S 0 . 146 0 . 112
6 Dulgar , 166 Dsg 81 3 . 647 3 . c53 3 . 047 S. VL2
ü Kanada 1 k .voll. 4 . 58 2 . 487 2 . 491 2 . 488
3' /- Oanemk . 100 Lr. 112 . 50 55 . 83 55 . 9S 55 . 83 55 . 95
5 Danrlg 166 Dald. 46 . 60 4Ü. 90 46 . 80 46 . 90
2 England 1 ? kd. 20 . 42 >2. : o5 12 . 535 12 . 505 1L. S2S
4 klstld 100 e . Lr. 67 . 93 66 . 07 67 . 93 68 .07
4'/s Dillvld . 166 k. kl. 61 . - S . S14 5 . 526 5 . 514 5 . 526
3 k' ravkr . 166 Dr. 61 . — 16 . 38 16 . 47 16 . 28 16. 42
7 Srisokld . 166 D. 81 . - 2 . 353 2 . 357 2 . 253 2 . LS7
3 Rolland 166 DId. 1S8 . 74 168 . 8» 169 . 23 168 . 93 169 . 27

lran 100 Rials 15 . 53 15 . 57 15 . S3 1S. S7
Island 100 i . Lr. 112 . 50 56 . 08 L6 . 2t 56 . es 56 .20

4^ Italien 166 Dirs 81 . — 19 . 57 19 . 61 19 . 57 19 . 61
3 .28 lapan 1 Ven 2 . 092 0 . 730 0 . 73 '« 0 . 720 0 .732

S' /- lugosl . 100 Din. 61 . — 5 . 657 5 . 666 S . S27 5 . 666
s Dettld . 100 Datis 60 . 92 si . cs 60 . 92 Ss . OS
5 Bitanen 100 Dit. 41 . 92 42 . 00 41 . 90 41 . 98

^or ^ sg . 100 Lr. 112 . 75 62 . 84 62 . 96 62 . 84 62 . 96
3'/r Oestsrr . 100 8od. 59 . 07 48 . 95 49 . b5 48 . 95 49 . 05

?olen 166 2Ioiv 46 . 80 46 . 90 46 . 80 46 . 90
«-/- portug . 100 Lso. 453 . 57 11. 36 11. 38 11 . 36 11 . 38
S Knmän . 100 Del 2 .SLS 2 . 37L 2 . 355 2 . 375
2'/y Aod v̂ed . 100 Lr. 112 . 50 64 . 47 64 . 59 64 . 47 64 . 59

Zodvoir 100 Lr. 81 . — si . cs 81 . 21 81 . 09 81 . 25
5 Zpanien 100 pes. 81 . — 31 . 86 31 . 92 31 . 86 31 . 92
3r/- psodeod . 100 Lr. SS . — 10. 27 10. 29 10. 27 10. 29

pnrksi Itnrk .pk. 18 . 458 1 .978 1. 962 1 . 978 1 .982
4 Dngarn 166 Dgö.
7 ilrngnav 1 6 .- D. 4 . 34 1 . 269 1 . 271 1 .269 1 . 271
1' /, V .8taat .v . ^ . 1D. 4. 19S 2 . 488 2 . 49« 2 . 488 2 . 492

Ln den intsrnatiovalsn Dsvisenmärktsn lag auob
bsuts das piund wieder teste  r . 8o gingen
in liondon sowodl der Dollar als ancü die (Zeld-
valntsn Zurück . Der Dollar stellte siob ant S.02"/»>,
der dulden ant 7.E/, . der iranrösiscbe Drano ant
76.35 gegen 76.32 und der kcliweirer Drano ant tö .iZ
gegen lS.4Ä>/i. Der Dollar dliel> in 2nricb mit 3.Ü6U»
unverändert . Die Dollarnvtisrung war in Amster¬
dam mit 1.47V, eins Kleinigkeit niedriger , in Paris
dagegen mit 15.19 etwas böbsr . Im Verlaut estrt»
»iok die Detsstigung des englieoben ptnndss .weiter
kort . In ltmeterdam ging die pknndnotir weiter ant
7.56V- nod in Wrieb ant 15.43V,. Dis Reiebsmark
stellte »lob in London ant 12.56V».

Spinnstoffe
Vremvv . 14. ^ .merllcLnlsolrv vLUnivoUs,

lillivsissl LtsLäLrä . 28 UM » stLvIs !oko
14.S2 l14.S3).
Bremen Ol-r. Osr. 37 148er 14ol lull
Vvf. SckluK. . . .

12.30 Uki-.
16.20 tüw.

13 37/31
13.29/22
13.26/22

13.36/31
1S.27/23
13.25/22

13.37/32
13.27/22
13.25/22

13.42/36
13.32/29
13.29/28

13.42/26
13.33/28
13.30/29

13.40/36
13.32/26
13.29/27

13. 24 13.23 13.23 13.28 13.29 13.28
kür lö .74.

Lis 12.30 Ildr dsss -klt .: 1937 13.30.
Naod 12.30 Ukr ksrLkIt : Llsl 1937 1S.29.

Lremen , 14. Vsr Llarkt srökkuHt« ksiits
okllv vviis H.vryxnn'x unt xsrlnASrUrftSrnsdriMHAs-
lust Isiokt 7 dis 19 kunkl/H vieärixvr.
Iirr IzLllks ciss VyrmittLS 's dlisd ciis
luvs vvrnisxsQä rudix . null äie LursH xsdsii xröktsn-
tsils Isnxss -M tzivixy -wsitsr naod . Vsr
Alarkt sodloü nm 12.30 Ddr rudis -stshix QLvsräii -äHrt
dis 2 Punkts mldsr äo/a DrökkuvNk'LllotiHruirsHN.

Bremer Vaumvoll -I 'vrminmsrkl
Vremen , 14. (^VoodHuderiodt). vis Ivtrts

De-riodtŝ oeds des Drsmer VkCllmxvoUtHrwivmarktes
stLvä in 6dr klsuptsavde unter äem Dinkluü äes
L̂ eitsn Rnrnderiodte5 6!essr LniFon nvä später 6er
IVsttHrderiodte sns äsn Die Xurss . ciis naod
Verökkentliodnns 6ee LrvtsderiedtHg ankänsliod ssd -r
eodsrk xskallsn varen . konnten sied ändsr im weite¬
ren VerlLnk v̂leZer sfnt erdelev . Lei im ervüen nnä
innren xntHM LankintHresss roxen äis Xnrss s.m 7.
lan ^ßs-m sinixe ? nnkts sn , Zeäood. maodty kiod all-
mädlied in ^ r^ nrtnnx 6e^ Viiroderiodtes am 8enn-
ÄdsnZnnsdmittLßf eine Isiedte Unsiedsrdeit dsmerlcdsr.
H.m 8. de^ irkten 6nker -aned n̂nedmen ^ e Iiiqniciie-
rnnxsn einen ieiOdten ^ rsisriiokkrnnLs. Die von
der Bremer Teitunx verökkentiivbte
Drntesodä -trnnx  6ss Isn -ävirtsodLktiieden Dü-
ros in XVrisdiokrton in Hode von 12 481900Dalien . 6ie
kür äis Drökknnnx sm 10. vorlsx . datte einen ? rsis-
stnrr von es . 40 ? nnirten rur k'olse . Ü6 man mit einer
Asrjns 'erell 2sd,1 sssrsodnet datts . ^ .der dsrsitr ; am
^sodmittaxe äHkr«siden TsLorr konnte sied eins ^ r-
dolnnx von 20—25 Punkten ünrodsvtösn . rnmal Xvv-
T̂ork 6er starken ^.dsedväodunx 6er eDronäiseden
^iärkts niodt .kranr kolkte . Die Xän1>r wi,Den ie6oed
6nrod 61s unerwartet starken 8odn ?av -kunxen un-
sieder 8fSFror6en, uv6 erst naod einem erneuten , aller-
6ini?rr svdr ieiodtem ^.dsedia ^, ^ nr6v 6ie Ktimmnvs
am 11. )vie6er atetißfer . Xadelme16nn ^en aus Ame¬
rika nder Irookendeit in OKIadorna nn6 teilen von
loxsa aorsten am 12. kür eine weitere Dekestixnn^
nn6 1?rvi8ankdeaf,ernnx . Die Xaedkraxs -̂ nr6s all¬
gemein Angeregter . nn>6 6iv I^nr .-is konnten anod am
13. 6ie ^ .nk^ ärt ^dv^ egnng vsiter fortsetzen . Die
Eröffnung am 14. drsedts sllerüing «? v̂ ie6er einen
leiedtev Küeksedlag . r;o 6a6 6is Xuras im Vsrgleied

k'reitag voriger IVo^üe nnnmedr es . 5 ? nv^ts
linder notierten.
Hamdur g. 14. ^ .ngnst.
^okovrsi8e ner lk l 'enüenr rvdig
Ostin6l8cde: ^uverfine Lcm6s vdite

ronsisd kremer XI. 1. 4.so
bme Oomrs 8tan6sr61 Bremer k<1an8ei^ s .so

/̂ nlvsppsn. 14. s. Xsmmruy
vkg . delg .dr p»Id vencs n lrg dslgt ' i' o ik nenc^

1ä . , 3 . 1 1L. 13 . 1». 13 . i 1^ . II.

ÜU8. Sb. 2L 28 .25
8 ept . ' 38.25 38 .00
OKI . 38 .25 36 .25
XvV . 38 .25 36.25
Der . 38 .25 38 .25

28 0V 27.87
28.cv 27.S7
28.00 27.87
27.67 27.87
27.87 27.87

!an . 36 .25 36 .SL
redr . 38 .25 38 .25
/̂ Lrr 33 .25 36 .25
Oms . 400co idaIsnäsvLr

27.8, 27.67
27.67 27.87
27.87 27.87
115000 Ik5

deksupt.

Ovtroiäs unä k'ulternnttol
Rerlin . 14. August . Dis Dmsatrtätigkeit devsgts

sied im Dsrliner Oetrsiüevsrkedr anod 2um ^Vooden-
sodlnZ bei stetiger Ornnästimmnng In rudigsn Lad-
nen . Dis ^.nliekernngen in 8rotgstrei6e sin6 vsiter-
nur msüig . so 6aÜ 6ie I7aodkrags 6er Indien niodt
immer voll dvkrie6igt v?er6en kann . I^amentliod rnr
sokortigsn Diskerung nnä ^ ei2vn rnr Verladung
Liroits ÜZlkts August sinä degedrt , vedei ank doed-
vsrtigs Sorten dsson6erer IVert gelegt ivir6 . ^ .m
k'nttergstroiiiHmarkt dat sied 6ie Dags gleiodkalls
kaum geän6ert . Xener Daker iv'irä ank Dasis 6sr
neuen Festpreise kaum okksriert . aned ^ uttergersten
sieden nur vereinzelt 7.nm Vvrk .ank. In Braugersten
kin6vn ^.nsstiodqnalitaten Dyterknnkt . Im allgemei¬
nen deknv -6en 6is Brauereien nn<1 Nalrersien nood
immer ^urnekdaltung . Häutig genügen 6is Onali-
tätsn niodt 6sn ^ .nkor6srungen . Der Lledlmarkt dot
ein vsrdältnismsüig rndiges Bil-6.

Bremen , 14. August . Das Oesodäkt var deute rudig
dvi mittleren Dmsätrev . l̂an dörtv von kleinen ^.d-
sodlüsssn mit Xolnmdion nn6 weiter leiodt erdödten
Brsisen . Deder neue Brasil ^ntsilnngen ist vorläufig
niodte rrn erksdren . Xaodkrags aus 6em Inlan6s de-
stedt vorvüegenü kür 6io BrovivienTSn 6er unteren
krsislags.

Namburg . 14. August . Lokris6igsn6ss In !an6sge-
sodäkt . Brviss nnverän6ert.

LlotaUs
BerUv » 14. ^ ng . ^letalle . Dlsktrol ^ tknpksr prompt

oik 8amdnrg . Bremen o6sr Botter6am fl^otiornng Zer
Vereinigung k. 6. Dt . Blektrol ^ tkupksrnotir ) 5SVi BL5
kür 100 kg.

Originaldüttenalnm '.vinm 98—99 In BlOoksn,
^Valr- o6er Vrsdl .darrev 144 6esgl . In Walr - o6er
vradtdarrsn 99 ? rt l4S. Bsinnioks ! 98—99 ? rt . 26S.
^sinsilder 0 kg kein) 3S-^ 1

8tan6ar6 -8lei kür August 2̂ /« BLk nom . kn-r 100 ke.

Lnpker kp. lonns ) ^
kest

Stanäarä v. Lasse 3̂ —
6o. 3 Nonate 29- ^
6c». Ssttl ?rs !s 38^

Lleotrol^t 43—̂
dest svleoteä 42—
strong edest » —
Disktrovirsdsr , 44^

Lina lpsr lonns)
Denckenr: k. stet.

8tLn6Lr6 p. Lasse I8rtz—H
äe. 8 Llonats i7v—H
6o. 8ett1. ?rsi » 16?̂

8avka ^ 18̂ ^
Ltraits * 167^

Biet fpsr Donns)
I'en6sn2r k. stet.

ansl .pr.okki?.preis
äo.pr.inokkir.preis istz- t
äo.evtk. 8 . okk. pr . iSZ
6o.evLk.8.inokk. pr
6o. 8vttl . preis isZ
Link (per ipovne)

1?en6enr : rndig
cevSdnI . pr.okk.p.
äo.pr.inokklr.preis 13̂/:«- ^
äo. sott . S. okk. pr. 13^
äe^ntk.S.inokk.pr . 12̂ /49- ^
6e.gsv .8sttl .preis I3jj

Ixm6c»n» 14. August.
^Inmlolnmtp .l 'o.)
lniLo6 ^ 100^nslan6 * —
Antimon Ltzgnlns E'
^ tpsr Dcmns)
Eravngsr -Preis * S4̂ - «
sdlns . per * 3»—40
tzneeksudsr*

tpsr L1asode) 24s-24s/l-
p.200nLs .) 6.50

V̂ elkrsmerr
<»k per Lindsit ) 258- kH

^lekel . inISnL»
<psr rönne ) 2cc- rc>r

60. aas !6.* sp.l 's .) 200—2es
NelSbl . l .0 .0okk8
20rL4k.p.dLvans/
l»dp .do,okI08Ids ) IS/9-1-/18
Lnpksrsnlpdsl
k. e d * fper l 'o.) 15.72
OIvvelanä Vvöeks.
k4r.Z.k.o.b. r6i66i.-
borongd ^lsdp .'I'o.) ?2.sb
81tber

Barren prompt 12.S0
Barren Diskg. 12.kb
I 'sin prompt 21.0s
lUn Diekrg. ri .os

Oo!6 (str n psnes
per Onnos) 136/4

*inakt. Î otiernne

Naten I : Sobwan 2. blöwe , Del so DlauLsn , Dar!
u^ ton 8. Long alt 3, 8betlaud 7, kllno », Dsaadsr

Daten II - Drsuentol » 12 l85ZM . büedsiwald
büsnbnrg 18 <854 S8>, Oavalla

II . Sobwabsnland (Dr-pIatV . V
15 <866 58), Isar 15 <86160,

olrbaken : Zeroulss ll -og. L IVardsnbnrg ), 6<
iwsntal iDaodinann ).

«obentoi -sbareiil IVaob toi <8obinsdes ).
- ^ ' ^ ^ - -̂ da Doitban , arnssia süöoblia
Inger l ôkt. Oartagena tLod1endan6s1 ). Uslens , I'

Trmg.̂ l^ixs sLali -^ nlags ).
^erkt : 1sr .is Vrken (^ srkD.aken).

^ornneursvner L.Io^ 6, Bremen , ^ .rneas 14. Dsks
passiert naed Bamdurg . ^ .ugsdnrg 12. ad Oristot
naed Lrisdane . Bremsn 14. ad Bremsrdavsn . L18 I
tzrrt 13.^an Boston . Lnropa 14. sk Oderdonrg . ^
^ul ^ a 13. an Oenna . Llain 14. ab Lull naed Vrsm«
^ieekar 13. an Llarseille . Niendurg 13. an Bremk
Pots6am 12. ad Port 8ai6 naed ^karssills . 8isi
Oorü-oda 13. ad Bremsrdavsn . 8crdle8wig 13. ad ?
ma 6s ^LaDorsa nsod Neapel . 8odwadvn 13. ad 6
^NÄ ^ ^od ^ untsrenas . 8pres 14. an De Ba^

vVHser 14. an Bremen . 1Vi6o 16. an BsHimo!
Deutsedv vampksodlkkkadrts >OeseUsedakt „Bsnsr

Bremen . Bärenkels 13. in Oenna . Rsiedenkels 13. r
^ntv7erpen nsod Bomds ^ . 8edöokels 13. von Botd
6am . 8tadleek 12. von paro . IVaodtkels 13. t
draltar passiert.

Dampksedikkksdrts - Oesellsedakt „Neptun " , Bremr
13. von 8an Polin naod larrsgona . ^ .risä

i ?' ^ osod Rotteräsm . ^ rion 12. In Vinsr<
Baeonns 1-4. von plding naod Botter6äm . Osstor
von Loln naod Kotter6sw . Llin 13. in Vrontdei
r lora 13. von Bottsr6am naod Lm6en . portrna

naed Botter6am . Üestia 16. von Dsningr
usen . Rotternam . ännc»13. von Lönigsderg nsod B«
teräam . Xersus 13. von Löln naod Bottoräa

^on Liel nsod Botter6sm . pvlsäes
tzoditd passiert nsod Rotterdam . Düsmis 13. v
Bottsrnam naod 8tottin . Uranus 14. von 06ingen na

vnloan 13. von Rotterdam naod ^.ltons . 8c
sal 16. von Llding naod Vanr -ig . Lk8 o'ason 14. Bod
nau passiert naod Rotterdam.

^rgo Reederei . LktlengeaeUaebakt . Sremea . all
trog 14. an Bull . LIK 14, an Riga . Russsrd 14, r
antwsrnsn ngvb Rottardam . Forelle IZ. von Reit«
daw naob R »g». Deisr 14, von Rrsmen nac ^ He---

Dondon . dleiss 13. von Boston va
rietdil . Odva 14. Lrnns 'düttel passiert naod Rev^
Oria 13. von Rsumo naod Bremen . Ostsra 14. Rl
« Bremen . 8tran6 14. von Lotl

Borstvs . 2an6 ^r 13.
Roval paod,8o6srdamn . Lasan 14. ad Bull
Bremen . Idis 14. an Bremen.

Ocrs c/er „ AH " sr 'Kc/re/nt

/äAäc/i /rn ArrLyßo/räcrnL/s^
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